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Teleſtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der “Associated Press”. 
Inland. | 
Feuersflamment. 
Berühmtes Kanſaſer Staatsmännerhotel 
brennt nieder! —Ein Dutzend Verletzte, 
ein Vermißter. 

Topeta, Kanſ., 14. Mas 
„Gopeland Hotel”, das ardßte und als 
tefte Gafthaus unferer Staatshaupt» 
ftadt, berühmt als Abjteigeplaß für 
Gejebgeber und Politiker, an der Ede 
von 9. und Kanjas Une. (mur em 
Straßengepiert pom Staatstapitol ent» 
fernt), ift heute früh kurz nad) 4 Uhr 
niedergebrannt. Nur die gef hwärzten 
Außenmauern jtehen nod). 

Jedes Zimmer war bejeht, und bie 
etwa 150 Gäfte mußten in ihren 
Nachtkleidern flüchten. 

So raſch verbreiteten ſich die Flam— 
men, daß die meiſten Inſaſſen die ge— 
fährlichen Feuerrettungs-Leitertrep⸗— 
pen benutzen mußten; viele auch ſpran⸗ 
gen aus Fenſtern und wurden mehr 
oder minder ſchwer verletzt. 

J. E. Lambert aus Emporia, einer 
der hervorragendſten Anwälte und 
Politiker des Staates, wird vermißt, 
und man fürchtet, daß er in den Flam— 
men umgekommen iſt. 

Etwa ein Dutzend Andere wurden 
verletzt, am ſchwerſten: Frau W. Y. 
Morgan (Gattin des Herausgebers Der 
„Hutdinfon News" und früheren 
Staatsdruders), W. E. Murray bon 
Kanfas City, Thomas Benton Mur: 
dod von Eldorado und X. W. Smith 
von MePherfon. 

Das „Eopeland” Hotel” mar ein 
Badfteinbau von bier Stodwerten, 
jehr geräumig und komfortabel einge= 
richtet. Ein Fehler war es aber, daß 
die Haupttreppe um den Fahrjtuhl- 
That herumgebaut mar; das Hatte 
beim Ausbruh des heutigen euer 
zur Folge, daß die Zlammen, melde 
den Schadht hinauffchoffen, jehr Tchnell 
das Entfommen auf diefer Treppe un- 
möglich machten. Dan hat bi3 jegt nicht 
feftitellen können, iwie das Feuer ent> 
Standen ift; als die Feuerwehr auf dem 
Schauplag eintraf, war e3 bereits er- 
fihtlih, daß das Gebäude verloren 
var. 

GEverett, Wafh., 14. Jan. Das 
„Great Northern Hotel” ift Heute Vor= 
mittag durch Feuer zerftört worden, 
welches durch einen Gaſolin⸗Heizappa⸗ 
rat entſtand, der zum Kochen von Kaf⸗ 
fee benutzt wurde. 

Zwei Perſonen verbrannten: ber 
Telegraphiſt A. L. Burnett und Fer⸗ 
dinand E. Roux. Das Dienſtmäd⸗ 
chen Nora Smith erlitt Verletzungen, 
die wahrſcheinlich tödtlich ſind. 

Das Hotel war ein zweiſtöckiger 


Bau. 
Aus dem Kongreß. 

Waſhington, D. K., 14. Jan. Till» 
man unterbreitete heute im Senat die 
Antwort, welche er vom Bundesgene- 
ralanmwalt Bonaparte auf feine Ans 
fragen erhielt behufs Einleitung einer 
Verfolgung gegen die „Southern Dre- 
gon Eo.“, um bdiefelbe zum Verkauf 
von über 2 Millionen Acres Holzs 
land zu zwingen, melches ihr unter der 
Bedingung überlaffen morden tar, 
daß fie einen Wagenmweg zwijchen Ro— 
feburg und Coos Bay baue. Wan er= 
wartet wieder farkaftifche Auslaffun> 
gen Tillmans, 

Bacon von Georgia führte im Ges 
nat in einer Nede aus, daß der Kon 
areß unbefhräntte Machtbefug- 
nif habe, von den Vorjiehern von Re— 
gierungsdepartements irgendmelche 
Auskunft zu verlangen, die jih in 
deren Bejig befindet, und jogar die 
Angabe don Gründen für das Vor» 
gehen oder Nichtporgehen in irgend eis 
nem Falle zu fordern. I rn 

Lodge von Maffahufetts befämpfte 
diefe Ausführungen und behauptete der 
Präfident habe das Recht, fein Cuts 
dünken in folchen Fällen auszuüben. 

Hale von Maine ſagte, er glaube 
nicht, daß der Präſident beabſichtigt 
habe, in ſeiner bekannten Botſchaft zu 
ertlären, er wolle keine Schriftſtücke 
und Ausfunft dem Kongreß liefern; 
vielmehr alaube er, daß der Präfident 
e3 nur ablehnte, einem Kabinetäbeam= 
ten die Anaabe von Gründen für fein 
Vorgehen oder Nichtonrgehen zu gejtats 
ten. 

An der Debatte nahmen ferner Ful⸗ 
ton, Teller, Clapp, Money und Andere 
theil, welche fammtlich im felben Sinne 
fprachen, mie Bacon. 

Das Abgeordnetenhaus hat jchließ- 
lich, nad) lebhafter Debatte, den Zuſatz 
zum Etat für den Diltrift Kolumbia 
qutgeheißen, welcher $15,000 für Kin= 
berjpielpläge in Wafhington bemilliat. 
Die Gefammtoorlage ift aber noch nicht 
erledigt. 

Majhington, D. K., 14. Jan. In 
Ichrillen Tönen, die weithin in ber 
Senatöfammer miberhallten und zu 
Zeiten fogar in den Korridoren hör= 
bar waren, fprad; Tilman über bie 
Antwort des ‚Generalanmwalts Vona— 
parte auf Tillman’s3 ermähntes Er: 
fuchen wegen etwaigen Prozefles ge- 
gen die Southern Dregon Co.“. Aus 
ger. dem Generalanwalt fchlachtete er 
auh den Generalppftmeifter Meyer 
tühtig ein und ftellte Beide in den 
„Ananiastlub“, Geine ganze Rede 
mar.bon Zorn und bon Hohn durchs 
tränft. 

- Zillman hatte abermals ein großes. 
Galleriepublitum, und aud alle Sena> 
toren waren zugegen. 


Jan. 
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dem Olmſted'ſchen 


eingeſetzt wurde. Nicht nur hat der Be— 
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Es stellt fi) heraus, daß die Inter- 
ſuchung des Geheimdienftes und feiner 
Spezialagenten feitens des Abgeord- 
netenhaufes nicht ausfhliehlid 
d Sonderausſchuß 
überlaſſen iſt, der für dieſen Zweck 
willigungsausſchuß Erhebungen in 
derſelben Sache angeſtellt, ſondern 
auch der Ausſchuß für Poſtämter und 
Poſtwege, das Komite für Ausgaben 
des Poſtamtsdepartements und das 
Komite für Ackerbau ſind damit be— 
ſchäftigt, Angeſtellte, welche Geheim— 
dienſtarbeit leiſten, gründlich auszu— 
fragen! Auch hat der Juſtizausſchuß 
einem Erſuchen zugeſtimmt, daß der 
Bundesgeneralanwalt über ſeine 
„Spezialagenten“ Auskunft gebe. 

Rooſevelt und Arbeiterführer 


linge. 

Waſhington, D. K., 14. Jan. Präſ. 
Rooſevelt und die Führer der Ameri— 
kaniſchen Gewerkſchaftsföderation hat— 
ten eine lange Konferenz über die 
Frage des Zufluchtsrechts in den Ver. 
Staaten für politiſche Flüchtlinge. 

Eine Anzahl diesbezüglicher Fälle, 
welche jetzt im Staatsdepartement 
ſchweben, wurde vorgenommen. 

Der Rudowittz'ſche Fall (von 
Chicago) und einer oder zwei an— 
dere Fälle wurden nicht beſprochen, 
werden aber ſchriftlich unterbreitet 
werden. 


Staatsanwalt hat's Wort. 


Fluſhing, Long Island, N. Y., 14. 
Jan. Der Verfolgungsanwalt im 
Mordprozeß gegen Thornton Jenkins 
Hains äußerte ſich in ſeinem Schluß— 
plaidoyer ſehr bitter über den Ange— 
klagten und deſſen Bruder, den Kapt. 
Peter C. Hains. Er ſtellte die Beiden 
als elende Feiglinge hin, welche der 
Frau Annis nachgeſchlichen ſeien, da— 
mit ſie ihren Gatten erſchießen könn— 
ten, ehe derſelbe gewarnt werden 
könnte. 

Der Angeklagte wand ſich während 
der Rede krampfhaft in ſeinem Stuhl. 


Jetzt 50 Eeichen geborgen! 


Bluefield, W.Va., 14. Jan. Bis 
jebt jind 50 Leichen aus der „Lid 
Branch“-Unglücksgrube geborgen wor— 
den, in der ungefähr 100 Mann bei 
den jüngften Erplofionen umtanen. 
Erft 24 Leichen find identifizirt. 

Neues Bahnunglül. 


Guelph, Ont. (Kanada), 14. Yan. 
Der „Grand Trunf“ = Perfonenzug 
nch Galt entgleifte heute Nachmittag 
bei Conrod, 

€3 follen 15 Perfonen verleht fein. 

— — — — 
eAuslaud. 
„Die Moral bedroht!““ 

So klagt ein Zentrumsabgeordneter wegen 
gewiſſer Tanzkunſt ſchauſtellungen. 
Berlin, 14. Jan. Im Abgeordneten— 

haus des preußiſchen Landtags wurde 

die Frage von Schauſtellungen er— 
örtert, in denen unbekleidete Frauens— 
perſonen auftreten. 

Vor einiger Zeit verurſachte die 
„Schönheitsgeſellſchaft“, welche auch 
„Schönheitsabende“ veranſtaltet, gro— 
ßes Gerede über dieſe Frage. Der 
bekannte ſtreitbare Zentrumsabgeord— 
nete Roeren nun ſchnitt die Angelegen— 
heit im Abgeordnetenhaus an. Er 
wollte wiſſen, wie der Miniſter des 
Innern die Sittlichkeit des Landes zu 
vertheidigen gedenke, welche durch ſolche 
Schauſtellungen, unter nur geringer 
oder gar keiner Verhüllung, bedroht ſei. 

Auch andere Abgeordnete, welche 
jenen „Schönheitsabenden“ beigewohnt 
hatten, verdammten den dort aufgeführ— 
ten Schwerttanz, in welchem eine junge 
Frauensperſon aufgetreten ſei, die nur 
sin Diadem in ihrem Haar aetragen 
habe. Gie fagten, eö habe einen fehr 
peinlichen Eindruf auf fie aemadt, 
daß Damen aller Altersstufen bei die= 
fer Shhauftellung zugegen geweſen 
ſeien. 

Mehrere Abgeordnete aber hatten für 

dieſe Entrlüſtungsäußerungen nur Ge— 

lächter und ſpöttiſche Kritik. 

Graf v. Moltke, der Miniſter des 
Innern, verbreitete ſich in ſeiner Rede 
zunächſt über die rein juriſtiſche Seite 
der Frage und ſagte dann: 

„Die Meinungen darüber, was die 
Grenze der Zuläſſigkeit bei irgendwel— 
hen Darſtellungen des Nackten 
bildet, ſind getheilt. Nach meiner 
eigenen Meinung aber iſt dieſer 
Punkt unverrückbar feſtgeſtellt. Die 
Schönheit des menſchlichen Kör— 
pers, ganz ſo wie Gott ihn geſchaffen 
hat, iſt harmlos und daher unbean— 
ſtandbar. Dieſe Schönheit rein dar— 
zuſtellen, iſt ja auch das höchſte Ziel 
und gerechtfertigte Beſtreben jeder wiſ— 
ſenſchaftlichen Kunſt. Wer könnte ir— 
gendwelche andere, als hochſinnige Ge— 
fühle beim Anblick einer Venus von 
Medici und anderer unſterblicher 
Kunſtwerke haben?“ 

Des Weiteren äußerte ſich der Mi— 
niſter jedoch verdammend über die be— 
ſagten „Schönheitsabende“, welche ein 
Mißbrauch an Gottes ſchöpferiſchen 
Grundgeſetzen ſeien und wirklich die 
öfentliche Sittlichkeit gefährdeten. Aber 
damit konnte er die ſtrengen Mora— 
liſten nicht mehr verſöhnen, welche be— 
reits durch ſeine erſtern Bemerkungen 
gegen ihn aufgebracht waren. 

Vorerſt führte die Debatie zu kei— 
nem Ergebniß. 

Olga Desmond, die bekannte Tän— 
zerin, deren Schauſtellungen bei den 
Klageführenden beſonderen Anſtog er⸗ 


Konferiren über Fälle politiſcher Flücht⸗ ſonen, 


| 
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egt hatten, jaß als intereffirte Zu- 
Ihauerin auf der Gallerie und zeigte 
lich jehr erftaunt über die Angriffe, 
Sn den Erdbebenregionci. 

Reggio, Sizilien, 14. Xan. Der, in 
Dienften des amerifanifchen Hilstomi=- 
tes ftebende deutfche Dampfer Banern, 
welcher die Flagae des, Rothen Kreuzes 
führt, traf in Catania hier ein und 
lebte arofe Mengen Lebensmittel und 
Bretterhol; an’s Land; diefelben find 
höchſt willkommen. 

Vorräthe im Werthe von $5000 
wurden nach Syrakus geſandt, mit 


Chicago, Donnerſtag, den 


| 
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demjelben Dampfer. Diefer kehrt nadı | 


Meffina zuriid und fährt dann nad) 
Gioita Vecchta, von mo er noch mehr 
Hilfsmittel holt. 

Rom, 14, Yan, Der Hofpitalzug 
der Malteferritter Iangte mit 62 Ber: 
imelche bei der Erdbebentata: 
itrophe verlegt worden waren, hier an. 

Die Verlegten wurden nad) dem Ba- 
tifang-Hofpital gebracht, wo fich der 
Bapft ihrer annimmt. 

Paris, 14. Yan. Der Herzog Pom= 
peo Litta von der Lombardei erfchien 
beim italienischen Botfchafter dahier, 
Sianor Gallina, und erbot fich, einen 
Theil einer ihm gehörigen, großen 
Landfläche im $lorida’er County 
Manatee zur Verfügung zu jtellen, um 
5000 Weberlebende der Erbbebenfata= 
ftrophe dort anzufiedeln. Er jagt, das 
Land fei jehr fruchtbar, und es fünnte 
dort ein neues Meffina erblühen. 

Der Botfchafter üibermittelte diefes 
Unerbieten an die italienifche Regie- 
rung. 

Marfeille, Südfrankreich, 14. Jan. 
Der Dampfer „Niger“ ift mit Lebens 
mitteln und Kleidern, welche von Be= 
twohnern unjerer Stadt gejchentt wur— 
den, nach Meffina abgefahren. 

Rom, 14. Yan. König Piltor 
Emanuel empfing den amertfanifchen 
Kontreadmiral Sperry in Privataus 
dienz und fprad feine tiefe Werth- 
Thätung für das aus, mas die Ameri- 
faner zur Hilfe für die Erdbebenleiden= 
den gethan. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Vor Kap Race vorbei: Carmania, von Liverpool 


nuach New Vork. (Sonntag früh am New Vorker 
Dock erwartet). 


Rokalbericht. 


ſeoloniſtenland im Norden. 


Bisherige Verkäufer ſtellen ihm ein ſeh 
ſchlechtes Zeugniß aus. 

Die Brüder Burton D. Nichols und 
Geo. H. Nichols, in Firma Nichols 
Bros., waren bis vor einem Monat 
Landagenten für die kanadiſche Pazi— 
fikbahn und deren Anſiedelungs-Zweig— 
geſellſchaft. Jetzt hat ſich das Ver— 
hältniß getrübt, die Agenten wollen 
auf 5318,000 Kommiſſion klagen und 
ſollen durch ihre fünf hieſigen Zweig— 
agenturen Rundſchreiben verbreitet, 
auch an alle Kunden geſandt haben, in 
denen ſie vor dem Ankauf von Land, 
und auch der Niederlaſſung darauf, 
von jenen Geſellſchaften warnen. Das 
Land, welches aufgetheilt wird, hat ei— 
nen Flächenraum von drei Millionen 
Acres und liegt zwiſchen Calgary, 
Alberta und dem kanadiſchen Hochge— 
birge, öſtlich von Medicine Hat und 
ſüdlich vom Red Deer River. Das 
Land ſoll ſich nicht zur Anſiedlung 
eignen, wegen der kurzen Sommerzeit, 
Fröſte vernichteten häufig im An— 
fang des Sommers die Ausſaat; werde 
dieſe aber gerettet, ſo könne häufig 
das Getreide garnicht reifen. Die Ge— 
ſellſchaften gäben den Anſiedlern auch 
keine unanfechtbaren Beſitztitel, und 
ihre Beamten verſuchten ſich auf Ko— 
ſten der Aktionäre der beiden Geſell— 
ſchaften zu bereichern. Die alſo be— 
ſchuldigten Geſellſchaften erwirkten 
heute vor Richter Kohlſaat Einhalts— 
befehle gegen die Landagenten, wo— 
durch dieſe an der Fortſetzung ihres 
„Krieges“ verhindert werden, wenig— 
ſtens bis der Richter am 20. Januar 
über das Einhaltsverfahren verhandelt 
hat. 

ee 
Srohung jog nicht. 


Frau Martha Barth und Frl. Lena 
Blanche überrumpelten heute Nachmit- 
tag in ihrer aemeinichaftlichen Woh- 
nung Nr. 628 La Salle Une. einen 
Einbrecher. Der drohte, fie niederzu- 
fchießen, falls fie einen Laut äußern 
würden. Sie ließen ftch aber nicht 
einjchüchtern, padten den TFrenler, 
fchrien Zeter md Mordio und hielten 
ihn feit, bis Hilfe nabte Der Kerl 
wurde der Polizei übergeben. 


KRutſcher verunglückt. 


An der W. 56. Str. brannte heute 
ein dem Schulrath gehöriges Geſpann 
durch, die Zügel riſſen und der Kut— 
ſcher, der Z8jährige Robert Pinkerton, 
6330 Marſhfield Ave., fiel auf's 
Pflaſter. Er brach beide Beine und er— 
litt andere ſchwere Verletzungen. Die 
Polizei brachte ihn heim. 


Sas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Kalte Welle heute 
Abend und morgen; 
5 bi3 10 Grab über Null. 
ftöber, morgen llar. Etarfer t Ei 

Alinois und Andiana: eegeftöber heute Abend, 
mergen . ter heute d und morgen, 
nörblihen heil talte Welle. 

Nieder-Mihigan: Schnee und: kalte, Welle heute 


Abend und morgen, 
MWistonfin: Kalte Welle, Har im weltlichen, ee⸗ 
hen Theil — Abend, morgen klar 


| 
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Machen Angebot. 


Unabhängige Telephonge ſellſchaften wollen 
Syſtem der Tunnel Co. übernehmen. 


Die unabhängigen Telephongeſell— 


| 


14. Zanuar 1909. —5 Uhr: Ausgabe. 


Richter Landis fharf angegriffen. 


Soll im Projef der Heirathsvermittlerin 
Nation Grey parteilih gemwefen fein. 


Eine fchwere Unfchuldigung erhod 


Ichaften, welche jeit Jahren Anjchluf, | por den Richtern des Bundesappellho: 


en die hiefigen Telephoninfteme fuchen, 
madien heute dem  jtadträthlichen 
Ausfhuß für Gas, Oel ıımd eleftrifches 
Licht das erjte greifbare Angebot. Der 


Ausſchuß beräth geaenwärtia über das | 


Gefuch der „Jllinois Tunnel Eo.“, ihr 
eine Berlängerung der Fzrift, inner 
halt der jie 20,000 Telephone in Be- 
trieb haven fol, zu aciwähren. Das 
Angebot der unabhänaigen Telephon- 
aelellihaften wurde von H. D. Gritch: 
field, Präfidenten des ımabhängigen 
Snitems in Milmaufee und Anwalt 
für Die 


piefer Gefelichaften, im Namen von | t 
ter Landis 


Telephonaeiell: 
erbieten ſich, 


neun unabhängigen 
fdaften gemacht. Sie 


| 


| 
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Saternationale Vereinigung | 


fes, Großceup, Baker und Seaman, 
heute der Unwalt der Elginer Hei= 
rathsvermittlerin Marion Grey, 3o= 
fine, gegen Bundespiftriktsrichter Yan- 
dis aelegentlich der Verhandlung der 
Berufung der Grey aegen ihre Ber: 
urtbetlung zu einem Nahre Arbeits: 
haus wegen Benubung der Poft zu 
ımlauteren Sweden, und die Bemer- 
tungen der Richter über ihren Kollegen 


waren «uch nicht gerade jchmeichelhaft. | 


Die Grey jelbit war nicht im Gericht3- 
faole anmwefend, foll vielmehr noch im= 
mer frank im MWeitfeite-Hofpital fein. 

Anwalt Zoline verficherte, dat Rich- 
den Brozekaefchimorenen 
förmlich feine Anficht aufgedrängt ha= 


das Spitem der Iunnelgefellihaft zu | be, daß die Angeklagte [huldia fei, und 


übernehmen md meiter auszubauen 
und . auswärtigen Telephongefellichaf- 
ten Anfchluß zu gewähren. Gleid)- 
zeitig forderten fie den Ausfchuß auf, 
fi; das Recht porzubehalten, auswärti- 
gen Telephongeſellſchaften Anſchluß 
an das hieſige Syſtem zu gewähren, 
und, falls die Tunnelgeſellſchaft ihre 
Gerechtſame verwirkt, die Uebertragung 


| 


in den Weifungen, welche er ihnen gab, 
mehr den Standpunft eines Staatsan= 
malts, alö die des unparteiifch abmä= 
genden Richters vertreten habe. Auf 
die Frage Richter Großcups, ob fich 
der üble Eindrud der Weifungen nicht 
hätte vermwijchen laffen, antwortete der 
Anwalt mit Nein. „Was Richter Zan- 
dis den Gefchworenen fagte,“ fuhr er 


der Gerechtfame an eine andere Gefell- | fort, „war jo vorurtheilspoll, daß bie 


Thaft zu verfügen. Eine Gonber- 
figunga des Wusjchuffes wird am 
Sumftag abaehalten werben, um über 
das Angebot zu entjcheiden. In der 
gleichen Sigung wird auch das Geſuch 
der „Tunnel Eo.“, an die „Chicago 
Telephone Co.” ausverfaufen zu Dür- 
fen, zur Berathung fommen. 

Von Präfident Sunny von ber 
„Chicago Telephone Co.“ laq ein 
Schreiben vor, in der diefer die Hal- 
tung feiner Gefellichaft bezüglich ber 
Gemähruna von Anfchlüffen an aus- 
mwärtige Gejellfchaften darleat. 

— — —_. 
Held im Urbeitsktittel. 


Rettete ein Dutend zrauen und Kinder 
aus biennendem Haufe. 


sn ber im dritten Stod des Mieth3- 
haujes Nr. 150 Sherman Straße ge- 
legenen Wohnung der Frau Sarah 
Maloff brach heute Vormittag gegen 
halb 12 Uhr Feuer aus. Die Flam- 
men griffen unheimlich fchnell um fich. 
ym Nu fülten fich das brennende 
Haus und die angrenzenden Gebäude 
mit erftidendem Qualm an. :Der Be- 
mohner bemächtigte fi) ein panifcher 
Schreden. Mehrere Frauen fonnten 
nur mit Mithe daran’ verhindert wer: 
den, aus den yenftern zu fpringen. 
Undere Bewohner warfen Koffer, 
Hausgeräth und jelbft leicht zerbrech- 
lie Sachen aus den Fenftern. Wohl 
ein Dugend Frauen und Kinder wäre 
erjticdt, wenn nicht der Italiener Of- 
Jay) mit eigener Lebensgefahr fie geret- 
tet hätte. Much Seraeant Bruder und 
Polizift Powers von der Wache an 
Harrifon Straße bahnten fich wieder: 
holt dur Rauch und Flammen ihren 
Weg und fchleppten unter Anderen 
Frau Malloff und ihre drei Kinder, 
Frau Abraham Shane, die „uch im 
dritten Stod wohnt, Frau Leo Roache 
und ihre beiden Kinder, fowie Frau 
Ungie Yobor ins Freie, 100 die vom 
Rauch Ueberwältigten fih bald wieder 
erholten. 
Frau Ilſe Habid und ihre fünf 
Kinder wurden in ihrer im dritten 
Stock gelegenen Wohnung, wo ſie be— 
wußtlos zuſammengebrochen waren, 
von Feuerwehrleuten gefunden und ge— 
rettet. Das Feuer wurde gelöſcht, 
nachdem es etiwa $3000 Schaden ange- 
richtet hatte. 


Ti: County Anstalten. 


Der zinanjausfhuf geftebt ihnen Budget- 
Erböbuna zu. 

Alfred van Steenbera, der Bor: 
ſitzer des Finanz-Ausſchuſſes, welcher 
das Jahresbudget für Cook County 
aufſtellt, theilt mit, daß das Irren— 
haus in Dunning, das County=Hofpi- 
tal und das Departement des Armen— 
pflegers im Entwurf mit größeren 
Summen als bisher bedacht werden 
ſollen. Das Irrenhaus ſoll etwa 10 
Wärter und drei oder vier Aerzte 
mehr bekommen, und für das auf dem 
County-Hoſpital-Grundſtück ent— 
ſtehende Schwindſuchts-Hoſpital, das 
im Juli eröffnet werden ſoll, werden 
325,000 oder 830,000 ausgeworfen 
werden. Dem Armenpfleger will man 
zwei neue Gehilfen beigeben. Der 
Ausſchuß wird morgen das Budget 
der Countybehörde wahrſcheinlich noch 
nicht vorlegen können. 

ehe 
Banditenftreid, 


In einer an Ylinois und N. Clart 
Straße gelegenen Wirthichaft wurde 
geitern Abend Wm. Blod, Nr. 431 
Afhland Avenue, von zwei Banbiten 
überfallen und im Handumdrehen um 
feine $20 enthaltende Börfe und eine 
Krapvattennadel im MWerthe von $50 
erleichtert. Der Schanktellner befand 
fh zur Zeit im Hinterzgimmer. Da 
außer Blod feine Gäfte anmefenb wa⸗ 
ten, enttamen bie Schnapphähne unbe» 
belligt. Die Polizei fahndet auf die 
Mifjethäter. 


* Der dreijährige Lubmwig Breon, 
217 ®, 24. PBl., verbrannte am 
Montag in Abwejenheit der Mutter 


- Ubenns Fam. uer dermaßen, daß er heute 


—* ax 
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— 
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Geſchworenen unter ſeinen Weiſungen 
auf ſchuldig erkennen mußten. Die 
Weiſungen vergifteten das unpar— 
teiiſche Urtheil der Geſchworenen über 
die Angeklagte dermaßen und waren 
eine ſo falſche Darſtellung des That— 
beſtandes, daß nachher der Schaden 
garnicht mehr gut gemacht werden 
konnte.“ 

Schuldbeweiſe gegen J. S. Blakely, 
einen Heirathsvermittler in St. Jo— 
ſeph, Mich., ſeien gegen Frl. Grey be— 
nutzt worden, nur weil ſie ſein Geſchäft 
gekauft hätte, nachdem es inzwiſchen 
in verſchiedenen anderen Händen gewe— 
ſen war. Die Beweiſe ſeien vor den 
Geſchworenen verleſen worden, was 
nicht nur ein grober Irrthum Seitens 
des Richters, ſondern auch eine Unge— 
hörigkeit Seitens der Bundesanwälte 
geweſen ſei. 

„Das geſchah vermuthlich,“ witzelte 
Richter Baker, „auf Grund der Theo— 
rie, daß die Anklage dem Eigenthum 
folgt.“ 

„Das mag wohl ſein. Blakely war 
in St. Joe im Geſchäft,“ meinte der 
Vertheidiger. 

„Nun,“ warf Richter Großcup lä— 
chelnd ein, „St. Joe iſt natürlich mit 
dem Heirathsgeſchäft eng identifizirt.“ 

Hilfsbundesdiſtriktsanwalt Hanchett 
erklärte nun, auf Befragen, daß die 
Grey in St. Joſeph gewohnt habe, 
als Blakely ſein Geſchäft dort betrieb 
und angeklagt wurde. Es ſei nicht an— 
zunehmen, daß ſie, in ſolch kleiner 
Stadt, nicht von der Erhebung der 
Anklage gehört habe. Sie habe fpäter 
das Geſchäft zum großen Theil ge— 
kauft, nach Elgin verlegt und Blakelys 
Rundſchreiben und ſonſtige Geſchäfts— 
anpreiſungen benutzt. „Sie hat,“ mein— 
e Richter Großcup. „das Geſchäft un— 
ter der Belaſtung mit der Anklage er— 
worben.“ Gleich darauf äußerie er 
aber ſein Erſtaunen, daß ſolches Be— 
weismaterial den Geſchworenen ohne 
wirkliche Beweiſe, daß die Angeklagte 
Kenntniß von den Anſchuldiqungen ge— 
den Blafely hatte, unterbreitet morben 
ei. 

— — — — 
Vom Regen in die Traufe. 


Das Mädchenhändler-Ehepaar Du four in 
Paris zu Zuchthaus verurtheilt. 

Alphonſe und Eva Dufour, das 
Ehepaar, welches im letzten Juni im 
hieſigen Bundesgerichte angeklagt wor— 
den war, junge franzöſiſche Mädchen 
in's Land gebracht und in ſeinen bei— 
den Freudenhäuſern 2021 und 2023 
Armour Ave. zu unſittlichen Zwecken 
beherbergt zu haben, aber bald darauf 
nach Frankreich flüchtete, iſt, wie heute 
im Bundesgerichte bekannt wurde, in 
Paris wegen Beherbergung einer Ame— 
rikanerin in einem verrufenen Hauſe 
verurtheilt worden, der Mann zu fünf, 
die Frau zu zwei Jahren Zuchthaus. 
Eine höhere Strafe hätte das ſaubere 
Paar auch nicht getroffen, wenn es vor 
Richter Landis prozeſſirt worden wäre. 
Nun hat es auch ſein Vermögen ver— 
loren, denn es hatte als Bürgſchaft in 
ſeinem hieſigen Prozeß ſein ganzes 
Grundeigenthum im Werthe von $50,- 
000 der Bundesregierung verſchrieben, 
und die Bürgſchaft wird jetzt für ver— 
fallen erklärt werden. 

Die Dufours waren die Leiter einer 
weit verbreiteten Bande Mädchenhänd⸗ 
ler und wurden verhaftet, nachdem in 
ihren beiden Häuſern mehrere junge 
Franzöſinnen gefunden worden waren. 

Die aus dem Streifzuge gegen die 
Mädchenhändler ſeitens des Bundes— 
diſtriktsanwalts herrührenden Ankla— 
gen ſind jetzt bis auf eine erledigt. 
Henry Lair und ſeine Frau, welche 
ſich auch Lucienne Darvaille nennt, 
wehren ſich in San Franzisko gegen 
ihre Auslieferung nach hier behufs 
Prozeſſirung. Fernand Bouquet, ein 
Agent Dufours, mußte 8250 Geld⸗ 
ſtrafe bezahlen, Auguſte Duval wurde 
zu $2000 und feine rau Marie zu 
$250 Gelbitrafe, Yofeph Michel, ein 
anderer „Haushbälter”“ im Zenberloin, 
zu $2500 und eine Woche, feine Frau 
zu $250 und einem Tage Arbei 3 
verurtheilt. 
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Die „Abendpost; 
veröffentlicht Heute! 


3835: 


Kleine Anzeigen. 


21. Kahrgang. Ro. 11 


Die Scnatorenwahl. 


Hopkins’ Anhänger. rechnen at 
einen Bruch im Lager der Gegker. 


OHepkiuns fommt felbfi. 


Kaufus wird vor der erften Abftimmung 
am Dienitag faum ftattfinden. — Kein 
Kefultat am Dienitag erwartet. 
Staatsanwalt verlangt Bibliothef. 


Die Anhänger des Bundesjenators 


Albert 3. Hopfind werden, wie einer 


| ihrer Führer heute erflärte, einen Ver— 


| 
| 
| 
| 


fuch, einen Kaufus bezüglich der Se: | 


natorenmwahl herbeizuführen, vor bet 
erften Abitimmung in beiden Häufern 
am Dienftag nicht machen, ſondern da— 
mit bis nach der Abjtimmung warten, 
die aller Vorausficht nach erfolglos 
verlaufen wird. Dagegen haben fie die 
Hoffnung, daß es zu einem Bruche im 
Lager der Oppofition gegen den roth- 
haarigen Staatsmann bon Aurora 
fommen wird, und daß doch fchließlich 
noch ein Kaukus Hottfinden wird, nicht 
aufgegeben. 

Senator Hopkins wird big zum 
Dienftag hier eintreffen, um felbit nad} 
dem Rechten zu fehen. Staatsjenator 
Corbus PB. Gardner von Mendota, der 
Borfigende des Kampagne-Ausfchuffes 
des Bundesfenators, fprach fich heute 
über den voraugfichtlichen Verlauf der 
erften Abjtimmung und die Ausfichten 
für Abhaltung eines Kaufus, der bie 
Senatorenmwahl entfcheiden mwürbe, mie 
folgt, aus: „Vor Dienftag kann fein 
Kaufus ftattfinden, und Genator 
Hopkins felbft wird nicht vor dieſem 
Tage in Ylinois eintreffen. Am 
Dienjtag wird in beiden Häufern die 
erfte Abftimmung über den Sik im 
Bundesfenate ftattfinden, die voraus 
fichtlich ergebniflos verlaufen wird. 
Wenn die Mitglieder der Legislatur 
fih nad den Anmeifungen richten, 
melche die Wähler ihrer Senatäbezirfe 
ihnen in der Vorwahl gegeben haben, 
wird dag Refultat der Abjtimmung, 
mie folgt, fein: 

Senator Albert 3. Hopkins: 
Stimmen. 

Zamrence B. Stringer, Dem.: 
Stimmen. 

George Edmund Foh, 39 Stimmen. 

William E. Mafon: 9 Stimmen. 

Hopkins wird im Senate 22 und im 
Haufe: 57 Stimnien erhalten, Yoß 13 
Stimmen im Senat und 26 im Haufe, 
Mafon 3 Stimmen im Senat und 6 
im Haufe, und der Demokrat Strin- 
ger 13 Stimmen im Senate und 64 
im Haufe. Am Dienftag Abend wird 
der erjte Verfuch gemacht werden, einen 
Kaufus abzuhalten, um zu einer Ei- 
nigung zu fommen. 

Verfchiedene unferer Anhänger find 
der Anficht, daß ein Bruch unter den 
Gegnern Hopkins’ zu erwarten tft und 
daß es fchließlich möglich fein wird, 
alle republifanifchen Mitglieder der 
Regislatur in einem Kaufus zu ver- 
einigen.” 

Wayman verlangt Bibliothef. 


Ueber die dringende Nothmwendig- 
feit, daß eine “ umfaffende Bibliothet 
für die Staatsanwaltichaft bejchafft 
werde, und daß der Countyrath für 
dieſen Zweck eine hinreichende Bemilli- 
gung mache, |prach fich heute Staat$- 
unwalt John E. W. Wayman in einer 
von feinem Sekretär Charles E.zurth- 
mann veröffentlichten Erflärung, wie 
folgt, aus: „Die Grand Jury für den 
Monat erhebt im Durhfchnitt fünfzig 
Untlagen den Tag, und mir hoffen, 
ohne ihre Dienfte länger als vierzehn 
Iage in Anfprud) zu nehmen, jeden 
Fall zu erledigen, welcher der Grand 
urn vorgelegt tverden muß. in den 
legten Jahren hat das Publitum be- 
ftandig darüber aeflagt, daß das 
Countygefängniß überfüllt ift, daß 
Häftlinge drei und vier Monate in 
Haft gehalten murden zum großen 
Schaden der Steuerzahler, Dank der 
Ihatiache, daß der Staatsanmalt Jie 
vier Monate in Haft behalten konnte, 
ohne ihren Fall zur Verhandlung zu 
bringen, menn es ihm gerade paßte. 
Häufig wurde damit dem Häftling eine 
fchmere Uingerechtigfeit zugefügt. Heute 
befinden fich im Countngefängniß noch 
nicht fiebzig Perfonen, die auf ihre 
Prozeflirung warten, deren Prozeffe 
aber auf ihren eigenen Wunfch verfchos 
ben worden find. 

„Es erfcheint unglaublid, daß die 
mwichtigite Antlagebehörde außerhalb 
der Siadt New York fich mit einer 
rechtswiſſenſchaftlichen Bibliothek be— 
gnügen muß, die nicht für das Büro 
eines Friedensrichters ausreichen 
würde. Mit melden Nachtheilen dies 
Fehlen einer Bibliothet verbunden ift, 
laßt fi daraus erfehen, daß in den 
legten Jahren 55 und 60 Prozent aller 
Urtheile des Kriminalgerihts, gegen 
die Berufung beim Staatsobergericht 
eingelegt worden iſt, umgeſtoßen wor⸗ 
den ſind. Die Koſten für nochmalige 
Prozeſſirungen, die nicht nöthig ſein 
würden, wenn wir eine Bibliothek zur 
Verfügung hätten, würden die An— 
——— _ si a 

n ounty nicht zu ſchämen 
brauchte, ch Habe die Sache dem 
Countyrathe 
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| der Anwälte und des Publitums die 
nöthige Bermilligung machen wird, da= 
mit die Staatsanwaltihaft ihre Pflicht 
thun kann. Wir follten iwenigjtens die 
Hilfsmittel zur Verfügung haben, die 
jeder Anmalt in feinem Privatbüro 


hat.“ 
— — — — — 


Bon Einbrechern angelegt? 


Samuel Meyers und Gattin durch Feuer 
zur Flucht genöthigt. 

Im Laden des Eiſenwaarenhändlers 
Samuel Meyers, Nr. 214 W. 12. Str., 
brach heute früh gegen vier Uhr Feuer 
aus. Meyers und Frau, die über dem 
Laden wohnen, erwachten infolge ſtar— 
ken. durch den Qualm verurſachten 
Huſtenreizes und flüchteten, nur noth— 
dürftig bekleidet, ins Freie. Die ſo— 
fort alarmirte Feuerwehr löſchte den 
Brand, nachdem dieſer etwa $1000 
Schaden angerichtet hatie. Meyers iſt 
der Anſicht, daß das Feuer von Ein— 
brechern angelegt wurde. Er behaup- 
tet, daß, als er ſich geſtern Abend zur 
Ruhe zurückzog, das Feuer in dem im 
Laden ſtehenden Ofen erloſchen war. 
Die Fenſter waren geſchloſſen. Heute 
früh habe aber ein Hinterfenſter halb 
offen geſtanden. Auch habe ſeine Frau 
beim Erwachen ein verdächtiges Ge— 
räuſch gehört, das anſcheinend aus dem 
Laden drang. Geſtohlen wurde nichts. 
Falls nun wirklich Einbrecher die 
Brandſtifter waren, ſo wurden ſie 
wahrſcheinlich durch die unerwartet 
ſchnell um ſich greifenden Flammen 
verſcheucht, ehe ſie Gelegenheit gefun— 
den hatten, irgend welche Beute zu er— 
gattern. 

Dur die heranraffelnden Spriben 
wurden natürlich auch die Bewohner 
der Nahbarfchaft aus dem Schlafe ge— 
.Tchredt. Meyers nächte Nachbarn be— 
eilten fi, die Straße zu gewinnen. 
Sie harrten dort aus, bi3 der Brand 
gelöfcht mar. 


Derdäctiger Brand, 


Die Mohnhäufer Nr. 515 und 517 
Kenilmorth Ave. wurden gejtern Abend 
durch Treuer, das 'n einem im Bau be= 
griffenen Gebäude ausbrad, um etwa 

ı $4000 befchädiat. Die Polizei hat eine 
Unterfuchung eingeleitet, da Grund zu 
der Annahme vorzuliegen fcheint, daß 
der Brand von ruchlofer Hand angelegt 


wurde. 
— ——“ — 


Stahl augeblich 51300. 


F Anklage gegen den früheren 
Schanfwirth 8. Rautenbera. 

Der ehemalige Schanfwirth Louis 
Rautenberg wird in Richter Tuthills 
Gerihtähof unter der Anklage des 
Diebftahls von $1300, die der United 
States Brewing Eo. gehörten, prozel- 
firt. Die Brauerei hatte Rautenberg 
die erwähnte Summe geliehen, damit 
er die Lohnanmeifungen der Angeitell- 
ten benachbarter Fabriken an Sacra— 
mento Avenue und Franklin Boul. ein— 
tauſchen könnte. Am Abend des 10. 
April meldete er der Polizei, Einbre— 
cher hätten ihm das Geld geraubt. Die 
Polizei ermittelte angeblich, daß die 
Einbruchsgeſchichte erfunden war, und 

Rautenberg ſoll dann nach Colfax, 
Waſh., geflohen ſein, wo er verhaftet 


wurde. 
— — — — — 


Kam ums Leben. 


Wurde von einer Eleftrifhen überfahren 
und tödtlidy verletzt. 


Nachdem fie in der Nähe ihrer an 
St. Louis und W. Monroe Straße ge- 
legenen Wohnung von einer öftlih 
fahrenden Madifon Straße - Car 
abgejtriegen mar, trat, mie beridh- 

I tet, die SOjährigee Witime Ca: 
therine Melvile in den Pfab 
einer weitlih fahrenden Elektri— 
Ihen und wurde von diefer über ben 
Haufen gefahren. Die Verunglüdte 
fand Aufnahme im Garfield Part- 
Sanitarium. Dort ift fte Heute früh 
verfchieden. Sie hinterläßt einen 12- 
jährigen Sohn, der fi feit acht Tagen 
bei Thomas Gale, Nr. 288 N.Spauld- 
ing Abe., in Pflege befindet, 


Wurde eingeftedt. 


Weil er angeblich Ruheftörung ver- 
urfachte, wurde gejtern Abend Fred 
Bennett, der Bruder des Ald. Bennett, 
auf Beranlaffung des Schaffner einer 
Elektrifhen an Clarf und Madifon 
Str. verhaftet. Bennett wurde heute 
Stadtrichter Newcomer vorgeführt, 
aber der Fall wurde bis zum Gamitag 


verfchoben. 
— — —û— — 


@ntfeelt aufgefunden, 


In einem Hinter feinem Möbelladen 
Nr. 263 Dgden Ave. gelegenen Zim» 
mer fourbe heute Nachmittag der 68= 
jährige E. 9. Brown an Leuchtgas er- 
ftict aufgefunden. Man muthmaßt, 
daß er, durch Krankheit zur Vergmeif- 
—* getrieben, Selbſtmord begangen 

at. 


— Raffinirt. — „Ich glaub‘, man 
if: mir wegen be3 MWeinbiebitahls auf 
der Spur! Nebt heißt es jchlau fein — 
und rafch in den Antialkoholilerverein 
eintreten!“ 


Arbeit fucht, wer ekivaß zu 
zu Bau ober zu vermiethen m : 


ae Ange —S— 
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“Koll, beichäftiat, Tächelt er. 

pird das Meibchen jchon mit dem 
richtigen Inſtinkt 
 Männdens finden. 


* 


lie 


— —— Dennecag, den 14. Sehr: 1909. 


Ein riefiger Berkaunf 


Ein Verlauf, für melden mährend der Ic 


dehnteſten 


Vorbereitungen getroffen wurden — 


paar Monate die ausge— 
er umfaßt Alles was der 


Dearit au bieten vermag in Spiten, Stickereien, Flouncings u. ſ. w. — 
Jedes gewünſchte Muſter iſt vertreten; alle die neuen 1909 Muſter; und 
die Preifel — ſie ſind die niedrigſten, welche jemals bei einem ſolchen 
Verkaufe offerirt worden find; fo niedrig, daß es ſich für Euch bezahlen 
würde, Euren Bedarf für die nächſte Zukunft hier einzulaufen. 


125 Stücke fanch Cot⸗ 


ton und Torchon 
Spisen und dazu paf 


jende Einfäge — die | zu fpeziellem 
1e er Yard 


Yard 


75 Stüde Korfet Go- | ddsÖllige Stiderei 


ver@tiderei, mit Bead- | lonneing,  aanz be= 

ing, 18 301 breit -— | fonders geeignet 

wert u — ſpesiell, | Rleider, werth bis _ 

—* ge $1.50, per 
| Yard 


für 


7 5e * die Yard 


3750 963. Stiderei- | 125 Stüde Stiderei« | 
» | Edging und Einjäge, | Slouncings, A: ge: 
«| werth bis zu 9 — jeignet für Shirt- 


Maifts, wert) bis zu 
36: 


—X 
175 Stücke feine Swiß Stücke fanch Cot-· 
Embroidiery Edging — Laces, Normandy 
und Einjäsße — und Plat Dal. Einfä,: 
'ge, dazu pafjend, toth. 
vis zu 1öc, 
| per Yard 


| | dad 


t!mwertb big zu 50c — 


25e 


er Yard 


nice 
regulärer Preis 


250 Stüde geitidte 
| Soaing und Giniäge, 
es und Gambric, 

zu 12 Zoll breit— 
—* Werth, 


275 Stücke franzöſiſche 
Val. Spitzen und Ein— 
ſätze, in ſchönen Mu— 
ſtern, werth bis 
10c, per 

Yard 


35 GStüde weiße Be» 
Allover Spigen; 
$1.00 


ſpesieller Preis die zu 


Abſolute Räumung — Damen-Coats und Pelzſachen 


Wollene Coats für 
Mädchen, Größen 6 
bis 14, regul. 883.50 
Werth, ſpegiellerPreis 
per Stück, 


81.00 


ler Preis, 


84. 98 


$10.00 Kerſey Coats 
für Damen und Mäd— 
chen, in Schwarz und 
in Farben — ſpeziel⸗ 


| $15.00 Kerfen und 


Brondeloth Goat3 für 
Damen und Mäpcen, 
mit Eatin gefüttert— 


| 57.98 


fir Damen und Mäds 
en, in Schwarz und 
in Parben, 


52,98 98e 


85.00 wollene Skirts Fur Scarfs, werth 85.00 Coats für Mäd⸗ 
bis zu $3. 
ſpegiell, a für Sreitag — 


50 — extra | den und Babies — 
bergeftelt aus Bear: 
| ffin, GChebiot3 und 
sterfeys, zu 


$1.98 


ERRET AEENN REN RR Groceries 
Handſchuhe und Strümpfe 


Schwarze nerippte flickge- | Schwarze 
fütterte nabtlofe Strüns 
vie für Minder, Größen 
6 bis 8%, 100 

Mertb, da3 Baar 


Schwarze fliefſtgefütterte 

nabilofe Strümpfe für 

Ben. einfacher mr 
erippter Dbertbeill, — 

IK « Mertb, 

da3 Baar 


Kinder, reg. 15c 
fveziell, da8 


ben, Odds und 
50€ und 685-W 
das Paar für 


Sweater Goats, Hemden 


Meinwolfene blaue Flaz 
ne en — Män⸗ 
5 Odds Ends — 


$1.50,_$1.7 Te = 4 
$2.00:Wertbe Yöc 


Neinwoll. Sweater Coats 
und Cardigan Jackets 
für Männer, $3.00 00 


$3.50-Wertbe, 
fveziel au..... 2.0 


Damen, bis 
wertb, für 30c, 
291, 25€ und 


reines 


sc wertd, für 


29e und 


Dreiling Sacques, Ba 


Weiße Lawn Waiſts für Bercale Dreifing 
Damen, leicht befämust, für Damen, 
renul. $1.75- c 65c⸗Werth. — 
Werth, für ziel für 


Grodery Bargains 


Weite gezadte od. — 
felſchu ſſeln, große Sorte, 
gute Qualität, 
15c Wertb, für 


Kurzwaaren- 


Weiße Dinner 
einfach oder mit 
Kante, Z8e⸗ 
Werth. für 


500 Leder · und 
Gürtel, Bis 50c 
wertb, für 


Strampfbänber f. 


Schwarze und verfilderte 
Hafen und Defen 
2 Dugßend für 


Handtaichen für Damen, 
mit ——— 


ſche, für Werth, fir 


Bon gleihem Stamm. 


Joman von ©. Vely. 


(8. Fortfegung.) 

Ein Strablen geht über die Züge des 
Alten. „Das Leben iſt mir ein ſtren⸗ 
ger Lehrmeiſter geweſen. Aber ich 
hab auch gelernt. Vor Allem — das 
ze U verjtehen, Freund Wolf: 

u 

„Vater, Vater!” und das Schmei- 
gen, bas jet eintritt, hat etwas Heilis ! 
ges. Im Schritt gehen die Männer 
nebeneinander ber. &3 ijt auch), als 
thäten die Herzen den aleichen Schlag. 
Der Sohn fühlt ji) vom Bater ver- 
ftanden, freigegeben. Er weiß, daß er 
eine Meinung haben und äußern fann, 
mas fich auch gejchäftlich und in ber 
Tamilie ereignen wird. Das ijt ein 
feltenes Slüd! Wie mancher hat ihm 
draußen Klage geführt über feinen 
Alten! Wie viel hat er da gejehen non 
Eindämmung und Zwang, und mie 
eine graue Wolte ift e3 vor ihm auf> 
geftiegen. — Na, er hatte Furcht vor 
biefem fraftvollen Mann — und jet 
ift fie weggeflattert wie eine Sommer- 
molfe. — Weland feht den Stod frät 
tig auf. ©o hat er ed gewollt, erit ie 
nem Jungen freie Luft und freie Bai 
zeigen. Darum verhinderte er eine 
feierlichen und jentimentalen Empfang 
— er ift fich vollauf bewußt, was er 
geleiftet, der Macht feiner Perfönlich- 
teit auch. Uber von der foll jich fein 
Einziger nicht bebrücdt fühlen. Den 
Fehler, den ſo viele begehen, will er 
meiden. Nicht mit dem: Sieh her! 
will er Wolfdietrich vorangehen. In 
friſcher Kraft ſoll er ſich entfalten 
können. Lebensfreude ſoll in ihm ſein! 

Sehr viele und ſehr kräftige. Was 
eine Jugendzeit ohne die heißt, das hat 
er ja an ſich erfahren. Sein Junge 
ſoll haben, was ihm nicht wurde — 
und bireft ala Gefchent von ihm. Ber | 
mußt, völlig bewußt! Und wenn er | 
dann einjtmald® unter den fehatten- | 
fpenbenben Bäumen, bie er, „ber Alte”, 
gepflanzt, mit feinen Kindern geht, 
mirb er ihnen von dem Shöpfer der 
Welandshöh erzählen. E38 ijt ein un» 
fagbar wohlthuendes Gefühl für ihn, 
der wie ein nackter Spatz in's Leben 


geſchleudert wurde, an kommende Gene⸗ 


lionen zu denken, in deren Adern 


fein Blut fließen wird. Wenn Erne⸗ 


Stine ſich ſchon jetzt mit der Perſon der 


nfligen, die ihnen Enkel ſchenken 
Le Wolfdiet 


des kraftvollen 
Das iſt nun ſo. 
And Urentel wird er faum erleben, ber 
foät geheirathet hat. 
Ein Seufzer — das tft nun aud) fo. 
u ſich Jeder abfinden, daß 
eer Taa und eine letzte Stunde 
mi. Mohlaefällig fieht er ben 
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Kinder, 


denn — 
Ein hibjcher, prächtiger Kerl, den Kei- 
ner überjehen wird, wo er aud er- 
ſcheint. Und jetzt wendet er ſich auch 
herum. „Das iſt ein ſeltenes Glück!“ 

„Welches, mein Junge?“ 

„Der Freund — eines ſolchen Vaters 
ſein zu dürfen — als Sohn!“ 


„Nun“, lacht Weland, „verfällſt Du 


in's Benedeien Deiner Mutter. Wenn 
Du jetzt täglich mit mir zuſammen biſt, 
wirſt Du genug Schwächen und Fehler 
ſehen, die ich nicht habe abſchleifen kön— 
nen oder wollen. Denn — gegen meine 
eigene Natur an habe ich manchmal 
nicht gewollt. Laß ſein! Da unten 
haſt Du mehr Freiheit als oben bei den 
Weibsleuten. Mutter iſt ja auf der 
Höh wieder ſo'n bischen die Erinne— 
rung an's Blaublütige gekommen. Na, 
wenn's ihr Spaß macht. Gute Form 
um guten Kern, das iſt auch eine gute 
Sache. Ein Freibrief! Ich laß ſie 
immer noch an mir herum erziehen. 
Wie bekam ſie mich denn auch? Als 
einen Kerl, der thatkkräftig war und 
wußte, was er wollte. Und auch 
wußte, daß er das arme adlige Fräu— 
lein, in das er ſich verliebt hatte, glück— 
lich machen würde. Aber Ecken und 
Kanten und Manieren und Unbehilf⸗ 
lichkeiten — das mußte abgeſchliffen 
und zurechtgerenkt werden — hab's 
mir gern gefallen laſſen, von ihren wei— 
chen Händen. Und was ich mit mir 
trage —“ 

„Ich möchte Dich nicht anders, als 
Du biſt, nicht einen Deut —“ ſagt 
Wolfdietrich raſch. 

„Wirſt Dich nun einarbeiten bei den 
einzelnen Abtheilungen. Meyering 
wird Dir zur Seite ſtehen. Ich mach' 
Dir keine Vorſchriften. Sieh und lerne 
und gebiete, wo es am Platze iſt. Da— 
mit iſt wohl auf dieſem erſten Gange 
Alles erledigt, mein Junge, wobei das 
Beſte ift, daß wir und qut verftanden 
haben.” Die Männer fuchen einander 
tieder, und ihre Blide treffen Ti. 


| Ueber eine ihn burchhebende Rührung 


Rye 


neue _Diauiter u. 
7 — — 


Verkauf von Blankets 
Weiße Grip Blanfet3, feis 
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neben ihm Schreitenden an, verftohlen, — — — — haften Ausruf: 


„Und nu guck mal da!“ 
„Da ijt fie 
fon in ‚Dewegung - — auf ihren lieben 
großen Jungen zu.” 

Ein kleiner Wagen rollt bergab, eine 
junge Dame Ientt die fchnellen Pferd» 


| chen, die Geheimräthin jigt neben ihr. 


! 
| 
| 


fommt ber Geheimrath mit einem leb> | 


Ich befeitigte meine 


Flecke 


Ich werde Euch zeigen wie Ihr Eure beſei— 
tigen lönnt 


EREI 


Seit Jahren berjuchte ich jedes Jelannte Mit 
tel obne — Hautfpezialiften und Deliaces 
fagten daß ich Tie — in's Grab nehmen würde 


Icqh narrte ſie alle 


ch heilte mi feit Eu Em site eur | 

— Sch Taler & —*5 

Ihr darnad fi —X "EB Opefeitiate —— Bi 

gen und —* a Mark Die Hehled lecht 8 
e au ure e 

Hautfarbe, Schreibt heute. Mdrefiirt. — 


| 


Ihr Tafchentuch flattert in der Luft. 
„Die Mutter! und das ift mohl —“ 
„sa, das ift Cora Bermon, ein lie= 

bes, £luges, chönes, reiches Mädchen 

— daß Du Ulles auf einmal weißt.“ 
Sie befchleunigen ihre Schritte, und 

das Gefährt fommt fchnell heran, Wie 

ein Kind hebt Molfdietrich die Kleine 

Yrau herab. „Meine gute, liebe, alte 

Mutter!“ 

„Mein großer, einziger Junge! 
jubelt Ernejtine und jieht ihn mit ftol= 
zen Dliden an. „Mann! ift er nicht 
noch größer geworden? Wie geſund 
und gut — ad), wie hübjch er ausjieht. 
Er mird’& doch jelber wiffen. Dietrich, 
ganz wie Du, damald — meiht Du, 
damals —” 

„Als ich das Fräulein von Pafom 
durhaus nicht friegen follte.“ 

„Und doch friegteft — meil e3 fi 
Dir ſchnurſtracks an den Hals warf. 
Wolfdiet — ja ſo, ich muß doch vor— 
ſtellen. Das iſt Deine Kouſine zwei— 
ten Grades, Cora —“ 

Er zieht den Hut. Die Amerika— 
nerin grüßt mit der Peitſche. „Ach! 
freut mich, Miß Permon!“ 

Sie tft noch Niemandem eine un- 
freundliche Befanntjchaft geweſen. 
Das mei fie, und mit ganz leifem 
Lächeln bewegt fie den jehmarzen Kopf. 
Ich ſoll doch wohl allein zurückfah— 
ren? 

Frau Weland hat ſich ſchon an den 
Arm des Sohra® aehängt und fpricht 
glüdfelig zu ihr Hinauf: „Natürlich! 
Wie lang hab’ ich ihn entbehrt.“ 

Cora Permon mendet, und die Ge- 
heimräthig fagt: „Befannt merbet ihr 
Icon werden. Gie ift ein Wefen erften 
Grades!“ 

„Das Händeſchütteln kommt ſpäter“, 
ruft Cora und fährt davon. 

„Einen ſo zu überrumpeln“, ſagt 
Erneſtine. „Mit dem alltäglichſten 
—— iſt unfer Herr Gemahl heute, 
I fonft, fortgegangen. Al® wenn 
| gar nichi3 in der Luft war. Und doc 
| Pole Konſpiration zwiſchen euch bei⸗ 
den! Na, das wird ein ſchöner Stand⸗ 
punkt für mich werden — zwei Män—⸗ 


ya 


| | ner gegen mich arme, ſchutzloſe Frau!“ 


| 


„Sp fieht folch eine aus“ 
Gebeimrath, „na, Wolfbiet, mac Di 
gefaßt, auf allerlei. Wehr dich man ge: 


, gen bie alte Vermöhnerei gleich fräftig.“ 


Sie droht dem Gatten und fagt: 
„Uber ich hab’3 doch erfahren — Heinz 
| Bat mir einen Boten gefhidt. E8 ift 
2 im - Dorf befannt gemefen. 

Heinz ift immer aufmertfam, Und da 


MRS. E. C. WHITE Bi is. euch, nicht — und 


%. D, Bor 746, Dept. 37, Buflelo, NR. 9. 


‚ruft ber‘ 


befeitigen, ——— 
um die 


„Und id) mei meine Mutter, die noch jo 
jung augfieht —“ 

„Ach, nu revanchiert er ih. Nein, 
brauchſt Du nicht.“ 

„Gefällt ihr aber doch! Frauen⸗ 
zimmer bleibt Frauenzimmer, auch 
Frau Erneſtine Weland. Na, und in 
dem neuen Kleid und dem neueſten 
Hut —.“ Er muſtert die rothlila Klei— 
dung. „Allerletzte Farbe — wie ſie die 
Schneider nennen, weiß ich nicht — 
unreife Zwetſchenfarbe taufe ich ſie.“ 

„Barbar! biſt Du immer geweſen 
in den Dingen, und an Deiner Beſſe— 
rung habe ich längſt ſchon verzweifelt. 
Wolfdiet, in Dich verliebte ich mich auf 
der Stelle, wäre ich ein junges Mäd— 
chen.“ 

Unter den blätterloſen Baumſtäm— 
men an der anderen Seite kommt ein 
aufgeſchoſſener Junge, die Hände in 
den Hoſentaſchen, pfeifend einher. Er 
guckt dem Wägelchen nach und ſchlen— 
kert mit dem rechten Bein ein paarmal 
hin und her, dann dreht er ſich, ge— 
wahrt die Kommenden, reckt ſich aus 
ſeiner nachläſſigen Haltung auf, ſteht 
ſtill und zieht ſeine Mütze. 

„Ach, der da! Sie, kommen Sie 
doch mal her!“ ruft Frau MWeland und 
faßt in ihre Kleidertafche. Der hat 
mir nämlich die Nachricht gebracht, 
und ich vergaß ganz — da! Er foll 
ſich auch freuen!“ 

In die Hand des Burfchen gleitet 
ein Geldſtück. Er hält ſeine Mütze 
und dienert: „Ich dank auch!“ 

„Hm, Du biſt?“ fragt der Geheim— 
rath. 

„Lude Bormann — dem Auf— 
ſeher —“ aber der Weg iſt noch nicht 
frei für ihn. 

„Was haſt Du da gekriegt?“ 

Lade ſpreizt die Finger aus und 
zeigt auf das auf ſeiner Handfläche lie— 
gende Stück. Ein Ausdruck der Be⸗ 
forgniß kommt in ſein bleiches Geſicht, 
und er richtet die Augen ſcheu vom 
Frager auf die Spenderin. „Drei 
Mark, Herr Geheimrath!“ 

„Das iſt viel Geld!“ Die Schulter 
zieht Lude zuſammen, als faſſe ihm 
eine Hand in den Rockkragen, er duckt 
ſich. „Was willſt Du damit machen?“ 

„Was — was kaufen!“ Unter dem 
ſcharfen Ton kommt ihm kein anderer 
Einfall; er ſagt, was ihm im Sinn iſt. 

„Was denn noch?“ 

ne Krawatte! un Handſchuh“ — 
ſtotterte er, nun aber unſicher. 

„Brauchſte nich, mein Junge! Haſte 
'ne Sparbüchſe?“ Kopfſchütteln. 
„Dann gibſt Du das Geld Deinem 
Vater. Ihr ſeid doch ſechs Kinder!“ 
Kopfihütteln. „Was — Bormanns? 
Kerl, willft Du lügen?“ 

„Gi do, mir find doch fieben!” 
grinſte Lude jeßt und legt die Finger 
über dem Dreimarkftüct feit zufammen. 
„Vier Buben und drei Mädchen!” 

„But. Schon!“ Eine abmwintende 
Bewegung. 

Lude fehnelt zur Seite, über bie 
Fahrftraße hin; neben dem Meilen: 
ftein bleibt er ftehen, bequdt, bie Yun» 


genjpige zmifchen den Zähnen norjchies" 


bend, jeine Münze zärtlich, jtülpt dann 
die Müte auf, grinft und jet. Jich in 
Trab. Ui uil Wenn fie nochmal 
rufen, hört er’3 nit. „So — dumm 
— fo — dumm —“ ftößt er im Lau— 
fen hervor, „bin i doch net. Mein Leb⸗ 
tag kriegt da keiner was von —“ und 
in ſeinem blaſſen, überreifen Geſicht 
zucken allerlei luſtige Fältchen — 
„Wil ui!“ 

„Frau Geheimräthin“, jagt Weland, 

„das war nun mal wieder ein bischen 

unüberleat gegeben.” 

„Ach, Dietrich — an fol ’nem 
Tage. Wenn er nun aud ſchon ſich 
ſeine Freude macht. Er iſt mir ſchön 
wie ein Götterbote erſchienen, erſt jetzt 


Wie fell zu werden. 


Eine einfache, fichere, zuverläffige Weile, 
die nichts Fojtet, um ſie zu verſuchen. 


50 Cent: Schadjtel frei verjhidt. 


Diejenigen, die dünn find, 05 don Krankheit, 
Mangel an Ernährung oder Ererbung, mitfen 
welchen Verlegendeiten fie ausgefegt find. Ahr 
Braucht nicht mehr dünn umd eingefallen zu 
fein, denn Ihr könnt fett werden durdh eiite 
einfache, fichere, wohfeile Hausbebandlung, die 
fürzlich entdedt wurde und fich bereit3 in einer 
großen Anzahl von Füllen erfolgreich eriviefen 
bat. 


Laht Sargsı wuh von Haut und Knochen zu 
einer ſchönen, rundlichen Figuxr umwandeln. 


Ihr braucht keine anſtrengenden körperlichen 
Uebungen, Diätregeln oder widerliche Medizi— 
nen zu nehmen, denn dieſe Behandlung, Sar- 
gol genannt, iſt in Tabletform, ſchmedt ange— 
nehm und beginnt die Aſſimilirung des Fettes 
in Eurer regulären Speiſe zu fördern gleich 
nach dem erſten Tablet. 

Der Grund weshalb ſo viele Männer und 
Frauen dünn bleiben, ganz gleich was ſie eſſen, 
ift, weil ſie nicht die richtige Ernährung bon 
ihren Mahlzeiten erhalten, und die Speiſe geht 
durch das Syſtem ohne irgendwelche fleiſchbil⸗ 
denden und fettsildenden Elemente zu binter- 
laifen, die fo nötbig find um einem runblid 
und ihön zu maden. Sargol Ändert dies Ichnell, 
und obgleid diejenigen, die e3 nehmen. nicht 
mebr, vielleicht nicht einmal fo viel eilen, ent- 
widelt die genofjene Speile fie do bollftändig 
und fegt feites Sleilh auf ihre Knoden an, fo 
dab fie ein ftattliches Ausfehen haben, weldhes 
in Gefhäft und Geſellſchaft nothwendig iſt. 

Wenn Ihr weniger wiegt als Ihr ſolltet, und 
Ibr voll entwickelt ſein wollt, ſo daß Ihr nicht 
mehr eine ‚düunne Bohnenſtange“ genannt wer⸗ 
det, ſo ſchreibt an The —— €o., 104, Herald 
—— —— 9. und fie fchidr 

& per Bolt in einfadem Umſchla an a Fam 
Auskunft über 


Bade, and weroie 
EmEEE 


Berfendtloften Deden 


bemerfe ich, daß ihm Flügel fehlen. 
ds telephonteren hat ſich Heinz natür⸗ 
ch nicht getraut —“ 

„Du fiehſt, Deine Mutter iſt 
noch immer die liebe, unpraktiſche 
Idealiſtin.“ 

Die kurzen Schritte der lebhaften 
Frau paſſen ſich den Männerfüßen 
ſchwer an. Und ſie plaudert von Cora 
und der Sehnſucht nach ihrem Jun— 
gen, die jeden Tag wuchs, und daß ſie 
jetzt zu träumen glaubt, und von Heinz, 
der „wirklich ſehr verſtändig zu arbei— 
ten ſcheint, nicht Dietrich?“ und von 
Hinz und wie hübſch ihn der See— 
mannärod leidet, und der großen Ge- 
felihaft, die man geben „muß“, und 
dem Ertragug, den man den Gäjten 
von Dffenbah her bis zur Kleinen 
Station jtellen mird. „Ein Einfall 
bon Heinz, den Vater billigt. Nein, 
nein, nur diesmal, weil die Fahrzeiten 
ungünftig find.“ 

Und mer fich verlobt und wer heira= 
thet in Frankfurt. Und daß Heinz 
meint, fie müffe nun endlich mal mie- 
der nach Berlin, um nicht ganz zu ver— 


toften — und daß der vente, er jolle | 


fie begleiten. Sie martet aber auf 
ihren lieben Jungen, biß der feiner 
Mutter Ritter fein fann. „Heute be- 
fommft Du alle Deine Lieblings- 
gerichte, Wolfdiet.. E& muß gleich 
Tifchzeit fein. Wie aber mirft Du 
Di da unten einrichten, Du Armer, 
der e8 bier oben fo herrlich haben 
fönnte? Wirklich nur erft um fieben 
Uhr zu Tifh fommen? — Willft es 
wirklich dort unten mit ’ner Haus» 
hälterin — mit der alten Dette ber- 
ſuchen? Ich hoffe, mein Liebling, das 
wird nur ein Interim. Vater und Du, 
ihr kommt bald davon zurück. Ich 
habe noch immer in ſolchen Dingen 
recht behalten. Und da ſind wir!“ 
Das Dämmergrau zieht über den 
immel her, leichte, feuchte Nebel um— 
Allen Erbreich und Baumftämme, fie 
fommen vom Fluß herauf. Wie Wolf- 
dietrich diefe abend» und morgendlichen 
Schleier liebt, fie haben ihm gefehlt 
mit der Heimathluft in den Gtein- 
mauern ber Städte, in denen er ge= 
hauft, in bie ihn Pflichten und Sol» 
datendienft zwangen. Sm Schloß 
flammen die erften Lichter auf, unten 
und oben. Andere yenfter bleiben da= 
zmifchen dunkel. Hier und da tritt bie 
Architektur feharf beleuchtet dadurch 
hervor, gleiten Lichterflere über die fah- 
{en Baumäfte, und bag Gewirr des 
niederen, ftruppig tirfenden Buſch⸗ 
werts. Wie herrlich wird's ſein, wenn's 
da wieder blüht und duftet! 
(Fortſetzung folgt.) 
—— ⸗,se ñ w Ú ⸗ 
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Die Stellung des HKanzlers. 


„Berl. Vofj. Zta.“, 15. Dez. 


Keber Staatämann, der jahrelang 
eine leitende Stellung einnimmt, hat 
Feinde. Er ift gelegentlich genöthigt, 
Einflüffe felbftbemußter Perjonen ein- 
zufhränten, geheime oder offene Wi- 
derftände zu brechen, ungebuldigen Ne- 
benbuhlern mehzuthun, Quertreiberei- 
en der Unverantwortlichen entgegenzus 
treten oder fich auch Verantwortlicher, 
deren Ihätigfeit mibermwillig ober 
ftörend ift, zu entlebigen. Er 
alaubt fi” im Intereſſe der Ge— 
jammtheit genöthigt, mit mächtigen 
Parteigruppen zu fampfen, zu brechen; 
two fie meinten, ihn als dienjtwilliges 
Mertzeug benußen zu können, wird er 
ihr Gegner. Kurzum, e3 gibt eine 
Menge Perfonen, die auf die Stunde 
der Wergeltung warten und fie zu be: 
fchleunigen fuchen. Fürft Bismard 
jpradh einmal von den „haines inaf> 
joudies“, deren Gegenftand er jei. 
Fürft Bülow ift noch nicht fo lange im 
Amt tie dazumal ber erjte Kanzler. 
Aber an MWiderfahern und Neidern, 
die feinen Sturz herbeifehnen und, 
wenn fie fönnen, gern herbeiführen, 
fehlt e& ihm ficherlich nicht. 

Schon ehe Fürft Bülow im Reichd- 
tag unter ſchwerem Krankheitsanfall 
zufammenbrach, redete man viel davon, 
daß eine Kanzlerfrifis im Anzuge fet. 


Später haben Wortführer des Zen⸗ 
er 


habe den Reichstag nur aufgelöft, um | 


trums die Anficht ausgejprochen, 


feine eigene Gtellung zu befejtigen. 
Das mar ficherlich faljh. Aber es 
änderte nicht3 an der Ihatfache, daß 
man vielfach glaubte, e8 fjeten allerlei 
dunfle Mächte an der Arbeit, um dem 
Fürften Bülow vald einen Nachfolger 
zu fhaffen. Dann prophezeiie man 
ihm einen fchnelien Sturz bon dem 
Fiasto der Blodpolitit. Ging ber 
Blod in die Brüche, jo konnte ber 
Reichsfanzler mit Ehren nicht im Amte 
bleiben. Fürft Bülom felbit erilärte 
auch bündig, daß er nicht ermangeln 
mürbe, au8 dem Zerfall der Mehrheit 
die entjprechenden Konjequenzen zu 
ziehen. Uber der Blod beitand beim 
Vereinsgefeg uno Börjengefeg bie 
Probe, und Fürft Bülom blieb im 
Amt. Dann tamen die fritifchen No- 
bembertage, und er fehrte unverab- 
fchiedet von Potsdam heim. Na ja, 
dachten manche Zufchauer, noch tt nicht 
aller Tage Abend, und die Revanche ijt 
ein Gericht, das falt genoffen werden 


* 

eit einiger Zeit gehen wieder aller— 
lei Gerüchte um, als würden am Hofe 
Verſuche unternommen, den Kaiſer 
umzuſtimmen, ſeine vom Reichskanzler 
veröffentlichte Erklärung als Ueber—⸗ 
eilung oder als nothgedrungenes, für 
bie Dauer nicht vektpflichtendes Zuge 
ftäandnig an übertriebene Volfaftim- 
mungen de3 Augenblid3 und den Für: 
ften Bülow ald den Mann hinzuftellen, 
der nicht im rechten Wugenblid den 
Schild vor die Perfon des unverleh- 
lihen Monarchen a halten verftanden 
babe. Wir haben biefe Gerichte und 
die Artitel, zu denen fie fich verdichte⸗ 
ten, nicht iniebergegeben, weil uns bie 
—* N exſchien. * neu⸗ 


der Welt.. 


Zunerläfige Männer: Kleider be halben Preis 


> 


Freitag für reinwoll. Protector Männer = leberzieher, in bunflen 
Cheviot3 und Gajjimeres; joiwie reguläre Meberzieher, 46 Zoll lang, 
von grauen Cheviots und dunklen Vicunas, Sammetfragen, gut ge: 

f 


füttert und gefchmeidert, alle Größen, regulär werth $15 (4. Floor). 


Scattirungen und 


97.90: 


Freitag für braune Worfted Männer-Anzüge, 


neuen 
Worſted 


in 


Geweben, mit dauerhaftem 


Serge gefütt., v. geſchickten Schneidern geformt und herge— 


ſtellt, alle Größen, 34 bis 44, werth $15 (dritter Floor). 


50€ 
1.50 
7.50 


Freitag für reinwollene einzelne Männer-Weften, angebrochen von $18 und 20 Ans 
zügen, bübjche Streifen und Cheds, ebenjo im ihivarz und fanch. 

Breitag f. ‚Männer: Beinkleider, reinmwollene Tweeds, ſchlicht ſchwarze Cheviots 
und nicht auftrennende Eordurons, 
Freitag für angebrodhene Partien Dampfer- 
veruietet, früher au $10 und &12 verkauft. 


angebroden von 2 u. 82.50 Partien. 
und Kleider-Ktoffer, durchwegs 


BZünalings-, Anaben: und Rinder: Kleider verfdjleudert 


(Zweiter Floor.) 


39€ ! 


Freitag für Auswahl von 1,000 Paar einzelner Knaben-Kniehoſen, 
3 bis 16 Jahre, von Cheviots und Caſſimeres, mittlere und Dunfle 


Effekte, Taped Nähte, gut geichneidert, wurden für 50e und T5c verfauft. 


52,50 
2.95 
3.95 


Cheviots und Caſſimeres 
Freitag für „Little Fellows 


N 


Freitag fir Aniderboder: © Anzüge, 8 bis 16 Jahr, einfade und fanch 
‚ früber 


für 8 umd 84.50 verfauft. 
ujlion Weberzieher, 24 bis 8 Jahr, in Anöpfs 


bis-zum-Hals Facon, früher His zum 85 verfauft. 
Freitaß für Rnaben-Reeiers und Ucherzicher, 8 bis 16 Jahr, — aus quten, 
dauerhaften grauen GChebiot? und Friezes, früher zu $6 und 36.50 verfauft. 


5.50 (ieitag für Sünglings-Wayüge, 15 big 2 


Jahr, einfah umd doppelbrüftige 


aus brauchbaren &heviot3 und Gajiimeres, in hübfchen dunklen Ef: 


eften, 


54.95 


Zünglings-u. Ruaben-A 


cebenjo 10 blaue Cheviot3 eingeichloifen, requlär für 87.50 und 88.50 vertauft. 
Freitag für Jünglings-ebe titeh ver, 18 bis 
brodene Partien welche renulär für $7. 50 und $3 verkauft werden. 


2» Nabr, lange Bor fracons, anges 


usftattungenn. Ropfbedekungen 


(weiter Floor.) 


16€; 


48c gm für zeintvolfene Siweaters f. 
inder, Größen 2 bis 6 Jahr, hober 
al$ oder Kuöpfsan: Säulter: Facond, Ic 
ertbe. 

15€ Freitag fiir reinſeidene Four-in— 

Hands für Yünglinge und Ruaben, 

früher 50«. 


Yreitag für lange fhwarze Eat Wolle Rnabenftrümpfe, Gr. 6 bis 9, 
etwas fehlerhaft, veg. with. 35c (4 Paar für jeden Käufer). 


98€ Freitag für Auswahl aus M Dyb. 
ganz Worfted Knaben:Sweaterd, — 
bober oder V Hals, weik und farbig, einige 
beihmußt, werth aufiv. bi3 zu $2.50. 
29€ Freitag für ſchwere ſchwarze Kerfen 
Pelzband:Fappen für Nünglinge umd 
Knaben, jeidengefüttert, Tic Wertde. 


Te Freitag für Ylanellette Nachtkleider für Anaben, mit Füßen, 50 Werthe. 


Ausflattungs-Waaren zu wirklidien Räumungs-Preifen 


69€ 
85c Yreitag für angebrodene Partien 


Pajamas, aus Onting Flanell, Mas: 
dras und Percales, reguläre $1.25 und $1.50 


Wertbe. 

9e Freitag für jhiver Merino Winter: 
Soden für Männer, — gemiſcht, 

ſchlicht ſchwarz und einige hell Farben, frit: 

ber De und De, 


Freitag für gefütt. Moda Männer-Handichuhe, Iohfarb., braun und 
grau, joiwie gefütt. lohfarb. Pique Kid, reg. verfauft für $1.50, 


81 Freitag für angebrochene Vartien von 
fanch Flanell Weſten für Männer, — 
ebenfo einige mercerized Tuch Weiten, "alle 
I in der Partie, werth $2.50 und 


33 Freitag für Reſt und Ueberbleibſel 
in faney Seiden-Hoſenträger, ebnfo 
angebrochene Vartien von reg. 50c Muftern, 


Hüte— Rappen —Leder-Waaren herabgefckt 


1.45 


‘ 
39 
s1. 98 yreitag jür Auswahl aus 200 
Nearſeal Velztappen für Mäns 
ver, Detroit und Driving Formen, iverth 
8. 50 mb $4.0. 
52, 60 Freitag für Auswahl aus 1 


18 Boll Größe, werth $4. 


Kubhaut Orford Bags, 15 biß | 


yreitag für Auswahl von 75 Dub. Derby und weiche Männer: 
ed Hüte neue Frühjahr: Styles, 


alfe Farben, wth. $2.50. 


Freitag für Auswahl aus 60 Dutend Männer: a en, alle fyacon: und For⸗ 
nten, angebrodene Partien, werth aufw. bi3 zu $1.25. 


3. 60 po für Auswahl aus 195 
ubbaut Orford Reiſe-Bags, 
ne, Mejiing: Schloß und Catches, 


ei für Auswahl aus 250 .. 
baut Xeder Suit Cafes, 24 und 2 
Zoll Größe, werth $7. 


Zreitag-Bargains in dem Scut-Bafement 


52.9 


Freitag für hochfeine hohe Sturm:Boot3 für Männer, 12, 14 u. 
16 30ll, von Guernjey Srain wajjerdidhtem Leder, alle Größen, 


6 bi8 13, reg. werth $4, $5 und $6 (Haupt-Floor). 


81 39 Freitag für Männer-Schuhe 
— aus Velour, mus und Box 
Galf Leder, Schnür: u. Bluder Facons, 
leichte, jchwere u. extra Tap Sohlen, wertb 
reg. 9.235 und 22.50 (Bafement). 


Ss1 ne. für Mädchen: Schuhe aus PBici 
d, Schnür- u. Blucher Facon, Grö- 
ben &—2, reg. 51.75 Werthe. (Bafement.) 


s1. 9 —* Damen-Schuhe aus 

—8 ke Gunmetal, tan 
u. Vich Kid mit Patent Tips, Shnüir-, 
Puder u. Rnöpfsffacons, werth regulär 
* 50 und 83. (Bajement.) 

Freitag für Anaben Shul:Schuhe, — 

Satin @alf Leder, Shnürsfacon, — 
mittelſchwere Sohlen. runde Beben, Größen 
9—5}, with. regulär $1.75. (Bajement.) 


PT el — 


„Kreuzztg.“ zwar, daß es feine Anti- 
Bülom-Kamarilla gebe, aber fie fährt 
doch fort: 

„Einzelnen Mitvergnügten in ho— 
hen Kreifen mag allerdings die Per- 
fon des Kanzlers ein Hinbernif fein. 
Wir haben Anhaltspuntte dafür in 
Gejtalt anonymer Zufchriften, die — 
offenbar auf poftalifchen Ummegen — 
an uns gelangen, und die immer bie= 
ſelbe Handſchrift zeigen. Aber jolche 
anonyme „Belehrungen“ haben nie= 
mal3 Eindrud auf und gemacht, wir 
ziehen nicht einmal Schlüffe aus ihnen, 
hödhjjtens den einen Schluß, daß e8 dem 
Anonymus willlommen wäre, mir trä= 
ten mit unferer Perfon für eine Sade 
ein, die er nicht mit feiner PBerfon ver: 
treten mag. Ob die zwei oder Drei 


Unonymi, die uns für ihre Zivede ae: | 


brauchen möchten, miteinander in Der: 
bindung jtehen, das zu unterjuchen, 
haben mir feine Veranlaffung.“ 

Aehnlich fchreibt die „Deutfche Ta- 
geszeitung“: 

Nimmt man hinzu, daß Blätter der 
proteftantifchen Drthodorie den 17. 
November mie einen Unglüdstag be- 
handeln und daß der Barijer „Figaro”, 
der am Hof eifrig gelefen wird gegen 
den Fürften Bülow die gehäffigiten 
Artifel veröffentlicht, 
berherrlichen und deren Urfprung in 
einem föniglihen Palaft gefucht mird, 


fih zufammenziehen. Heute werden 
Verhandlungen eingeleitet, in menig 
Wocen find fie vielleicht gefcheitert. 
Die Diplomatie hat alle Hände voll zu 
thun. Die Gruppirung der Mächte 
laßt ich nicht vorausbejtimmen. &3 
bedarf aller Gejchielichkeit, gefährlicye 
Zuſammenſtöße zu verhindern, aller 
Umficht, wenn jie dennoch erfolgen, 
einen Weltbrand zu verhindern. Wan 
twird zugeben, das ift faum der Zeit- 
puntt, die Leitung des Gtaatsfchıffes 
ohne Noth einem neuen Mann anzus 
vertrauen. 

Aber, liegen die Verhältniffe in ber 
inneren Politit anders und günjtiger? 
Die verbündeten Regierungen verlan- 
gen 500 Millionen Mark neuer Steu- 
ern. Niemals, jeit e3 einen Reichstag 
gibt, ift eine folche Yorderung geftellt 
worden. Mieniel hundert Millionen 


es auch ſchließlich werden, leicht ift die 


' YUufgabe des Reichstanglers nicht, fie 


durchzuſetzen. 


| 
I 
| 
! 
| 
| 
! 


| 


Und mitten in der Lö- 
fung diefer Aufgabe follte Fürft Bülow 
bon feinem Amt abberufen merden? 
Ohne daß er einen Konflitt mit der 
Bolfepertretung gehabt hätte? Ohne 
daß fie ihm ausbrüdlid, ihr Vertrau- 
en entzöge? Nein, ba8 wäre gegen alle 
Logik der Ihatfachen. Gelbft wenn die 


die den Kaifer fefle Abſicht beſtände, dem Reichskanz⸗ 


ler bald den Laufpaß zu geben, ſo 
würde die Ausführung der Abſicht 


ſo wird man nicht ſchlechthin geneigt ſicherlich bis auf beſſere Zeiten vertagt. 
ſein, die Gerüchte von reaktionären | Und deshalb meinen wir, Fürft Bülow 
und abfolutiftifhen Wühlereien in das | fteht vorerft viel eher in Gefahr, an 
Reich der Phantafterei zu verweilen. | dem Widerftande des Reichstags gegen 
Gleihmohl wird man nicht nöthia | Theile der Finanzreform al8 infolge 
haben, ihnen eine jonderliche Bedeutung | Modiſpruch⸗ der Krone zu Fall zu 


eizumeffen. 
Bülom nicht anders als jebem feiner 
Vorgänger, nicht anders heute als vor | 


| 


63 geht dem Fürften | fommen. 


Mag daher das Gerede von Quer- 
treibereien hoher oder niederer Stellen, 


Sahr und Tag. Zumeijt find es auch | | amtlicher und böfifcher oder unverant- 
diefelben Maulmürfe, die feine Stel= | wortlider und cnonymer Perſonen 


lung zu untergraben fuchen, 


damals | nicht jeder Begründung entbehren: daf 


und jegt, nur daß fie an anderm Punkt | ı fie gegenwärtig Erfolg hätten, erſcheint 


einſetzen und auf anderm Weg zum 
Ziel zu gelangen hoffen. 
Ausſichtspoller als früher erſcheint 
ihr Unternehmen nicht. Im Gegen— 
theil. Man braucht nicht der Anſicht 
zu huldigen, daß ein Staatsmann un— 
entbehrlich ſei und Deutſchland einer 
bangen Zukunft entgegengehe, wenn 
Fürſt Bülow nicht mehr ſeine Geſchäfte 
leite. Man kann vielmehr überzeugt 
ſein, daß die deutſche Nation reif und 
ſtark genug ſei, auch unter einem ande— 
ren Kanzler ihren Platz im Staaten⸗ 
reigen zu behaupten und würdig aus— 
zufüllen. Und man wird dennoch an⸗ 
nehmen dürfen, daß die Zeitumſtände 
nicht dazu angethan ſind, einen Kanz— 
lerwechſel angenehm und wahrſcheinlich 
zu machen. Niemals hat ein Reichs— 
kanzler äußeren und inneren Schwie— 
tigfeiten gegenübergeftanden mie ge- 
genwärtig Fürft Bülow. Die Marotio- ⸗ 
Wirren Find no nicht gefchmunden, 
und doch find bie Orient-Wirren be- 
reit3 heraufgezogen, ernfter und bro- 
hender als ſeit — Mögen 
auch den einen xuhigende Mel⸗ 


Sen Sog m den an⸗ 


= 


| auägefchloffen. Aus politifhen mie 
aus pfochologifchen Gründen. Denn 
au irder bie Wirkung, die eine jühe 
Rückkehr zu den leberlieferungen bes 
perfönlichen Regiments haben müßte, 
wird man fi nirgends einer Täu- 
dung hingeben fünnen. Ym Übrigen 
it e8 Gade bes leitenden Staats- 
manned, nad dem Brauch Tonftitu- 
tioneller Staaten ınberufenen Obren- 
bläfern rüdfichtslos das Hanbiverk zu 
egen. 

— —t — 


Heilt Huſten oder Erkaltungen 


Das nachſtehende Nezept ift ein nie verjas 
gendes Mittel für Huften und Erkältungen, 
wei Unzen Gfyzerin, eine halbe Unze 
Goncentrate Pine Compound, ein halbes 
Pint guten Whistens, mifcht dies und ſchut⸗ 
— es jedesmal * und nehmt es in 

oſen von einem löffel bis ⸗ 
ee alfe vier Ser — 

es heilt jeden heilbaren Hu 
ſeitigt eine alute — nee 
zwanzig Stunden. Alle Beftandtheile find 
in dan —— au haben. 

mt n anderes als „Foncentra 

Pine, denn es ift ein fpeyielles > 


duft, gereinigt fiir medij 
iſt nur in halb ug npe ae 
u 


—— 





Telegcaphiſche Depeſchen. 
Gelteſert don der "Associsted Preae”. 
Inlaud. 


Das Prohibitionsjoch. 
Cenneſſee wird ihm anſcheinend nicht ent⸗ 
gehen! 

Nafheille, Tenn., 14. Jar. Das 
Abgeordnetenhaus von Tennefjee hieß 
die, fon im Genat angenommene 
Staatsprohibitionsporlage mit 62 
gegen 36 Stimmen gut. Die Vorlage 
geht jeßt an den Gouverneur Patter= 
fon; diefer wird fie wahrfcheinlich wit 
feinem Veto belegen, — aber ſchon eine 
einfache Mehrheit im Abgeorbneten- 
haus, in mweldem die Vorlage zuerſt 
eingebracht wurde, genügt, um das 
Veio zu überſcimmen! 

Montgomery, ‚Ala., 14. Jan. Ber 
Bundesfreisrichter Jones hat in einer 
Entfeidung abermals das Prohibi= 
tionsaefet ‚ für Alabama als bere 
faffungsmäßig aufrechterhalten, 

Hot Springs bedroht! 
Onfel Sam mag das heife Wafler ab- 
ſperren. 

Little Rod, Ark., 14. Jan. Schon 
por mehreren Tagen hatte das Re— 
formelement dahier den Bunbesfefre- 
tar des Innern darum angegangen, 
den Zuftrom heißen Waffers für Die 
Hot Springs abzufperren, wenn nicht 
Befucher beifer aefhüht, und Die Spiel- 
häufer aejchlojfen würden. Jetzt iſt 
Rev. Thomas Amis, der Führer dieſes 
Reformelementes, vom Sekretär des 
Innern nach der Bundeshauptſtadt 
berufen worden, um nähere Ausſagen 
darüber zu machen. 

(Die heißen Quellen, aus denen je— 
nes Waſſer kommt, liegen auf einer 
Regierungsreſervation.) 

Natürlich iſt man in Hot Springs, 
deſſen ganzes Geſchäft von dieſem 
Waſſerſtrom abhängt, über obiges 
Vorgehen ſehr beſorgt. 

Jene Beſtechungs fälle. 

San Franzisko, 14. Jan. Hier 
wurde der Prozeß gegen Patrick Cal— 
houn eröffnet, den bekanten Präſiden— 
ten der „United Railways“, welcher 
angeklagt iſt, dem früheren Superviſor 
Nicholas eine Beſtechungsſumme ange— 
boten zu haben. 

Joſeph Lawler, ein Jurykandidat, 
machte dem Richter Lawler Mitthei— 
lung über einen angeblichen Verſuch, 
ſeine Haltung in dieſem Fall feſtzu— 
ſtellen. 

Auch theilte der Jurykandidat Dixon 
mit, daß dasſelbe bei ihm bezüglich des 
Ruef'ſchen Beſtechungsfalles verſucht 
worden ſei. 

Gegen Theaterfartenfpefulanten. 

New Horf, 14. Jan. Von morgen 
an wird hier die Bürgerfteiafpefulation 
in TIiheaterfarten ungefeglih, laut 
Ordinanz, welche jüngſt vom Alder— 
menrath angenommen wurde. 

Die Theaterleiter wollen anſchei— 
nend dem Geſetz gehorchen; die Speku— 
lanten aber treffen eifrig Vorkehrun— 
gen, es zu umgehen, und ſie haben be— 
reits ſogenannte Bibliotheken im 
Theaterdiſtrikt eingerichtet. Es wird 
bald durch Probeprozeſſe feſtgeſtellt 
werden müſſen, ob ſolche Umgehungen 
zuläſſig ſind. 

Noch ein Schuner geſcheitert? 

Philadelphia, 14. Jan. In der Nähe 
des Delaware-Wellenbrechers hat man 
eine Menge Schifftstrümmer gefunden, 
welche Beunruhigung erregen. Man 
glaubt, daß der Schuner „Adeline 
Townſend“ geſcheitert, und ſeine Be— 
ſatzung von etwa 7 Mann umgekom— 
men iſt! 

Dieſer Schuner war am 31. Dezem— 
ber von New NYork nach Virginien wei— 
tergefahren. Man hält es jetzt für 
möglich, daß dieſes das Schiff iſt, wel⸗ 
ches mit dem Dampfer „Mohican“ zu— 
ſammenſtieß. 


Ausland. 


Angeblide Epionin. 
Ticht mehr jung, aber noch fehr hübfch! 

Leipzig, 14. Jan. Bor dem Reichs: 
gericht begann in geheimer Verhand- 
lung der Prozek gegen die angebliche 
Spionin Minna PBeterfon, welche be= 
Ihuldigt ift, mehrere der wichtigften 
beutfchen Flottengeheimnifle an $ranf- 
reih und Rußland verfauft zu haben. 

Frl. Peterfon, obmohl jdjon 45 
Sabre alt, ift von wundervoll bezau- 
bernder Schönheit. Sie mar ala Gou= 
bernante gegangen und mar als folche 
mit Flottenoffizieren in Kiel be- 
fannt geworben, von denen jte, mie e3 
ſcheint, verfänglicheAuskunft zu ergat— 
tern wußte. 

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß ſie den 
genannten auswärtigen Mächten die 
geheimen Signal- und Flaggenbücher 
der deutſchen Flotte und Pläne der 
Kriegsvertheidigungsvorkehrungen für 
Kiel und andere Häfen lieferte. 
Bewegungen unſerer Atlautiſchen 

Flotte. 


Malta, 14. Jan. Das amerikani— 
ſche Schlachtſchiff „Illinois“, welches 
nebſt den Schlachtſchiffen „Wisconſin“ 
und „Kearſarge“ auf der Fahrt von 
Suez hierher war, erhielt vom Kontre— 
admiral Sperry, der bekanntlich jetzt 
in Neapel iſt, durch drahtloſe Depeſche 
Befehl, ſofort nach Meſſina wei— 
terzufahren, wahrſcheinlich damit es 
bei den Erdbeben-Hilfsarbeiten Bei— 
ſtand leiſte. 


Dagegen trafen „Wisconſin“ und 
„Kearſarge“ hier in Malta ein und 
tauſchten Salutſchüſſe mit denStrand⸗ 
batterien aus. Späier ſalutirten ſie 
das Flaggenſchiff des britiſchen Ad— 
mirals Curzon Howe. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Si. Michaels, Azoren: Hamburg, von New y 
noch Genua; Caronia, von Neiv York nah Trieft. 

Antwerpen: Admiral Erelmans von Philadelphia. 

Hamburg: Amerita von Nein Vort. 

New Vork: Prinz Friedrih Wilhelm von Bres 
men; Teutonic von Southampton. 

Yotohama: Afi Mara don Wictoria. 

Bongtong: Arabia und Korea don Seattle u. j. wm. 

Can Stanzißfo: Sheridan (Bundestransport- 
bampfer) von Manila. 


ie > Abgegangen: 
Kem Yorl: Germania und Mlerandria 
Mittelmeerhäfen. * * 


Tſchechen laſſen nicht lockerl 
Fonds für Schulen als deutſchfeindliche 

Kundgebung. — Stichwahl in Stöcker's 

bis herigem Kreis. — Generalstochter 

und Sänger. 
(Spe zialkabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“. 

Berlin, 14. Jan. Die Reichstags— 
erſatzwahl im 1. Arnsberger Wahl—⸗ 
kreiſe Wittgenſtein-Siegen hat kein 
endgiltiges Reſultat ergeben. Es iſt 
eine Siſchwahl zwiſchen dem Chriſtlich— 
ſozialen Mumm und dem National— 
liberalen Vogel nothwendig. Die 
Erſatzwahl mußte anberaumt werden, 
weil der bisherige Vertreter des Krei— 
ſes, Hof- und Domprediger a. D. 
Stoeder, da3 Mandat niederrelegt 
hatte. 

Das hiefige Waarenhaus Wertheim 
hat die Mbficht, Verfaufsftätten in 
Südamerifa einzurichten. Für biefe 
find mehrere Hafenpläte ausgewählt 
worden, welche einen Iohnenden Abfat 
verſprechen. 

Der Direktor des Deutſchen Archäo— 
logiſchen Inſtituts in Athen und Lei— 
ter der Ausgrabungen in Griechenland, 
Wilhelm Dörpfeld, legt dort im Früh— 
jahr feine ITihätigfeit nieder, welche er 
jeit beinahe 32 Jahren ausgeübt hat. 
Den Säritt machen Gefundheits- 
rückſichten nothwendig. 

Elſe v. Moltke, zweite und jüngſte 
Tochter des Generals der Inf. v. 
Moltke, Chefs des Generalſtabs der 
Armee, hat ſich mit dem namhaften 
Konzertſänger Richard Könnecke ver— 
mählt. 

(Elſe v. Moltke iſt am 13. Auguſt 
1885 in Kreiſau geboren, Richard 
Könnecke am 25. Juni 1874 in Berlin.) 

Der Deutſche Handelstag, welcher 
ſeine Berathungen beendigte, nahm vor 
Thoresſchluß noch eine geharniſchte 
Reſolulion gegen die von der Regie— 
rung befürwortete Einrichtung paritä— 
tiſcher Arbeitskammern an. Es wird 
erklärt, daß die Neuerung nur die 
Wirkung haben werde, begehrliche 
Arbeiter auf Koſten der Arbeitgeber 
zu begünſtigen. Der Beſchluß bedeutet 
eine direkte Stellungnahme wider die 
Regierung, welche den Arbeitskammern 
den Charakter eines ſozialen Verſöh— 
nungsfaktors geben möchte. 

Zu den aufmerkſamſten Zuhörern 
im preußiſchen Abgeordnetenhaus bei 
der Einbringung des Staatsbudgets 
gehörte Kronprinz Wilhelm, welcher 
gegenwärtig im preußiſchen Finanz- 
miniſterium ſeinen Studien obliegt 
und ſich in den Etatsarbeiten ſeit 
mehreren Wochen orientirt hat. Den 
Abſchluß der Studien im Finanz— 
miniſterium werden bis Ende Januar 
Vorträge über die Staatsſchuldenver— 
waltung bilden. 

Wien, 14. Jan. Die Tſchechen 
laſſen nicht locker. Der Stadtrath von 
Kolin in Böhmen hat 1000 gronen 
zur Förderung einer tſchechiſchen 
Schule in Wien bemilligt, und ber 
tichehifhe Landsmannminifter Dr. 
Zacef wird von den Gtabtpätern an- 
gewiefen, fich der Schule in der Träf- 
tigjten Weile anzunehmen. 

Ferner hat der Stadtrath von Prag 
die Fonds zur Gründung einer tjche- 
hifchen Mittelfchule in der böhmtjchen 
Hauptftabt beiilligt. Das tft die Unt- 
wort auf Anträge im Landtag Nieber- 
dfterreicha, nad) welchen das Deutjche 
alg Unterrichtsfprache in den Mittel- 
fehulen feitgeleat werden joll. 

Amtli wird die Ernennung des 
Freiherrn dv. Call zu Rofenburg und 
Culmbah zum Botjchafter der Dop- 
pelmbnardie in Iofio angekündigt. 


Drei von einer Sorte 


Gab Kaffee auf, griff nad) Poſtum und 
Geſundheit. 

Die ſchädliche Wirkung von Kaf— 
feine — die Droge im Kaffee und 
Thee — iſt in jedem Fall dieſelbe; es 
handelt ſich nur um den Grad. 

Eine Perſon mag mehr am Herz— 
klopfen, ſaurem Magen, Nervöſität 
oder Schlafloſigkeit leiden als eine an— 
dere, aber das Gift iſt doch da, wenn 
man beim Kaffee- oder Theetrinken 
bleibt. 

Eine Penn. Dame und zwei Freun— 
dinnen erfuhren die Wahrheit über 
Kaffee in derſelben Art. Die Dame 
ſchreibt: 

„Vor ungefähr vier Jahren hatte ich 
einen Anfall von Nerven-Zerrüttung 
und ſehr viel Plage mit meinem Her— 
zen. Manchmal befürchtete ich zu ſter— 
ben und mein Doktor ſchien nicht im 
Stande, die Urſache meines Leidens zu 
ergründen. 

„Häufig erwachte ich Nachts auch 
mit dieſen Anfällen und der Doktor 
erklärte, es läge eine fortwährende 
Irritirung der Nerven vor — und ich 
begann zu glauben, es liege eine or— 
ganiſche Erkrankung vor. 

„Eines Tages hörte ich von einem 
ganz ähnlichen Fall, wie dem meini— 
gen, und daß die Frau keine Linderung 
finden konnte, bis ſie den Kaffee auf— 
gegeben hatte. Mir gefiel die Idee des 
Kaffeeaufgebens durchaus nicht, denn 
ich trank Kaffee ſehr gern. 

„Da ich häufig von Poſtum geleſen 
hatte, beſchloß ich damit einen Ver— 
ſuch zu machen. Das bewirkte wirk— 
lich eine große Veränderung bei mir. 
Die Anfälle blieben ganz weg. 

„Meine intimſte Freundin litt eben— 
ſo, wie ich gelitten hatte. Ja, die 
Aehnlichkeit unſerer Leiden brachte uns 
urſprünglich einander näher. Als ſie 
die große Aenderung bemerkte, die Po— 
ſtum bewirkt hatte, verſuchte ſie ihn 
auch mit dem gleichen wohlthuenden 
Reſultat. 

„Die wohlthätige Wirkung von Po— 
ſtum auf uns beide veranlaßte eine 
Nachbarin, unſerm Beiſpiel zu folgen, 
und fo find wir drei von einer Art, 
die Poftum nicht genug rühmen tün- 


n. 

„Es hat ſeinen Grund.“ 

Namen erfährt man von der Poſtum 
Eo., Battle Ereef, Mich. „Lefet: „Der 
Meg nah MWohlitadt“ in den Padeten. 

Se obigen Brief gelefjen? Ein neuer 
eriheint von Zeit zu Zeit. Cie find 


echt, 
wahr und voll menſchlichem Intereſſe. 


Verſtopfung — 
Nahezu jeder leidet daran. 


Die Eingeweide denten zuerſt an, daß 
etwas in Unordnung iſt. Ein Casca— 
ret jeden Abend genommen, wenn 
nöthig, hält die Eingeweide in natürli— 
chem Zuſtand ohne Leibſchneiden, Knei— 
fen und Unwohlſein zu verurſachen. 


gebn Cent Schachtel. Woche Behandlung. 
Alle Avothefen. Größter Umfag in ber 
Wet— Million Cchadteln den U 


Der bisherige Botfchafter, A. Ambro 
b. Adamocz, ift aus Gefundheitärüd- 
lichten zurüctgetreten. Freiherr v. Call 
wirkte vordem als 1..Seftionachef im 
gemeinfamen Minifterium des Aeu— 
Bern. 
+ König Karı’s Enkel. 
"Wien, 14. Jan. Im Xlter von 90 
Sahren ftarb in Graz der Graf de la 
Roche. Er ivar von päterlicher Seite 
ein Bourbone, eim Sproß des alten 
frangöfifhen Königshaufes, freilich 
fein legitimer. Das Geheimniß feiner 
Herkunft wurde erft vor wenigen Jah- 
ren entjchleiert, als er jchon hochbetagt 
war. 
Sein Vater war der Herzog bon 
Berry, ein lebensluftiger und galanter 
Herr, der, von Mörderhand getroffen, 
in der PBarifer Oper am 13. Februar 
1820 ftarb, und fein Großvater König 
Karl der Zehnte, welcher nach Wieber- 
beritellung des Königthums in Frant- 
reich auf den Thron gelommen mar. 
Auch feine Mutter war aus vornehmer 
Yamilie, die während der frangofifchen 
Revolution ihren Beft verloren hatte; 
fie wurde, als "ie ftch nach der Wieder: 
beritellung des Königthums um deffen 
Zurüderlangung bemühte, mit dem 
Königsfohn befannt. 
Disfontorate erhöht. 

London, 14. Jan. Die Bank von 
England erhöhte heute die Disfonto- 
tate von 23 auf 3 Prozent. 

Dies ift die erfte, von diefer Bant 
berfügte Aenderung feit dem 28. Mai 
—— 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


In land. 

— Weil ihn nachträglich der Verkauf 
einer Farm reute, erſchoß ſich der reiche 
Landwirth Roß Cecil zu Des Moines, 
Jowa. 

— Das amerikaniſche Rothe Kreuz 
hatte bis geſtern Abend $762,347 für 
die italieniſchen Erdbebenleidenden er— 
halten. 

— 30 Verletzte beim Entgleiſen 
eines Schnellzuges der Miſſouri-, 
Kanjas- & Texasbahn 55 Meilen von 
St. Louis. 

— Mie aus Bluefield, W. Va., ge- 
meldet, waren aus der „Lid Branch“ 
Unglüdsgrube bis geitern Nacht 35 
Leichen gefordert. 

— Mie fchon vorher feftitand, hat 
die Ohiv’er Legislatur Iheodore Bur- 
ton zum QBundesfenator al3 Nachfol- 
ger Forafer3 gewählt. 

— Bräfident Roofevelt ritt geftern 

98 Meilen meit auf nicht befonders 
quten virginifchen Wegen und blieb 17 
Stunden im Sattel, ohne Ermübdung 
zu zeigen! 
Ein Bahnftredenarbeiter im 
Arkantefer County Pife fand einen 
Diamanten im Werthe von $55. Ein 
Syndifat hat jeßt Schon Taufende von 
Ucres in diefem „Diamantenfeld“ auf: 
gekauft! 

— YnBofton wurde der frühere Fi: 
nanzagent und Makler E. %. King me- 
gen Unterfhhlagung und Erlangung 
bon Geld unter trügerifchen Vorfpiege, 
lungen zu 10 bis 14 Jahren Zuchthaus 
bei harter Arbeit verurtheilt. 

— Die Handeldfammer bon 2o3 
Unaeles, Kal., erfuchte den ermählten 
Präfidenten Taft telegraphiich, James 
%. Wilfon als Aderbaufefretär beizu> 
behalten, rejp.  mieberzuernennen, 
wegen feiner trefflichen Amtsverwal— 
tung. 

— NRubolph Wirk, ein befannter 
Gefhäftsmann in Hamilton, O., ver- 
Yegte in einem Wahnfinnsanfall 6 
Perfonen, darunter feine attin, 
fchlimm mit einem Febermeffer. Man 
mußte ihn bemwußtlos jhlagen, um ihn 
zu übermältigen. 

— Der MPjährige Anjtreicher Freb 
Krämer in Wafhington erfchoß die 41- 
jährige Frau Lizzie Harbin, Mutter 
bon 7 Kindern, weil diejelbe ihrer 
Kinder wegen fich wieder mit ihrem 
Gatten vereinigt hatte, und beging 
dann Selbitmord. 

— Nicht der vormalige demofrati- 
ſche Vizepräſidentſchaftskandidat Kern, 
fondern Benjamin T. Shively wurde 
vom Kaufus demofratifcher Legis- 
laturmitglieder in ndianapolis für 
das Amt eine3 Indiana'er Bundesſe— 
nators als Nachfolger Hemenmay’s 
aufgeftelt. Kern hatte in der eriten 
Abftimmung eine Pluralität erhalten. 
Shively’3 Aufftelung ift gleichbedeu- 
tend mit Erwählung. 


⸗ Auslaud. 


— Der neue kubaniſche Kongreß 
trat zuſammen. 

— Leichte Erderſchütterungen in 
Süd-Oeſterreich, Tirol und Bosnien. 

— König Alfonſo von Spanien hat 
ein Aeroplan gekauft und will 
ſich von Wilbur Wright im Fliegen 
unterrichten laſſen! 

— „Unſere“ Beilhexe Carrie Nation 
wurde in New Caſtle-on-Tyne, Eng⸗ 
land, verhaftet, weil ſie eine Schank⸗ 
wirthſchaft zu demoliren ſuchte. 

— Die franzöſiſche Regierung be— 
ſchloß, eine Vorlage zu unterſtützen, 
wonach wenigſtens keine öffentlichen 
Hinrichtungen mehr ſtattfinden. 

— Im türkiſchen Abgeordnetenhaus 
unterbreitete der Großweſir Kiamil 
Paſcha unter Beifall die innere und 
äußere Regierungspolitit; er erhielt ein 


Vertrauensbotum. 


- Eifenbahn-Unglük. 


Zwei Abtheilungen des „China & 
Japan Expreß“ zufammengeprallt. 


Ein Todter. 


Sechs Perſonen erlitten angeblich mehr 
oder minder fchwere Derlegungen. -Der 
fCywere Yebel und fhlüpfrige Schienen 
follen die Kataftrophe verurfaht haben. 


Auf den Geleifen der Chicago & 
NortHweitern-Bayn an N. Union und 
Kinzie Straße ereignete ſich heuteVor— 
mittag um halb zehn Uhr ein Eijen- 
bahn-Unglüd, dem ein Menfchenleben 
zum Opfer fiel. Sehs Fahrgäſte 
wurden mehr oder minder fehmer 
verlett. In den Tafchen des 
Zodten fand rıan eine jchwarze 
Flagge. Man ſchließt daraus, 
daß er auf jener Kreuzung als Signal- 
wärter Dienft verrichtet hat. 

Zu ben Berlegten gehören: 

Charles Sohnfon, 35 Jahre alt, 
Sivur City, Ia.; er befand fih auf 
der Reife nach Schweben. Die Polizei 
Ichaffte den Bemwußtlofen nah dem 
County:Hofpital. 

Edward %acobz, ein farbiger Koch, 
erlitt Braufchen und Schrammen. — 
Sm County-Hofpital. 

Unbelannter Fahrgast; wurde durch 
umberfliegende Glasjcherben verlegt. 
Er entfernte fich, ehe die Polizei jeinen 
Namen feitftellen konnte. 

' In Unterfuhungshaft. 

Der 3öjährige George Virge, Weit 
Chicago, und der 28jährige %. ©. 
Johnſon, Nr. 1497 Park Ave., Loko— 
motivführer und Heizer der Abthei— 
lung Nr. 2 des unter dem Namen 
„Shina and apan Erpreß“ bekannten 
Zuges, wurden in Unierfuhungshaft 
genommen. 

Sn der Hauptwace aaben fie an, 
daß die aus Lokomotive, fünf Schlaf: 
wagen, zwei Speije= und zwei Perfo- 
nentwagen bejtehende Abtheilung Nr. 1 
bes Zuges auf der Union Gtraße- 
Kreuzung hielt, al3 die aus Lofomo- 
tive und fünf Wagen beftehenne Ab- 
theilung Nr. 2 mit ihr zufammen- 
prallte. Die beiden lehten Wagen der 
Abtheilung Nr. 1 und die Lokomotive 
und die beiden näcdhjten Wagen ber Ab- 
theilung Nr. 2 wurden theilmeife zer- 
trümmert. 

Tirge und Nohnfon behaupten, daf 
fie infolge des fchweren Nebels den 
auf der Kreuzung haltenden Zug zu 
fpät fahen, um die Abtheilung Nr. 2 
durch Bremjen rechtzeitig zum Halten 
bringen zu können. 

Mehrere Fahrgäfte fprangen im er- 
ften Schred aus dem Tyenfter; andere 
wurden zu Boden gefchleubert. 

Sohnfon gibt zu, daß er im Iehten 
Augenblid, al3 er einfah, daß der Zu: 
fammenftoß unvermeidlich fei, abge= 
Iprungen ift. Virge blieb auf feinem 
Poften, Tonnte aber die Kataftrophe 
nicht verhindern. 

.. Entfeelt unter den Trümmern. 

Daß der Zufammenjtoß ein Men- 
Ichenleben gefoftet hat, erfuhr man 
erit, al3 man fich an die Forträumung 
der Trümmer machte. Unter den um= 
gefippten Wagen fand man die gräß- 
lich verftümmelte Leiche des Mannes, 
der muthmaßlih ein Signalmärter 
war. Man muthmaßt, daß er beim 
DBerfuche, das Perjonal der Abtheilung 
Nr. 2 zu warnen, feinen Tod fand, 

DVirge betheuert, daß er, einem ihm 
ertheilten Dienftbefehl gemäß, fehr 
borfichtig, mit einer Gefchmwindigfeit 
bon nur zehn Meilen die Stunde, ge- 
fahren fei und dennodh den Zufam- 
menftoß nicht habe verhindern fünnen. 
Er habe, fobald er den Zug auf ber 
Kreuzung bemerkte, aus Leibesfräften 
gebremft. Die Lofomotive fei aber auf 
den jchlüpfrigen Schienen unaufhalt= 
fam vorwärts geglitten. Als der Zu- 
fammenftoß erfolate, fei er au3 dem 
Steuerhäuschen gefallen, aber mit 
leichten Braufhen und GSchrammen 
dapongelommen. 


Glimpflich verlaufen. 


Der PBolizeivagen ber Wade an 
Shafefpeare Avenue ftieß heute Mor- 
gen an der Erie Straße mit einer füd- 
lich fahrenden Eleftrifchen der Afh- 
land Upenue-Linie zufammen. Sechs 
Gefangene und drei Poliziften, die ich 
im Wagen befanden, wurden unfanft 
durcheinandergerüttelt, famen aber mit 
dem bloßen Schred davon. Der Wa- 
gen legte noch eine kurze Strede zu— 
rüd. Dann mußten die Gefangenen 
ausfteigen und, von den Schergen 
Iharf bewadt, den Reit des Weges 
nach der Wache zu Fuß zurüdlegen. 

— — — —— — 
Eine mertfwürdige KRake. 


Man Schreibt aus Brüffel: Dem 
Hund, melder von Köln zurüd 
nad) Holland wanderte und glüd- 
lich bei feinem Befiger eintraf, darf 
eine Rabe gegenüber geftellt . werben, 
die bier von ich reden macht. Eine hie- 
fige Dame hatte einer Freundin aus 
Lille, die jüngft zu Befuch hier weilte, 
ein Kägchen zum Geſchenk gemacht, 
das jich aber in Frankreich nicht wohl 
fühlte. Sieben Tage nach der Abreife 
ihrer Freundin hörte die Brüffeler 
Dame mitten in der Nacht ein Miauen, 
das ihr den Schlaf raubte. Als fie auf: 
horchte, hörte fie, va eine-Kabe an der 
Hausthür fragte. Man machte Licht, 
öffnete die Thüre und fiehe da: das 
Käßchen jprang vergnügt der Herrin 
in die Arme. In fieben Tagen hatte die 
Kate den Weg von Lille nach Brüffel 
zurüdgelegt; fie mar fchon am Abend 
der Anfunft davongelaufen.“ 

—— 
Dampfernndhridten. 
Age i 


gangen: 
New York: Prandenburg nah Bremen; La 
* nach Havre; Italia nach Marſeille u. j. 
————— — 2 aitatiihen &äfen 
an n i 
Shpralter: Remanie und Eitta di Meiiina nah 
Bofton. . 
Am Lizard vorbei: Baltic, von Lipernool 
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Bargains in Neitern von Kleideritoffen 


Die Preife, melche bei vielen Taufenden Erftaunen berborriefen und unfere Sleiderftoffe = Abtheilungen 
mit Käufern überfüllten, wie nod) nie zuvor, machen einer neuen, nod) niebrigeren Preismarfirung Platz, 
welche mit dem morgigen Tage in Kraft treten wird. 


18c 


für eine außergewöhnliche Bartie 
von einfahen und fanch Stoffen 
in ungeheurem Affortment, ein« 
idliehlih viele neuere Gewebe, 
fchr_beliebt für dad Frühjahr. 


für 50€ Bis 75e fhwarze und far. 
bige Herringbone Streifen, rein» 
wol. Gheviots, Panamas, Taf- 
fetad, Storm Serges, Shadow 
Striped Serge etc. 36—50 Zoll. 


ä 


28c 


für_50c_bis_65c_ Seide-n.-Wolle 
liedten Karrirungen u. Plaids w. 
fanch Gewebe u. fanch Tafie- 
tas, paſſend für Kinder⸗Kleider. 


Seiden-Reſter — größte je dageweſene Herabſetzungen 


Alle Reſter von den Mainfloor-Ladentiſchen wurden neu markirt zu Baſement -Räumungs-Preiſen. 


für 50€ Seide. 
28c für 75e Seide. 


für 1.00 Seibe. 


38c für 1.00 @eibe. 


für Se Seibe. 


für 1.25 Seide. 


[un 


für 1.00 Seide. 
4 c für 1.25 @eibe. 
für 1.50 Seide. 


— — ⸗— — 


für 1.25 Eelbe. 


für 1.50 Ceibe. 
für 2.00 Seide. 


—eeo 
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Schwarze Seiden-Refter, Kleiver-Satins, Meffalines, Taffetaz etc., wurden um 13 bi3 1% herabgefett. 


Nuffled Nenaiffance Gardinen, fpeziel zu nur $1.00 


1,800 Paar in diefem aufßerorbentlichen Berfauf. Die Werthe rangiren von 1.50 aufwärts bi3 zur 2.50 
das Baar. Gemadt aus guter Qualität Net, befeßt mit Spigen-Einfägen und -Kanten, einſchließlich 
Renaiffance, alle rauhen Kanten find verftärkt; der Einkauf ift abgetheilt in zwei Partien, $1 und 1.35. 


Handgemachte Clunh Gardinen-Enden; weiße u. beigefarbis—auf fhweren Cable Net; werth 
Preis. Zu 35e nnd 4dc find fie einer der auffallenditen Werthe, weile 


5 drei» und viermal den 
Ci dieſer Abtheilung jemals offerirt wurden. 


45c 


19c da3 Stüd für Nottingham Garbdinen-Enden und Reifenden-Mufter, Die ganze Mufter-PBartie eines 
Fabrifanten; in Längen, tmelche befonders geeignet find für Safh-Gardinen, 


Halber Preis für farbigen gewobenen Gardinen Swih, 1214c. 


Eine reihhaltige Auswahl von Defigns und Farben-Sombinationen ‚Der reguläre Preis beträgt 2ök, 
fünfzig Preife wurden markirt, um eine rafche Räumung herbeizuführen; 121%c. er 2 


12290 gejäumte Betttühher 3Ec— 51x90 ungejäumte 50c 


Gefäumte Betttüdher, gute Qualität, 72x90, 38c; 77x90, 42c; 81x90, nahtlos und meidh, zu 50c, 


ge 


Spezielle Kiffenbezüge, nu8 Staple 
Sheeting Neitern; 45 bei 36, 9e nnd 12%%c5 


fein Hohfgefäumt und ipofeftitched, 


Brand 


zu 12%r. Plaids un. Streifen, 


Bedrudte Gordon Madras Suitings, anf beiben 
Seiten gleich; helle, mittl. u. dunkle Karrirnng., 


bc 


jedes neue Mufter für '09. 


Te für Zephyr Kleider - Ginghams, in Cheds, Plaids, Streifen fowie in Chambray =» Mifchungen. 


Bargains in Leinen bom 


jährlichen Januar : Berfau 


Vier fehr wichtige Spezialitäten, Tennzeichnend für diefen größten aller Haushalt » Leinen = Verkäufe. 


gebleiht. rcin- 


feinener Damatft. 


b5c 


Zerftüeelt. 


Hauchte unter den Nädern eines Zuges 
fein Keben aus. 


Auf der Michigan Ave. Kreuzung 
in Indiana Harbor murde geitern 
Abend ein unbefannter Mann von ei- 
nem Zuge der Pennſylvania-Bahn er— 
faßt, mitgefchleift und unter den Rä- 
dern zerjtüdelt. 

Sin derfelben Ortfchaft wurde faft 
um diefelbe Zeit Arthur Clark, ein 
Motorführer der Chicago, Lafe Shore 
& South Bend-Bahn, bei der Ausbef- 
ferung eines Leitungsdrahtes durch 
6000 Bolten Elektrizität zu Boden ge= 
ftredt. Er liegt in bevdenflihem Zu- 
ftande im St. Margarethen-Hofpital 
darnieder. 

Ueberlegte nicht lange. 

Der Wagenausbeſſerer John Schrö— 

der, Nr. 1952 W. 45. Straße, ſprang 


heute früh in der Remiſe der Chicago 


City Railway Company an 59. und 
State Straße, um nicht von einer 


Irländ. Sat in 


Damaſt Tiid- 


tüder, 2 bei 21% 


20 b. 42 fdiwere 
Hud Handtücher, 
— 1212 Sorte. 


2.50 


die Zähne bewaffnet, zum „Ponboir 
modele“ und erwarteten im Schatten 
ber Bäume heroifch die Ankunft des 
tiilden Thieres. Der Mond ging auf, 
und ringgum herrfchte tiefe Gtille. 
Minuten vergingen, ohne daß etwas 
zu hören oder zu fehen mar. Die Auf- 
regung der Jäger wuchs mit jeder Se- 
funde. Plöglich tauchte in einer Ent- 
fernung von etwa 50 Meter auf ber 
Landftraße ein Schatten auf. Kein 
Smeifel: das war der Bär. Die Au- 
gen der tapferen Näger fuchten die 
Dunfelheit zu durchbringen. „Es ift 
ein jprifcher Bär,” jagte einer von ih- 
nen leife, „er hat einen weißen Bauch.“ 
— „Nein,“ antwortete ein anderer 
ebenfo leife, „es ift ein grauer Bär vom 
Veljengebirge. Wer weiß, wie es uns 
ergehen wird! Maquenal, der fich 
ausfennt, bat mir erzählt, daß ein 
folder Bär imftande fei, mit einem 
einzigen Tabenhieb felbjt den größten 
Elephanten niederzufchlagen. Und 
wenn ein folderBär angefchoffen :vird, 


Elektrifchen überfahren zu werben, im | ift er noch weit gefährlicher. Das befte 
eine jogenannte „Ausbefferungsgrube“. | wäre, wir zögen ung zurüd!“ Es wer 
Er fam mit verhältnigmäßig leichten | 


Braufhen und Schrammen davon. 
Zur Zeit befindet er fich in feiner Woh» 
nung in ärztlicher Behandlung. 

Er war nahe der Grube mit Aus- 
befferungsarbeiten bejchäftiat, al3 er 
zufällig um fich blidte und bie nahenbe 
Elektrifche bemerkte. Ohne fich zu be= 
finnen, fprang er in die Grube und 
bückte ſich. Im nächſten Augenblid 
fuhr die Car über ihn fort. Hätte er 
nicht mit Gedankenſchnelle gehandelt, 
fo wäre er unter den Rädern des Stra— 
ßenbahnwagens zꝛrmalmt worden. 

u 
Don einer mikglüdten Bärerjadg 


erzählt da3 „ournal de Genenpe”: 


1 „Die friedliche Gemeinde Chene-Bour- 


geries“, jo lieft man dort, „wurde in 
den legten Tagen durch eine fchred- 
lihe Nahricht in Aufregung verjeßt. 
Glaubwürdige Perfonen verficherten, 
baß fie am Abend an den Heden ber 
Bergitraße einen riefigen Bären gefe- 
hen hätten. Die Gendarmerie trat der 
Sache näher und erfuhr wirklich, daß 
AUngeftellte des „Bondoir modele*, ei= 
ner Hühnerzudtanftalt,. an zwei auf- 
einanderfolgenden Abenden längs be3 
Gitter3 der Hühnerftälle einen gigan- 
tifchen Bären promeniren gejfehen hat- 
ten. Da die Anmefenheit einer fol- 
chen Beftie für die Gemeinde eine öf- 
fentliche Gefahr bedeutete, hielt man 
fofort Kriegsrath. Einige machten, 
mie e3 feinerzeit auh in Tarascon 
während des Krieges der Fall gemejen 
‚war, den Borfchlag, den Ort in Bela- 
gerungszuftand zu verjegen, die Mili- 
zen einzuberufen und die Bürgermei- 
fterei zu befeftigen. Bepor man jedoch 
zu folchen ertremen Miteln griff, woll- 
ten etliche muthige Bürger den Verfuch 
inchen, dem Ungeheuer aufzulauern 
und eS meibgerecht neberzufnallen. 
Iroß der furdtbaren Gefahren, die 
mit diefer Erpebition verbunden ma= 
ren, zogen Mittwoch bei Einbruch der 
Nacht mehrere refolute Jäger, bi5 an 


aber bereits zu fpät: wenn man fi 
rührte, wäre der Bär einem ficher an 
die Kehle gefprungen. Es gab nur 
eine Rettungsmöglichkeit: man mußte 
den Bären burd) den erften Schuß nies 
berzuftreden fuchen. \ede meitere Un—⸗ 
terhaltung wäre gefährlich geinefen, 
denn Meifter Pet näherte fich in dies 
fem Augenblid dem Gitter ver Hühs 
nerftälle, und der Mondftrahl beleuch» 
tete feine gewaltige Schnauze. Die 
Säger zögerten nicht länger, denn im 
nädlten Moment wäre e3 fchon zu 
ſpät geweſen. Leiſe ertönte das Kom— 
mando: „Feuer!“ und die Gewehre 
knatterten wie im wildeſten Schlacht⸗ 
getümmel. Dann war alles ſtill, und 
die Jäger hielten den Athem an. „Man 
hört nichts,“ flüſterten ſie, „er ſcheint 
todt zu ſein.“ Mit unendlicher Bor- 
ſicht luden ſie die Gewehre noch ein— 
mal und rückten dann, die Finger am 
Hahn, ſprungweiſe zu dem Orte vor, 
an dem das Opfer liegen mußte. Es 
war ein feierlicher Augenblick — kann 
man denn wiſſen, ob ſolch ein Bär 
nicht plötzlich wieder aufſpringt und 
ſich auf den Jäger ſtürzt? Aber das 
Thier war wirklich ganz todt und lag 
elendiglich in ſeinem Blute. Es ſah 
jetzt aber merkwürdig klein aus und 
hatte, was noch merkwürdiger war, ein 
Halsband am Halſe. Und da erkannte 
kannte man denn mit Trauer im Her⸗ 
zen, daß man einen ganz gemeinen 
Hund erſchoſſen hatte. Da die Jäger 
aber nicht wagten, ohne Trophäe heim⸗ 
zukehren, beſchloſſen ſie, das Fell des 
armen Hundes, das einigermaßen ei⸗— 
nem Bärenfell ähnlich war, zu färben, 
um es im Triumph nach Chene-Bour- 
geries zu bringen und es zur Er— 
bauung künftiger Geſchlechter auf dem 
Bürgermeiſteramt abzuliefern. Das 
ließ ſich aber leider nicht mehr machen. 
Durch die Schießerei aus dem Schlafe 
geſtört, waren mehrere Gendarmen auf 
dem Schauplatz des Dramas erſchie⸗ 
nen und nahmen, wie es ihre heilige 
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Pflicht iſt, mit unerſchütterlichem 
Ernſt ein Protokoll über die grauſige 
Bluttdat auf. Nach diefer Aıntshant- 
lung wurde die Leiche des unfchuldi- 
gen Opfer3 diefer tragifchen Hiftorie 
feierlich zu Grabe getragen. Die Jä- 
ger aber fchlihen in jehr gebrüdter 
Stimmung nad) Haufe. 

— —— — 

Kaifer und Lotje. 


Dom „Reijetaifer” wird folgendes 
nette Gejchichthen erzählt: Der Kai- 
fer fam mit feiner Jacht „Hohenzol⸗ 
lern” in einen norbbeutichen Hafen. 
Wie üblih, übernahm vor der Ein- 
fahrt ein Lootjfe die Führung des 
Ediffes und poftirte fi an dem 
Hauptfteuerrad. Der Kaifer, der fei- 
ne Gelchidlichkeit auh im Führen ei- 
ned Schiffes erproben mollte, ftellte 
fid an das daneben befindliche Aus- 
bilfsfteuerrad und bemühte fich, bie 
Richtung des Ediffed ein wenig ab- 
zuändern, worauf er vom Zootfen, der 
offenbar nicht wußte, wen er por fich 
Batte, mit den nicht fehr höflich, be= 
tonten Worten angefahren murbe: 
„Bifcht Du der Lootfe oder ich?“ Der 
Kaifer verlieh das Steuerrad und 
begab fich in feine Appartements; er 
fam aber aleich darauf mit einer Fifte 
Cigarren zurüd, legte biefe auf bie 
Banf neben dem Lootfen. Flopfte ihm 
auf bie Schulter und fagte: „Du bift 
der Rootfe.” 

— — —— — 


Die Fehlgefhlagene „„Rur‘’ des 
Gefundbeters. 

Auf eigenartige Weife verfuchte ein 
Londoner Gefundbeter Namens til 
ben bon Melancholie befallenen ar: 
mer Thom zu Heilen. Xhom mußte 
täglich zu ihm fommen und fidh eine 
halbe Stunde lang neben ihn feßen. 
Während diefer Zeit murmelte Mills ' 
in Gedanten Gebete. Nachdem er jo 
eine halbe Stunde ftumm neben Thom 
gejeflen hatte, entließ er biefen gegen 
Zahlung eines Honorar von $2.50 
für jede Sigung. Dies ging ungefähr 
vierzehn Tage lang, mit dem Refultat, 
daß Thom von Tag zu Tag gemüths- 
franfer wurde und fich endlich in fei- 
nem Zimmer im South FKenfincton- 
Hotel erhängte. Der wegen Kurpfu- 
fcherei angeflagte Gefundbeter erklärte, 
daß Gott imftande jei, alle Kranthet- 
ten zu heilen und daß feine Gebeie 
nicht Gebete gewöhnlicher Art gemefen 
wären. Er hätte das quite Recht ge- 
habt, fich feine Zeit bezahlen zu laffen, 
und felbjt dem größten Arzte könnte es 
paffiren, einen Kranten erfolglos zu 
behandeln. Auch er müffe fi in den 
erfolglofen Kampf gegen Gottes unab= 
änberlihen Ratbichluß fügen, von dem 
allein die Gefundung der Kranten ab» 
hängen könne. 


— Nicht fein Gefhmad. — „Nun, 

Otto, was wünſcheſt Du Dir eih⸗ 

aber nicht ein [oldeh, Das die Mans 
ein 10 

gedichtet hat!“ 
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Die Reformer. 


Meder die Hoffnungen, noch die Be: 
fürdhtungen des republifanijchen Re— 
formflügels haben jich verwirklicht. E3 
it einerjeits den nach Springfield ge- 
rufenen Parteibojjen nicht geglüdt, die 
aufrührerifhen StaatSabgeordbneten 
wieder zum Gehorfam zurücdzuführen, 
aber e3 ijt andererjeit3 auch nicht eins 
mal der Verfuch aemacht worden, die 
im legten Herbit erwählten republifa- 
niihen Staatsbeamten durch einen 
Kniff ihrer Uemter zu berauben. Erit 
nachdem Herr Deneen auf Grund ber 
vorliegenden MWahlberichte ala der ge- 
feglih erwählte Gounerneur anerkannt 
orden war, durfte der anjcheinend 

efchlagene Kandidat Adlai Stevenfon 
fine Konteft anmelden. Auch mird 
iefer jet feine Behauptung, daß er 
in faft allen Gounties um viele Stim- 
men betrogen ivorden ijt, Durch recht3= 
giltige Beweiſe ſtützen müſſen. Der 
Sprecher Shurtleff, dem die Reformer 
auf einmal alle Schlechtigkeiten und 
Niederträchtigkeiten zutrauten, obwohl 
er in zwei Legislaturtagungen das 
Sprecheramt in ungewöhnlich ge— 
rechter und billiger Weiſe verwaltet 
hat, iſt aus der „Kriſis“ mit unbe— 
fleckten Namen hervorgegangen. Er 
hat offenbar keinen verbrecheriſchen 
Pakt mit den Demokraten geſchloſſen 
und ſich auf keine Verſchwörung gegen 
den Mann eingelaſſen, der ſich ohne 
alle Berechtigung in die Geſchäfte der 
Legislatur einmiſchte, um Shurtleffs 
Wiederwahl zu verhindern. Dagegen 
hat der Reformgouverneur ſich nicht 
geſcheut, die von ihm ſo oft geſchmäh— 
ten Parteiboſſe zu Hilfe zu rufen, um 
durch ſie einen Druck auf die Erwähl— 
ten des Volkes ausüben, d. h., mit an— 
deren Worten, die Abgeordneten mit— 
tels der Parteipeitſche einſchüchtern zu 
laſſen. Die „Beutepolitiker“ haben ſich 
in dieſem ganzen Handel viel anſtän— 
diger benommen, als die „Reformer“, 
die bekanntlich alle Tugend gepachtet 
haben wollen. 

Während ferner jetzt Herr Stevenſon 
den Beweis zu führen verſuchen wird, 
daß die „empörenden Wahlbetrüge— 
reien“ nicht von den Demokraten und 
dem Lorimerflügel, ſondern von den 
Guten und Gerechten verübt worden 
ſind, hat der Sonderſtaatsanwalt 
Löſch ſeine mit Trommeln und Trom— 
peten angekündigten Verfolgungen 
„vorläufig“ eingeſtellt. Nachdem er be— 
reits viele Tauſende von Dollars aus 
der öffentlichen Kaſſe gezogen hat, um 
ſeine Spitzel und Hilfsanwälte zu be— 
ſolden, kommt ihm „im Angeſicht des 
Sieges“ der Gedanke, daß eigentlich 
doch erſt das Obergericht entſcheiden 
follte, ob das jüngjte Vormahlengefet 
überhaupt verfaffungsmäßig ijt. Mit 
biefer Ausrede fann er jedoch feinen 
Rüdzug nicht deden. Da er die meiften 
„Indictments“ hat zurückziehen müſ— 
ſen, und da es jedem Unbefangenen 
ſchon längſt klar geworden iſt, daß bei 
der letzten Wahl wohl Irrthümer vor— 
Bee: find, die fih aus der Un= 

eutlichfeit und Bermorrenheit des Ge= 
fees Teicht genug erklären laffen, daß 
aber von abfichtlichen Betrügereien und 
Fälſchungen höchſtens in vereinzelten 
Fällen die Rede ſein kann, ſo wird Je— 
dermann wiſſen, was von den ſpät auf— 
getauchten Verfaſſungsbedenken des 
Herrn Löſch zu halten iſt. Die Refor— 
mer haben wieder einmal friſch darauf 
los verleumdet. Wie immer, wenn eine 
Wahl nicht nach ihrem Geſchmacke aus— 
gefallen iſt, haben ſie auch diesmal 
ohne Weiteres annehmen zu müſſen ge— 
glaubt, daß es unmöglich mit rechten 
Dingen hergegangen ſein könne. Ehe 
ſie eingeſtehen, daß das Volk von ih— 
nen nichts wiſſen will, ſchildern ſie lie— 
ber ihre eigene Stadt als die Brutſtätte 
des Laſters und der Verworfenheit. 
Chicago iſt vielleicht nicht beſſer, aber 
ganz beſtimmt nicht ſchlechter, als jede 
andere Großſtadt. Es gibt ſogar viele 
weit kleinere Ortſchaften, in denen 
bedeutend mehr geſündigt wird. Die 
Reformer und ihre Preſſe haben es 
aber glücklich dahin gebracht, daß Chi— 
cago in den ganzen Ver. Staaten und 
im Auslande verrufen iſt. Dagegen 
verhüllen ſie alle thatſächlichen Bude— 
leien mit ihrem undurchſichtigen Tu— 
gendmantel, und wenn das Volk doch 
einmal Verdacht zu ſchöpfen beginnt, 
ſingen ſie ein moraliſch' Lied, um es 
gewiſſer zu bethören. Um die öffent— 
liche Aufmerkſamkeit von der Gasbu⸗ 
delordinanz abzulenken, ſchrien ſie z. 
B. nach der Erhöhung der Schank— 
ftener auf $1000. 

Die Beifpiele für die Unaufrichtig- 
feit der Reformer Iiehen fich mit Leich- 
tigfeit Häufen. Zur Kennzeichnung 
ihres ganzen MWefens follte aber fchon 
bie eine Ihatfache genügen, baf fie der 
großen Mafle ftet3 jede anftänbige 
= &efelligfeit und jeden barmlofen Le- 
bensgenuß verfümmern mollen. Iſt 
eö vielleicht blos Zufall, dak auch ber 


fogenannte Reformflügel in der Le 


zen fi größtentheil3 aus Prohi⸗ 
bittoniften und Sabbathiften zufam- 
echt? Die Hiebe, die diefe Gefell: 
Bf erhalten hat, find ihr von Her» 
gen zu gönnn. 
ee 
Eine erfreulihe Niederlage. 


* 


Durch ben Ausfall feiner jüngſten 
Gioatöwahlen wurde dem Staate Jn= 
er zum erften Male jeit 1899 au 
bemofratifcher Bertreter im Bun- 
besjenat gefichert. Denn ber Amts» 
termin be3 Republifaners James X. 


Abendpoft, Ehicago, Donnerftag, den 14, Yanter 1909. 


| Hementwah läuft am ’. März d. X. ab, | ber taliforniſchen Legislatur nicht mit 


und die Demokraten gewannen in den 
Wahlen eine zuverläſſige, oder, wie 
man in der politiſchen Landesſprache 
ſagt, eine „arbeitende“ („working“) 
Mehrheit. Gleich nach der Wahl wur— 
be, jehr zuverfichtlich, Herr John W. 
Kern, der gefchlagene bemofratifche 
Vizepräfidentichaftsfandidat, ala ber 
borausfichtliche Nachfolger Hemenways 
genannt. Doch meldeten fich nach und 
nach mehr Bewerber, und je näher ber 
Sufammentritt ber neuen Gefebge- 
bung, bezw. die Senatorwahl fam, 
deito jtärfer murden die Gegner 
Kerns, obgleich deffen Wahl immer 
noch mwahrfcheinlich Tchien. Die eigent- 
liche Entfcheivung lag bei dem Partei- 
faufus der bemofratifchen Gejehge- 
bungsmitgliever. Diefer trat geftern 
zufammen und einigte fich nach langem 
Stampfe auf ®. F. Shively von South 
Bend, der zmei Termine ala „Kon 
greßmann“ Hinter fich hat; 34 mar die 
böchite Stimmenzahl, die Herr Kern 
H — zahlreichen Abſtimmungen er— 
ielt. 

Man wird dem Staate Indiana, 
im Beſonderen der demokratiſchen 
Partei von Indiana, zu dieſem Ergeb— 
niß gratuliren dürfen. Oder vielmehr 
zur Niederlage Herrn Kerns. Das mag 
hart klingen. Denn einem Manne, der 
auf das zweithöchſte Amt im Lande 
gehofft und ehrlich darum gerungen 
hatte, iſt ein anderes Amt als Pflaſter 
wohl zu gönnen, und etwas Dankbar— 
keit gegen unterlegene Führer ſteht ei— 
ner Partei gut an. Aber ſchon weil 
dies Gefühl der Hauptbeweggrund für 
die Aufſtellung Kerns war; ſeine 
Freunde ihm den Sitz im Bundes— 
ſenate gewiſſermaßen als Entſchädi— 
gung zugedacht hatten, —eben deshalb 
ſchon ſcheint es erfreulich, daß er in 
dem Kampfe unterlag. Denn das 
Bundesſenatoramt iſt denn doch zu 
wichtig, als daß es als Pflaſter dienen 
dürfte, in ſeiner Beſetzung etwas an— 
deres als der Grad der Befähigung, 
alſo das allgemeine Intereſſe, und wo 
in der allgemeinen Befähigung kein 
weſentlicher Unterſchied vorhanden 
ſcheint, das Parteiintereſſe ausſchlag— 
gebend ſein dürfte. Das aber würde 
durch die Erwählung Kerns zum Bun— 
desſenat ganz gewiß keine Förderung 
erhalten haben. 

An der allgemeinen Befähigung 
mangelt's Herrn Kern ja wohl nicht. 
Er iſt ein tüchtiger Advokat und kluger 
Kopf, auch ſoll ihm ohne Weiteres zu— 
geſtanden werden, daß er ſeine Pflich— 
ten ernſt nimmt und es ihm an gutem 
Willen nicht fehlt, und mehr kann 
man auch von ſeinem erfolgreichen 
Gegner nicht ſagen. Aber die demo— 
kratiſche Partei Indianas hat ihren 
jüngſten Sieg in den Staatswahlen 
einem Gedanken zu danken, dem Herr 
Kern fremd, wenn nicht geradezu feind⸗ 
lich gegenüberſteht. Wenn die demo— 
kratiſchen Geſetzgeber Indianas jetzt 
in der glücklichen Lage ſind, wieder 
einmal einen Bundesſenator auswäh— 
len zu dürfen, ſo haben ſie es doch nur 
der Thatſache zu danken, daß die Par— 
tet in Indiana gegen den Prohibitions— 
mahn, die „Sounty Zofal Option” und 
die Zimangstugend-Gefehgebung über- 
haupt Front machte. E38 ift aber be: 
tannt, daß dies mwenigftend nicht Hrn. 
Kern zu danfen war. &3 ift befannt, 
daß er felbit zur Gnthaltfamteita- 
Fahne Shwört und zur Prohibition 
hinneigt, und daß feine Frau eine eif- 
tige und begeifterte Befürmorterin und 
Vorfämpferin der Prohibition und 
Zmangsgejfekgebung ift. Ob ein Mann 
„Närkeres“ trinkt ala Wafler oder Li- 
tionabe oder nicht, das ift felbjtwer- 
ſtändlich ſeine Sache, und wenn eine — 
ſeine — Frau es für richtig hält, die 
ſouveränen Bürger des Staates zu ei— 
ner Lebensweiſe zu zwingen, die ihnen 
nicht behagt, ſo läßt ſich mit ihr nicht 
ſtreiten. Aber wenn dieſe Dame ſich 
rühmt, ihren „John“ bekehrt zu ha⸗ 
ben, wie ſie's that, und dabei durch— 
blicken läßt, daß ſie hofft, ihn auch fer— 
ner leiten zu können, dann ift ber 
Mann, der das ruhig hinnimmt und 
auf Befragen mit ein paar nichtsſagen⸗ 
den Worten darüber hinweggleitet, ge— 
wiß nicht der berufene Fuhrer oder 
Vertreter einer Partei, und am letzten 
Ende einer Volksmehrheit, die „keine 
Zwangsgeſetgebung“ auf ihr Banner 
geſchrieben hatte, und unter und dank 
dieſem Feldgeſchrei im jüngſten Wahl— 
kampf fiegte und damit den Preis er- 
‚rang, der zu bergeben ift. 

‚ Herr Kern muß in ber Prohibi- 
tionsfrage den Freunden ber perfün- 
lichen Freiheit mindeftens ala fehr un- 
Tiherer Kantonift gelten: e8 ift aber 
im böchften Grabe münfchenamwerth, 
daß jolche Leute, too immer e8 angeht, 
aus dem Kongreß ferngehalten imers 
ten. Wir haben fchon viel zu viele 
folde unfichere Rantoniften im Kon 
areß. Und mir werben offene, ehrliche 
dreunde der perfönlichensFreiheit in der 
nädjten Zeit im SKongrek vielleicht 
ganz befonders nöthig haben. — — 
eu 


Japaniihe Bellemmungen. 

Auf dem Ummege Über Tofio hat 
man bier von Vorgängen in der 
falifornifchen Legislatur erfahren, die 
angeblid die japaniſch-amerikaniſche 
Freundſchaft gefährden. Eine Gejeh- 
borlage fol eingereicht morben fein, 
welche Japanern das Recht abfpricht, 
im Staate Kalifornien Grundbeſitz zu 
erwerben, und eine andere, die fie vom 
Befuche der öffentlichen Schulen aus» 
Ichließt. Wie eine eingetroffene Ka- 
beldepefche meldet, ftellen bie japant» 
Then Zeitungen ohne Meiteres die An» 
nahme ber „gehäffigen“ Vorlagen als 
„Durhaus mahrjcheinlih“ Hin und 
Thlagen Lärm ob der damit befundeten 
Yeindfeligfeit. E8 fei aus diefen Tha- 
ten ber Werth der Mafhingtoner 
Freunbichaftsbetheuerungen erfichtlich, 
durch die fich bie japanifche Regierung 
betbören und betölpeln babe Iaffen. Die 
Amerikaner in Japan, heißt e8 meiter, 
feien jehr unangenehm berührt von 
dem Borfal. Das Auswärtige Amt 
in Tofio habe zwar den Zeitungsaufs 
rubr zu berubigen verfucht mit ber 
Berfiherung, daß man bie Gefinnung 


ber des amerifanifchen Volles vermech- 
feln dürfe, die japanifche Preffe aber 
fahre fort, die Sache fehr ernfthaft und 
tragifch zu nehmen. Regierungsfeind- 
liche Blätter haben fogar in ihren Aus- 
laffungen gegen die Ver. Staaten einen 
jo leidenfchaftlichen Ton angefchlagen, 
daß man davon „eine Erregung der öf- 
fentlichen Meinung fürchtet, melche 
leicht den amerifanifchen Einfluß in 
Ssapan auf viele Jahre hinaus fehmer 
beeinträchtigen mag.” 

So Ihlimm wird daß nun mahr- 
Icheinlich nicht werben, wenn nicht An= 
beres und Ernfteres dazu fommt. Es 
ilt in der Legislatur von Kalifornien 
nicht anders, al3 im Kongreß und den 
fonftigen gefeggebenden Körpern de3 
Landes. Miele Bills merden einge- 
bracht in jeder Zaaung, aber menige 
fommen als Gefete heraus. Die japa- 
niihe Zumanderung bat im legten 
Sabre große Abnahme erfahren (fie 
betrug nur noch 18,238 gegen 31,798 
im borhergegangene : Xahre), melche 
Abnahme jedenfall auch abfühlend 
auf den Zorn der falifornifchen Sa: 
panerfreffer gewirkt hat. MWenigftens 
find Ausbrüce thätlicher Feindſelig— 
feit nicht mehr zu verzeichnen gemefen. 
Vermuthlich werden deshalb auch bie 
befagten zwei Bill3 nicht zur Annah- 
me gelangen. 

Sollten fie aber doch angenommen 
werden, fo wäre da3 am Ende au 
fein großes Unglüd, und mürde nur 
die Bereihtigung der Zmeifel ermeifen, 
die fih von Anfang an gegen die 
Zmedmäßigfeit und Erfprießlichkeit 
des dor zmei Jahren vom Präſi— 
denten burchgebrüdten „Kompromif- 
fes“ erhoben. Als damal3 der San 
Yranzisfo’er Schulrath die japanischen 
Sähulbefuher zufammen mit EChine- 
fen, Koreanern und anderen Angehö— 
rigen der mongolifchen Raffe in eine 
befondere Schule verwies (hauptfäcdh- 
ih au dem Grunde, daß diefe japa- 
nifhen „Schulkinder“ großentheils er- 
machjene junge Männer waren, deren 
Zufammenfiten mit weißen Mädchen 
und Knaben zu begreiflichen Befchmer: 
den Anlaß gab), beftritt Präfident 
Noofevelt ſchlankweg mit befannter 
Unfehlbarfeit das Recht zu folchem 
Verfahren. Er ftellte fich auf die Seite 
der apaner, melche die fchulräthliche 
Verordnung als eine Verlegung ihrer 
Vertraggrechte erflärten, und ließ ge- 
gen den Schulrath jomwohl im falifor- 
nilchen Staat3obergericht wie in einem 
dortigen Bundesgerichte Klagen erhe- 
ben, um den Widerruf der Verordnung 
zu erziwingen. 

Später murbe ihm Klar gemadht, 
daß die Gerichte wahrfcheinlich gegen 
ihn entfcheiden würden, morauf er bie 
Erreichung feines Zieled auf andere 
Meife verfuchte. Der Kongref; wurde 
beimogen, eine bereit3 beifeite gemor= 
fene einwanderungsfeindliche Geſetz— 
vorlage neu aufzunehmen und ihr ei— 
nen Zuſatz anzuhängen, welcher die 
Ausſchließung von japaniſchen zur 
Arbeiterklaſſe gehörigen Einwanderern 
erlaubt, wenn ſolche mit Päſſen 
kommen, welche ihnen ihre Re— 
gierung nah einem anderen 
Lande auägeftelt bat.  Obaleich 
das feinerlei Gewähr Bot für 
die Derringerung des japanifchen 
Zuzugs, indem e3 der japanifchen 
Regierung unbenommen blieb, Bälle 
nad) den Ver. Staaten allen darnad) 
Verlangenden zu geben, verfprach drch 
der Bräfident folche Wirkung und ver= 
anlaßte dadurch die San TFranzisfo’er 
Behörden, den japanifchen Schülern 
mieder den Befuh der Schulen ber 
Meipen zu geftatten. 

* * * 


Das Richtige wäre geweſen, die 
Sache in den Gerichten ihren Lauf ge— 
hen zu laſſen. Ob durch jene Schul: 
ſperre ein Vertragsrecht verletzt war, 
war auf alle Fälle eine Frage für die 
Gerichte, Nur durch Spruch des Bun— 
desobergericht konnte endgiltige Ent— 
ſcheidung erlangt werden. Und wenn 
dieſer Gerichtshof entſchieden hätte 
(wie zu erwarten), daß das Schulwe— 
ſen in den einzelnen Staaten nicht 
Bundesſache, ſondern Staatenſache iſt; 
daß die Bundesregierung den Staat 
überhaupt nicht zwingen kann, Schu— 
len zu errichten, nicht einmal jr Die 
Kinder der eigenen Bürger des Lan= 
des; ihn alfo noch weniger zwingen 
fann, Schulen für Ausländer zu er= 
richten; und daß auf alle Fälle der 
Staat das Recht hat, fo er mill, be- 
fondere Schulen für die Angehörigen 
verfchiedener Raflen zu halten, für 
Ungehörige der mongolifhen Waffe 
nicht minder al3 für Angehörige der 
Negerraffe, die fogar eingehorene Bür- 
ger diefes Landes find: — menn da3 
Alles von dem hödhften Gerichtshofe 
feitgeftellt morden wäre, fo mar ber 
Streit zu Ende und die Herren Ja— 
paner hätten wohl oder übel fich zu= 
frieden geben müffen. 

Ebenfo wenig gefchieht ihnen etwas 
Unerbörteg, menn ihnen der Staat 
Kalifornien dad Mecht abjpricht, 
Grundbefig zu erwerben. Der Staat 
SUinois und nod) viele andere Staa= 
ten jchließen vom Grundbefig durch 
Gefeg alle Ausländer aus. Solches Ge- 
feß gilt überall umbeftritten, fomeit 
nicht dem Ausländer dur Vertrag 
das Recht ausdrüdlich zugefichert ift. 
Enthält der Vertrag zwifchen den Ber. 
Staaten und Japan eine jolde Zu— 
fiherung, jo wird baburch ganz bon 
felbft daS miberfprechende Staatögefeh 
nichtig und e3 fann dann den japani= 
Ihen Eingewanderten unb.ben japani- 
Ihen Zeitungen fehr egal fein, ob 
bie bezügliche Bill in Saframento an- 
genommen oder nicht angenommen 
wird. Enthält der Vertrag joldie Zu- 
fiherung nicht, fo ift die Nechtägiltig- 
feit bes Gefees nicht in frage zu ftel« 
len; doch fteht e8 der japanijchen Re- 
gene dann * —S — 
einzuleiten zu entſprechender Aenderu 
des Vertrages. — 


Jedenfalls liegt fein Grund vor, ih- 
bejendere Wurft u bra⸗ 

n ihren rechten 
fie fhihen--mie fih'® gebüßtt. Hor- 


dern fie mehr, fo forbern fie zu viel 
und dann foll ihnen da3 gefagt werden 
— mie fih’3 gebührt. Sie in unberedh- 
tigten Forderungen zu unterftüßen, 
wie dies Seitens be3 Präfidenten mit 
ſchier ängſtlicher Bereitwilligfeit in 
dem Ealifornifchen Schulftreite gejche- 
hen ijt, fann nur dazu beitragen, ih- 
ren ohnehin ſchon übermäßig entwickel— 
ten Dünkel noch zu ſteigern. 


Karl Hagenbecks Lebens⸗ 
eriunerungen. 


Mit Spannung haben alle die, die 
wußten, daß Karl Hagenbeck an ſeinen 
Lebenserinnerungen arbeitet, dem Er— 
ſcheinen des Buches entgegengeſehen, 
das nun unter dem Titel vorliegt: 
„Karl Hagenbdeckt. Von Thieren und 
Menſchen. Erlebniſſe und Erfahrun— 
gen.“ Hagenbeck iſt ein Mann des prak— 
tiſchen Lebens, ſein Wahlſpruch heißt: 
Arbeit adelt. Vierundſechzig Jahre alt, 
ſieht er auf ein an Arbeit und Sorgen, 
aber auch an Erfolgen reiches Leben 
zurück. Was er heute iſt, das, ſo kann 
er ſtolz ſagen, verdankt er nur ſich und 
ſeiner echt deutſchen Tüchtigkeit und 
Arbeitskraft, ſeinem hanſeatiſchen Un— 
ternehmungsgeiſt und Wagemuth. Aus 
kleinſten Anfängen heraus hat er, ſchon 
als Knabe im väterlichen Geſchäfte 
thätig, ſein Geſchäftshaus zu dem em— 
porgeführt, was es heute iſt, anfäng— 
lich mit Unterſtützung ſeines Vaters, 
aber bald ſchon, in jungen Jahren noch, 
ganz aus eigener Kraft. Hagenbecks 
Verdienſt iſt es, die Vorherrſchaft im 
Thierhandel den Engländern genom— 
men zu haben. Was kaum jemand für 
möglich hielt, iſt ihm gelungen, den 
früher allmächtigen engliſchen Thier— 
händler Jamrach aus dem Felde zu 
ſchlagen. Es gibt heute auf der ganzen 
Erde keine zweite Thierhandlung, die 
ſich dem Hagenbeck'ſchen Weltgeſchäfte 
an die Seite ſtellen könnte. Das vor— 
liegende Buch bringt in feſſelnder Dar— 
ſtellung einen Rückblick auf des Ver— 
faſſers Leben, ſeine Jugendjahre, die 
erſte Entwicklung des Thierhandels, 
ſeine Thätigkeit als Zirkusdirektor und 
Thierbändiger, beide nur vorüberge— 
hender Art. Der Hauptabſchnitt des 
Buches iſt naturgemäß nur den Thie— 
ren gewidmet. Wie viele Thiere, die wir 
heute gut kennen aus unferen Zoologi- 
ſchen Gärten, Giraffe, afrikaniſcher 
Elefant u. a. ſind erſt durch Hagenbeck 
zu uns gekommen. Die Schauſtellung 
fremder Völker iſt ebenfalls zuerſt von 
Hagenbeck begonnen worden. Ich er— 
innere mich noch ſehr gut aus meinen 
Kinderjahren der Eskimos, der Nu— 
bier mit ihren Elefanten und Giraffen 
und der Kalmücken mit ihren buddhi— 
ſtiſchen Prieſtern; ſie alle waren von 
Hagenbeck bei Thiertransporten mit— 
gebracht worden und zeigten nun dem 
kultivirten Europäer ein Bild ihrer 
heimiſchen Siten und Gebräuche. Ha— 
genbeck gibt auch Beſchreibungen des 
Fanges wilder Thiere und ſchildert die 
Erfahrungen, die er ſozuſagen von 
Kindheit an im Verkehr mit Thieren 
über deren Behandlung und Karakter 
geſammelt hat. Beſondere Liebe, und 
mit Recht, bringt er den Raubthieren 
entgegen, deren vornehme Gefinnung 
er immer hervorhebt. Seine thierpſy⸗ 
chologiſchen Studien, ſeine Hinweiſe 
auf die Behandlung der Thiere in der 
Gefangenſchaft ſind nicht trockene Bü— 
cherweisheit, es ſind Lebenserfahrun— 
gen, Erkenntniſſe in einer Sache, der 
Hagenbeck ſein ganzes Leben gewidmet 
hat. Iſt er doch auch einer von den 
wenigen Glücklichen dieſer Erde, bei 
denen ſich Beruf und Neigung voll 
decken. Ein tüchtiger Geſchäftsmann, 
wie die Entwicklung des Hauſes be— 
weiſt, iſt Hagenbeck zugleich ein warm⸗ 
herziger Thierfreund, das geht aus al— 
len ſeinen Worten hervor, mag er nun 
von Raubthieren oder Affen, Elefanten 
oder Schlangen ſprechen. Sein großes 
Verbienft um die Sache des Ihier- 
ihußes ift die Einführung der zahmen 
Raubthierdreffur, wie fie heute von als 
(en vornehmen Dompteuren ausgeübt 
wird, die an die Stelle der rohen Me= 
nageriedreffur mit Beitjche, glühendem 
Eifen und Revolver getreten ift. Im 
Gegenſatze zu diefer beruht fie auf pfy- 
Hologifchem Eingehen auf bie jo ehr 
verfchiedenenKaraftere der Thiere. Sie 
arbeitet mit Güte, aber auch mit Ener= 
gie und maßboller Strenge, mo bieje 
erforderlich ift. Sehr wichtig und in- 
tereffant find meiter die Ausführun- 
gen über Zucht und Afklimatifation 
fremder Ihiere und befonder über bie 
Krönung feineg Lebensmwerfes, den 
Stellinger Thierparf. ft diefer Doch 
aller Vorausficht nach berufen, auf die 
Einrihtung unferer Zoologifchen Gär- 
ten und die Ihierhaltung überhaupt 
bon Grund aus umgeftaltend zu mir- 
fen. Darüber braucht man fich um fo 
weniger zu wundern, al® uns bei ber 
Anlage unferer Zoologifchen Gärten, 
die zumeift in den fechziger Jahren er- 
folgte, Erfahrungen in Ihierhaltung 
und =pflege fait völlig fehlten. „Bald 
wird man es nicht mehr begreifen kön—⸗ 
nen, daß man diefe Wildlinge, nahdem 
fie in die Hand des Menfchen gefallen, 
durch Einfohließung in foftfpielige 
MWarmhäufer u. dergl. zu bevormunden 
fuchte,“ fo fagt der Verfaffer, beffen 
Thierparf e3 zeigt, daß fich die Thiere 
warmer Zonen auch anders halten Iaf= 
fen und dabei fich gefunder und mohler 
fühlen. So fann ber raftlo3 thätige 
Mann, auf den die Deutfchen mit Recht 
ftolz fein können, voll Befriedigung auf 
fein Werk jehen. 

— U - 1 
Die Hinefiihe Sof und Landes« 
trauer, 


Aus Schanghai wird gefchrieben: 
Das Minifterium der Zeremonien hat 
nad dem Tode des Kaiferö und ber 
Kaiferin-Wittwme folgende Beftim- 
mungen über die amtliche Trauer er- 
laffen: „Da ber Kaifer und die Hai- 
ferin-Wittme auf. dem Drachen empor- 
geftiegen find, um Gäfte in der Höhe 
zu fein (dies ift der mörtliche chineft- 
iche Ausbrud). fo ift das überall be- 
—— zu Roms: An dem Tage, ba 


lung riet wirb, mäffen bie Bill 
eriwa ird, müſſen 
Militãrmandarinen, die Nobeln 


und 


wie die Literaten, alte und junge ſich 
überall in Trauerkleidern und mit 
ſaumloſen Hüten vor die Stadt be— 
geben, um die Meldung ehrfürchtig in 
knieender Stellung entgegenzunehmen. 
Nach der Rückkehr in die Amtswoh— 
nungen haben ſie dreimal niederzu— 
knieen und dabei neunmal den Kotau 
zu machen. Den noch immer Snieen- 
den wird dann die Belanntimahung 
verlefen werben, morauf fie aufltehen 
fönnen, um jeboch fofort nochmals, 
und diesmal unter Wehllagen, dreimal 
auf die Anie zu fallen und dabei mie- 
der jedesmal breimal den Kotau zu 
polführen. Von da an müflen bie 
Zivil- und die Militärmandarinen 27 
Taae lang tiefe Trauer tragen, und 
während dreier Tage müffen fie, eben: 
fo wie die Notabeln und Literaten, 
morgens und Abends mehllagen. Die 
Frauen der höheren Stände haben 
ebenfalls für die gleiche Zeit Trauer 
anzulegen. 
Ablauf eines Jahres heirathen; ebenfo 
fange darf er feine Mufit in feinem 
Haufe dulden. Für das Militär und 
das Volt ift die Zeit der Trauer bie- 
felbe, alfo 27 Iage, doc ift das Hei- 
rathsverbot auf einen Monat und das 
Verbot der Mufit auf hundert Tage 
befchräntt. Beamte, Volt und Mili- 
tar müffen fich hundert Tage lang be3 
Rafirens von Kopf» und Baarthaar 
enthalten.” Bemerkt ſei dazu noch, 
daß ſämmtliche Aerzte, die den Kaiſer 
während ſeiner letzten Krankheit be— 
handelt haben — und ihre Zahl iſt 
nicht klein — ihres Ranges als Hof- 
ärzte verluftig gegangen find. Die 
althergebrachte chinefifche Auffaflung 
dabei ift die, daß die erzie ihren 
Rang wegen früherer erfolgreicher Be- 
handlung erhalten haben, ihn dagegen 
jet nicht mehr verdienen, meil es ih— 
nen nicht gelingen mollte, ven Tod des 
Kaiſers abzuwenden. Dagegen wird 
es den Nebenfrauen des Herrſchers, die 
ſich in früherer Zeit nach deſſen Able— 
ben auf Grund alter aſiatiſcher Sitte 
ſelbſt den Tod geben mußten, beſſer er⸗ 
gehen. Denn es iſt jetzt nicht mehr die 
Rede davon, daß ſie ſich zu entleiben 
haben, ja ſie können ſogar in voller 
Behaglichkeit weiterleben. Das iſt je— 
denfalls ein höchſt erfreuliches Zeichen 
des endlichen Eindringens weſtländi— 
ſcher humaner Auffaſſung ſelbſt in den 
Pekinger Kaiſerpalaſt. 

— —— — — 

— Schlau. — Virtuos: Von mei- 
ner Geige trenne ich mich nie, die iſt 
ſchon ein paar hundert Jahre alt. — 
Kritiker: Das machte ich auch nicht. 
Ein Stück, was man ſchon ſo lange 
hat, mißt man nicht gern. 


Todes. Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nach 

vicht, daß men geliebter Gatte und unfer Vater 
Zohann Grof 

im Alter von 47 Jahren und 11 Monaten am 
Dienstag, den 12. Januar, mwohlverfehen mit 
den bil. Sterbefaframenten, fanft in Herrn ent» 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt an 
CSamötag, den 16. Januar, um ba I Ubr 
Vormittags, vom Trauerbaufe, 1137 Wellington 
&tr., nad der St. Albonjusfiche und bon ba 
nad dem &t. Bonifazius-Gottesader. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblies 


venen: 
Bee zenun Groß aeb. Grabuth, 
1 


attin. 
ohann B., Maria, Elizabeth, Mechtil- 
9 "ala, Karolina "und Agnes Grof, 

Kinder. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Matthias Thielges 
geftorben ift. Beerdigung Samstag, ben 16. Na« 
nuar, um 9:30 Borm., vom Irauerbaufe, 295 
W. 18. Str., nad der Kirde zum Seil. Herzen. 
wo Hodhamt abgehalten wird, dann mit Kutfchen 
nach dem St. Bonifazius- Friedhof. Mitglied der 
Ct. Peters Court €. D. 3, Um ftille Theilnah- 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
zu Thielges geb. Endes, Gattin. 


rau Taglied, Fran Leonard, Frau 
Wallie, FZrau Domnid, John, Diat- 
Rofje und 


bofr 


thins, Barbara, Emma, 
Klara Thielges, Kinder. 


Tubes - Anzeige 
Sreunden und Befannten die Ianzige Dei. 
richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Sranzisfa Kuhn 
im Alter von 71 Jahren am Mittwoh Morgen 
um 11 Ubr felig im Herrn entfchlafen ift. Be- 
erdigung findet jtatt Camdtag Morgen um 10 
Ubr von Irauerhaufe, 5156 Laflin Str., nad 
der Et. Nurquitinusfirdhe, von da nach dem St. 
Marien-Gottesader. mit der Grand Trunf Bahn 
von 49, Str. und Afbland Ave. Im jtille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Adam Kuhn, Gatte. 
Mathias und George Kuhn, Söhne. 
Dora und Anna Kuhn, Töchter. 
nebſt Schwiegertöchtern, Verwänd⸗ 
ten und Belannten. 


Todes -» Anzeige 
Deutiher Krieger-Verein, 


Den Bereindlameraden zur 
Nachricht, dab unfer Kamerad 


Karl Hammesfahr 


geforken tit. Beerdigung fin» 
% det Statt am freitag, ben 15. 
ER Sanıar, Nachmittags ” 


’ 


Bes 
amten find erfucht pünftlich- 4 
erfheinen, um dem veritorbenen Kameraden 
die legte Ehre zu erweifen. 
Julius Eggers, Bräfident. 
ildelm Schulz, Sinanafelretär. 


Zudes - Anzeige 


Am Mittwod, den 13. Januar, Abends, ftarb 
nad längerem Leiden unfer lieber Vater und 


Großvater 
Julius Ebert 
im Alter bon 73 Jahren. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 17. Sanuar, um 1 Uhr 
tadım., vom Trauerbaufe, 287 Elybouen Ube., 
nah dem Waldheim: Sriedbof. 
ziiy Mirih, Luch Duffner, Mofie 
Bartes, Sophie Trapp, Züchter, 
ae Schwiegerföhnen und 
Enteln. bofa 


Todes» Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nads 
richt, daß unser geliebter Gatte und Bater 
Ehrgott Schoenfeld 
im Alter bon 87 Jahren geſtorben ift, Beerbi- 
ging Samdtag admittag um 1:30 bom 
rauerbaufe, 984 N. Warptenam Ude, nad 
dem &t. Lulas- Friedhof. doft 
Geſtorben: Paul J. Zaabel, ftarb"am 43. 
anuar, 39 Sabre alt, geliebter Gatte bon 
aln geb. Golf, 


Elarence und Helene, Beerdigung bom &rauer- 
baufe, 815 W. Tahlor Eir., am Freitag, den 
15. Sanuar, um 12:30 Radmittag, nad der 
Immanuel Quther. Kirche, land be. und 
12. Str, bon dort nah dem Conncordia- 
Friedhof. 


m 
rzen, 70. und Mah * 

a Gans Zunft Ba f an 49. ge I 3 

Etr., und mit der Bahn nad dem St, en» 
ebhof. 


Stiebhof 


rben: Scmeiser, 
rg am 13. Ba 1909. Beerbieunn 8 
Ade., nad dem &t. Bonifasius-driebhef” vum 
Dantfiagung. 
: ‚Dir, die vielen Beweife bee & 
ein der Maltdeufiden Gin 
hr. 42 bem Rori, Chicgo 
®». 


unb 
en 


Kein Beamter darf vor’ 


1 |eR&e VnzSreN 


Nseichlofien 


| 1 Freitags 
Abends. 


Seltene Gelegenheit 
Gute und billige Einfänfe zu machen 


Seide Glaftic Damen-Gürtel, immer 
verfauft für 250; in diefem 
Verkauf zu 15c 
50° Damen-Korjet3, lange Hüften, — 
weiß oder grau; in diefem 
Verkauf zu... * ee 29c 
5c beftidte Tajchentücher,- viele Styles 
zur Auswahl; in diefem Werfauf 3c 


50c Serjey gerippte fließgefütt. Män- 
nerlinterhemden, — rofa oder 33 
grau; in diefem Verkauf ® c 

250 reinmwoll. fchlicht Shwarze Männer: 
Soden, fehr feine Sorte, — in 19 
diefem Verkauf c 


75 Muslin Damen - Nachthemden — 
Tuded umb beftidtes Note; in 
diefem Verfauf 39€ 
‚Dard breite ungebleichtes Muslin — 
völlig 7e werth; in diefem 
Verkauf 

81.75 Damen-Schuhe mit guten ftar: 
ten Sohlen; in diejem Ver: 


Mit weißer Watte gefüllte Comforters, 
immer verfauft für $1.50; in 
diefem Verkauf zu 

Muslin Damen = Unterröde, Spiken: 
od. Stidereisylounce; wth. Säc; 
in diefem Verlauf 


Grocerieoes. 


Gream Laundry:Seife,— 10 270 
Mool = Seife; 3 Stüde 
für 
1 Pb. Padet 20 Mule Team 
Borar, für 
Handgepflückte Navy-Bohnen 
— das Pfund zu 
Gute California Pflaumen, 
das Pfund zu 


Große Bargains 
4 Quart blau und weiß 
emaillirte Berlin Keſſel, 


SE wie in der Abbildung, 
FE 65c wertb, für 


3 2% 


Blaue und tmeiße 
en  Ginmach = Sefjel, 
Be 3 Duart Größe, 

25c werth, für 


10€ 


Sobdbed- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB mein innigitgeliebter 
Gatte, unfer guter Bater, Großvater 
und Schwiegerbater 
Charles Hammesfahr 

im Alter von 61 Jahren und 3 Tagen 
am Mittwoh PBormittag, den 13. as 
nuar, nad langem, fchwerem Leiden ge 
itorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Freitag, den 15. Januar, Nam. 2 
Uhr, dom Trauerbaufe, 838 Dadton 
Etr., nad der Stapelle de3 Graceland 
— wo die Leiche nahdem in 
fe verwandelt werden wird. Um ſtilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterblies 
enen: 


nen: 
Bertha Hammesfahr, Gattin. 
— Aler, arry und 
dolf, Söhne, nebſt, Schwie⸗ 
gertöchtern u. Enkelkindern. 


Soded - Anzeise 


reunbden und Belannten bie traurige Nad 
riät, daß unfere geliebte Mutter 
Garoline Schumader, geb. Baumann, 
im. Alter bon 30 Jahren, 10 Monaten und 10 
Tagen am ntag, den 11. Januar, fellg im 
gem entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
flatt am Freitag, den 15. Januar, um 12 Uhr 
Mittags. dom Trauerbaufe, 1014 W. 20. Str., 
nad der ©t. Matthäud-Kirde, bon da nad dem 
Concordia Gottesader,. Um ftile Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Friederita Schwenn, Bertha Rabbak 
und Wiarie Harm, Töchter. 
Srievrih Schwenn, Johann Raddatz 
und Karl Harm, Schwiegnerföhne, 


mdo nebft Berwandten und Yreunbden. 


Todes» Anzeige * 
Germania Loge Nr. 182, A. F. & A. M. 
Hiermit zur Nachricht, daß unſer Bruder 

F. W. Schroeder 
eſtorben iſt. Die Beerdigung erfolgt am Frei⸗ 
ag, den 15. Januar, 2 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauſe, 1825 Belmont Abe., nad Bu 
ders Friedhof, Die Brüder find erfucht, 
1:30 Ubr in der Logenhalle gu erigeinen, um 
dem berjtordenen Bruder die legte Ehre au er- 


weifen. 
Geo. E. Kochler, M. dp. Et. 
Zohn 8. Hartle, Sefretär, 


Todes - Anzeige 


teunden und Belannten bie frausige Nach⸗ 
richt, dab unfer lieber Vater und Bruder 
Michael Rüdert 
im Alter bon 68 Jahren am Mittwoch, d 
13. Sanuar, geitorben ift. 
ftatt am Sonntag, den 16. Januar, Näcdmittags 
2 Uhr dom Trauerhaufe, 9217 Margueite Abe., 
South Chicago, nad Daltwoods. Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliedengn: 
— und Johann, Söhne, 
arin Noah, Tochter, nebit Ver 
wandten und Geidmwiftern. 


Sndes - Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nadh- 
rit, daß unfer geliebter Vater 
Bernard Pük 

im Alter von 56 Jahren fanft im Herrn ent» 

folafen if. Die Beerdigung findet ftatt um 

9 Uhr Vormittag, tauerbaufe, 1081 ©, 

Leabitt Str., nad ber St. — von da 

nach dem & Bonifazius-riedhof. Die trauern» 

den Hinterbliebenen: 
Charles, Wilhelm, George, Marga- 
rete, Kinder. 


Geiturben: Friedrih Wilhelm Schroeder, ge- 
liebter Gatte don Marh, geb. Kenning, Bater 
bon Albert H., Tillie Hopfind, Emma €. und 
und des bveritordenen William 3., ftarb am 12. 
Januar, 8 Uhr Abends, an Lun anınisönbung. 
Geboren in Deutichland, 14. Februar 1838, 
fam nad Chicago am 2, Dezember 1858. Mit- 
lied der Germania Loge 182 U. %. and A. M. 
Beerbi ung en den 15. Januar, 2 Uhr 
Nachmittags, dom Zrauerhaufe, 1325 Belmont 
nad Bunder’3 Friedhof. mido 


ohanna Staves ftarb am Dien- 
anuar, um 3:15 Nadmittags, in 

876 N. Albany Ade.—Beerdi- 
fpäter. mido 


Abe., 


Geitorben: 
tag, den 12. 
brer Wohnung 
gungs-Anzeige 


Bur Erinnerung 


an unferen gelieöten Sohn und Bruder 
Arthur en, 
mwelder am 14. Januar 1908 unerwartet ftarb. 


Aufa Neue ehrt bie Bittere Scheide e, 
au Dich, geliebter Cohn, aus unfrer ae aßın. 
Auf’3 Neue blutet heut’ die eryenpesunde 
ei Wiederlehr der ——— e Nahn. 
iel au früh bon uns geriffen, 
dem Grabe & 
— 
ere h 
kebter Sohn, Du marft uns lieb, 
Qu bleibft uns unbergeffen! 
Gewidmet in mehmütbhiger Erinnerung bon 
Deinen Di liebenden . 
Eltern und Geiäwiitern, 


Für Sausfrauen: 
sr 3000 werthusife Rezepte, Ratbidläge 


aub 
mittel. — * und ————— 
Guenther. — Seiten. 35e Ge 
KOELLING & KLAPPENBAsSHA 
Größte und ältefte beutige Buchhandlung 


104—106 Kaudaiyh Strafe. 


Carok-Spieler. 


—— 


uwilchen n 
ee * ISSN 
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en 
Beerdigung —— 


Fanch Aprikoſen — das 
d 


10%ec 
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Fancy Sultana Rojinen, da3 
Pfund zu 

Fancy Voung American 
Käſe, das Pfund 

Swifts Wincheſter Schinken, 
das Pfund zu 


Nr. 7 blau und weiß 
emaillirte Theekeſſel, 
85e werth, für 


3% 


75e blau und 


weiß emaillirte 
Geſchirrſchüſſel, 
wie im Bild, 


"207 


—— 


Todbed - Anzeige 


. Freunden und Belannten die traurige Ma 
richt, daß meine liebe Gattin . ” 
| Thereia Dick 
geitern felig im Herrn entichlafen Ift. Beerdt- 
| gung findet ftatt sreitag, den 15. Iamıar, 11 
br Born, bon 3632 Union Ade., nah Mount 
Greenwood. Um ftile Theilnahme bitten die 
trauernden SHinterbliedenen: 


John Diet, nebft Kindern. 


Sur Erinnerung 


PAt tiefbetrübtem Herzen gedenfen wir Beute 
des Todestages unfſeres bielgeliebten Gatten 
und Vaters 
Friedrich Jacobitz, 
geſtorben am 14. Januar 1008. 

Der ſchwere Tag, er fehrt nun tieber, 

An dem du Theurer uns berließeft, 

Und Wehmuth fenkt fi auf uns nieder, 
Die bittere Trennungsthräne fließet. 
Ein fhweres Jabr ift num berflolfen, 
Doh nicht mit ihm der Trennungsſchmerz, 
Wie mande Thräne ift dergolfen 
Ceitdem im Tode brach dein Herz. 
&leih wie ein * aus heiteren Höhen 
Traf uns dein Tod ſo recht in's Herz, 
Ju voller Kraft dich ſcheiden ſehen, 
Kaum faßten wir's vor tiefem Schmerz. 
Und weinend um bein Grab mir fteben, 
Mit Hoffnung auf ein Wiederfehen. 


Gemwibmet bon der tieftrauernden Battin: 
Friederida Jacobi, nebit Mindern. 


rs Powers 


Sheaterin 


Direłtion................Seon Wachoner 
Sonntag, den 17. Januar 1909. 
18. Abonnement3-Borftellung. 
Zum eriten Male: Der tolle FaſchingsSchwantk: 


AI 


Schwank in 8 Alten von Hans Fiſcher und 


oſef Jarno. 
Breite: $1.50, $1.00, Tbc, 50«, Böe. Eite find 
kegt au baben. doſaſon 


Waldheim. 


Siege, 5* lonfeſſionsloſer Friedhof von 
iſcago. Durch Metropolitan⸗Hochbahn, eben⸗ 
falls burch alle 3 für 5 Cents zu 
erreichen. Billige Begräbnißplätze ſind in dieſem 
——ã J—— auf Abf ap8 ablungen au ba» 
en. Dffice: Onl Bart Tel. Foreſt Bar! 797 
Eu —— 673 DB, Chicago Übe, Tel. 
u E 

SHiltyp Maas, Selr. Facob Schwab, Supt. 
Guas. BURMEISTER & SON, 

keichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge bon allen Theilen ber Stabt prompt 

B beforgt. Tip,bidofa* 


5. große Anterhallung u. Bad 


beranftaltet vom 
4 Gegenſeitiger 
Samstag, den 16. Jauuar 1909, 


in der Worfmen’3 Hall, 12. und Waller Str. 
ian2,14 


The Relic House, 


SOON. Olark Str- 
Gegenüber Lincoln Bart, 


John Weiß.. 
eh us 


Prof. Fred Brumm Orchester. 


n0b10,didofon® 


Chas. Lueneburgs Wirthſchaft, 

— —— und 
gi 3TJ I an Zapf. atfreun- 
Bulep,dofon* 

6mal \ 
Abendeilen Ha, 2" 


Mode $1.50. 
Dicar2Lif, 33€. Ave. 
14jan,dofadiim 


N. WATRY & CO, 

99—101 D. Randoiyh Er. 

-—— Deutsche Optiker — 
und eine 


Kodals, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
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für Säuglinge und Kinder. 
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Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange 


nehm. 
narkotisch® Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik. Es erleichtert die 
und heilt Verstopfung. 


Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


Es vrtrüibt Würmer und 


Es heils: iarrhoeund Wind» 


Beschwc :.. des Zahnens 


Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


7 Trägt die Unterschriftvon 


er 
rauch Se 


In Ge 


2 
i 
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Loralbericht. 
Ein häßliches Denämal, 


Die ESelbitmörserbrüde im Lincoln 
Park joll bejeitigt werden. 


LaSalle und Waſhington Boul. 


u 


Der Plan wieder von feinen freunden an» 


gereat.— Das überflüfligfte Amt in der | 


Stadtverwaltnug. —Straßenfegen ohne 
Stauberregung. 


no — 


Die häkliche hohe Brüde über bie 
Paaune im Lincoln Parf, die das 
ganze Landſchaftsbild ſtört, welches 
man beiſpielsweiſe von der neuen 
prächtigen Betonbrücke aus in ſüdlicher 
Richtung genießt, dürfte bald beſeitigt 
werden und damit der jeden Beſucher 
beſchleichende Gedanke an die 25 und 
mehr Unglücklichen, welche ſich in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus der luf— 
tigen Höhe in die ſtillen Waſſer der 
Lagune geſtürzt und den Tod gefun— 
den haben. Die Lincoln-Parkbe— 
hörde iſt zu der Anſicht gekommen, daß 
die Brücke nach Vollendung der Beton— 
Brücke überflüſſig geworden iſt, na— 
mentlich da faſt gar keine Segelboote 
mehr auf der Lagune fahren, ſondern 
nur noch Motorboote. Um aber den 
Segelbooten mit ihren hohen Maſten 
freie Durchfahrt zu ermöglichen, war 
die Brücke überhaupt eben ſo hoch ge— 
baut worden. In der nächſten Sitzung 
der Parkbehörde dürfte über die An— 
gelegenheit endgiltig entſchieden wer— 
den. 

Sa Salle und Wafhington Boulevard. 


Dur Zeit fehlt e3 noch an einem 
Boulevard, welcher die drei Parkſy— 
fteme im Herzen der Stadt verbindet, 
mit dem Bau des Boulevard3 bon der 
Michigan Ave, nach dem Lincoln Park 
Blod. hat es wegen der hohen Koften 
no aute Wege, und fo ift denn mit 
großem Nachdruck vor dem Stadt— 
rathsausſchuß für Straßen und Gaſ— 
ſen auf der Südſeite, dem zuſtändigen 
Ausſchuß für die Straßen im Haupt— 
geſchäftsviertel, geſtern Nachmittag 
wieder einmal der Plan befürwortet 
worden, nach der Fertigſtellung der 


Flußbrücken an der La Salle Straße 
und Waſhington Straße dieſe beiden 


Verkehrswege in das Boulevardſyſtem 
einzuſchließen und auf ſolche Weiſe 
die erfehnte Boulevard = Verbindung 
zwifchen der Mejtfeite, Güdjeite und 
Nordfeite Herzuftellen, im Anfchluß an 
die äufere Verbindung, melde vom 
Lincoln Park über den Diverfen, Hum- 
boldt Blod. uſw. im Halbfreife nach 
den großen Parf3 auf der Güpfeite 
führt und auch noch nicht, auf ber 
Sübdmeitfeite, völlig ausgebaut mor= 
den if. Namen? der La Galle 
Boulevard-Affociation befürmworteten 
%o3. Domney, 9. W. Price, John M. 


Smpth, Daniel %. Erilly, €. 9. Her: | 


mann und Geo. Beidler den Plan. 
Außer den borerwähnten Gründen 
führten fie an, daß dur die Schaf- 
fung der Boulevard3 der Kraftwagen 
Verkehr auf den anderen Strrken des 
Hauptgeichäftspiertel3 fehr verringert 
merben würde, während der Laſtwa— 


genverkehr auf der La Salle Straße 


gegenwärtig unbedeutend ſei. 


Straßenbahnlinien und Laftmagen bes | 


hinderte Fahrftraßen, und der Waſh— 


ington Blod. würde mwirflich das mer= | 


den, mas er fomweit nur dem Namen 
nach ift. Außerdem dürfte durch ie 
Anlage der beftändig fortfchreitenden 
Entwerthung der Liegenfchaften füblich 
pom Lincoln Park und am Wafhing- 
ton Blpd., außerhalb des Hauptge— 
fhäftsviertels und deffen nächiter Um» 
aebuna, Einhalt gethan werden. Der 
Ausihuß der Gefelfchaft verficherte, 
daf die Befiter der Liegenfchaften an 
der 2a Galle Ape., La Salle Straße 
und Wafhington Straße bereit feien, 
die Koften der Boulevard-Anlage zu 
tragen, fofern die Stabt die Brüden 
baue. Gin Unterausfchuß murbe 
Schließlich eingefegt, und bon biefem 
werben morgen Nachmittag in öffente 
liher Verhandlung bie Vertreter der 
Straßenbahn-Geſellſchaften, der tedi= 
nifhe Beirath für Straßenbahnbau— 
ten, die Tiefbahnbehörde, überhaupt 
Freunde und Gegner be3 Planes, zu 
Worte fommen. 


Ein überflüffiges Amt. 
Der Gtadtrath3 - Finanzausfhuß 
will das Gehalt für das Amt des ftäd- 


tiſchen Archiv-Verwalters ſtreichen, ei— 
nen Poſten, der vor etwa einem Jahre 


geſchaffen wurde, um Frl. Valentine 


Smith, Sproß einer Chicagoer Pio⸗ 
nierfamilie, im ſtädtiſchen Dienſt un⸗ 


t Mehr Als 30 J 
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Die | 
Teuermwehr erhielte zmei nicht durch 


ahren. 


| terzubringen, denn die paar gefhicht- 
| lichen jtäbtifchen Reliquien, welche die 
| Stabt befiht, Hebürfen mac) Unficht 
| mancher jtädtifcher Beamten heutigen 
| Tages gerade fo wenig eines Verwal—⸗ 
ı ters, wie vor der Schaffung des Am- 
tes. Frl. Smith erhält $2500 Jahres⸗ 
gehalt, und die anderen Unfojten des 
Amtes waren $1500. Um mit dem 
: Amte aufzuräumen, wurde borgejchla> 
| gen, die Befegung von einer Zipil- 
| dienfiprüfung abhängig zu machen; 
Frl. Smith befämpft die Xpee aber, 
weil für Abtheilungsvorfteher teine 
| folche Prüfung vorgejehen ift. Um nun 
ihrem Amte Bedeutung zu verfchaffen, 
I verfucht fie ein ftäbtifches Mufeum zu 
| gründen, gewifjermaßen im Mitbemerb 
| mit der Chicago Hijtorical Society, 
| und hat auf Samftag eine Verſamm— 
fung nad) dem Stadtrathsfaal einbe- 
| rufen. Der Eharlerfonvent, tmelcher 
“ dort edenfall3 am Samftag tagen woll- 
I te, hat feine Situng verſchoben, und 
der Finanzausfhuß hat fich entjchlo]= 
fen, einfach die Vermilligung für das 
Amt zu ftreichen, weil das Geld für 
viel nothwendigere Zwecke verwendet 
werden kann und alle ſtadtgeſchicht— 
lichen Funde in der Chicago Hiſtorical 
Society bereits eine ſelbſtloſe Hüterin 
haben. 
Straßenfegungs-Fragen. 
Oberbaukommiſſär Hanberg läßt 
zur Zeit Verſuche anſtellen mit der 
Feaung der Straßen, ohne Staub auf— 
zuwirbeln. Die zu reinigenden Stra— 
ßen werden erſt geſprenkelt und, um 
ein Gefrieren des Waſſers zu verhin— 
dern, wird ihm eine chemiſche Löſung 
zugeſetzt, an der man aber noch ſtu— 
dirt. Die einfache Sprenkelung legt 
aber den Staub auch nur theilweiſe, 
und da iſt der Plan aufgetaucht, eine 
Straßenfegemaſchine nach dem Vor— 
bild der Teppichfeger zu bauen, mög— 
licherweiſe entſchließt man ſich noch zu 
der Verwendung des Vacuum-Reini— 
gungsprozeſſes. 


Stadtrichter Cleland will, wie be— 
richtet, in dem Gerichtshofe an der 
Shakeſpeare Avbe. wieder ſein Parole— 
ſyſtem einführen; der ſtädtiſche Ober— 
richter erklärt nun, daß er den Richter 
verſetzen werde, falls das geſchehe, und 
letzterer ſucht dem vorzubeugen, indem 

er die Verhandlung der Anklagen ge— 
gen reumüthige Sünder einfach ver— 


— — — —— —— ur ran namen u. 


denten 


| 


| 


' 
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Hreift Kunfiinflitul an. 


Superintendent Cooley übt fharfe 
Kritit an den Methoden der Anftalt. 


Fortbildungsihulen. 


Sculfuperintendent verlangt Annahme 
eines Gefees nah deutfchem Miuiter, 
das den Befuh der Sortbildungsfchulen 
zur Dorjchrift madt, 


Kritit von ungewöhnlicher Schärfe 
wird bon dem Schuljuperinten- 
Eooley am Kunftinftitut 
und jeinen Lehrmethoden in einem 
Bericht an den Schulrath ge— 
übt, in dem er empfiehlt, das 
Inſtitut von der Liſte der Erziehungs— 
anſtalten zu ſtreichen, die als Fortbil— 
dungsanſtalten für Lehrerinnen von 
den Schulbehörden anerkannt werden. 
Lehrkurſe, welche Lehrerinnen an An— 
ſtalten dieſer Art durchmachen, werden 
bei der Berechnung des Gehalts in An— 
ſchlag gebracht. Die Empfehlung des 
Superintendenten, die wie ein Don— 
nerſchlag aus heiterem Himmel den 
Schulrath traf, von deſſen Mitgliedern 
Präſident Otto C. Schneider und 
Kommiſſär John J. Sonſteby auch 
Mitglieder des Kunſtinſtituts ſind, 
ſtützt ſich auf einen Bericht, den Frau 
Agnes M. Hardinge, Haupt der Fort⸗ 
bildungsabtheilung des Lehrerinnen— 
ſeminars, die Bezirksſuperintendenten 
Frl. Ella C. Sullivan und Charles D. 
Lowry und Hilfsſuperintendent Chas. 
P. Megan auf Grund einer eingehen- 
den Unterfuhung und von Konferen- 
zen mit den Leitern des Kunftinftituts 
ebgejtattet haben. In Anbetracht der 
Schwere der Beihuldigungen, melche 
gegen die erjte Anjtalt ihrer Art in 
Chicago und vielleicht im MWeften in 
dem Bericht erhoben werden, beantrag= 
te Kommiffär Robinfon einen Dreier: 
ausjhuß zu ernennen, um die Ans 
fhuldiqungen zu unterfuchen. Auf 
den Antrag Kommiffäar Pojt3 murde 
die Zahl der Ausfchußmitglieder auf 
fünf erhöht. Präfident Schneider er- 
nannte die folgenden Kommiffäre zu 
Mitgliedern des Ausfchuffes: Urion, 
Dr. Kohn, Spiegel, Dr. Bladwood 
und Greifenhagen. Kommiſſär Poſt 
fette durch, daß der Ausfhuß ange- 
twiejen wurde, den Leitern des Kunit- 
inftitut8 volle Gelegenheit zu geben, 
ihre Seite der Sache vorzulegen. „Die 
Angriffe gegen diefe Anftalt von ans 
erfanntem Aufe find fehr ernfter Art,“ 
erklärte Kommiffär Poft, „und ihre 
Leiter jollten auf alle Fälle eine Ge- 
legenheit erhalten, fich zu vertheidigen.” 

Die Anfchuldisungen, welche ber 
Superintendent und feine lintergebe- 
nen aeaen das Kunitinftitut erheben, 
find ehr mannigfaltig.. Darunter be= 
finden fich die folgenden: „Das Aniti- 
tut war völlig auber Stande, die Zeh 
rerinnen unterzubringen und zu un 
terrichten, die jich meldeten; und ber- 
traute, al® die Lehrkräfte nicht aus- 
reichten, Zöalingen des Snititut3 den 
Unterricht der Lehrerinnen an. Die 


Stadtrichter Cleland und fein Stecenpferd. | Aufficht durch den Lehrförper des In- 


jtituts it polig unzureichend. &3 er- 
Icheint far, daß das Kunftinftitut die 
Gelegenheit verfäumt hat, eine der 
mwichtigiten Bewequngen in der Ges 
Tchichte des öffentlichen Schulmefens zu 
fördern. Die Leijtungsfähigfeit der 
Anitalt, auf die der Schulrath fich ver» 
laffen hatte, läht zu münfchen übrig, 
die Yorderungen der Schulbehörben 


ı fchiebt, diefen gewiffermaßen eine Frift | murben, jelbjt nachdem die Leitung des 


| gibt, um fich zu beffern. 
Schwere Kränfung von Poliziften. 


Stadtfämmerer Wilfon hat die An 


! 


| 


| ordnung bes Gtabtraths, auf Empfehs | 


lung de3 Finanzausfchuffes, daR alle 
| Ungeftellten nur drei Viertel ihres 
| legtjährigen Durchfchnitt3 = Gehalts 
[ee die nächiten Monate befommen 

follen, dahin ausgelegt, daß dabei ber 
Durchſchnitt fůr die erjten elf Monate 
ı angenommen werden folltee Dapdura 

würden die 3800 Poliziiten gejchädigt 

erben, welche zum Theil einen Mo» 
| net lang nad der Rate von $1200 
| im Nahre bezahlt wurden, und elf Mo- 
nate lang nad) der Rate von 1000, 
zum Theil nach der Rate von $1300 
und $1200, $1400 und $1200 und 
' $1000 und $900. Die Leute wollen 

kor dem Yinanzausfhuß des Gtapt» 

rath3 protejtiren. 

Häßliche Verhältniſſe. 

Unharmoniſch iſt das Verhältniß 
zwiſchen den Poliziſten und ihren 
Vorgeſetzten in der New City-Wache, 
wie aus einer Verhandlung vor der 
ı Disziplinarbehörde gejtern hervor— 
ging, und die damit endete, daß Poli- 
' zift Robert Gentleman wegen Trun= 
tenheit, auf Anzeige des Gergeanten 
Phelan Hin, um zehn Tage Lohn ges 
ftraft wurde. Gentleman foll am 3. 
Dezember Abends an der 47. und 
-Loomi3 Straße verfuht haben, den 
Sergeanten zu erichießen. Qohnabzug 
erleiden ferner die Poliziiten MWrenn, 
wegen Schlafens im Dienfte, 5 Tage; 
Murphy, Bummeln auf Poften, 8 
Tage; Horan und Grace, wegen ber- 
füumter Meldung, 8 und 7 Taae. 

Heirathslizens YIr. 500,000. 

Nach dem großen Feuer im Jahre 
1871 wurde ein neues Heirathäligens- 
buch angeleat. Yaut den feither fort: 
laufenden Nummern haben Jakub 
Permiaf, 21 Jahre, und Magdalene 
Lubaon, 20 Jahre alt, aeitern ie 
500,000. izens erhalten, 


i 
l 


Kath. Gefellenverein. 
Cr 


x der Lincoln Turnhalle bringt 
der „Katholifche Gefellenverein” am 
nächften Sonntag Abend, um 38 Uhr 
beginnend, das Oberammergauer Paf- 
fionzipiel in Liht- und Wandel: 
bildern zur Darftelung. Der Eintritt 
beträat 25 und 35 Cent. Das Rein 
ergebnif foll dem Fonda für den Bau 
des neuen Gejellenhaujes an South: 
port Ave. nahe George Str. zufließen. 


m 3 2 i x 
— 


138 Pyramid Bldg. Marfhall, 


SInitituts auf fie aufmerffam gemacht 
worden war und berfprochen hatte, ih- 
nen Beachtung zu fchenken, mißachtet.” 
Sortbildungsichulen. 

Dom Schulfuperintendenten Cooley 
lag eine Empfehlung vor, daß ein Ge- 
uch an die Zeaislatur gerichtet mer- 
den jolle, ein Gejeß anzunehmen, das 
Arbeitgeber zwingt, ihre Angejtellten 
zwifchen 14 und 16 Jahren anzuhal- 
ten, wöchentlich für 6 bi8 10 Stunden 


Reine Hämorrhoiden 
mehr. 


Ganz glei wie fhlimm Ener Fall iit 
oder wie lange hr daran leidet, Ry- 
ramid Pile Eure heilt Euch). 


Freies Padet verfchict, dies zu beweiien. 


Noch nicht die Hälfte der Veiden und 
Qualen von Hämorrhoiden wurden je 
aufgezählt. Aber ganz gleich. Ob Euer 
Fall von Hämorrhoiden beinahe fo 
Ihlimm ift, daß hr die Schmerzen 
nicht ertragen fönnt, oder wenn hr 
durh ein jchredliches, unftillbares 
Juden und Bluten gequält jeid oder 
auch nur einen gelinden Fall von Hä- 
morrhoiden habt, Byramid Pile Eure 
bringt pofitive und auch fehnelle Lin» 
derung. 

Shr braucht nicht alles zu glauben, 
mas mir jelbjt über diefes Mittel 
jagen. Wir wollen, daß es für fich 
ſelbſt ſpricht. 

Deshalb ſagen wir zu Allen, die an 
Hämorrhoiden oder irgend einer Form 
von Afterkrankheiten leiden: ſchickt uns 
Euren Namen und Adreſſe, und wir 
ſchicken Euch gern ein freies Probe— 
Packet der wunderbaren Pyramid Pile 
Cure. Nachdem Ihr die Probe ver— 
ſucht habt, werdet Ihr zu Eurem 
nächſten Apotheker eilen und eine 50 
Cents⸗Schachtel der Pyramid Pile 
Cure kaufen, die, wie tauſende ſagen, 
das wunderbarſte Linderungs-⸗ und 
Heilmittel für Hämorrhoiden iſt. 

Augenblickliche Linderung tritt nach 
dem Gebrauch der wunderbaren Pyra— 
mid Pile Cure ein. Sie verringert au, 
genblicklich den Blutandrang und die 
Schwellung, heilt die Wunden und Ge— 
ſchwüre und die entzündeten Theile. 
Sie macht eine Operation abſolut un» 
nöthig. N 

Schidt heute Euren Namen und 
Adreffe wegen eines freien Probe» 
Padet3 an die Pyramid Drug Eo., 


« 


— 


Warme Handſchuhe 


(Main Sloor, Madiſon Str.) 
mportirte reinwoll. Golf⸗Handſchuhe 
ür Männer, in ſchwarz und fanch—⸗ 
arbig, wären billig zu 69c, 48 
morgen für nur c 
Golf-Handihuhe für Damen, fchivar 
und alle Farben, im Retail gemwöhnli 


Die 2öc verfauft, Freitag, 1 5e 


25c reinwoll. ſchwarze Fauſthand⸗ 


chuhe für Kinder, ein Frei— 
Di. ipeziell zu.... 15€ 


Eine fchnelle Räumung von diefen 112 Coat3, 
ſchwarzen Cheviot3, volle 50 Zoll 
"3 lang, lofer Rüden, fanch beitidterEnt= 
7 wurf am Hal3 und Euffs. Ein gut ge= 
; Ichneiderter Winter Coat, dauerhaft 
4, und mwarm, in allen Größen, genau 


* 


Spitza ulau⸗ 


x 
3c Founda⸗ 


tion, 


3. & B. Coat3 
n Mafdines 

Faden, 

200 DD. 
Spule 


SaarsRoll 
— o en 


Kerat 


Prices Our 


Heston 


Beliebte 
über Sorten 
en, 10 DD. 


ar = Nee 
t Damen 


25c wattirte 


Spuien 
Seide, 


de 
Onet 


ore, 


STATE MADISON au DEARBORN ST$ 


4 große Freitag- Bargains in Goats für Damen. 
Dieſer 855 Schwere Winter-Coat $2.98 


bon 


35 


feinen 


g 


Hi wie Bier abgebildet, eine Spezialität 


für morgen, für 


Odd Partien v. Winter-Coats $1.75 


Eine Sammlung von ungefähr 100 einzelnenCoat3, in jchmarz 
und Mijchungen, qute Längen, alle 


find gut gemacht, fehr beliebt, da aber 
nur eind oder zwei bon einer Größe 
in zeder Facon vorräthig find, murden 
fie zu einer großen Partie gruppirt u 
für morgen marlirt zu dem unges 
mwöhnlich niedrigen Preis bon 


Gute Schuhe zu 79c 


(Bierter Floor, State Street.) 


75 


>] 


Die Bleiderloffe. 


(Main Floor und Bafement, Etate Etreet.) 


Bieler $Sfhwere Winter-Coat, 33.98 V 


Ertra jchmere Sorte, nur in fchwarz, ausgezeichnet für Zero— 


metter, volle 50 Zoll lang, lojes Mo- 
dell, Hal3 mit Sammet bejekt, Ze 
Draid-Entwurf, dazu pajjende breite 
braided Euff3. 90 von diefen $3 
Coat3, in allen Größen, genau ie 
bier abgebildet, für Freitag, zu 
TEE are een 


$12 reinwoll. Rerfey:Coals, $4.98 


Directoire Coat3 in neuer Facon, mit großen 


s4 


Stikereien, Spiben 


hohem Hals, von Cheviot3 und Mifch- 
ungen gemacht, Pelzfragen. Einges 
Ichlojjen find viele Mujter und eins 
zelne Coat3, die jo hoch wie $12 ver= 
fauft wurden, Eure Auswahl von der 
ganzen Partie, um damit zu räus 
men, für 


10c Strümpfe, 5e 


(Main $loor, Dearborn Etr.) 


Schwarze 2idle Finifh nahtloie banmival- 
lene Damenſtrümpfe, extra ſpliced Ferſen 
und Zehen. 


Echt ſchwarze nahtloſe baumwollene Halb⸗ 
ſtrümpfe für Männer. 


Schwarze gerippte nahtloſe baumwollene 


Kinderſtrümpfe, hohe ſpliced Ferſen und 
Zehen, alle Größen. 


Gute 10c Wer: 
the, für rei 
tg gu NüUr...n«.. 


7 


Zapel3 und 


35 


(Main Floor, State Street.) 


Die Januar:PVerfauf BargainsOfferten find noch nirs 


Kein Näumungs-Verfauf brachte je eine verlodendere 
Bargain-Dferte — bedenkt, alle find gut ges 
machtes, zuverläfjiges Schuhzeug zu 


79 


81.50 und 82.00 Kid Damenfchuhe, Schnürs 
u. Knöpfichuhe, einzelne Partien u. 

angebr. Größen, Auswahl zu 

1.50 feine pelzbefckte FilzsYuliets, Leders 


fohlen und Abfäte, — Freitag 19 
® 


Refter von feiner Qual. reinivoll. Panama Cfoths, reins 
wol. Serges und Cheviot3, reinwoll. Nun's Veilings, 
reinwoll, Senriettas, reintwoll. Shadow geftreiften Suit: 
ings rnd Novelty Geweben ufiv., etc., in großer Neichhal: 
tigkeit von allen hellen und dunklen Farben und Cream 
und fchivarz, 36 bis 50 Zoll breit, in Längen von 2 bis 
7 ds. Kleiderjtoffe, die vom Stüd bis zu $l verfauft 
wurden, alle wurden fpez. reduzirt um fchnell 

mit ihnen Freitag (auf dem Haupt = Floor) 


gends übertroffen. Hier ift ein Tleiner Theil der geld« 
erjparenden JItems für SFreitag: 

Zamende YdE. von feinen Stiderei-Probe-Streifen auf 
guter Qualität Gambrie, fowie hübfche Baby Ränder 
und Ginfäge, alle in großer Reichhaltigfeit, fhöne Mus 
iter, im —* u bis 12%;c; in drei große Par 
tien eingetheilt für pr 

Freitag, per Yard 16, oc und 3c 
Veine Swik und Cambrice Stiderei Flouncings, 18 und 
22 ol breit, in hübjchen neuen geblümten, CHyelet und 


Mid. Ä 


$1.25 Kid Damen-Stippers, Armftuhl und 
3 Point Styles, ungewöhnlich gut 
gemacht, fehr fpeziell 


81.25 Biurfle Arctics für Männer, 
ichtwer fließgefittt., —ein 


Pargain für morgen 


$1.25 Kid Kinderfchuhe, Schnür— 


u. Blucher-Styles, 


tenf-Sohlen, ganz jolide.. 
41.50 Filz Männer-Haus-Stippers, Romeo u. Fverett 
Styles, in fhtwarz und grau, mit geivendeten 


Lederiohlen, morgen nur 


die Schule zu befuchen, und Arbeitgeber | 


und Eltern gemeinfam für den Schul» 
befuch haftbar zu machen. Kommif- 
fär Pojt beantragte, die Legislatur 
gleichzeitig aufzufordern, die Gteuer- 
aefehe jo abzuändern, daß genügend 
Mittel zur VBeitreitung der Koften der 
Fortbildungsfchulen vorhanden find. 
Die Empfehlung wurde an den Aus— 
ſchuß für Unterrichtsweſen verwieſen. 
Ihr lag ein eingehender Bericht des 
Superintendenten bei über die Noth— 
wendigkeit der Fortbildungsſchule für 
die Jugend und über die wohlthätigen 
Folgen der Einrichtung in Deutſchland 
und England. 

Vom Gewerkſchaftsrath ging dem 
Schulrath ein Schreiben zu, in dem er 
ſich bereit erklärte, mit anderen Ver— 
einigungen, wie Aſſociation of Com— 
merce, für die Einrichtung von Fort— 


| 


per Yard zu 

Refter don reinwoll, Nun’s 
Veilings, Serges, Cheviot3 
und Panama Cloths, 36 
bis 50 Zoll breit, in Län- 
gen von 1 bis 5 Yard, — 
mwerth aufwärts bis zu Tre, 
fpeziell im Bafement TFreis 


tag, per Yard Ic 


‘9 


Er: 


i% 
9 


Deutined Theater, 


Nãchſten Sonntag: „Aſcher-Mittwoch“, 
Schwank von hans Fiſcher und J. Jarno. 


Donneritag, 21. Jan.:,‚Romeo und Julie’. 


Ein neuer Schwanf, von toller 
Yafhingslaune durchmeht, fteht für 
Sonntag auf dem Spielplan de3 deut- 
Then Theaters. Betitelt ijt er „Ajcher- 
mittwoch“ und verfaßt haben ihn, mit 
vereinten Kräften, Hans Fijcher und 
Sojef Jarno. In Milmwaufee, wo das 
amüjante Werfchen am Sonntag vor 
acht Tagen zur Aufführung gebracht 
worden ijt, hat e3 jehr gefallen. E3 
wurde ein durchfchlagender Lacherfolg 
erzielt, und da hierin der Hauptzwed 
der Schwanfdichtungen befteht, fo ijt 
der Beweis erbracht, daß die Verfaffer 
fih nicht vergebli” bemüht haben. 


bildungsſchulen einzutreten, und daß Naͤchſtehend foͤlgt das Perſonenver⸗ 
er für dieſen Zweck einen Ausſchuß er- zeichniß nebſt Angabe der Beſetzung: 


nannt habe. 
Will Schulbücher drucken. 

Ein Angebot, die in den öffentlichen 
Schulen gebrauchten Bücher drucken, 
zu binden und den Zöglingen 15 bis 30 
Prozent billiger zu überlaſſen, als ſie 
jetzt bezahlen müſſen, wurde dem 
Schulrath von A. Sheldon Clark ge— 
macht. Das Angebot wurde dem Buch— 
ausſchuß, deſſen Vorſitzender Kom— 
miſſär John J. Sonſteby iſt, überwie— 


ſen. Clark erklärt ſich bereit, alle Ko— 


ſten für die Herſtellung der Bücher zu 
tragen, den Verfaſſern der Bücher Ho— 
norare zu zahlen und die fertigen Pro— 
dukte zum Koſtenpreis nebſt einem Zu— 


ſchädigung an die Zöglinge abzugeben. 
Dies würde eine Ermäßigung von 15 


Hermann Naumburg, Großkaufmann 

Berthold Sprotte 
Dora, ſeine Tochter Gertrud Müller 
Auguſte Kirchbach, ſeine Kouſine, Vorſteherin 
eines Mädchenpenſionats in Dresden 

Hedwig Beringer 
Fröden, Naumburg's Kompagnon.... Conrad Bolten 
Lou Narnoni, — Lizzie Forfter 
Heinrich Schneider, Direktor eines Spezialitäten— 
Theaters Bela Duſchak 
Stefan, Diener bei Naumburg.... Emanuel Tauſſig 


Der Vorverkauf für die Vorſtellung 
am Sonntag begann heute an der 
Theaterkaſſe. Geſchäftsführer Neebe 
nimmt ſchon jetzt Vorausbeſtellun— 
gen entgegen auf Sitze für die 


am Donnerſtag kommender Woche 
am Nachmittage ſtattfindende Auf— 
führung von Shakeſpeare's Trauer— 


ſpiel 
ſchlag von netto 15 Prozent als Ent- Firektibon macht für diefe Veranſtal— 


„Romeo und Julie.“ Die 


tung beſondere Anſtrengungen, gilt es 


doch den hundertjährigen Ruhm der 


bis 30 Prozent gegenüber den jetzigen 


Preiſen bedeuten. 


Clark iſt bereit, 


Bürafchaft zu ftellen, fall3 der Schul: | 


rath mit ihm einen Kontrakt abjchließt. 


Doranfchläge für das laufende Jahr. 


| englijche. 


deutfchen Bühne aufrecht zu erhalten, 
daß fie Shafefpeare mehr Verftändnig 
entgegenbringt und ihn dem Publifum 
beffer zu verdolmetichen mei, al3 bie 
Die Rollenbefegung beredh> 


Der Finanzausfhuß Tegte einen | tiat zur Erwartung eines großen Ges 


Voranfchlag für das 
bor, der einelusgabe von $17,843,100 


vorfieht. Für Bauzmede find $4,160,- | 


000, für Unterricht3z3mede $13,676,- 
000 ausgefegt. Außerdem find für 
Zahlung, von Zinjfen $7,100 in An- 
ſchlag gebradt. 
— — — — 
Das Ende vom Liede. 


Sonderſtaatsanwalt Löſch entläßt ſein 
Perſonal und verſchiebt alle Prozeſſe. 
Sonder -Staatsanwalt Löſch hat 
bekanntlich die Verhandlung aller 
ſchwebenden Anklagen wegen Wahl— 
betrugs auf unbeſtimmte Zeit ver— 
ſchoben und geſtern auch ſeine 
ſiebzehn Gehilfen entlaſſen, unter dem 
Druck der vielen Proteſte über die gro— 
ßen Ausgaben, welche er den Steuer⸗ 
zahlern mit feiner fruchtloſen Unter— 
fuhung angeblicher Vorwahlen = Be- 
trügereien auferlegt. Erft wenn da3 
Staatäobergeriht da8 Wormahlenge- 
feß für verfaffungsmäßig erflärt, mag 
Herr Löfch die Unterfuhung mieber 
aufnehmen. Das Perfonal des Herrn 
Löſch Hat im Dezember nicht weniger 
als $3100 Gehalt gezogen. 
Countyrichter Rinaker hat bie von 
Jas. T. Barclay, Nr. 133 Lake Str., 
gegen James O'Brien, 125 Nord Park 
Avbe.; E. S. Auſtin, 5728 Cedar Str., 
und Charles L. Colburn, 410 Nord 
Waller Ave., Richter, und Charles A. 
Hitcheod, 5703 W. Ontario Str., und 
% @. Francis, 5710 W. Ontario 
Str., Schreiber, Wahlbeamte in ber 
35. Ward, in Auftin, erhobenen An 
lagen der Verlegung der Wahlgefehe 


abgemiefen, weil die Verlegung unab>» 


fihtlich gefchehen jet. Barclay war 
Aufpaffer für Die Probibitioniften. 
BR EN see \ £ — ER 


| 
| 
| 


laufende Jahr | nuffes. Sie ift wie folgt: 


Escalus:, Being von Verona Berthold Sprotte 
Graf Beris, berwanbter des Prinzen 
$ De Boe decker 
Häupter zweier Häuſer, — 
| weldhe in Streit mit ( win Schaft 
Capulct, einander find (Helmer Lersti 
Romeo, Deontague'8 Sohn... Rihard Hahn 
Mereutio, Verwandter des Prinzen und NRomeo’s 
J anne Conrad Bolten 


Montague, 


} Benocho, Montague’S Neffe und Romeo’s 


| Yalthafar, Romeo’3 Diener 


ı Beter, 

| Apotbefer 
i Gräfin Capulet 

| Sulia, Capulet’8 Tochter 


1 
| 


Freund Guſtav Kleemann 
Tybalt, Neffe ter Gräfin Sepuie. „nee De 
Aruder Lorenzo, Franzistaner-Mönh.. Bela Dufhat 
Emanuel Tauſſig 

Karl Koenig 
‚Hermann Melter 
Fred, Kefienich 

Hedwig Beringer 
Charlotte Kranfe 
Auliens Umme Anna Richard 


Mit der GSpielleitung ift Herr 
Sprotte betraut worden, der auch ala 
Darfteller des Prinzen der rechte Mann 
am rechten Plage ift. 


ERDE, Bediente Capulet's 


Ein Pateunt⸗Prozeß. 


Geſellſchaften im Streit um den Stoff zur 
Erzeugung von Azetylenlicht. 

Die „Union Carbide Co.“ von New 
VYork hat geſtern im Bundes-Diſtrikts⸗ 
gericht wegen angeblicher Verletzung 
von Patentrechten eine Klage gegen die 
„American Carbolite Co.“ von Duluth 
eingeleitet. Aehnliche Klagen ſind oder 
werden in einer Reihe von anderen 
Städten anhängig gemacht. Die 
„Union Garbide Eo.* ift mit $14,000,- 
000 Tapitalifirt und befit Waffer> 
fraftrehte und große YFabrilen in 
Niagara Fallz, N. Y., und Sault Ste. 
Marie, Mich., fomwie zahlreihe Pas 
tente auf die Herftellung de3 Karbon» 
präparat3, mit beffen Sitfe das Aze⸗ 
tylengas erzeugt wird. Sie behaupiet, 


daß die Geſellſchaft in Duluth dieſe 


Patentrechte verlezt hat, und verlangt 
nun einen Einhaltsbefehl und Ent⸗ 
ſchädigung. 


Reſter v. Plaids, Novelty Suitings, Worſted Suitings, 
Waiſtings und mehrere Gewebe v. ſchlichten Klei— 
derſtoffen, 29e und Z9e Werthe, Yd 


Shadow gearbeiteten Muſtern, für Waiſts, Kleider ete., 


Reſter von reinwoll. Pa— 
namas, Serges und vielen 
anderen ſchlichten Gewe— 
ben, 36 bis 50 3. breit, in 
ſchwarz u. farbig, Längen 
bis 1 Nd., 506 u. 60c mth,., 
im Ganzen mehrere taufjend 


NdE., Freitag im i5ec 


Bafement, Pd..... 


die Nard zu 


Freitag, per 


Chicago Turugemeinde. 


— 


Generalverſammlung und Beamtenwahl. 
— Grundſatzerklärung gutgeheißen. 
Die Chicago Turngemeinde hielt 

geſtern Abend in der Nordſeite-Turn⸗ 
halle ihre Generalverſammlung ab. 
Beſonders bemerkenswerth iſt, daß 
nach einer neu eingeführten Beſtim— 
mung die Beamten zum erſten Male 
auf ein Jahr ſtatt wie bisher auf ſechs 
Monate gewählt wurden, und daß die 
Abſtimmung über die neue Grundſatz- 
erklärung des Nordamerikaniſchen 
Turnerbundes vorgenommen wurde. 
Die ſeinerzeit veröffentlichte Erklärung 
wurde auf der letzten Bundes-Tag— 
ſatzung entworfen und iſt allen Bun— 
desvereinen zur Urabſtimmung über— 
wieſen worden. Die Turngemeinde 
erklärte ſich mit großer Mehrheit da— 
für. 

Die Beamtenberichte ließen einen 
ſehr befriedigenden Stand des Vereins 
erkennen. Das Ergebniß der Beam— 
tenwahl war: 1. Sprecher, Emil 
Hoechſter; 2. Sprecher, Julius Zim— 
mermann; 1. Turnwart, A. V. Latho— 
mus; 2. Turnwart, Wilh. Schmidt; 
1. Zeugwart, Otto Schott; 2. Zeug— 
wart, Frank Wager; Schatzmeiſter, 
Louis Scheffler; prot. Sekretär, Louis 
W. H. Neebe; korreſp. Sekretär, John 
Weber; Kaſſirer, Albert Greiner; 
Bibliothekar, Oswald Münch; Buch— 
halter, Chas. Eichin. 

Nach einſtimmigem Beſchluß ſoll in 
der Lincoln-Feſtwoche eine deutſche 
Feier in der Nordſeite-Turnhalle bei 
freiem Eintritt abgehalten werden. 
Der Vorſtand wird in der nächſten 
Verſammlung Vorſchläge unterbreiten. 

Der Damenverein der Gemeinde hat 

folgende Beamte gewählt: Präſidentin, 
Frau Iſabella Carr; Vize-Präſiden⸗ 


n, Frau Liſette Neebe; prot. Sekre⸗ 


tärin, Frau Alma Schweitzer; Finanz⸗ 
ſekretärin, Frau H. Raſcher; Schatz⸗ 
meiſterin, Frau G. Berkes; Vergnü⸗ 
gungs-Schatzmeiſterin, Frau Ed. 
Heidhues. 

Die Verſammlungen finden jeden 
erſten Dienſtag im Monat, Abends 8 
Uhr, in der Nordſeite-Turnhalle ſtatt. 

Der Damenverein feiert heute Abend 

| im Kreife der Mitglieder unb ein- 
aeladenen Gäfte fein 30jähriaes Be- 
ftehen mit Effen und Unterhaltung. 


Rah 31 Jahren. 


Greis findet nach langer Zeit fran und 
Sohn wieder. 


Nach einer Photographie, welche von 
ihm ala jungem Mann genommen 
wurde, ift Gay D. Eafton, Nr. 5456 
Soma Straße, Auftin, auf der Straße 

jener Borftabt von feinem jeht 73 

Jahre alten Vater, Matthew Yilber, 

nach 31jähriger Trennung mieberer- 

fannt worden. Die Aufregung des 
MWiederfindens übermwältigte ven Grei3, 
und er wurde in ein Haus getragen, 
in dem Gaftons geichiedene Gattin 
mohnt. Bor 31 Jahren hatte Frau 

Fiſher in New NYorf den Gatten ver: 

laffen und ihren fünfjährigen Sohn 

mitgenommen. Gie änderte bald ba- 
rauf ihren Namen und heirathete ſpä— 
ter Wr. Eafton, defien Name auch der 

Sohn annahm. Fifher hat feither jei- 

nen Sohn im ganzen Lande aejucht; 

fchließlich führten ihn die Spuren nad 

Auftin, wo Mutter und Sohn zujams 

menmohnen. 


— Der Erkontel. — „Wie geht e3 
Deinem Ontel, Spund?“ — „Er ift 
recht fchlecht daran.” — „Dann fannft 
Du mir ja ruhig zwanzig Mark pum> 
pen.” 


— 


4 


ſtark finiſhed Ränder, eine aſſortirte Partie, beſtehend 
aus Stickereien bis zu He werth — morgen 


ic 


Swiß Stiderei:Finfäße, 8 bis 5 Zoll breit, blinde-und 
halbblinde Eyelet Mufter, werth bis zu 29e, 


10€ 


Yard zu 


Hunderte MdS. von orientalifhen und Balenctennes 
Allover Spitzen, etwas beſchmutzt, werth bis zu 
79e; morgen Auswahl, per Yard 

Venice und orientaliſche Bands und Appliques, alle et— 
was beſchmutzten Partien, werth bis zu 69e, 

in einer Partie, Freitag, die Yard zu 


23c 


Perſonal · Aachrichten. 


— Mit John Klug, der in der Wohnung 
ſeines Sohnes Hermann in Maywood, Fifth 
Ave. und Lake Str., im hohen Alter von 9 
Jahren geſtorben iſt, iſt wieder ein alter 
Anſiedler dahingegangen. Herr Klug war 
am 30. Dezember 1813 in Pommern gebo— 
ren und kam im Jahre 1868 nach Amerika, 
zuerſt nach Milwaukee, und ſpäter nach 
Maywood. Die Beerdigung findet morgen 
Nachmittag um 2 Uhr von der lutheriſchen 
St. Paulskirche in Melroſe Park aus nach 
dem Konkordia-Friedhofe ſtatt. Herr Klug 
hinterläßt drei Söhne und zwei Töchter, 
Hermann, Julius und Theodor Klug und 
Frau Auguſte Frank von Milwaukee und 
Frau Mathilde Trapp von San Diego, Kal. 

— Ein bekannter Geſchäftsmann und be— 
liebter Deutſcher, Herr Karl Hammesfahr, 
iſt nach langem Leiden an der Zuckerkrank— 
heit geſtorben. Er war Beſitzer eines Deli— 
kateſſengeſchäfts an LaſSalle Str. In Mainz 
am 10. Januar 1848 geboren, kam er als 
tüchtig gebildeter junger Mann von 25 Xah- 
ren nad) Amerika, wo er meiftens in Chi- 
cago lebte. Er war Mitglied des hiefigen 
deutfchen Kriegervereind. Herr Hamntesfahr 
binterläßt eine Wittive und die Söhne Mar, 
Mertens, Aler, Harry und Adolf. Worgen 
Nachmittag wird er dom Trauerhaufe, 338 
Dayton Str., au$ beerdigt. Die Beifegung 
findet auf dem Friedhofe Graceland ftatt. 

—. 


Bom Felde der Arbeit. 


Die Seeleute wollen der Lake Carrier's 
Aſſociation Trotz bieten. 


Die die Binnenſeen befahrenden 
Seeleute hielten geſtern im Hauſe Nr. 
55 N. Clark Straße ihre Jahresver⸗ 
ſammlung ab. Sie beſchloſſen, bei 
Eröffnung der Schiffahrt der Lake 
Carriers' Aſſociation Trotz zu bieten 
und darauf zu beſtehen, daß jeder 
Mann an Bord zur Gewerkſchafi ge— 
hört. Außerdem wollen ſie minde— 
ſtens zehn Prozent Lohnaufbeſſerung 
verlangen. Zur Durchführung dieſes 
Beſchluſſes iſt es nothwendig, mit den 
Schiffsheizern und Köchen ein Schuß- 
und Trutzbündniß zu ſchließen. Ver— 
treter dieſer beiden Gewerkſchaften ſind 
zu einer Beſprechung eingeladen wor— 
den, die am Montag ſtattfinden ſoll. 

Im vorigen Jahre weigerte ſich die 
Lake Carriers' Aſſociation, den See— 
leuten gegenüber irgend welche kon— 
| traftliche Berpfliitungen einzugehen, 
ı in ber Erwartung, baß die Leute ftrei- 

ten würden. Durch einen fich längere 
Zeit hinziehenben Streit märe bie Gai- 
fon erheblich abgekürzt worden, und 
die Schiffäbefiter hätten bedeutend 
höhere rachtraten anfegen und bei ge= 
tingerer Leiftung größeren Verbienft 
berausfchlagen fönnen. Gie Hatten 
fich aber verrechnet. Die Seeleute nahe 
men den ihnen unerwartet Bingeworfe- 
nen Fehdehandſchuh nicht auf. An 
diefem ahre wollen fie aber ben Spiek 
umdrehen und dem Verbanbe der- Ar- 
beitgeber ben Krieg erflären. Sie wol- 
len unter allen Umftänden barauf be 
ftehen, daß bie Arbeitgeber da3 Ueber- 
einfommen mit den vereinten Gewert- 
Ihaften unterzeichnen. 
—— 


Elektrizitaͤts⸗nrusſtellung. 


„Bon dem im Koliſenm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden 40,000 Quadratfuß 


Raum ift jeder einzelne für die am - 


Samftag Nachmittag beoinnende Elek» 
trizitäts-Ausſtellung von Ausftellern 
belegt worden. Die Regierung wird 
fich ebenfalls betheiligen und im Anner 


die Verwendung der Glefirizität in — 


der Flotte veranſchaulichen. 


— Unpaſſende Redensart. — — 
frau (ſchimpfend): Minna, Sie haben 
ja noch feine Feuerung N a 
und ich fiehe wie auf Kohlen — 





- Anzeigen-Annafmeftelen. 


Un den ndfolgenden Stellen werden Lleine 
Bingeigen für die „Abendpoft” und „Sonntag 
Bei su denſelben Preifen eutgegengenommen 
ie in der Haupt-Office des Blaltes. Wenn die» 
eiben bis 11 Uhr Vormittags — wer⸗ 

n, erideinen fie noh am nämlidhen Tage, 
Während für die „Sonntaghoft* bis um 10 Uhr 
Being Abend Anzeigen enigegengenonmen 


Nordfieite 
Bellad, Bro3., Apothefer, 234 Lincoln Ube., Ede 
DOrdard Str. 
ie Apotheter, 156 Center Er, 
de Biffel Str. 


Eine Bharmach, P. 3. Roeb, Inhaber, Ede 
Sulerton und Elybourn Abe. 

Seller, Pirs. Wu, Stellenvermittlungsbureau, 
586 N. Elarl Str., nahe Schiller Str. 
Srh, N. Geo., Apothefer, 354 &. North Übe,, 

Ede Cedgwid Etr. 
Geij & di ru 757 N. Halfted EStr., 
F low Etr. 
z re — 324 Sedgwick Str., 
e Eigel Eir. 
Green, Karl Victor, Apotheker, 451 Larrabee 
Etr., Ede Eugenie Str. 
Gerberg, ©. R Apotheker, 351 N. Clark Etr., 
e: Str. 
SHottinger, John ©, Apothefer, 224 Lincoln 
Ave., Ede Larradce Etr. 
— Gyotbeler, 161 €. North Abe, 
e Salited Str. 
Konedi, Charles, Kurzwaarengeiäft, 323 Ely» 
bourn Uve., nahe North Ave. 
{ 275 Elybourn 


Krzemingli, C. E., Apotheler, 
be., Ede Halited Str. 

Avotheter, 632 Larrabee Str., 

Str. 


U 
Rabiih, EC. 9., 
. — 
Rindftrom & Go., Cha3. D., Apoiheler, 96 Wels 
Etr., Ede Indiana Eir. 
* er Apotheter, 5098 Wels Efr., 
e Ediller Etr. 
Martens U., Apotheter, 136 Center Gtr., Ede 
Cheffield Ave, 
En gen Apotbefer, 117 Wells Etr., 
Dbio Etr. 
Dnden Grove Pharmach, 96 Cheifield Abe., 
Ede Elybourn Ave. 
Pioneer Drug Co, 316 Gedgtwid Gtr., Ede 
Sullivan Etr. 
Reid, 4. M., Apotbefer, 311 €. North Abde., 
Ede Cleveland Pe, 
Nomans, A, Anothefer, 187 N. Halfted Etr, 
nabe Milmaulee Ave. 
wegen, 9. U, Mpoineler, 985 N. HalftedStr,, 
de Webiter Ave. 
vonder, Geo. A., Büderei, 269 Wells Etr., habe 
Sir. 
‚.potheler, 122 Geminary Abe. 
Garfield Ave. 
‚3 NR, Apoibeler, 886 N. Hallfteb 
„Strt.. Ede Kenter Str. 
‚ Arcadius, Apotbeier, 395 Wells Str, Ede 
inifion Str. . 
Bindt, 3._M., Apothefer, 277 Larrabee Etr., 
Ede Clybourn Ave. 
Bindt, 2. 3, Avotheler, 557 GSedgwid Etr., 
Ede Menominee Str 
Late View. 
Apldorn, Frank 9., Uvoiyeler, 1203 BrunMaior 
Abe., Ede Ebaniton Ave, 
Auderion, G. A., Apotbeter, 1147 Oft Belmont 
Ade., Ede Racine Ave. 
a 2. €, Apotheker, 406 OſtRavenswood 
Park, Ede Melroſe. 
Bieje, Carl %., Apotheler, 1220 W. Srhing BE. 
Blbd., nahe 42. Court. 
Brauns,, M. £., Anotheter, 156 Belmont Abe., 
8 gegiu fer, 930 Southport U 
rody . J., Apotheker, 980 Southport Abe, 
Ede Roscoe Boulevard. E 
Brown, R. %., Apotheler, 2324 Evanfton Abe., 


Ede Foſter. 
Burhop, Albert %., Mpothefer, 1152 Lincoln 
Ünpe., Ede School Str. 
m: Eyarmach, 1659 Lincoln Ave, Ede Euys 
er Abe. 
Danden, R. U. von, Mpotheler, Ede N. Clark 
Etr. und Debon Ave. 
Doederlein, R. H., Apotheler, 1803 N. Clart 
tr., Ede Halited Str. 
19. 9., Upotbefer, 1243 Bruhn Mame 
be., Ede Winthrop, Edgemater. 
Ehlers, Dr. B., Ayotheler, 303 E.BelmontApe., 
Ede HSohne ve. 
Eifentvetter, Zranf, Apothefer, 456 E. Abdifon 
„Etx. Ede N. Lincoln Str. 
Slannery, T. ®., Apotbeler, 1352 N. Halfted 
Etr., Ede Dinerfey Boulevard. 
Gorge3, Albert, Apotheler, 701 Belmont Ave., 
de Paulina Str. 
Hanke, R. H., Apotheker, 1373 N. Clark Etr., 
Ede Diverfey Blbd. 
Hanover Pharınacyh, 1934 Lincoln Ave, Ede 
Montroſe Ave. 
Hautan, F. H., Apotheker, 83984 N. Clark Str., 
nahe Francis Ave. 
Huber, Geo. Apotheler, 1858 Diberſey Blod., 
Ede Sheffield Abe. 
Kleiner: Pharmach, 2250 Afhland Abe, Ede 
Srbing Park Blod. . 
Stremer, Yrant ‚Apotheler, 2520 Lincoln Abe., 
Ede Bofter Apde. 
2231 Lincoln Abe, Ede Lats 


2293 Evanfton Abe, nahe 


inona Etr. 

Lenz, ®W. %., Anothefer, 1881 N. Halited Gtr., 
Ede Addifon Str. 

Ziebrecht, E. Apotbeler, 901 Dtto Str., Ecke 
Perrhy Str. 

Mertes, John A. Apotheker, 886 Lincon Ave., 
Ede Southport Ave. | 

Neimer, A. ©., Apothefer, 702 Lincoln Abe, | 
Ede Diverfep Boulevard. | 

gr rl 8; E., Apotheler, Ede Grace und 
Slarf Eir. 

Sadıie, Albert %., Anothefer, 1985 N. Afhland | 
Mde., Ede Vddifon Str. 

Schmidt, F. O., Apotheter, 359 Rodcoe Blbb., | 


Ede Robey tr. 
potbheler, 1127 N. Clark Str., 


Srant Kremer, 
rence 2lpve. 
F. F., 


Schmitt. J. J., 
Ede Arlingtor Place. 

Steinbrecher, Louis, Apothefer, 80 MWebfterAive,, 
Ede Southport Ave. 

Ewanion, Joſ. Ylpotheler, 1402 Wrightwood 
Ade., Ede Sheffield de. 

Umenhofer & Aumansn, Apotheker, 1100 NR. 
Halited Str. Ecke Fullerton Ave. 

Weireter, J. Summerdale Pharmach, Ecke Ras 
venswood Park Ave. und Foſter Abe, 
Bobel, E. €., Apotheker, 1873 Sbeffield Ave., 

Ecke Grace. 
Weſtſeite. 
Baeslau, Wir. %., Apotbeler, 1118 Armitage 


Abe., Ede Ballou Str. 
Dehmen, Dtto, Wpotheler, 305 Auaufta Gtr., 


de Wood Etr. 
807 ©. Halfted Etr., 


Behrens, &., Anotheler, 
Ede Canalport Ave. 

oſeph. Apotheker, 472 S. Wincheſter 

cke Taylor Str. 


Berman, 
un ©., Apotheler, 882 W.Tahlor Etr., 


Ade., 
oben Str. 
Gha3., lpothefer, 2132—36 Elfton 
Lake Str, Ede 


Ecke Albany Ave. 
1072 W. 
Wrightwood und 
ello Abe. . 
Ir 578 W. Diberfey BIod., nahe 
v e. 
F., Apotheler, 249 W, 21. Str, 


vi Etr. 

Chemical Co., 349 W. North Abe,, 
ae Bu 2. * Eye 
entral Part Avenue rmach, mis 
— lage Äbe., Ecke Central Park Abe. u 
Gentury Pharmach, 1600 28. Chicago Abe, 

&de St. Louis Ave. 
J. J., Apotheler, 22. Str. und Cali⸗ 


be. 
a . 8, Apotbefer, 1543 W. 12. Str, 
6 —— Ad 


nab u Abe. 
Dewik, zus: 8; Apothefer, 2404 Miltwaufee 
Ape., Ede Diverfeh be. 
Deeiieh . * akt, 323 ©. Meftern Abe., 
de Harifon Er. 
Elisburg, Louis A, Mlpotbeler, 16 ©. Halſted 
Etr., nahe Randolph Etr. 
Sedhter, U. E., Apothefer, 62 Canalport Abe, 


Ede Jefferlon Str. 
Beruig, a ehotpeter, 418 W. Dipifion Gtr., 
Ede Robey Str. 
Gabert, U., Apotheker, 1312 N. Weftern Abe, 
Ede Zullerion Ave. 


me nennen an nungen 


— nn nn 


' Zelowsty, 2- 


me: J. Windmuͤller, Apothel 
Do * 

nahe Salfted were F 
Gruener, Karl, Abolheker, 11834 W. North Ave. 

Sure Speulbing Abe. 1570 Milwaut 
. u,  Apotbefer, aufee 

Ade,, Ede Weſtern Äbe. 5 
i 476 Diilmgulee 
g 


* be. 
— Henry, Apotheler, 952 Armitage Ave, 


e e Abe. 
Hei, €. 3, Apotheier, 764 W. Divifion Str. 
taplemood Abe. 
— —— 361 Blue JIsland 
* .Str. 
Hellmuth, 3., Apoiheter, 1006 N. Robeyh Str., 
Bilde, C, gr Ogpolteler, 418 ©, Galifornt 
ı dar 0 er, is ifornia 
Ave. Ecke — 
Soelzer, 8. N. E., Apotheker, 688 W. North 
., nabe Weftern Ave, 
, Apotheler, 471 N. Aſhland Ave., 
Emily Str. 
appus, ©. %., Anotheler, 1754 W. North Abe. 
nahe Tripp Abe. 
Suchner & Nan Delden, Apotheker, 1901 Mil 
mwaufee Ave, Ede Califocnia be. 
Karafid Bros., Apotheler, 801 Armitage Abe.. 
Ede Humboldt Etr. 
Kch * ae —— 482 W. Lake Str.., 
Sheldon Str. 
Kowarik, Victor B., Apothefer, 538 W. Diviſion 
Etr.. Ede Leabitt Eir. 
Zange, Soniß, Apotbelfer, 674 W. Lale Etr., Ede 


ood Str 
Lee, John B. Apotheker, 262 S. Halſted Str. 
nahe Harriſon Str. 
2. R., Apotheter, 2834 Milwaukee Abe., 
Green Etr. 
Lichtenberger, ®. Sr, Anotheler, 883 Meilmaufee 
Abe., Ede Sivifion Str. 
Lincoln PBharmacy, 627 Grand Abe, Ede Lin 


coln Etr. 
Lion Vharmach, 1784 N. California Abe., nahe 
— n 2lbe, 
Livefey, N. %., Apotheler, 849 Granb Abe, 
nabe MWeftern Abe 
455 W. Belmont 


Ludo W. Äüpolheker, 
Q e Albany Ave, 
n, ©., Ayotheler, 724 18. Str., Ede Pau 
Iina Str 


Matte Pharmach, Ede 22. Str. und Nobeh 

zit, 

u Jofer S., 1540 ®W. 22. Etr., Ede Al 
BD, 


an 5 

Matthai, Chas. Apotheler, 626 Welt Chicago 
Abe,, Ede Lincoln Str. 

Dieiitow, ®. 9, Apothefer, 723 Elfton Ube,, 
nabe Elhbourn Abe. 

Dieyer, M, 3., Apothefer, 473 W. 12. Etr,, Ede 
Gentre Ave. 

mn Plenjant Bharmach, 35. und Mood 


Str. 

Neubert, C. F., Apotheker, 320 W. Van Buren 

Str. Ecke Aberdeen Str. 

North Ave. Pharmach, J. Schachter, Inhaber, 
215 8. North Ave, Ede Didfon Er. 


Str. 

Pelitan Bros., Apotheler, 570 Blue Island 
Ave., Ede Aihland Wbe. 

Samuel Ras, Anotbefer, 477 Ogben Abe, Ede 
Rolf Etr. 

Powel, G. G., Apothefer, 915 W. North Ave, 
nahe Cinbourn Abe. 

Duales, Iver 2., Unothefer, 10386 Milmaufee 
Abe.,. zwiihen Lincoln Etr. und Ebers 
green Abe. 

Volta, Edmond S., Apotheler, 816 W. 12. Etr., 
Ede Raflin Str. 2 

Neliable PBharmach, 1783 W. Chicago Abe, 
Ede Samlin Ave. i 

Robin, 3., Apotheker, 463 S. Paulina Str., 
Ecke Taylor Str. 

Roeſing, J. G., Apotheker, Ecke 12. Str. und 
Hohne Abe. 

Roeſske, E. H. Zeitungshändler, 124 S. Weſtern 
Ave., nahe Monroe Str. RR B 
NAuben, S., Npothefer, 296 W. Diviſion Str., 

Ede Mood tr. 

Sattler, Dr. Ehilipg, 1324 Ogden Ave. Ede 
Sawyher Ave. 
Walter F. Engel, Apotheker, 5668 Weſt Chicago 

Ave. Ecke Wood Str. — 

H. B., Apotheker, 13690 W. North Ave., 
Ecke Central Rarf Ave. 

Staiger, M. D., Apotheker, 457 Centre Ave., 
Ecke 14. Str. 

Storkan, C. R. Apotheker, Ecke Weſtern Abe. 
und Auguſta Str. 

Stroesel, Rilliam, Apotheker, 1988 Milwaukee 
Ape., Ede Fullerton Ave. 

Stufif, Henry, Anotheler, 649 W. 21. Str., Ecke 
Panlinag Str. 

Sweeneh, — ———— 626 W. Harri⸗ 
fon Str., Ede Laflin Etr. 

Swoboda, Wm., Apotbefer, 560 N. Afhland 
Ave., Ede Milwaufee de, 

Thiel, Chas., Avotheler, 1629 Ogden Abe, nabe 
Lawndale Ave. 

Thorfon, G. W. Avotheler, 208 Grand Ave., 
Ecke Carventer Str. 

Zonnefen, G., Apotheker, 2109 W. Lafe Etr., 
Ede 42. Abe. ö 

Upton Bharmacy, 1488 Milwaufee Abe, Ede 
Upton Str. 

Nicet, Chas., Apothefer, 2170 W. 26. Etr., Ede 
42 Ad 


9. Ave. N 
Wrede, 3, Mpotheler, Ede Chicago Abe. und 
Koble Etr 


Noble Etr. : 
S. Apothefer, 709 Mtilmaulee 

Ade., Ede Noble Etr. 

Bad, Zoi. 3, 2798 Milmaulce Abe, Ede Bel 
mont 2lve. . 

Boeliner, Gen., Anotheter, 465 W.Chicago Abe, 
nahe Afhland Abe. 

Rogers Bart, 9 


f. 
! gewel, 3. 2., Ede Greenleaf und Eaft Raben 


tood Park Abe. 
Süpdjeite. 
Bate, Henry 3, Apothefer, 43. und St. Lam» 


rence de. 
Bowen. RR, Apothefer, 55. tGr. und Ingle 
9 


ve. 
ſied Ape 8., Apotheler, 88. Str. 


un — 
Prairie Abe. 

, Albert, Apotheler, 5100 Aſhland Abe. 
Card, — €., Apotheler, 35. Straße und 
Cottage Grove Ave. und Vincent Ade. 
Dewey & Co. A. B, Apotbeler, 63. Str. und 

Ingleſide ve. 
ieg, John, Anotheler, 4446 State Etr. 
Gnolewood Pharmach, 63. und Halfted Str, 
Evens, Albert, Apotheker, 57. Str. und Afpland 


2 e. 
—— Paul, Apotheler, 420 E. 26. Str. 


und 


Ede Canal Gtr. 
, 6 3100 Mentmortb Ave. 
Bam a otheier, 41. Str. und Ellis 


Abenue. 

J Avotheker. 3511 Archer, Ave. 
———— "3, Apotheler, 31. Sir. und 
Calumet Ave. ai 
Sanda, 3, 3601 ©. Winchefter Ave, Ede 36. 


Straße. 

i 5. &., Anothefer, 2601 WertmorthHAlve. 
—— — Halfte 

Straße. ” 

, &. 6. Avotbeler, 5059 State Gir. 
— * & "Apothefer, 5501 ©. zo. Str, 
Manning, Edw. D., Anotbeler, 1256 * 69.Str. 
Mares, %- Mr Apotheker, 2876 Arder Abe. 
Drtenftein, 9. M., Apotheler, 47. Straße und 

Cottage Grove, Abe. 
Drtenitein & Banje Apotheler, Bi. Straße und 


Baririe de. * 
W. Avotheler, 4259 WentworthAve. 
—X GR. € Be Mpotbeler, 2458 Went 
worth Abe. 
. 9. 3559 ©. Halfted Gtr. 
ee x yoideker, 038 31. Str. Ede 
oomis Etr. 

S ð8. Anothefer, 4466Wenntworth Abe. 
& —— 8 * stehen. 1259 Meft Garfield 
Boılevard, Ede Center Ave. und 55. Elr. 
Shebleifen, . U. Upotbeler, 35. Str. und 

de. . 
Stad, GHa2. A, zen, 1410 ®. 35. Ste. 
lina Str. 
—— Een, 702 €. 47: Etr., nabe Grand 


——— James T., Apotheker b488 S. Hal 


Str. 
— %. G., Apotheler, 1700 W. 63. Str, 
land Ad 


a e. 
— B. Avpotbelker, 7118 S. Chicago Ave. 


Suber, N. E., Apotheler, 51. Str. und Wente 
wortb be. 


————— — — — —— 
mM ——ee — — J — 


LAotalbericht. 


Kam übel au. 


Erhielt Schläge und muß obendrein Strafe 
zahlen. 


Megen Beläftigung von Frau Jap, 


B. Bradwell, 3209 South Park Xbe., 


murbe heute Bert Green, ber Vertreter 
einer New Porter Yabrikfirma, von 
Stadtrichter Newcomer zu $10 Gelb- 
Strafe und Koften verurteilt. Dr. 
Bradivell, der Gatte, der auch verhaf- 
tet morben war, weil er Green gejchla- 
gen hatte, fam frei. 

Frau Brabiwell bezeugie, daß Green 
ihr in einer Madifon Etr.sElektrifchen 


New York die beften Zeugniffe fommen 
zu lallen, aber e3 half ihm nicht, ber 
Richter verurtheilte ihn. 


Schwarz, weiß und roth. 


Vom „Dr. Pratt Yacial Inftitute”, 
Nr. 214 State Straße, will der Neger 
Kohn Graham $1000 Schabenerfat 
haben, meil angeblich infolge der Be- 
handlung in ber Anftalt fein ſchwarzes 
Geficht weiß und roth geworben ift. Die 
Geſchworenen in Stadtrichter Fakes 
Gerichtshof haben ſich aber über den 
farbigen Fall nicht zu einigen vermocht 


und ſind heute entlaſſen worden. Die 


gegenüber geſeſſen, ſie beſtändig an⸗ 
geſtarrt und verſucht hätte, mit iht an⸗ Die Großſchlaächter⸗ Unterſuchung. 


zubändeln. Er ſei ihr auch gefolgt, 
als ſie an State und Madiſon Str., 
mo jie mit ihrem Manne einer Ver⸗ 
aAbrebung gemäß zuſammentreffen 


| 
| 


Klage wird im nächjten Monat wieder 
verhandelt. 


H. U. Timming, der Hauptbuchhal- 
ter von Morris & Co, und George 
Dougberty, ein Rechnungsprüfer dies 


follte, ausgeitiegen fei. Ihren Mann ! jes Haufes, wurden heute wieder vor 
erblidend, fei fie auf diefen zugeeilt | der Bundes = Grandjury als Zeugen 


und hätte ihm die Sache erzählt, wor» 
auf er Green gejchlagen babe. ; 
Dr. Bradiwell gab zu, Green zei 
Schläge ins Geficht verjegt und ihm 
pie Brille heruntergefchlagen zu haben. 
Er hätte ihn verfolgt, einem Poliziften 
übergeben und ihm bann noch einen 
® Mbfchiebspuff gegeben, worauf er felbit 
mit eingeftedt worben fei. 
Green mollte alles als ein Mifver- 
Mänbniß Hinftellen, betheuerte, er hätte 
$ ‚daran gedacht, Frau Brabmell zu 
perfolgen, jondern habe nur eilig feines 
Weges gehen wollen, und jei bereit, aus 


\ 
| 


in der Großſchlächter ⸗ Unterſuchung 
vernommen. Die Hilfs ⸗Diſtrikts⸗ 
anwälte Wilkerſon und Childs legten 
ihnen Fragen über die von den B 
nen der Firma gezahlten Entſchädi⸗ 
gungsgelder vor, wobei die von den 
Xeen geführten Bücher benutzt wur⸗ 
en. 


— Der richtige Titel. — Euer Ver: 
ein iſt ja eines Defizitz wegen in 
Trümmer gegangen?“ — „Ja; wir 
gründen aber wieder einen neuen unter 
dem Namen: „Die Geleimten“.“ 


— — — 


— 


Abentenerluftige Zünglinge mußten 
Neife nad dem Weften aufgeben. 


Daren bewaffnet. 


Sie hatten die Anficht, Kuhhirten zu wer: 
den. — Jetzt fizen fie hinter Schloß und 
Riegel.— Derfüßte die Strafe. — Kampf 
mit Banditen. Angeblich ein Heudler. 


Zwei Jünglinge, die Fahrkarten nad) 
dem milden MWeften erjtehen mollten, 
famen geftern Abend dem Schalterbe- 
amten auf dem Bahnhof der Chicago, 
Milmaufee & St. Paul-Bahn an N. 
56. und Grand Apenue verdächtig vor. 
Er benachrichtigte die Polizei. In we 
nigen Minuten waren die Häfcher ber 
Wade zu Cragin zur Stelle. Die ver- 
dächtigen Burfchen wurden feitgenom- 
men. Gie trugen unter ihren leber- 
ztehern fogenannte „Komboy“-Anzüge 
und maren mit Magazinrevolvern 


.vewaffnet. Auch hatten fie eine Menge 


Munition bei ih. Sn der Wache ga- 
ben fie an, Wim. McGauley und Frant 
Petit zu heien. Sie find 19 und 20 
Sahre alt. Petit behauptet, aus Bel- 
levue, Ohio, nad) Chicago gefommen 
zu fein und bier auf den Viehhöfen 
Me&aulen kennen gelernt zu haben. 
Sie hatten befchloffen, nach dem mil- 
den Weiten zu reifen und dort Kuh: 
birten zu werden. Aus diefem Grunde 
hätten fie die Anzüge, Die Renolver und 
die Munition gefauft. Mc&auley aibt 
zu, ein Chicagoer Kind zu fein, weigert 
fi} aber, der Polizei feine hiefige Woh- 
nung zu berrathen. 

Die Burfchen wurden eingelodht und 
unter der auf unordentliches Betragen 
und Iragen verborgener Waffen lau- 
tenden Anklage gebucht. 


k 
Gutmüthiger Richter. 


Bundesrichter Landis verurtheilte 
geitern Mad Aronfon, der eine gemwiffe 
Lily Walfh aus Winnipeg nad) Chi: 
cago gebradht und hier in milder Ehe 
mit ihr gelebt hatte, zu 60 Tagen 
Brideiwell, jchentte dann aber dem Ver— 
urtheilten, der im dünnen Röcdchen 
und zähneflappernd, ein Bild des 
Sammers, bor ihn ftand, feinen eiges 
nen Mantel. Der Richter ging in fei- 
neın Gehrod, deifen Kragen er hochges 
Ihlagen hatte, die Hände in den Ho 
jentafchen vergraben, nah Haufe. 


An die falfche Adrefie. 


Sn feiner Wärterbube an Dgden 
Anenue und 12. Straße wurde aejtern 
Abend der 62jährige Hermann Kath, 
ein Meichenfteller der Chicago & 
Northmeftiern-Bahn, von drei Banbiten 
überfallen, die ihre Revolver auf ihn 
in Anfchlag brachten und feine furz 
zubor erhaltene Monatslöhnung vers 
langten. Sath fiel e8 gar nicht ein, 
fih von dem fauer erworbenen Geld 
zu trennen. Er 30g ftatt aller Ant= 
wort blifchnell fein Schießeifen und 
fnallte darauf los, Die Banditen er- 
miderten das Feuer und zogen fich, 
nachdem bon beiden Seiten etwa ein 
Dugend Schüffe gefallen war, ohne 
Beute zurüd. Kath wurde von einer 
Kugel am rechten Arm verwundet. Er 
it aber überzeugt, zwei der Sihnapp= 
hähne angefchoffen zu haben. Die Po- 
lizet hat fich bisher vergeblich bemüht, 
der Raubgefellen habhaft zu werden. 

sand die Tochter. 


9. 3. Yan Honten, Nr. 468 Nord 
Clark Straße, hat gejtern feine feit 
Dienjtag vermißte elfjährige Tochter 
Dorothy auf der Straße getroffen und 
heimgenommen. Dorothy gab an, va 
fie jich gefürchtet habe, nach Haufe zu 
fommen, da fie mit ihrer Lehrerin, 
Frl. Late, in der Sheldon-Schule 
wiederum eine unliebfame Au3einan= 
derfegung gehabt hatte. Die Nacht 
hätte fie bei einer Freundin der Yya= 
milie, Frau Pirley, Nr. 515 N. Clarf 
Str., zugebradht. Xhre Eltern behaup- 
ten, daß, die vorermähnte Lehrerin ihr 
aus reiner Bosheit das Leben fauer 
gemacht habe. 

Durchſchaut. 

Joſeph Roycroft, der Vater des 
gleichnamigen, zwölf Jahre alten 
„Evangeliſten“, wurde geſtern von 
Stadtrichter Himes um 85 geſtraft, 
weil er es unterlaſſen hat, ſeine drei 
Kinder zur Schule zu ſchicken. Herr 
Bodine, Vorſteher der Schulzwangs— 
behörde, brandmarkte ihn als einen 
Heuchler, der ſeinen ſchulpflichtigen, 
aber bibelkundigen Sohn Joſeph 
Abends auf die Straße ſende, um 
durch ſeine „Predigten“ Geld zu er— 
werben, aber weder ihn, noch den Bru— 
der und die Schweſter, jemals zur 
Schule ſchicke. 


Börfen-Retirungen. 


Nacitehend die heutigen Preis- 
fhmanfungen auf der Produftenbörje 
bi8 zur Mittagsftunde und bie 
gejtrigen Schlußpreife: j 

Gröffnung Hoch Nienrig 12 Uhr 13. Yan. 


Meizen— : 
; 1.0684 1.0506 1.05% 1.06 
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wurden 38,878 s 1, is 
— 20,88 Buftela Kafer. 


— Proteſt. — Richter: „Sie find 
beruriheilt zu zwanzig Mart Gelb» 
ftrafe oder vier Tagen Gefängnig!"— 
„Srlauben Sie, mit fünf Mark pro 
Tag fomme ich aber it nicht aus, wo 
meine rau iſt iſt! 


Der Arın des Gefehes. | 7 


CA 


Gebraud eignen. 


Damen:Seibchen und Beinfleider | 


Union Suits für Damen, fließgefütterte und | R 
58 c | und fließgefütterte, in Natural und 


baummoll. Ein großes Lager zur 
Auswahl. Stüd 


Te 


BASEMENT 
5,000 Stücke gejtricktes Unterzeug in Winterfchwere | 


Für Männer und Damen-Ein Derfauf zu einer durchfchnittlichen Erfparnif von der Hälfte 


Alle unfere au&gefchloffenen Nummern und angebrocdenen Partien von Herbit: und Winter-Unterzeug find alle zu einem ungewöhnlich) 
niedrigen Preife marfirt morden, 58. In dem Gortiment befinden fich eine große Anzahl von Geweben und Sorten, die ih für jebigen 


Meis. Das Stüd 


Ungeachtet des früheren Preifes eingetheilt und herabgefegt auf, das Stüd, 58c. 


Union Suits für Damen 
Leibcden und Beintleiver für Damen, Merino | 


586 


— — 


RSON PIRIE SCOTT &C0 


ı Männer : Hemden u. Unterhofen 


, Männer-Interhemden und =Unterhofen, Me: 
rino und Baumwolle, ſchlichte und ge= 8 
rippte, faſt alle Größen in der Partie. u [ 


Große Räumung von Damen-Loats, Suits und Kleider 


Gejchneiderte Tuch » Suits und Seide - Kleider 
ganter Qualität und befter Arbeit. 
biot3 befinden fi) in diefem Sortiment. 


Nicht alles neue Moden, aber eine große Auswahl. 
13 Suits, früher $13.75, 17 Suits, früher $15, 15 Cuitd, früher $20, 12 Suits, 


184 Kleidungsitüde jind hierin eingefchloffen — au3 Stoffen von ele- 


früher $25, 17 Suits, früher $27.50, find alle zweds Räumung heraßgefegt morben auf 


Loats zu $9.75 


Damen Coats, aus jhwarzem 


Broadecloth und E 


Kerjey-Tuh, Empire- und halbanjchliegende Moden 
mit Coat:Kragen, hohe Kragen mit aroßen LQapels 


und fragenloje Gffekte. 
durchweg mit Satin gefüttert. 


auf 


Halb gefüttert und auch 
Reguläre $15.00 
816.50 Kleidungsſtücke herabgeſetzt 


89.75 


Seidene u. Tuch: Jumper:Kleider 
herabgefeßt auf $5.00 
Eine Offerte, die das größte intereffe her- 


porrufen follte, da die 


Kleidungsſtücke in jeder 


Hinſicht wünſchenswerth ſind — die Moden, Stoffe 


und die Arbeit ſind elegant, und 


die Preisherab— 


ſetzungen ſind wohl der Beachtung werth. 


Sechsunddreißig Jumper-Kleider, waren ſonſt 
nn 42 Zuh umper = Kleider, waren früher 
8.75; 6 Satin Jumper=Kleider, früher @” 

"55.00 


$10.75, berabgefeßt auf 


Taufende von Kombination-!Interfleider 


Hu einer Erfparniß von einem Drittel während des 
SJanuar:-Derfaufs 


—8* 


ee 


INA? 


Bu 68— Diefes Kleidungzitücd 
tens % weniger al3 der reg. Preis beträgt. Nofe 
pradjtvoll mit Cluny Spiben und Band bejekt, 
Beading Band an der Taille durdhaogen, 
fleider auch mit Spiben-fante berjehen. 


Yu 150— Die abgebildeten Beinkleider find von guter Qualität Cambric, 
bolle Größe, mit franz. Band umd in perfelter Weife gemadit. 


Zu 58c—Diefe Bein- 
leider jind jehr hübich 
Bezug 
mit vollem fluffn 
was dur den genügen- 
den Gebrauch von i 
tzen hervorgebracht wird. 
Die Qualitäten und Fa= &% 
cons Sind fo gut, wie dies 
beit $tleidungsitiiden der 
Sal ijt, die den doppelten 
Preis foiten. 


Zu 38c— Nachdem die- 
fer PVerfauf vorbei ift, 
fönnen Diefe Beinfleider 
nidt mehr zu  Diejem 
Preis gefauft werden. — 
Die breiten feinen_Tor- 
don-Spiten. Die Stoffe, 
die Eleganz der Arbeit 
und die Faconz ftempeln 
die zu einem idealen 
Kleidungsſtück. 


in 


Abwarten iſt die Parole. 


Die Angelegenheit des deutfchen Theuters 
vorläufig in der Schwebe. 

Wie ſchon geſtern berichtet, hat Di- 
reftor Wachöner vom deutfchen Thea— 
ter dem Dreierfomite, das mit ihm 
Rüdfprache genommen hat, eröffnen 
müffen, daß er betreff3 der Sonntag3- 
borjtellungen für nächftes Jahr eine 
bindende Zufage leider noch nicht ge- 


ben fünne, da Herr Powers hinficht= | 


ih der Erneuerung des Badhttontraf> 
tes Bebentzeit bis zum 15. Februar 
verlange, außerdem auch durchbliden 
laffe, daß er vermuthlich mit dem Preis 
werde aufichlagen müffen. 
Sm Uebrigen habe Herr Wachöner, 
fo berichtete gejtern Herr Karl Eitel 
im Nameyg des Komites an den Fünf- 
undzwanziger-Ausſchuß, ſich fehr er- 
freut ausgedrüdt iiber das \ntereffe, 
welches ich für den Fortbeitand der 
deutfchen Bühne in Chicago zeigt. Da 
man ihm für diefen Ziwed warme mo- 
talifche Unterftügung zujage, werde er 
fi) bemühen, noch während der lau: 
fenden Spielzeit entweder das „Aubdi- 
torium“ oder jonft ein größeres Ihea= 
terlofal für einige Galavorftellungen 
zu miethen. Auch leuchte ihm derVor=- 
Ihlag als praftifch ein, in paffend ge- 
legenen und zmedmäßig eingerichteten 
Lotalen der Außenbezirfe, alfo etiva im 
Eollege oder im People’3 Theater, re= 
gelmäßig aud an bejtimmten MWochen- 
tagen Vorftellungen zu geben. Er fei 
bereit, da8 damit verbundene Rifito 
gu übernehmen, rechne aber natürlich 
arauf, daß fich auf Seiten des Puhli- 
kums das Intereſſe für fein Unterneh- 
men in vermehrten Abonnements be—⸗ 
tunde, auch wenn bie Abonnements» 
preife eiwaß erhöht werben follten. 
Herr Simon Blum hielt e8 für an« 
gebracht, eine größere Anzahl von Ver» 
faufäftellen für Eintrittsfarten zu ben 
deutfchen Zheaterborftellungen einzu» 
richten. In diefen Verkaufsſtellen ſoll⸗ 


n Eintrittslarten bis zum dritten 


Zu 75c—Mit einem hübſchen Yoke von Open— 
work Stickerei, mit Clunh Spitzen kantirt, Bead⸗ 
ing Band an Taille-Linie durchzogen. 


Wir offeriren für dieſe 
Woche die größten Wer— 
the in den äußerſt belieb— 
ten Combination Klei— 
dungsſtücken, die wir je— 


Feine Broadcloths, fanch Serges, Worſteds und Che— 


88.75 


Coats zu 812.50 


Damen Coats, in feinen Kerſeys und Broad— 


cloths, Directoire⸗ und Empire-Moden. 


Halb: 


anſchließende ſchwarze Caracul Coats, hübſch beſetzt 
mit Seide Braids und durchweg mit ſchwerem 


Satin gefüttert. 
und 822.50, herabgeſetzt zwecks 
Räumung auf. 


Regulär markirt zu 818, 820 


812.50 


Seidene-Kleider und Suits zu un: 
‚gewöhnlichen Herabjesungen 
Nachitehend werden die Preisherabſetzungen an— 


geführt. 


Shirtwaiſt Suits, 
Satin Taffeta-Kleider 


19 Taffeta-Seide-Kleider und ſeidene 


$13.75 Werth; 18 
Shirtwaiſt 


früherer 
und ſeidene 


Suits, früherer 5515 Werth; 12 Satin Meſſa— 
line-Kleider und ſeidene Shirtwaiſt Suits, frühe— 


rer $18 Werth, herabgeſetzt 


Seide Spots 


grund. 


mals geboten haben. — 


Wir erwähnen hier vier 
Facons in Combination 
und drei Facons in Bein— 
kleidern. 


Zu 380 — Die dazu 
verwendeten Stoffe koſten 
mehr als der erwähnte 
Verkaufspreis, Nainſook, 
mit Yoke, Embroidery— 
Edge Beading u. Band, 
nichts Billiges, 
und Facons korrekt. 

Zu 50c — Die Abbil—⸗ 
dung zeigt wohl die Fa— 
con, aber ſie gibt Euch 
keine Idee von der Ele— 


ganz, 
Form des Kleides. 


koſtet wenig⸗ 


Bein⸗ 


auf 5— 


uffle, 


Sr m 
——— 


9 in 2 


— : 
EIER 


| oder zmweiten Tage bor der Vorftellung 
erhältlich. fein. 
Herr E. Wm. Kalb, Präfident der 
deutſchen Geſellſchaft, befürwortete, 
daß in den deutſchen Vereinskreiſen 
ſyſtematiſch zur Unterſtützung, bezw. 
zům Beſuch des deutſchen Theaters auf⸗ 
gefordert werden ſollte. Es wurde be— 
ſchloſſen, eine derartige Agitation durch 
Rundſchreiben anzuregen. 
Die nächſte Verſammlung des Aus— 
| Tchufles wurde auf Donnerftag, den 18. 
| Februar, anberaumt. 
— — — — — 


Erreichte ihren Zweck. 


Hat ſich anſcheinend mit Gift und Gas 
ins Jenſeits befördert. 
Das Geſicht an den offenen Brenner 
eines Gasofens gepreßt, die Schürze 
über den Kopf geſchlagen, wurde ge— 
| fern Frau Laura Pruitt, Nr. 458 
North Ave., entſeelt aufgefunden. Auf 
dem Tiſch neben der Leiche ſtand ein 
| leeres Glas, das augenſcheinlich Gift 
enthalten hatte. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß die ſeit längerer Zeit an 
den Folgen einer Operation leidende 
Frau erſt in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
das Gift genommen und dann das 
Gas eingeathmet hat. Die Unglückliche 
hatte ſchon zuvor zwei Selbſtmordver⸗ 
ſuche gemacht. Bei dem heute abgehal- 
tenen Inqueſt wurde ein Brief ver- 
leſen, den Frau Pruitt an ihren 
Mann, einen Clerk in einem der Aller⸗ 
handläden an State Straße, richtete, 
und worin ſie erklärie, ſie ſiehe im Be— 
griff, ſich das Leben zu nehmen. 


Guropälfde Wechſelraten. 


Zaut Bericht ber „Merchants’ Loan 
& Zruft Co.“ ftellten fi, Heute bie 
europãiſchen Wechjelraten mie folgt: 

Deutfhland: 100 Mark... „823.80 

Defterreich: 100 Krmen... 20.32 

Shmeiz: 100 Franc....... 19.41 

olland: 100. Gulden...... 40.37 
änemart: 100 Kroner.... 26.82 
Rußland: :100 Rubel... nun 51.00 - 


. 


von 
Wirklichkeit 


12%2c. 


Arbeit 


Nüblichkett oder 


Reiter von gemobenen u. 
beitidten Madras 
ing3, Suitings und Shirt- 
ing3, in einer großen Aus— 
wahl, die Nard, 


Die Eharter-Borlage. 


Migliebige Abfchnitte werden weggelafjen 
werden. 


Ald. Milton $. Foreman, der Vor— 
fiter des Charter-Konvents, theilte 
heute auf3 Neue mit, daß der Verfuch 
gemacht werden mwird, eine neue Chica- 
goer Chartervorlage bei der gegen 
märtigen Legislatur durchzubringen. 
Die Vorlage wird mehrere Beitim: 
mungen, welche die alte enthielt, nicht 
enthalten, darunter die neue Warbein- 
theilung, welche die vor zwei Jahren 
abgelehnte Vorlage unbeliebt machen 
half. Der gedrudte neue Charterent- 
wurf wird dem Charter-Konvent am 
23. Januar zugehen, und ſobald die— 
ſer ihn gutgeheißen hat, wird er der 
Legislatur in Springfield vorgelegt 
werden. 

Staats - Schatzmeiſter John 
Smulski, der vom Vorſitz der Weſt⸗ 
parkbehörde zurückgetreten war, aber 
wiedergewählt worden iſt, iſt nach 
Springfield abgereiſt, um mit Gou— 
verneur Deneen zu berathen. Vor ſei⸗ 
ner Abreiſe ſagte Herr Smulski, daß 
er ſeine Wiedererwählung ablehnen 
würde. Wie verlautet, will er mit dem 
Gouverneur in Betreff ſeines Nachfol⸗ 
gers ſprechen. 


Chicago Medical Cocietn. 

Auf PBeranlaffung der „Chicago 
Medical Society” halt am nädhiten 
Samitag Abend Dr. Alice Hamilton 
bei freiem Eintritt in der öffentlichen 
Bihliothef. einen Bortrag über das 
Ihema: “Responsibility of the 
Community in Tuberculosis.” 

— — — — 

* Der 49jährige Howard T. Heath, 
29 Delaware Place, bislang Angeſtell⸗ 
ter der Weſtern Auto Sales Co., 309 
Michigan Ave, wurde geſtern Abend 
unter der Anklage der Veruntreuung 
Firmengeld verhaftet; in 
ſoll es ſich um über 82000 


Auswahl ſowohl in weißem wie in farbigem Unier— 
Speziell markirt zu, die Yard, 28. 
Die neuen Seiten Band 
Batiſtes, in hübſchen Effek— 
ten, in neuenChampagner— 
Farben, mit hübſchen perſi— 
ſchen Seiten-Bands, Preis, 


Eine Auswahl von Model Gowns, die von den 
berühmten Barnaby Ginghams gemacht ſind, ſind in 
unſerer Baſement-Abtheilung ausgeſtellt. Es befinden 
ſich darunter etwa 50 verſchied. künſtleriſche Moden 
von dieſen zufriedenſtellenden Stoffen in Plaids, 
Eheds, Streifen und Suiting: Moden, die Nd. 15c. 


zu herabgefesten Preifen 


Chefter Ginaham:Refter, ein großes Sortiment 
hübfher Kleidver-Moden, au in Side Band Effel- 
ten, zu etwa der Hälfte des Preifes, 73c. 


58.19 


Waſchſtoffe 


Der jährliche Januar Verkauf 


Hübſche Seide-Ginghams, in hübſchen Jacquard 


und Dots, ein großes Lager zur 


Tweed Suiting für Kin 
derkleider, — in mittleren 
Schattirungen, roſa, grün, 
Heliotrope, braun, grau. 
lohfarbig uſw. Chevron 
Imweed Streifen, 9c. 


ı 


Reiter 


Neue 1909 Toile duNord 
u. Bates' Gingham Reſter, 
beſtehend aus Plaids, Kar— 
rirungen, einfachen u. glei— 
x. chen Streifen, 10c. 


STANGE &CO. 


Lincoln Are,, nahe Sonthport Av&, 


sreitag, 13. Ian. 
u re 


Polirte Meſſing-Auszieh-Gar⸗ 6 
Dinenftangen, Stüd....oncenc. c 
Allferbeftes Fußboden-Deltudh, grüne 
und weiße Quadrate — pes 29 
sie, die Nard . c 
Velvet Treppeu=Teppich, 27Z0M breit, 
die allerneueften Mujter, 79 
1.25 werth, die Yard..... — c 
Großer Arm⸗Schaukelſtuhl, hochfein 
polirt, viertelgeſägter Eichen⸗Effekt, 
hohe Rüdlehne, mit 8 Spindeln, ſiark 
Be aa a. Runners, — 
Satteljik, 3. werth, — 
1.69 


Waiſt⸗ 


an — —— —— —— — — — — — — 


een — 
20 Yards Shelf Papier, alle 5c 
Yausausfattungs-Waaren 
Gute Hadmefjer, reg. Preis 
öc, ür ....r.. .., rn" .. 1c 
bejen, 25c imerth A 
28 Zoll lange polirte Ofens 
„Ihe Dueen“ Glas Kaffeemühle, mit 
nöthigengubehör um an bie 59 c 
Geneva Bügeleifen — “ 
alle Größen, zu 

Diefer Koupen und $1.98 
Gut für eine Gallone $3 reiner Ealifor- 


Farben, für 

öfach genähte ſchwere Teppich⸗ 19 c 

töhre, für...peroorrere- . 

Wand zu fehrauben, 89c tot 
KIEFER IE a a 

ma Grape ne frei. 


— Eramenfrage.— Brofeffor: Neh- 
men wir alfo mal den Fall an, Sie be- 
ftellen fi einen Anzug und Bezahlen 
ae = — —* Pe Ge: 
fhäaft? — Kandidat: Ya, ! Pro- 
feffor, an biefen Tall habe ih nod 
nie gebadht, ba gibt’3 ja gar nicht. 


Ki 





ir 
— 


Bringt Eure Gripar: 
nifje nad) einer fonfer: 
vativen Bank, 


eine, deren Einleger durch 
geſicherte Darlehen und 
ſorgfältige Geſchäfts⸗ 
führung geſchützt ſind. 
Dann ſind ſie ſo ſicher 
mie es nur möglich 
iſt für jede Zeitdauer. 


Die Methoden dieſer 
Bank 
befhränten ihre Dars 
leihen auf quite Gider- 
heiten und ihre Anlagen 
auf erite Klafle Bond3, 
Beitände, die fich leicht 
in Geld umfeten lafjen. 

34 bezahlt auf Spar» 
einlagen von $1 und aufs 

wärts. 
Es wird deutſch in dieſer Bank 
geſprochen. 


The Northern 
Trust Company 
Bank 


N. B.:Eke LaSalle u. Monroe Str. 


2ofalberidt. 


Aus Bereinätreifen, 


Der Arbeiter-Lieder 
Iranz erwählte in feiner lepien 
halbjährlichen Berfammlung folgende 
Beamte: Präfident, Wilhelm Deich— 
mann; PBizepräjident, Emil Wiebe- 
mann; prot. Sekretär, Rob. Richter; 
Finanzſekretär, Paul Delitzſch; Schatz— 
meiſter, Aug. Kabbe; Bummel-⸗Schatz⸗ 
meiſter, Paul Richter; Bummel-Major, 
Jakob Klein; Archivar, Otto Schir— 
nak; Dirigent, Johannes Schulz; 
Vize-Dirigent, Hermann Fehling; 
Suͤmmführer: 1. Tenor, H. Fehling; 
2. Tenor, C. Hahn; 1. Baß, C. Har⸗ 
tung; 2. Baß, P. Däberitz. 

Der Verein hält ſeine Singſtunden 
jeden Mittwoch, Abends 8 Uhr, in 
Emil Bühlers Halle, 380 Larrabee 
Str., ab. Gäſte ſind jederzeit will— 
fommen. 

Der Schweizer Klub Hat 
folgende Beamte für das Jahr 1909 
gemählt: Präfident, Emil. Buebler; 
Vize-Präfident, Emil Ruettimann; 
prot. und forrefp. Geftetär, Frih 
Schneider; Bize-Sefretär, Hermann 
Dsmwald; Finanzfefretär, Robert Biel- 
mann; Kranten-Gefretär, Jul. Baum- 

artner; Schatzmeiſter, Gottfried Fitzli; 
ibliothekar, Robert Vogt; Beiſitzer, 
Gotthold Plueß; Delegaten zu den Ver. 
Geſeliſchaften, Chriſt. Scheuner und 
Fritz Schneider. 

In der Mozart-Halle gibt der 
Defterreihifh-Bayrijde 
Srauen-Kranften-Unter- 
Hügungsperein am Gamitag, 
dem 23. Januar, einen großen Preis» 
Mastenball. Unter den vielen Lanb3- 
leuten und Freunden der Vereinsmit- 
glieber wird dem Felt mit Spannung 
entgegengefehen, und menn nicht alle 
Anzeichen trügen, mird es in jeber 
Hinjicht erfolgreich verlaufen. „Jeben- 
falls wird feitens bes Feſtausſchuſſs 
Alles gethan, was einem ſolchen Er— 
gebniß förderlich iſt. Das Feſt be⸗ 
ginnt um 8 Uhr, Eintrittskarten koſten 
25 Cenis. 

Ein großes Konzert nebſt Ball ver⸗ 
anftaltet die Harmonie-Loge 
Nr. 3 vom Orden der Hermanns 
Schmeftern im großen Saale ber 
Mider Park Halle am Sonntag, dem 
24. Sanuar. Die Gäfte werben mit 
einer Aufführung ber fomifchen 
Operette „Der Dorfbarbier” und ber 
Poffe „Meier in Berlegenheit" von 
Emil Klöpfel unterhalten werben, und 
da der au8 erfahrenen Mitgliebern be» 
ftehende Feltausihuß für ſchmackhafte 
Speiſen und Getränke geſorgt hat, fo 
dürfen die Beſucher auf einen höchſt 
angenehmen Nachmittag und Abend 
rechnen. Angefangen wird um 4 Uhr 
Noachmittags. Der Eintritt koſtet 25 
Cents. 

Der Gefangperein Fro h⸗ 
finn theilt mit, daß Prinz Karne⸗ 
pal am Montag Abend, dem 1. Febr., 
in der Südſeite-Turnhalle den Mit- 
gliedern und Freunden Audienz erthei⸗ 
den wird. Der Saal wird bei Her 
Gelegenheit in feenhafter elettrijcher 
Beleuchtung erjtrahlen, em Tiroler 
Sither: und Jodler-Trio wird feine 
neueiten Schnabahüpfin zum Beiten 

eben, und ben Befucern wird ſich 
Überhaupt vollauf Gelegenheit bieten, 
fich der Karnevalsluft in bollen Zügen 
hinzugeben. Eintrittäfarten find im 
Norverfauf für 50 Cent? zu haben, an 
ber Kaffe foften fie $1. 

Die Bella Donna=Loge Nr. 
700 der Ehrenritter und Damen halt 
morgen Abend in Schönhofens Halle 
bie öffentliche nftallirung der Beam» 
ten ab. Die Feier ift mit. Unterhals 
tung und Ball verbunden, fie beginnt 
um 8 Uhr, und der Eintritt foftet 25 
Gent3 die Perfon. Erfrifhungen wer⸗ 
ben frei gereicht. 


— 3 ift au wahr! — Gattin eis 
nes freiwilligen Feuerwehrmann, ala 
Nachts alarmirt wird: „Du bleibft 

‚hier! Die Leute fönnen bei Tage bren- 


men lajjen!” 


1 


Weitere Bantwahlen. 


Drei Banfen und. eine Truftgefellfhaft 
wählten geftern Beamte. 


Beamtenmwahlen, in allen allen 
MWiederwahlen, wurden geftern noch 
bon folgenden Banfen vollzogen: 

Corn Exchange National. 

Präfident, Erneft U. Hamill; Vizepräfiz 
denten, Charles 2. Hutdinjon, Chauncey %. 
Blair, D. U. Moulton; Sekretär, John 6, 
Neely; Kafjirer, Yranf W. Smith; Hilfs: 
fafjirer: B. €. Sammons, 3. Edward 
Mana, James G. Wafefield. 

Die Direktoren wurden fhon am Diens- 
tag gewählt. 

Live Stud Exchange National 

PTräfident, S. R. Flynn; Kafjirer Cates 
A. Ryther; Hilfsfaffirer, ©. F. Emery. 

Die Direktoren wurden fhon am Dienftag 
gewählt. ä 

Harris Truſt and Savings Bank. 

Präſident, N. W. Harris; Vizepräſident, 
Albert G. Farr, Albert W. Harris, George 
F. Hoover; Schatzmeiſter, Howard W. Fen⸗ 
ton; Sekretär, Edward P. Smith; Kaſſirer, 
Frank R. Elliott; Hilfskaſſirer, Joſeph H. 
Vail; Direktoren: James T. Harahan, Al⸗ 
len B. Forbes, Albert W. Harris, Bernard 
A. Eckhart, Albert G. Farr, Iſaac Sprague, 
Sohn B. Lord, George P. Hoover, Norman 
W. Harris. 

Chicago Title and Truft Company. 

Präfident, Harrifon B. Riley; Vizepräfi- 
dent, A. R. Marriott; Sekretär, John U. 
Rihardion; Schatmeifter, William N. ol: 
jon; Silfsfaffirer, E. 2. Fig-Rtandolph. 

Direktoren wurden am Montag gewählt. 

North Weit State. 

Die 103 Aktionäre der. Nort MWeft State 
Bank, welche die Gefchäfte der North Weit 
Savings Bank, Milmautee und North Abe., 
teiterführen joll, haben folgende Direktoren 
gewählt: Henry B. Berentſon, James Davis, 
Otto J. Hartwig, Gus. G. Martin, Charles 
H. Menzel, Wm. New, Joſeph R. Noel, Pe— 
ter J. Orbeſon, Adolph C. Sievers, Martin 
Weick, Chas. A. Zahn. 

Die Direktoren wählten folgende Beamte: 
Präſident, Joſeph R. Noel; Vize-Präſident, 
Henry B. Berentſon; Kaſſirer, Albert S. 
Boos; Hilfs-Kaſſirer, Frank W. Hausmann; 
Vorſitzer des Direktoriums: Otto J. Hart— 
wig. 

Daniel M. Lord hat ſeine 423 Ak⸗ 
tien der Metropolitan Truſt & Sans 
ings Bank an den Präſidenten der 


Bank, James H. Gilbert, verkauft. 


Unmuſitaliſche Ehe. 


Die Gattin des Kapellmeiſters Plattenberg 
und ihre Schwiegermutter. 


Stella Plattenberg hatte geſtern ih— 
ren Gatten, den Kapellmeiſter Harry 
Plattenberg, Stadtrichter Newcomer 
unter der Anklage des böswilligen 
Verlaſſens vorführen laſſen. Aus der 
Verhandlung ergab ſich, daß Platten— 
berg ſeine Frau zwingen wollte, mit 
ſeiner Mutter zuſammenzuleben, ſie 
ſich geweigert und ſchließlich das Haus 
verlaſſen hatte. Plattenberg behaup— 
tete, ſeine Mittel geſtatteten ihm nicht 
die Einrichtung eines eigenen Haus— 
ſtandes. Die Beſchwerdeführerin ver— 
ſicherte, daß ſie von der Schwieger— 
mutter die Treppe hinabgeworfen wor—⸗ 
den ſei und dabei einen Arm gebrochen 
habe. Der Richter deutete ſchließlich 
an, er werde zu Gunften der Frau ent= 
Icheiden, verfchob aber den lrtheils- 
jpru um acht Tage, in der Hoffnung, 
daß die Eheleute fich in der Zmifchen- 
zeit verftändigen und verfühnen wür= 


den. 
ee — 


Zebt gleihmäßig. 


Die Sradtraten für Getreide im Derjandt 
über Chicago und andere Städte. 


Nach zmeitägiger Verhandlung ha— 
ben Vertreter der Bahngefellichaften 
im Weiten und Südoften fich bereit er> 
Härt, den Getreivehändlern die glei- 
chen Frachtraten zu bemilligen für Ge= 
treide, welches aus oma und Orten 
nördlich und meitlic von Omaha nad 
dem Güpdoften, füblid vom Ohio, 
über Chicago herfandt mird, bie 
fie für über Peoria, Memphis, 
St. Louis und Louisville er— 
folgende Sendungen berechnen. Dieſe 
Rate iſt um 25 bis 4 Cents für je hun— 
dert Pfund geringer als die bisher für 
über Chicago verſandtes Getreide be— 
rechnete. 

—.. — 
Für Italien. 


Jüdifhe Bürger wollen als folhe einen 
Bilfsfonds aufbringen. 

Sn der Synagoge des Chicago He= 
brem Snftitute, 485 MW. Taylor Str., 
fol heute Abend eine Verfammlung 
zübifcher Bürger ftattfinden zum Zweck 
der Sammlung eines bejonderen jübdi= 
Ichen Fonda für die Nothleivenden in 
Stalien. B. Horwidh und ©. B. Ko- 
maife haben al® Vorfiter und Sefre- 
tär des Hilfsausfchuffes die Verfamms 
lung einberufen. Die Gefammtfumme 
aller Sammlungen beläuft fich jet auf 
$151,060.78. Die Benefizporftelung 
bon Studenten de3 Chicago Mufical 
Eollege, die heute Nachmittag im Stu 
Bebafer-Theater ftattfinden follte, ift 
bis zum fommenden Donnerftag ber- 
[hoben worden. Die Eintritt3farten 
behalten Giltigfeit. 


Denn 
Ihr 


einen 


Hals 


hättet wie Diefer 
Geſelle, 
und er würe 


wund 
bon] 


Tonsiline 


würde ihn ſchnell 
beilen. 


ine fehnelle fidere, Iindernbe, 
e "pur für Re 
sul Zonitline. Eine kleine 
line reicht weiter als faft te eine 
wunben Dad und’ Belferteit” Lnb becbt 
tet und "Wipüigesie 
I ’25e und 50 
Zonfiline 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 14. anna: 1909. 


Jinen und Jegenminen, 


Deneen dürfte von Hopfins Hilfe 
verlangen. 


Bahltonteft und Bundesfenatsfig. 


Die Ausfichten des Bundesfenators Hop- 
ins auf Wiederwahl haben fich angeb- 
lich verfdlechtert.—Berathung zwifchen 
£orimer und Deneen. 


— 
(Eigenbericht der „Abendpoſt“). 

Springfield, Ill, 14. Jan. — Die 
beiden Zweige der ſtaatlichen Geſetz— 
gebung hielten heute nur formelle 
Sitzungen ab, da die meiſten Mitglie— 
der der Geſetzgebung geſtern Abend nach 
einem der ereignißreichſten Tage in der 
Geſchichte der Illinoiſer Politik von 
der Hauptſtadt heimgereiſt ſind. Die 
chaotiſchen Zuſtände, welche ſeit eini— 
gen Tagen geherrſcht haben, ſind durch 
die Gruppirung der Mitglieder geſtern 
Morgen vor dem Zuſammentritt bei— 
der Zweige und durch die veröffentlich— 
ten Wahlberichte, welche die Staatsbe— 
amten für erwählt erklären, einiger— 
maßen entwirrt worden. Das Geſuch 
der Demokraten um Nachzählung der 
für die Gouverneurskandidaten abge— 
gebenen Stimmzettel liegt noch auf 
dem Zijeh des Haujes. Die Lage im 
Staatsjenat verurfacht den republika— 
nifchen Bolititern viel Sorge; Nach den 
gegenwärtigen Anzeichen wird ein bit- 
terer Kampf über die Wahl eines Nach» 
folgerö von Albert %. Hoptinz jtatt- 
finden. 

Das Vorgehen der Gejehgebung am 
geitrigen Tage ermöglicht die Vornah- 
me ber Amtzeinführung des Gouber- 
neur3 am nädjten Montag. Die fol- 
genden Ausjchüffe wurden ernannt, 
um bie übrigens ganz einfache Yeier- 
lichfeit borzubereiten: 

Hausmitglieder: James W. Craims 
ford, Benton; Adam E. Cliffe, Syca= 
more; %. W. Mifon, Kantatee, und 
George W, Englifh, Vienna. 

Senatoren: Logan Hay, Spring» 
field; Frank H. Funk, Bloomington; 
Ira M. Liſh, Livingſton County, und 
Walter J. Manny, Mt. Sterling. 
Berathung zwifchen Korimer und Deneen, 

KongreßmitgliedXorimer und Coup, 
Deneen hatten gejtern Wbend eine 
lange Unterrebung, bie, wie fie jagten, 
ih nicht um die Bundesfenatorwahl 
drehte, jondern um den Schiffäfanal- 
plan, und namentlich darum, ob das 
Unternehmen von einer Kommiflion 
geleitet werden jolle, ob die Mitglieder 
der Kommilfion ernannt oder erwählt 
werden und ivie viele e3 fein follten. 
Wären Lorimer und Goup. Deneen 
nicht miteinander fo bitter verfeinbet, 
fo mwürde die Zufammenfunft mohl 
menig Auffehen gemacht haben. Unter 
den obmwaltenden Verhältniffen und 
angelicht3 der politifchen Lage wurde 
fie von den Bolitifern innerhalb und 
außerhalb der Legislatur viel befpro- 
chen. 

Die Wahl eines Bundesfenators. 

Bor nähftem Dienftag, wann unter 
dem Bundesgefege die GStaatzgefeh- 
gebung beginnen muß, über die Wahl 
eines Vertreters im Bundezjenat ab» 
zujtimmen, wird fein Kaufus, der re= 
publifanifchen Mitglieder nes Staat3- 
jenats abgehalten werden, nad ben 
Anſichten zuverläffiger politifcher Wet- 
terpropheten. E3 ijt möglich, daß die 
Legislatur fi) am Mittwoch aus einer 
Gejchäftsfperre herauszog und nächfte 
Mode in eine andere über die Bundes- 
ſenatorwahl hineingeräth. Deneen 
dürfte die Sache benützen, um Bundes— 
ſenator Hopkins, deſſen Ausſichten auf 
Wiederwahl in dem letzten 48 Stun— 
den ſich unter der Verſchiebung der 
Sachlage in der Legislatur ſehr ver— 
ſchlechtert haben ſollen, zu zwingen, 
ſeinen Anhang ihm zuzuführen, um 
die Ablehnung des Geſuches der De— 
motraten auf Zählung der für die 
Gouverneurskandidaten abgegebenen 
Stimmzettel durchzuſetzen. Erſt dann, 
wenn Deneen ſich in ſeinem Amte 
ſicher fühlt, wird er Hopkins in deſſen 
Bewerbung zu Hilfe kommen. Geht 
Hopkins nicht darauf ein, ſo wird er 
nicht auf Deneens Unterſtützung rech— 
nen können, denn dieſer traut ihm 
nicht. 

Als andere Kandidaten für den 
Bundesſenat werden genannt: Lo— 


rimer, Shurtleff, Frank O. Lowden, 


Ex-Goub. Richard Yates, Vize-Goup. 
Sherman, Gouvb. Deneen und Oberſt 
George T. Buckingham von Danvpille. 
Lorimer war ſchon vor 12 Jahren Be— 
werber, als Wm. E. Maſon den Sieg 
davontrug. Damals bewarben ſich 
auch „Uncle Joe“ Cannon, Robert R. 
Hill, M. B. Madden, Geo. E. Adams 
und C. E. Carr um die Nomination. 
Vor ſechs Jahren half Lorimer Hop⸗ 
kins bei der Wahl, ſeither hat die 
Bundesgenoſſenſchaft der Beiden aber 
einen großen Riß erhalten. 

Unter dem Geſetz müſſen beide 
Zweige der Staatsgeſetzaebung ein 
Mal getrennt über Bundesſenatskan⸗ 
didaten abſtimmen. Erhält nun ein 
Kandidat in beiden Zweigen eine 
Stimmenmehrheit, ſo wird das Ergeb⸗ 
niß vom Sprecher des Hauſes ange— 
kündigt. Verläuft die erſte Abſtim—⸗ 
mung erfolglos, ſo müſſen danach 
beide Zweige an jedem Mittag um 12 
Uhr in gemeinſamer Sitzung zuſam⸗ 
mentreten und abſtimmen, bis ein 
Kandidat erkoren worden iſt. Es iſt 
dazu eine Mehrheit aller Mitglieder 
der Legislatur, alſo 103 Stimmen, er⸗ 
forderlich. Eine Anzahl Mitglieder 
der Geſetzgebung, welche in der Wahl 
auf Hopkins verpflichtet worden war, 
will ſich nach der erſten oder zweiten 
Abſtimmung dieſer Verpfli un⸗ 
ter dem Vorwande entziehen, ſie be⸗ 
reits erfüllt zu haben, und zu anderen 
Bewerbern übergehen. B. 


einen lofen Mund gehört 
eine or — — 


— — —— — — 


Bom Grundeigenthumsmarkt. 
Common Senfe Novelty Co. kauft ein 
Grundſtück auf der Nordſeite. 


Die Common Senſe Novelth Com⸗ 
pany, jetzt im Hauſe Nr. 215 S. Clin⸗ 
ton Straße, hat von W. M. Gale 118 
bei 113 Fuß an der Nordoſtecke von 
Montana Straße und Sheffield Ave. 
für $6300 gefauft, um fich dort ein ei- 
genes Gebäude für $40,000 bis $50,- 
000 zu bauen. 

William U. Cameron, der Organi- 
jator der Cameron-Schroth-Tameron 
Company, hat an die Kellogg-Maday- 
Cameron Company, der er früher an 
gehörte, daS von ihr benußte fünfjtö- 
dige Gebäude an der Sübmeltede von 
Michigan Avenue und 12. Straße und 
die Bachtrechte übertragen. Den Reit 
der urfprünglich $25,000 betragenden 
Belaftung hat die Gefellfchaft über: 
nommen. Die Revifionsbehörde hat 
das Gebäude auf $37,000 und da3 
Grundftüd, 50 bei 165 Fuß, auf 
$100,000 bemerthet. Der Bachtvertrag 
lautet auf 99 Jahre feit 1898, der 
Pachtzins beträgt jährlich $7000. 

SToore Gabath hat von Frances 
Lederer das Eigenthbum an der Süd— 
mweitede von Lincoln Avenue und Mel- 
toje Straße, 24 bei 86 bei 70 bei 108 
duß, für $33,000 gekauft. 

Die Erucible Steel Company von 
Umerifa hat von Reuben Miller von 
Pittzburg, Pa., das im Bau begrif: 
fene Speichergebäude in Wafhington 
Straße, 90 Fuß meitlich von Desplais- 
nes Straße, 603 bei 151 Fuß, Süd» 
front, nebit Grundftüd getauft. 

Charles Bopp Hat von William 
Auethling das Eigenthum in N. Clark 
Straße, 125 Fuß norbmweitlih von 
Budingham Place, 25 bei 123 Fuß, 
Südmejtfront, mit $10,700 belaftet, 
für $17,000 gefauft. 

Charles Finjtad hat an Andrem 
Berentfen Smith; dad Eigenthum in 
Milwaukee Avenue, 87 Fuß nordweſt⸗ 
lich von Kedzie Une, 25 Fuß Front, 
Tiefe bi3 Logan Square, für $16,000 
verfauft, 

George E. Robinfon hat an Mar 
Schult das Eigenthum an der Süd» 
meitede von Douglad Boulevard ıumd 
12. Straße, 100 bei 158 Fuß, mit 
$8000 belaftet, für $16,000 verkauft. 

Harry B. Lufh hat vom Nachlaß 
des Kongreßabgeordneten George 
White deſſen Eigenthum im Lemont 
Townſhip gekauft. 

R. D. Hu & Co. haben F. D. 
Tarmwell auf das Eigenthum an ber 
Nordweſtecke von Fifth Avenue und 
Congreß Straße 8160,000 auf 5 Jah⸗ 
re zu 4% Prozent geliehen. 

Die Abmaflerbehörde hat an bie 
Chicago Tranzfer & Clearing Co. 
ſechs Acres Dockeigenthum am Kanal 
neben dem Eigenthum der Corn Pro— 
ducts Co. in Argo verpachtet. Der 
Vertrag iſt auf 15 Jahre abgeſchloſ— 
ſen, der Pachtzins beträgt in den erſten 
15 Jahren 8828 jährlich, ſpäter ſoll 
er neu beſtimmt werden. 

— — — 


Die Abſtammung des Menſchen. 


Profeſſor Dr. M. M. Mangaſarians in—⸗ 
tereſſanter Vortrag. 


Profeſſor Dr. M. M. Mangaſarian, 
der in weiten Kreiſen bekannte Redner, 
hielt geſtern in der Orcheſter-Halle ei— 
nen intereſſanten Vortrag über „Die 
Abſtammung des Menſchen von der 
niederen Thierwelt.“ Um ſeine Aus— 
führungen dem Verſtändniß der Zuhö— 
rer, die jedes Plätzchen der Halle beſetzt 
hatten, näher zu rücken, erläuterte er 
ſie durch ſtereoptiſche Bilder. Im 
Uebrigen hielt er ſich größtentheils an 
Profeſſor Haeckel, der das Thema in 
‚einen bahnbrechenden Werten: „Nas 
türlide Schöpfungsgefchichte” 
„Ueber die Entitehung und den 
Stammbaum des Menfchengefhleht3” 
erichöpfend behandelt hat. Auch Pro— 
felfor Mangafarian fieht in folgerich- 
tiger Durchführung des Entwidlungs- 
prinzip im Menfchen nur das Ends 
glied einer unendlichen Reihe von Ah- 
nen. Für die zur Zeit lebenden näch- 
ten Verwandten des Menfchen hält er 
die fogenannten Menfchenaffen. Er 
wie darauf hin, daß der Foetus des 
Menſchen in ſeinen erſten Entwick— 
lungsſtadien noch einen deutlich erkenn⸗ 
baren Schwanzanſatz aufweiſt, der al— 
lerdings bei der Geburt nicht mehr 
vorhanden iſt. Unter den Ahnen des 
Menſchen führte er unter anderen die 
Fiſche und als ſpäteres Glied in der 
Entwicklungskette den Walfiſch an, der 
bekanntlich urſprünglich ein Landſäu— 
gethier war. Die Entwicklung des feh— 
lenden Bindegliedes zum Urmenſchen 
habe ſich vor der Steinzeit vollzogen. 
Um den Beweis zu liefern, daß zwi—⸗ 
ſchen den geſchwänzten und ſchwanzlo—⸗ 
ſen Affen ein größerer Unterſchied be— 
ſteht, als zwiſchen den ſchwanzloſen, 
den ſogenannten Menſchenaffen, und 
dem Menſchen, erläuterte der Redner, 
daß Blut der Menſchen und der höhe— 
ren Affenart, wenn es den niederen 
Affen eingeſpritzt wird, deren Tod zur 
Folge hat, daß aber Blut der höheren 
Affenart dem Menſchen ohne Nachtheil 
eingeſpritzt werden könne. Durch die 
chemiſche Analyſe des Blutes ſei übri— 
gens über jeden Zweifel erhaben feſtge— 
ſtellt worden, daß die Menſchenaffen 
dem Menſchen näher verwandt ſind, 
an die niederen Affen den Menſchen⸗ 
affen. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen tuir die Namen des 
Deutien, über deren Zod dem Gefundheitsant 
Melduna amwing: 
Ganger, Ehriitina, 36 9., 204 Sumboldt-BIvd. 
agmer, Sohn, 83 Eee Etate Str. 
,.88 3. u Root S 


y. 28 
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Suits, Sont3 und Waiſis für Damen 


Sechs ſpezielle Bargains auf dem dritten Floor 


Bei der Auswahl aus jeden dieſer ſechs Bargain-Partien, di 
Verkauf entnahmen und für morgen zu Schleuderpreiſen offeriren, 


die wir dem großen Räumnngs⸗ 
erhaltet Ihr einen Werth, 


wie Ihr ihn in keinem anderen Laden und in keinem anderen Verkaufe mehr finden könnt. — 
Morgen früh iſt die allerbeſte Zeit, Eure Einkäufe zu beſorgen. 


322.50 Zailored Suits—Neuer Prince Chap 

Soat, Cutaway Front, Satin gefüttert und 
WA zivifchengefütterte; gored Stirt, mit Yalten und 
a Scnöpfen befegt, Stoffe find einfache Worftebg, 
in Schwarz, Navyblau, Braun und Smote, — 

Ein jehr modifcher und prafti= 


ſcher Suit, 


$16.75 modifche Kleiver— Meffaline Satin, 
Taffeta, Cheviot, Broabeloth Kleider, in einer 
Auswahl von modifchen Facons, hübſch bejegt 
und entworfen, in einem großen Affortiment 
von Facons, eine pradjtvolle Auswahl, und je- 
des einzelne Kleid ein borzüglicher 


Bargain, Tpeziell 


$1.48 und $198 Lingerie Waiftd — Eine 

Gruppe von ungefähr 1,000 Wailts in einer 

bi Partie. Verfehiebene Yacons und Stoffe, 

S Ichlieplich Fancy und einfach gefchneiberte Ya- 
| con3, einige davon durch das 

ꝰ beſchmutzt und zerbrüct, andere aber find ganz 

neue Waifts, eine große Anfammlung 


zu 


—— 


Freitags ⸗Bargains 
Weiße woll. Blankets, mit roſa oder 
blauer Borte, 72 Zoll breit, 82 Zoll lang, 
roße ſchwere woll. Blankets, 75 Prozent 
olle, ein Blantet, der $5.00 bringen 


\ follte. Die ganze Partie ® 
per Paar, R 95 


Heiraths » Lizenien. 
Folgende Heiraths-Ligenien wurden in ber Of fice 
des Countvelerts ausgeſtelſt: 


ae Epalo, Auguſta Tolar, N, B. 
Jofepd Dub, Beilie Stevanel, 3, 21. 
Jozefdrzoyowsti, Agniesta Karminsta, 24, 23. 
Agnacy Kozidi, Jozefa Kolozieiska, 2. 
Heney Mesig, Katherine Medinger, 28, 2. 
Miliam R. Saul, Mary Dimond, 26, 25 
John MeCarthy, Mary Wertin, 51, 26. 
Simon Fine, Jennie Fiſhman, 54 3. 
Auguft Salasz, Mary Beres, 27, 22. 
ojeph Strafa, Annie Sudhy, 25, 23. 
Sehaftion Geiger, Katherine Bub, 27, 
1 


. 


’ 

Wiliam Harrijon, Barbara K. Kraft, 2, 21. 
Mojcie Berusıtlnie, Rozalie Krata, 21, 18. 
John Slazit, Katarzyna Biejto, 27, 21. 

iliam $. Campbell, Gertrude artwright, 2, 18 
Seonas Zuredis, Petra Lapinstaite, 25, 2. 
Karnlo Smulinski, Maryanna Twardait, 3, 19. 
Mencil Hanfen, Mary Nelien, 21, 18. 
Sohn D. Eridjon, Hazel €. Peters, 22, 19. 
Stanislcw Przwodsti, Maryanıa Sizak, 2, 2. 
— Wojewodski, Julia Kofteda, 2, 2. 

amuel Roifon, Ella B. De Long, 54, 53. 
Wladye law Emuda, Aojephine Armatus, 21, 18, 
Willtarı Schoenberg, Bertha Zimmer, 29, 18 
Gus. Parham, Georgie Davis, 3, 
Robert ehnte, Lina Yanowicz, 27, 0. 
MWiliam %. Uhen, Lena Uirosta, 21, 18. 
Arthur A. Adams, Iennie M. Bogue, 2, 19. 
John Dercany, Anra Eiarnida, 34, 30. 
Aozef Nowak, Malgozata Dobias, %, M. 
Gilbert Claar, Georgia Whitlod, 26, 25. 
Willey Rimel, Anna Weir, 3, 4. 
William R. Anapp, Elizabeth) Cargo, 8, %. 
Edward H. Steel, Kathleen Merritt, 21, 21. 
Michael Gottlieb, Yannie Abrams, 38, 22. 
Richard W. Williams, Mary U. Roberts, 21, 18, 
Piotr Obart, Ewa Kalita, 29, 18. 
Sohn Hilbrecht, Antonina Kuba, 40, 27. 
Mierzyslam Lenart, Nozalia Ktuzel, 8, 19. 
Andrzei Siminsfi, Antonina Karojiewiez, 8, 19. 
Pawel Obrut, Bronislawa Durlat, 26, 28. 
William Mefter, Tereje Boeing, 26%. 
Stanislam Tragafy, Maryanna Sinida, 29, 31. 

ed. W. Konow, Emma Sraßfe,, 2, 19. 

. W. Tabbott, Tat M. MeLaugblin, 


24, 4. 
Marihal E. Schoenthaler, Ethel M. Kerfoot, 24, 22 
Sam Iendras, Bofia Starbef, U, 2. 
Michael Sniftat, Karolina Wojcit, 3, 27. 
Milan Popoy, Iennie Teres, 29, 26. 
San Menthala, Magdalena Krul, &, N. 
Rudolph Wahl, Bertha Regel, 24, W. 
Charles Spero, Dora Balas, 3, 20. 
Satub Serniaf, — Lubach, 21, W. 
Mincenty Nieldizwidi, Boly Maiiel, 28, 17. 
Micolo Morretti, Ida Di Amnore, 30, 
Auguft Kramer, Mary Zaft, H. 49. 
Edward S. Swanfon, Bettie Anderfon, 36, 492. 
Joſeph Pieczontowtliewicz, Rozie —B 3, 3. 
red. 3. Reis, Meta Zanger, 4. 
tanislam Wateref, Katerzina Wiltan, U, B. 
eg P. Scanlan, Belle Rebding, 21, 19. 
Sohn R. Turnbell, Unna %. Malie, 32, 8. 
Parneyg Miller, Efther Strauß, 3, 2. 
Franceszek Skurniak, Felizija Sumilasz, 38, 21. 
Franf Broton, Victoria Sienfiewicz, 9, 19. 
Panel Artijfandas, Katarina Bagdonaica, 34, 21. 
Antoni Smegelsfa, Zofija Wingalensti, 24, 18. 
Marcin Paran, Katarzyna Petrusta, 26, 19. 
Gugene Bladburn, Jeltie Martin, 8, M. 
Duncan A. MeDermid, Alice 8. Argile, 2, 18 
Front Matala, Aulta Ratoozot, 3, U. 
Barney Cohen, PBaulina Salymann, 323, 4, 
Thomas PBrody, Yennie Mefee, 8, 3. 
ame JE Mary Mida, 25, X. 
Aler Dies, Anna M. Rakfeld, 35, 3. 
Robert EC. Agnem, Ethel Magrady, 9, 18& 
Anton Rafputes, Anna Ugentite, 23, 19. 
EP I. Ladom, Margaret Zawlor, 41, %. 
ach DB. O'Brien, Judith Underfon, 25, M. 
Nohn Bohne, Annie Schodjofe, 2, 18. 
——— Gorsta, Antela Halala, 8, A. 
Artyur Bandel, Ethel Schulhof, 7, 18. 
——— Starfon, Agata Job, 4, 21. 
Antonta Trezcjesta, Cyeftaton Sofolomwicı, 26, 
zacıb S. DePries, Katherkne GE. MeComas, 90, 
NWolenta Durka, Katarzyna Galot, 21, M. 
S. Lulaszenicz, Stanis lawa Twarbonska 3 3 
Wofctet Dudel, Maryanna SFrancel, 4, 19. 
Paul Doraska, Kofhancha Aaromstla, 3, 2 
Ivan Mila, Kateia Ipanific, 8, 4. 


Rofeph Schuled Magdalena Sutter 
Etanislam Kres meſe, Katarzyna Eot, % Er 
Mike Windus, Antonia Kerwieilatie, 2, 19. 
—— Mirodzensta, Maryanna 5, Kis zezim. 
roto Sulan, Juſtina Ormamorvich, 
—5*— MeDonald, Maud May, 2 3 ” 

tan? A. Murpbep, Angelena MeGinnis, 4, 18. 
tan? Memeo, Marie PYahuta, 3. M. 

red. Pudel, Anaftacia Vafinstg, M, 

ohn Erpftal, Kittie Cyaya, 21, 9, 
Rilltem 3. Seifella, Mprtle Harris, N, 3. 
Fred. WB. Antlöperger, Anna M. Schaefen, U, 9. 
* F Winterbotham, A. B. Winterbotham, 
ohn, Chichodi, Rozalie Gazdeda, 2, 19. 
—* Ugdstnäft, arienne Rolenberstt 2», 18. 
aurig 3. Ring, Freda PB. Samuel on, 3, M. 
Vernon Telford, Eva Thurman, 2 
Louis Korer, Ada Berkelbaimer, 36, 30. 
Martin Hebda, Mary Kosmober, 23 38. 


— — 90 — 
Ban-Erlanbnificheine 


wurden ausgeftellt an: . 
1967 R. Halited * 
— reyame 
08 
ee — Frame· Cottage. 
Svenſon K Anderſon, 82700 
5 42, be. —— ciges Framegebdude. 


. B. Nerefon, $3200. 
$ —— * einſtödige Brid-Eottage, 


tham & Son, wa. 
2 d-Eotinge, 


er en nenne d-Totta 
ein e 
BSinterbotham & Eon. En 
Ade., einftödige d-Eottage, 


of ‚+ 32500. 
, Aber a einftödige_Brid-Kottage, 
k erbotham ——— 
‚„ gmeiftödiges Gramegebäude, 
be., ameiftödiges Brid’gebäude, 
arnifh &hcets, $an 000. 
BE, Sale, ne 
“ * m, * 
7 Ind ., bierftödiger Brid-Yins 
bau, Chicago Mail Order Eo.,$25,000. 
u gebäude * ———— — 
sa —is ®. 47, Ekr,, drei 332 aa: Zee: 


1996 Keba $ 


äube DO’Brien, 
N arte ine * Bridgebäude, 
7a WM. Ro —— 
— * 
‚ger. 
$4,500. 


- 
» 
© 


ee 


mia 8.28 
530 
2 
2 
= 


8. : n Frau 
9. Kid, 


17.50 


Preife, 


9,50 


für morgen zu 


eine | 34.95 


Anfafjen leicht 


98 


Graue toollene Blantets, mit fanch 
Borten, 78 Zoll lang, 68 Zoll breit, 50 
Prozent Wolle, alle Hübjch eingefaßt. Ein 
Blantet, der 83.05 zu machen 
toftet; die Partie, per Paar + 

Sanitäre farbige wollene Blantet3,— 
große Sopte, ffch Borte, 60 Proz. Wolle, 
72 Zoll lang, 80 Zoll breit, rofa oder 
blaue Borte, koftet $3.60 hers 2 9 5 
zuſtellen, per Paar, + 


Bau: Erlanbnißicheine 


wurden ausgeftelt ant 
5204 en 0 2-ftöd, Brid Slatgesäube, 
. B. Kopf, $5000. 5 
so 95. Sir. SIDE, se Shop und Slatges 
bäude, Yuluics, ‚300. : o 
5847 bi3 5853 Praitie Ube., 3:Itöd. Brid Apaet- 
| mentgebäude, T. W. Cagleiton, »$35,000. 
400-408 N. 75. Str., drei 2itöd. Br 
und Slafgebäude, T. E. Wels, $35,000. _ 
1179 N. 52. Court, 2eftöd. Frame lat Gebäus- 
de, 9. & A. Reis Lumber Company, $3000. 
524 Aujtin Ave., 2sjtöd. Brick Slatgebäude, Pa- 


|  trid steiler, $3,400. 
| — 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. Januar 1000. 
(Die Breife gelten nur für den Grokhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpretfe). 
en, Rr. 2, 


1.05-$1.0415; Nr. 
hart, $1.00-$ 


Winterwet rot, $1.04-$1.0578; 

Nr. 3, roth, 2, hart, $1.01— 

1.094; Ne. 8, 1.02%. 

tühbjahrsmeigen, 

’ zeig er sı.de; tr. 3, $1.01-81.07. 

Mais, Nr. 2, 59ac; Nr. 2, weiß, ee 6 
Nr, 2, gelb, 505 60460; Ne. 3, 58; Rt. 

3, weiß, 6ll4c; Nr. 8, gelb, 59%; Nr. 4, ö8— 


weiß, 5%; Nr. & 


afer, Nr. 2, 50; Nr. 2, i 
8.8 Ye; Re. weiß 


or; Nr. 3, weih, ILS 
50; Standard, Hliec. 
Roggen, Nr. 2, 76-76; Nr. 3, TOT; Nr. 
4, BT. 
Gerfte „Malting“, 69656; „Miging”, 60-614; 
„Screenings*, 6%. 
IMept, Winter Patents, 
Ronaenmehl, 8.5563 
tent, Straight Erport Bags, $. 
fondere Marten, $6.00. 
Heu. (Verlauf auf den Geleifen). — Beftes neues 
Timorby, $13.00-$13.50; Nr. 1, $11.50—$12.50: 
Nr. 2, $10.00-$11.00; Nr. 3, 39.00—$10.00; be: 
ftes Prairie, $11.50—$812.00; do., Nr. 1, $10.0— 
| $11.00; geringere Sorten, 7.00 38.00. 
T man by» Samen. „Country Lot3“, 2.7 


Kleeiamen. ‚Caſh Lots“, $7.25—$0.25. 
Del 


Etandard, weiß, 150........ sen. 
- 


4.60-4.70 das Faß; 
‚35; Minnefota Hard Pas 
5044.70; bes 


Pe 
wo 


scene 

ialsan KR onsauennseuenn 

Sajolin 

Maihinen:Gafolin 

Seinfamen:Del, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 

Terpentin 


sp>2psPs® 


SEs2sH 
en 


Sshlamivien, ö 
Rindpieh. Gute biß ausgefudhte Stiere — 
$6.50—$7.40 per 10 Pfund; mittlere bis gute 
orte, $5.25—$6.50; mittlere bi3 ausgejudte 
Kühe, 3.508.235; fchwere Kälber, 00⸗ 
5.50: qute bis ausgeſuchte Kälber, N.50 60. 50; 

ullen, gute bis ausgeſuchte, W.50 8. 10. 
Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pokelwaare. 
win per 100 Bund; gute bis außges 
uchte (zum Berfandt), $6.1 3.85; gute bis 
ausgefuhte Pleifhermaare, $6 5.4; ute 
bis ausgefuchte Zerkel, $5.30-85.50; Ebern, 

8. 7544. 2. 


Shafe Pete Hammel, per 100 Pfund, .23— 
3.90; „Native Emes“, 88.75-85.35; „Pearlings®, 
5.3 36.008.109. 


25—87.50; „Native Lamb$”, 
Molterei· Produtte. 
Butter— 
„Sreamery®, ertre, das Pfund... 
Mr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies*, ertra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Pfund 
Lables”, das Pfund.......... ... 
Dadiwaate, da8 Pfund..oonneneee 
Eier- 
Griihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugenb (Ren zus 
u .27 
do., (Kiften eingefhlofien).. 0. 
Firſts“, das Dutzend. ........... . 
„Extras“, das Dutzend 
Rdje— 
Rapmkäfe, „Iwins*, das Pfund.. 0.14 
„Dailies”, das Pfund.......... k 
„Voung America”, das B 
Brid, das Piund 
—— das Pfund 
imburger, da3 Pfund 
Geflügel und Kalbfleti, 
Geflügel (Iebend)— 
Hübner, das Pfund..... ......... 
„Springs“, das Bfund.... .. 
ühne, das Pfund . .. 
ruthühner, das Pfund..eosscoee 
Bänfe, da3 Pfund senuneee 907 
Enten, das B Hbusccesos» ...... 
Geflügel (ausgenommen) 
Ühner, das Pfund...oonsnoscnen 
#, das n ......... 
i v fund.......... 


nje, da3 Pfund........ .. 
Kälber (gefälahtd— 
SB DR: Sei ba Dim eg go 
80100 . Gewicht, das Pfund 0.19 hy 
Obi und friſches Gemuſe. 
epfel, der Bufbelesuuseosnssssnnsenn 


0. 
— ne —— a —E —33 
rangen, Kalifornia, die Beuonce 1. 
“ : das Bund * 


mÜ”eeses 
Iiccit 


Sb 


je Bi 


* 


man 
28 


55 


Spos» ebso.s 
sn 5358 


2. 
33 
2.5 
1.45 
2.0 
1.00 —2.3 
7 


nanen, r 
Ananas, die ..... 
Rıaut, das Fah 
Blumenlohl, di 

d.. 6 


Gurfen, da8 2 
Ropffalat bie Mileenauusen. one » 0.40 
Blattfalat, die Kite. u... ösese> * 


J————— Bu 0.60 
Bufßelocauaeenn... ... 0.50 
„nn... .„..„n.....n.n—n... 1.00 


Suuassaöchen 


gsx 


buboLll 


— 
.30 


das Duart...... 0,10 


Rertoffeln, Garladun u 
A 53338 3 
— — — — —— — — — 


Leſet die Sonntagpoſtee 


Nr. 1, 31.71.0814; | 


$14.75 und $16.75 Kerxjen VBroabeloth 
Coat3, in Schwarz und verfchiedenen Yarben, 
wie Grün, Braun und Navyblau, ausgezeich- 
nete Gelegenheit zum Anfauf eines marmen, 
modifchen Coat zu einem mäßigen 


9.30 


85.75 und $6.75 Tailored Stirt8? — Eine 
ausgezeichnete Partie von Skirtd murbe zu 
diefem Preis zufammengeftellt. Stoffe find: 
Panamas, Cheviots und Worftebs, Yaconz 
in gored Schnitt, mit Knöpfen und Yalten 
befegt, eine prachtpolle Auswahl in 
quten Stoffen und Faconz, 


4.95 


meiße und Cream Net MWaifts— eis 


ne Mefh Waifts, durchweg tuded Yront — 
finifheb mit Jabot aus Net, bejegt mit far- 
bigem Band, fehr mobijh und zu 
einem niebrigen Preife, 


2.98 


81 bei 90 gebleidhte Bettlafen, mit. 
einem neuen Welded genähten Saum, 


gemaht um 55c zu bringen, — 
marlirt, das Stüd zu : 45c 


Plaid wollene Blankets, blaue oder 
roſa Plaids, die ſchönſten Blankets die 
gemacht werden, 85 Prozent Wolle, große 


11:4 Sorte, Die ganze Partie 4.95 


per Paar zu 


| Der Grunbdeigenthumämarkt. 


Folgende Örusdeigentbums-Webertragungen In des 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 
xafewood Ave. Sudweſt⸗Ede Morfe Yne., Oftit., 

bei 140, F. D. PB. Suelling an Hannah P. 


„400 J nördl. von Ardmore Abe., 
Oftfr., 45 bei 150, I. €. Whitman an Emma ®. 
Ballard, $4500. 


: Magnolia Une, Südoft:Ede Early Ave., Weſtfront, 
3% bei 1%, ©. Bergftrom an Goa Habp, , 
Delle Plaine Ave, 977 %. öftl. von Berrp Str., 

; = 1:6 bei 125, Margaret True an Grnit 

vd, $10,000. 
Glengyle Place, 09 F. öftl. von Sherivan Moad, 
Nordir., 50 bei 142, Fred 3. Elaffen an Fred 2. 


4. Snelling, 39000 
J Udl. von Montroſe Ave., 


Kenmote Abe., 168 F. 
Seh a bei 150, John 9. Behrens an Roie 
2. Shuman, | . 

Lincoln Ure., 142 5. fübl. von Lawrence Ape., Dft« 
front, 8 %. bis zur MWeftern Ave., J. R. Roney 
an Walter 3. WRoney, $2500. 

| Windefter Ade., 100 $. de von Thome Str., W.: 

| —— 100 bei 142, A. vV. Coffey an John A. 

ummerville, 81200. 

| Alhlard Ave, 273 F. nördl. von MWapeland ne., 

Meitfe., 25 bei 123, $. Kramer an Eınma Kaufe 


| „ann, $4000. 

‚ Giddings_Str., 34%. weht. von Leavitt Gte., Oft« 
gr 3% bei 12, und anderes Grundeigenthum, 
a. 3. Mard an Alonzo &. Mather, { 

Lincoln Ave., Nordoſt-Ede Leland Ave., Weſtfront, 

45 bei 125, ©. Brown Ir. an Charles PB. Myers, 


| Lincoln Me, 50 #. nördl. von Giddings Str., 
Südmeltfr.. 50 bei 15, A. 3. Ward an Alonzo E. 
Mather, 34000. 
Southport Ave., Nordoft:&de Newport Üve., Weits 
front, 50 bei 10, W. G. Dliver an Seo ®. Ber: 


| ton, $7500; 

Alhland WUpe,, 100 5. füdl. von Diverfeyg Wivd., 35 

| — &ora &. Lufend an Mary Meblem, 

Barrh Ane., 190 F. mweitl. von Soutbport Ane., ©.» 
3. * bei 125, B. Werner an Julius Staerk, 


425. 
| Tiperjey Abe., 135 F. weſtl. von Lincoln Str., S.⸗ 
get 24 bei 125, und anderes Grundeigenthum, 
- 5. Asmus an Lily Gottihalt, 3200. 

Urghle Ade., 100 F. öftl. von N. 52. Ave., Nord: 
ont, 125 bei 185, $. €. Elpred an Ferdinand 
ardas u. U., KIM. 

Üpe., 325 8. mit wer "opelard Une, 
rn, 08 v9 sör.ca Wrundeigenthunm 
— Nahlab von 5. Üsburn an Wlbert Kaenke, 


Penjacola Ave., 141 F. dftl. von N. 48. Upe., Süd: 
front, 35 bei 195, U. W. Didinfon an Frant 
Stammer, $025. 

N. 71. Court, B F. nördl. von Ehubert pe, 
Dftfr., 75 bei 175, und anderes Grundeigenthun, 

- DB. Smith an Edward F. Jadjon, 1875. 

Kıdgeivay Ave., 211 &. nördl. von Grace Str., Dit: 
gun 871, bei 125, 3. M. Gobe an Erneft $. 2. 

artmann, $4000. 

Saioyer Ape,, 50 FF. nördl. von Welden Ave, Weil: 
ben, % A 140, T. ®B. Sprague an Lena M, 

eager, h 

Belden Uve., 75 $. Öftl. von Gieveland Ape., Nord: 

ront, 50 dei 121, Mary €. Gatlin an William 


« Hall, $20,000. 
Sincoln Wre,, 1% nordweſtl. von Belden Anpe., 
Emma Kaufmann an frank 


Harding 
O 


—2 — 


Oftir., 3 Sei 8 

Center io 25 $. füdt 2 

enter 6, 235 FF. . von 22. Str., Weſtfront 
1,049 bet 248, James $. d ex 
Sadler, 101.500. We: BR En 

—— ee een bi zum 
., Mai 1916, jFred’ abler an Nort 

&o., Xruftee Kilo. en 

Uebertragung besfelben Grundeigenthums, fyrev’f U, 
Sadler an Commonmwealth Edifon Co., #191,500. 

Parnell Ave, 275 B. ndrdl. von 0. Str., OÖftfe., 
25 bei 1%, WB. 4. Bond an Prant Srutcen, 


Polar Ave., 250 fF. fÜDl. von 9. Str, Offront 
3 bei 115, &. ®. Arvidfon an Thomas Goulter, 


South Park Ave., ziviihen 3. und 34. Strafe, Oft: 
tont, 22 bei 14, Mathilde Epiegel —— 
* Binden, ‚218,00. 
. Blace, . öftl. von Gentral Park Ape., ©.- 
e, 3 ii Bu A. Rudy an Michael Wujeit, 


Ade., B1 &. fühl. von 37. Str., it: 
— bei 121, George E. Trier J Sub 


42. Straße, 100 F. weil. von Sanglep Ave, Süd 
ont 235 bei j19, M. 9. Sapidfen an harte 


. Simons, , 
Wabaſh Une, 246 F. fÜDL. von 4. Er. 
3 bei 100, Wibert P. Mrace an Yon 6. Ehe 


fon, 
Evans Ape., 216 $. ndrdl. von MM. Etr. 
35 bei — ington Marf us & Su 


— 
ewrenuce Ave . F. nordi. von 2. Sir. 
0 Wafhingtoen Part Club an 


Öftfe., 30 bei I 
u 2 
9 hi bo h . 
4 bei 121, ©. ots en Sn 
72. Place, 239 f._BRL. don Ridgeland Une, Güd« 
ont, 30 bei 6C. B. n 

J ie a €. 8. Simons an Aames 9, 
alumet pe., » füdf. von 58. Str., Weſtfr. 
48 bei 150%, — Donnell an Ser Fr 


dI. don 192. Str,, le 
ffing an Reis %. a 


on, $1100. 

Urmour We, 456 P. DI. bon 47. Str. 
Me 10, © Er — Euch! 
We en 774 %. dfil. von Peoria Str., Nordkr., 
Ratharine 


— M. H. Hempftead an 


d, 83700. 
ve., 216 $. von TI. 
, 2 bei 195, J — A Er 
no Str, h 
— R 4 nördl. don 60. 


Wentwort 
ont, 


Houflon Une, 33 #. 
dei 125, Yames 


Dohn ſon an as * 


boe \ 
Barnell be, F. füdl. ». \ * Oftir 
39 del kW D. en Kar Smith, 
teaße, 00 fr. SAT. don St. Loui 
Sübfe., So Set 5 ®. Gberhent an Goain 
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Diefer Laden bleibt Sreitag 
den ganzen Tag geichloflen. 


Am Samitag, den I6. beginnt 
unjer großer Umzugs:Derfauf. 
Lefet unfere Anzeige morgen in der Zeitung. 


983-987 Milwaukee Avenue. 


. 


nd 
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Bergnäüägungs - Wegweifer. 


Vowers'. — „The New Lady Bantod.“ 

Koſonial. — The Soul Kiß.“ 

Grand Opera Houfe. — „Ihe Kohor nf 
the Family.“ 

Garrid. — „Nearly a Hero.” 

%flinoie — „The Golden Butterfly.® 

YKkarlomwe — „Ip Heidelberg.” 

&ollegae — „Richard Garbel.” 

Beoples. — „The Girl mith the Green &yes.” 

aeitnen Opera Hnufe — „U Broten 
Idol.“ 

Studebakexr. — „The Falt CosGb.” 

Relic Houfe. — Kongert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 

Nienzi — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


Ein Reiſender. 


(Aus dem „Berliner Tageblatt”). 


Das Mädchen meldete einen Herrn 
Meier. Mir fchoffen alle Meiers, die 
ich fannte, dur den Kopf. Da ging 
auch fon die Thire auf, und herein 
trat ein Meier, den ich nicht Tannte. 
„Hermann Meier,” fagte er und ver— 
beugte ji. Mit dem Hermann mar 
mir weniq geholfen. ch fragte: „Sie 
wünſchen?“ Herr Meier trug Geh- 
tod, Zylinder und Ladftiefel. Er war 
geradezu elegant gekleidet. So eles 
gant pflegen nur Bettler zu gehen. 
Da er größer und ftärfer war als ich, 
fc feßte ic) mich in die Nähe der Klin 
gel. Man kann nie miffen. 

Herr Meier fprad) von der politi- 
Then Lage. Von den Wolfen und von 
den Schatten. Er fprad einen ganzen 
Reitartifel. Als er fünf Minuten ge= 


redet hatte, erklärte ich ihm: wenn er ' 


etwa die Miffion hätte, mir einen Mi- 
nifterpoften anzutragen, fo brauchte er 
fih feine Mühe meiter zu geben; ich 
müßte dafür danken. Hermann Meier 
ließ fich nicht beirren. 


das gejchäftliche Yeben bedeutend. Wir 
haben alle darunter zu leiden.“ Das 


ift der Uebergang — dachte ich: jebt : 


pumpt er Dih an. „Die Menfchen 
brauchen etwa3,“ fuhr er-fort, „was fte 
pon den Sorgen ablenft, was die 
Schatten verfheudt. 
thut, ift ein Sorgenbreder. Wir fte= 
ben da und dürften, anftatt aus dem 
Becher, der uns mwinft, zu trinken.” 
Das hat mir noch gefehlt, dachte ich, 
ein Weinreifender. Ich wollte ihm ſa— 


gen, daß mein Bedarf gedeckt iſt; daß 
ich Antialkoholiker bin; daß ihn der 


Teufel holen ſoll. „Nicht daß wir 
uns betäuben müßten,“ fuhr Herr 
Meier fort, „nicht daß wir uns in ei— 
nen Strudel von Genüſſen ſtürzen 
ſollten. Was uns fehlt und was wir 
uns verſchaffen ſollten, das iſt, mit ei— 
nem Wort geſagt, die innere Ruhe. Es 


gibt zu viel im Leben, was uns be⸗— 


drängt und bedroht. Ich verſichere 
Sie BT 

„Ich bin ſchon verſichert,“ unter— 
brach ich ihn. Daß der Mann Verſiche— 
rungsagent war, hätte ich mir gleich 
ſagen können. „Ich bin gegen Feuer 
und Einbruch, gegen Hals- und Bein— 
bruch, gegen Kontrakt- und Ehebruch, 
gegen Eiſenbahnen, Automobile und 
Luftſchiffe verſicher. Mein ganzes 
Einkommen geht für Verſicherungsprä— 
mien drauf.“ — „Sie haben mich nicht 
ausreden laſſen,“ſprach er einfach. „Ach 
verſichere Sie: nur die Kunſt iſt im— 
ſtande, Ihnen die ſeeliſche Ruhe, das 
innere Gleichgewicht wiederzugeben. 
Waren Sie ſchon im Weſtendtheater? 
Haben Sie ſchon die „Feſſeln“ geſe— 
hen?” 

ch verneinte, Das war für Herrn 
Meier das Signal, fein Bortefeuille zu 
züden. Da blitten zahlreihe Billets 
in allen Farben. „Das muß man 
feh’n,“ fagte er. „Das tft etwas für 
Sie. Ein fhönes Stüd, ein qutes 
Stüd, ein faftiges Stüd. Wieniel darf 
ih Ihnen aeben?“ „Ich danke,” fagte 
ih, „ih bin in Trauer”. Hermann 
Meier ließ ſich nicht abſchrecken. „Eine 
ſolche Gelegenheit kommt nicht wieder. 
Unterſtützen Sie die idealen Intereſſen 
einer Direktion, deren Theater in 
Wahrheit ein Tempel der Kunſt iſt. 
Sie werden gut und billig, Sie werden 
reell bedient. Es ſind Ausverkaufs— 
preiſe. Wenn Sie ein Dutzend neh⸗ 
men, bekommen Sie zwanzig Prozent 
Rabatt. Gehen Sie nicht zur Kon— 
kurrenz. Eine ſo tadelloſe Waare krie⸗ 
gen Sie in ganz Berlin nicht wieder.“ 

Ich ſage Ihnen doch, daß ich in 
Trauer bin. Ich darf feine Vergnils 
gungen mitmachen.“ 

„Wer ſagt Ihnen denn,“ ſprach 
Meier, „daß es ein Vergnügen iſt? 
Weinen werden Sie über das Stück. 
Wenn ich Ihnen ſage! 
überhaupt gemacht für trauernde 
terbliebene. Ein Gottesdienſt iſt es; 
eine Läuterung von innen heraus wer⸗ 
ben Sie erleben. Haben Sie die Ka⸗ 
bolsti jchon gejehen? Nicht? 
dann haben Sie überhaupt noch nichts 
aejehen. Eine Perfon ift das; fo etwas 
Schönes, jo etwas Vollkommenes.“ 

ALS Herr Meier ging, hatte er zehn 
Mark mitgenommen und fechs Billetts 
dagelafien. Sie liegen heute noch da. 
Ab mollte fie weiter veräußern: zum 
x. Gelbitloftenpreis. Aber es gelang mir 

nicht. Nicht geichentt wollte man fie 
 Baben. Da merkte ich erft, wie fchmwer 
‚3 einer bat, der, wie e3 jet in Berlin 
das neueſte, Stadtreiſender für Thea⸗ 


„Die Zeit iſt 
ernſt,“ ſcigte er; „der Rückſchlag auf 


Was uns noth 


Das Stück iſt 
Hin⸗ 


Nun: | 


terbillets fit. Ein Stüd fehreiben Tann 
jeder. Aber Leute dahin bringen, daß 
fte fich Billetts faufen und hineingehen, 
das fann nicht jeder. 
— — ———— — 
König Eduardg Inkognito in 
Brighton. 


Aus London wird geſchrieben: Vom 
König Eduard, der kürzlich nach acht— 
tägigem Aufenthalt in Brighton nach 
London zurückgekehrt iſt, erzählt Se. 
Ehrwürden Cecil Maunſell folgendes 
luſtiges Begebniß: Seine Majeſtät 
ſchlenderte auf der Esplanade bei 
Hove, der weſtlichen Vorſtadt von 
Brighton, als ein Knabe auf ihn zu— 
trat und ſagte: „Miſter, können Sie 
mir ſagen, wie viel Uhr es iſt?“ „Ge—⸗ 
wiß,“ entgegnete der König, zog ſeine 
Uhr aus der Taſche und ſagte: „Ein 
Viertel vor Eins.“ Der Junge per— 
traute darauf Seiner Majeſtät an, daß 
er ſeit zwei Stunden auf den verflix— 

| ten (blooming) König warte und da3 
Warten fatt habe. „Das habe ich auch,” 

jermwiberte der König und fekte feinen 

! Spagiergang fort. Der König, dem 

' ba8 Begebniß riefigen Spaß bereitete, 
erzählte e3 feiner Imgebung, von der 
e3 der Geiftliche gehört haben mill. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Barbier fir Samftag und Gonntag. 
738 Nord Halited Straße. 


Berlangt: Aunger Butcher der Wurft machen und 
im Store mithelfen tanı. 280 Oft North‘ Ape, 

Verlangt: Treiber, muß mit Holz umgehen lüns 
nen. DBerheiratheter Mann. Zu erfragen in der 
Office nah 5 Uhr. Zakob Schirmer, Bimmer 1308 
215 Dearhorn Str. 


Verlangt: Bladjhmith, guter Zufſchmied 
MWistonfin. Fahrt 8, Lohn $50 per Monat. 
Milwaukee Abe. 


für 
239 


Verlangt: Sunger Mann in Grocery:Store für 
Pferde zu bejorgen und abzuliefern. 42, Ave, Ede 
Gladys Avenue. 


Verlangt: Junger ‚Driver für ein Delikateiiens 
Seihäft; muß engliih fprehen und ftantbefannt 
fein. Adr.: IT, 446 Abendpoft. 


Verlangt: Guter Porter. 2935 Elfton Avenue. 


Verlangt: Guter Porter. 330 Milmautee Avenue, 
erlangt: Ein Junge an Gates, 1690 W. 12. 
Str. 
een generieren 
Berlangt: Junger Mann um im Milh Depot zu 
arbeiten; muß poliih und deutfh. fpredhen, 467 M. 
Maribfield Ave, 
Verlangt: Porter. Kohn Rotd, 363 Dearborn Str. 


137 


— 


Verlangt: Friſcheingewanderter Wurſtmacher. 
Cleveland Ave. 


21 W. 12. Str. 


Verlangt: Junger intelligenter, friſh eingewan⸗ 
derter Mann als LClert in deutſchem Delikateſſenge— 
ſchäft. Adreſſe: M. 518 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein guter Porter. 


Verlangt: Bricklayer, Nichtunion; ebenſo Latherer. 
719 W. 12. Str., Alley. 


4444 a 
Verlangt: Erfahrener Pocketbool-Macher. 178 €. 
Lale Str., 2. Floor. 





Verlangt: Wagenmacher an Truds und Wagens 
arbeit. 50 W. Chicago Ave. 

Berlangt: gediger Mann für Pferde und Stalls 
arbeit. ®eo. DO. Nikfche, 1302 S. Harding Ave. 

Derlangt: Ein deutfher Mann al Porter tn 
Saloon,muk twillens jein alle WUrbeiten zu berriche 
ten; ein guter Plag für den rechten Mann, Adr.: 
T. 401 Mbendpoft. 
Verlangt: Junger Mann für Poerterarbeit, einer 
der etwas vom Partenden verftebt. U. G. Mitner, 
459 Sid Canal Strake. 


dofr 


Verlangt: Wahmann, der Porterarbeit thun kann, 
75 M. IR. Str. —— 

Verlangt: Ein junger Butcher, der Storetenden 
und Wurftmahen Tann. 844 ©. Halfte Str. 


Verlangt: Erfter Mann an Brot in Päderei, 806 
&. Koman Une, 

Nunger Mann, gum Teimmen von 
ION. Central Part Ave. bidofr 


Verlangt: Bürſtenmacher. Empire ft 
Works, 24 Newton Etr, e —* 


Nerlangt: Vreſſer, 83 N. 
Winchefter Ave, mibdofr 


EEE EEE ERTEILEN 

Verlangt: Ein Laborer für Stein-Mard. Mu 
Erfabrung baben und mit bebauenen Steinen 
umgehen fünnen. 429 M. North Alpe. mdo 


Verlangt: 
Ledertaſchen. 


an Beinkleidern. 


Verlangt: Gute Handfticker an Schweizer-Maſchine 
— X Podemann, 42 M. Obio Str. nıldefehe 


Berlangt: Set Union Bigarrenmaher, Hand 
und Mold-Arbeiter. Beſtändige Arbeit, Chr. 
Schweiger, Cratfordäriffe, Andiana, Dintido 


Bei 


en ie ET 
Verlanat: Gin lediger Bartender, der au orter 
acheit verrißpten mil 1007 Blue Ableneenentere 
bimtdo 


Agenten, für gut verfäuflihen Artiter, 
Str., 1. Floor, 8 bi 10 Uhr 
— 


Nicht-⸗Union⸗Vrauerburſch 
ein Lehrburſche für außberhalb. a y 5 


Abendpoft. djanlw 
— — — — — ——— 
Be —— 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— — — — — ————— 
Verlangt: Mann und Frau ohne Kinder für Ja⸗ 


nitor und allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen 249 
Weit Monroe Straße. frag 


EEE 


⏑— ae 
Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


— — — — ⏑ 0oe 
Geſucht: Ein ſelbſtſtändiger Cakesbäcke t 
beit, Nordſeite. Adr.: T. 4B2 Abenbpoft, *8* 


Geſucht; Erſte Hand Eafeshäder 
Dias, 114 Jahre auf Iektem Plag. — vn 
Ubendpoft. dimido 


— a a — — ſucht ſtetige Ar⸗ 
JWbeit. Jahre auf letztem Platz. 
49 Milwaulee Avenue. OR RER a 


Gefucht: WUelterer deutiher Mann fucht 
BVorterarbeit, ſcheut feine ae 8 8 
Abendpoſt. dimido 


Geſucht: Früherer Saloonkeeper, erfahren, fleihig, 
nichtern, 3 Nabre alt, fpricht deutf 3 
—— wunſcht ftetige Stellung als Bartender. 


430, Wbendpoft. dimidofe 
— — —— — con 
Geſucht: Friſch eingewanderter öfterr.- 
Kaufmann, 20 Sabre alt, fucht irgenbineide Be 
Täftigung.. U. Weiß, 6453 Rhodes pe. 


—— — midoſa 
Geſucht: Ein deutſcher Bau ⸗ 
fer wůnſcht Stelle. u⸗ und Kunſtſchloſ. 


1018 Girard Str,, Hahn. 
mb 


Berlangt: 
41 S. May 
Morgens. 


Verlangt: Ein 


* 
* 


Stellungen ſuchen: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 
ee a Ana SI LE ER ER EEE 


Gejuht: Junger Mann fuht Stelle für Pferde 
e — F — und auch ſonftige Arbeit 
verrichten, ſpricht engliſch und deutſch. Fahrberger, 
647 N. Weſiern Ave. ” — 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 190 Elybourn Äve., hinten, unten. 


Geſucht: Schuhmacher verlangt Arbeit. Nachzu— 
fragen 1082 Cipbourn Ave. 


Geſucht: Majchinift oder Schlofier fucht Arbeit. 
2779 WM. Adams Str. Sir mr. 


Gefucht: 


ef Sunger Mann fjucht Arbeit bei Holzmas 
fhinerie, ä 


277 W. Adams Str., Häß. 


Geſucht: Butcher ſucht ſtetige Arbeit. 
279 W. Adams Str., Groß. 


Geſucht: Cake-Bäcker mit ſehr auter Empfehlung 
wünſcht Stelle. A. M., 241 Abendpoſt. 


Geſucht: Erſte Hand, gut an Cakes und Biskuits, 
ſtetig und arbeitſant, wünſcht guten Plaßz. U. M., 
241 Abendpoft. 


Gefuht: Guter Gafe-Bäder, 
ſtetig und zuverläſſig, ſucht Stelle. 
nahe Elybourn. 


Schreibt: 


erfahren, nüchtern, 
37 Webfter Ave. 


junger Wüder fucht Arbeit als 


Geſucht: Guter 
Rn, 


zweite oder dritte Hand an Prot und Cafes, 
Riehm, 217 W. Fletcher Er, frſa 


Geſucht: Selbſtſtändiger, zuverläſſiger Bäder an 
Brot und Rolls ſucht Arbeit; allein zu arbeiten vor⸗ 
gezogen. Adr.: T. 429 Abendpoſt. doft 

Geſucht: Junger Deutſcher wünſcht ſtetige Urbeit. 
Dobſcha, 181 15. Straße. 


Geſucht: Gute dritte Hand Brothächker, Kaiſerrolls 
wünſcht ſtetige Arbeit. 300 Weſt Fullerton Ave. 


Geſucht: Arbeitswilliger und ehrlicher Mann, kein 
Trinker, ſucht irgend eine Beſchäftigung, ſcheut keine 
Arbeit. Briefe erbeten unter Adr.e: M. 546 Abdpoſt. 


Geſucht: Ein Vormann an Cakes ſucht Arbelt. 
M. K., 3821 Honore Strt. dofrſa 


Geſucht: Ein ſelbſtſtändiger Wurſtmacher, erzeugt 
alle Spezialitäten, jucht Poften. X, WW N. Xeapitt 
Straße. dofr 

Gefuht: Selbftftändiger Bäder an Brot, Rolls und 
Gates fjuht Stelle. Adr.: T. 443 Abendpoft. dofr 


Gefuht: Deuter Mann, verbeiratbet, feine Kins 
der, jucht Stelle ala Janitor oder irgend eine andere 
Arbeit. Adr.: T. 497 Abendpoft. 

Sefucht: Stein» und Hols-Bildbauer 
Etele. 116 Berry Str, 


Gefuht: Aunger Mann fucht Arbeit, Tiichler-Ar: 
beit oder Piano-Poliren. Anzufragen 73 Weſt 
String Str. midoft 


Geſucht: Tüchtiger Mann ſucht Voſten als Koch 
in Reſtaurant oder Saloon. Chas. Kuncl, 1351 Süd 
Troy Straße. 1lia 1wx 


Geſucht: Selbſtſtändiger deutſcher Wurſtmacher, 
gie —— ſucht dauernde Stellung. Adr.: 
433 Abendpoſt. dimido 


ſucht 
mido 


Verlangt: Frauen und Näbchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Deutſche Typewriterin für gelegentliche 
Arbeiten. Adr.: M. 536 Abendpoſt. der 


Verlanat: Evangelifches Mädchen, das beutfh und 
engltfch fpricht, nicht über 25 Jahre, in Office und 
Haushalt Heiner, vermögender Wittiverfamilie mit: 
zubelfen. : 1005 NR. SGermitage, nahe Armitage pe. 


erlangt: Erfahrene Mafhinenmädchen für KHofen 
ganz fertig zu nähen. 707 19. Strabe. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen im Bäderladen. — 
940 Armitage Avenue. 


Rerlangt: Mädchen um das Kleidermadhen zu ets 
lernen. Mapjad, 734 Elpbourn pe. 


Berlangt: _Ein zuberläffiges Mäbchen fiir 
Store: und Dffice-Arbeit. Diai, 146 Wells Str, 


Verlangt: Kaffirerin und Buchführerin in Meate 
Market, mu Erfahrung im Gefhäft und Empfeh- 
lungen baden, $7 zum Anfang. 5. Folwill, OO N. 
Clark Straße. 


Perlangt: Erfahrene Mail Order Dame, muß 
mwillens jein die Stadt zu verlafien, und felbititäns 
dig die deutiche Korrefponden; übernehmen. Adr.: 
T. 440 Abendpoft. 


Terlangt: 1. Klaffe Kleidermaderin; Feine andere 
braucht nahzufragen. Guter Lohn und ftetige Arbeit 
für die richtige Perjon. 778 Le Moyne Str. 


Verlangt: Erſte Klaſſe Näherin. 747 Wells Str. 
Verlangt: Bonnaz Maſchinen-Stickerinnen. Beſter 
Lohn. Maſſari Co., 492 W. Ohio Str. midofrſa 


Verlangt: ——— Näherinnen an Kraft— 
maſchinen an Kinderkleidern; ſtetige Arbeit. Sofort 
nachzufragen. Highland Mfg. Co., 260 S. Des: 
plaines ie; dimibofrfa 

Verlangt: Damen für Arbeit im Haufe, Stant- 
ping Transfers, $1.50 Did. aufwärts. 39 Süd 
State Straße, Zimmer 312. 12jalm& 


Hausarbeit. 
Verlangt: Aunges Kindermädden, eins da8 zu 


Haufe jchlajen faun. 1804 Wellington Etr., 1. * 
oft 


Perlangt: Kunges Mädchen zur Aushilfe im Haus— 
halt. 486 31. Str, Store. 

Verlangt: Frau, um älterer Dame aufzumarten, 
leichte Arbeit. 43731. Str., nahe Wentworth Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß engliih 
fprehen und einfach fodhen. Kommt fertig zur Ars 
beit. Dr. Dorcheiter, 628 Eleveland Ave. 


Verlangt: Frau zun Haushalten. Schneider-Shop, 
141 2a Salle Avenue. 


Perlangt: Engliih und deutih iprechendes Mäd: 
u Hilfe in Hausarbeit. 3747 Grand Bipp,, 
. Flat, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, 
Dearborn Abe. 

PVerlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, — 
842 Kenilmwortb Ape., Rogers Park. 14jalmX 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Familie, 4.00. Anzufragen 1765 Wrightivood 
Ave, 1. Flat, 


Verlangt: Ein ftarfeg Mädchen für Die Küche. — 
Nachzufragen 108 Weit Yale Str. dofria 


Nahzufragen 619 


Verlangt: Mädchen für Zimmer rein zu halten. 
%. Bobel, 045 RN. Salited Str. dofr 


Verlangt: Gute Buſineß⸗vLunchlöchin. Anzufragen 
in Deſtree's, 11 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen oder Fran 
für allgemeine Hausarbeit, dauernder Plak. 318 
Harrifon Straße. 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit: 
atvei in Wamilie, Nachzufragen zwiichen 9 und 10 
Dorm. Empfehlungen. 33 Warren Ave. dofrſa 

Verlangt: Deutſches Mädchen, das kein engliſch 
fpriht, um bei der Sausarbeit und zwei Rindern 
mitzubelfen. Yohn $5 die Woche; gute Heim. Ans 
Be 25 €. 9, Str., Südoftede Wabafh Ape., 

at 1. 


Verlangt: Gifahrene Köchin, deutiche bevorzugt. 
Anzufragen 4905 Grand Boulevard. 


PVerlangt: Frau für Küchenarbeit und Gefchtrr zu 
wachen. Von 8 bis 7. 14 MW. Huarrifon Str, 

Verlangt: Neinlihes Mädchen in Reſtaurant; muß 
Englifh fünnen. 347 5. Halfted Str. 


Terlangt: Erfahrene Köchin und Mäfherin; guter 
Lohn umd gutes Heim. 5430 Michigan Une. _dfrfaie 


Verlangt: Mädden für allgemeine außarbeit, 
drei in Familie. Nahzufragen fyreita a Rot 
508 Vincennes pe. v ” s 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Heine Kamilie; feine Mäfche; 
Armitage pe, 1. Floor, 


n Hausarbeit; 
feine Defen. 48 ©. 
Goodman. 


— innen nina engen pin 
Verlangt: Deutih und englifch fprehendes Mäbds 

hen das willens ift zu ſcha E und anftändig ift; 

guter Lohn. Bäderei, 1569 MW. Harrifon Str. 


een nee denen ae sende 
DVerlangt: Gutes Mädchen für ei 
Hausarbeit; Lohn 8. — & een 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von 3; Lo R 
1555 MW. Montoe Str. re 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
feiner Familie. 697 gi Am Ave. — 


Verlangt; Eine gute Bügelfrau. Von 7: 
Bis —— 
ben 


Berlangt: Nunges Mädchen bei all i 
arbeit bebilfih zu fein, vie Om Teine Blllhe 
47 Alta BVifta Terrace, Glarf Str. Car bi Grace 
Str., geht ziwei Blods öftlich. mido 


EEE WERE nn 
Verlangt: Gutes Mädchen das etwas fi : 
Rebt; guter Lopm. 1218 W. 10. Em on bet: 


nn 
Berlangt: Mädchen, für leichte Sarbeit. 
N, Urmitage Ave. —— nik 


Mrs. F. Beekmans deutſch-amerikani ers 
mittlungs=Büro, 1298 Armitage Ape. Sue gie 
für Mädden und Haushälterinnen prompt beiorgt. 
Telepbon: 5833 Humboldt. 18jan ĩw 


———— [0 
Terlangt: Ein Mädchen für allgemei 
1455 North Wbinple Etr. eine Qannarbeit. 


—— —— — — — ——— 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemei . 
das au etidas kochen Be 405 Dat De a 
dimido 
— ———— 
W. Fellers größtes deutjch⸗ a merikaniſches Ver⸗ 
mittlungs=Iuftitut, 886 R. Clart Gute Blatze 
ns Minden prompt bejorgt. Su 
n 


nen -immer an Sand, Xelepbo * 


»" au: 
% E F — we * 
icago, 


— — 


Berlangt: Frauen und Müdchen. 


(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wert.) 


Haußarbeit. 
Verlangt: Mäddhen für Hausarbeit, zubaufe jchla= 
fen. 4 Ecıninary Upe., nahe Eenter. 


Verfangt: Saubere, erfahrenes Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit; auter Lohn; fein machen. 77 
Boiler Str,, nahe Wider. Part. 


MWittwe oder älteres Mädchen als 


Berlangt: 
Nahzufragen & S. Elart Str., 


Hausbälterin. 
Saloon, 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 514 
Evergreen Abe. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen 
Kausarbeit. 2657 Sheridan Road. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
533 Michigan Ave., erſtes Flat. 


für gewöhnliche 
dfffon 


Nerlangt: Mäpden für affgemeine Hautarbeit. — 
240P Wentworth Wne., 1. Flat. 

Verlangt: Fin Mädden fir allgemeine Hausar⸗ 
beit in tieiner Familie. 52003 Praire Ave., 2. Flat. 


— — — 


Verlangt: Eine gute zweite Koöchin. Hotel Rigi, 
Adams und Elintoͤn Sir. do ſa 
Verlangt: Gin williges Maädchen von 16 Jahren, 
deutſches oder ungariſches, für leichte Hausarbeit und 
auf Kind zu achten. 1406 Sheridan Road, 1. Floot. 


Verlanat: Aeltere Frau, um die Wirthſchaft fur 
drei Erwachſene zu beſotgen von ungefähr 10 Uhr 
Morgens bis 148 Abenbs; teine Wäſche. 015 Orchard 
Sitri nahe Fullerton Ave., 1. Flat. 


Verlangat: Frau oder ältere? Mädchen zum Lunch 
kochen im Salboon. M Elſton Avenue. 

Verlangt: Erfahrenes Madchen für gewöhnliche 
Hausorbeit; kleine Familie. 1707 Roscoe Str., 2. 
Flat, nabe Halſted. 

Verlanat: Gutes ee Mädchen fir allge: 
meine Sausarbeit. Nachyufragen heute oder Sams 
ftag. Pla Kamilton Kt., nahe Wrlington Pl. 


Werlangt: Gin Mädchen meldes die Hausarbeit 

verftebt. 1208 W. 22. Str., Ede Wajhtenam. 
Berangk: Gute Köchin. Zu erfragen 11 Mile 

waunlee Ave. 


erlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. 303 
Orhard Str. 3. Flat. 


Aunges Mädchen um bei Hausarbeit zu 
tr, 


Verlangt: 
beiten. 710 W. 


— ————— — 
Verlangt: Frau zum reinmachen, täglid von &—7 
Ude Abends. Herrmann Jaeger, 20 E. Monroe Str. 


13. & 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 W. Ban 
Buren Straße. 


—— ————— —— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
—ä ——————— 

Geſucht; Frau ſucht Stelle für Hausarbeit. Bitte 
borzuiprehen, 751 N. Halſted Str. 

Gefuht: Deutiche, alleinftehende Yrau fuht Haus: 
arbeit oder irgend welche Beihäftigung, fheut feine 
Arbeit. 106 Burling Str., 3. lat, hinten, oben. 

Gefucht: Deutihe Fran jucht Weich: und Reins 
mahpläge. &5 Wellington Str. 


Gejucht: Gutes ſtarkes deutſches Mädchen ſucht 
Stelle fur Hausarbeit, Tann alles kochen. 10 Cleve—⸗ 
land Avenue, hinten. 


Geſucht: Frau wünſcht Waſche nach 
men, nicht bügeln. 2 Lincoln Place, 


Geſucht: Frau ſucht Stelle im Saloon oder Re— 
— wuͤnſcht zuhauſe ſchlafen. Bitte vorzuſpre⸗ 
chen, 10 Penn Str. 


Geſucht: Deutſche Frau, ohne Anhang, 5Jahre 
alt, Stelle als Haushälterin. 834 Emerald 
Avenue. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle in Bäderei aufzu— 
warten. 542 N. California Ave. dir 


Seit: Deutiches L5jähriges Mädchen fucht Stelle 

für leichte Hausarbeit in deutiher yamilie. 1445 

Glybourn Ave, ©. Streit. 

a er A A u en 
Geſucht: Maähriges deutſches Mäddhen mit Erfah⸗ 

rung fucht Stelle in beſſerer Privatfamille. $5 bis 

86. 


—* zu neh⸗ 
aſement. 


566 Wo Huron Str., 1. Floor, hinten. 


666 ER 

Geſucht: Eine alleinſtehende Frau ſucht Arbeit zum 
Gefhirrwafchen oder leichte Hausarbeit. 7802 Ma: 
difon Str., Foreft Bart (Harlem). 


Gefuht: Junge Frau mwünfht Arbeit in Saloon⸗ 
Pin helfen. Bitte jchreibt, Mrs. Lewis, 441 R. 
Clark Straße. 


RN PR 2b ne NE 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle als zwei⸗ 
tes Mädchen oder zu jwei Leuten. Bitte vorzuſpte⸗ 
hen im Store, 15 W. 47. Str. 


BT Ser see 

Geſucht: Deutiches. Mädchen fuht Stelle für Haus⸗ 
arbeit, fann auch fochen. Selber vorzufpredhen, 4953 
Soomi3 Etraße. 


Gejuht: Zwei deutihe Mädchen, friih 'eingevans 
dert, Suchen Stelle al3 zweite Mädchen, können 
toben. 1748 54. Str. 


Gejuht: Wittwe fuht Stelle als 
Nachzufragen bis Sonntag, Mei. 
Elton Avenue. 


Gejuht: Junge Frau fuht Hausarbeit und fir 
Kochen von 8 bi3 5 Uhr Abende. 11 Tomn Court, 
hinten. 


aushälterin. 
eitel, 1616 


Nerlangt: Wäihe in3 Haus zu nehmen. Mrs, 


Zink, TUN. Halfte Str. 


Gefucht: Deutihe Frau wünfht Wäfhe ins Haus. 
39 Goncord Place. 

Gefucht: Gute Kraft:Majchinennäherin fucht ftes 
An 173 Milwaulee Ave, oberer Floor, 


Gefucht: Frau ſucht MWafhpläge, qute Empfehluns 
gen. 174 Burling Str., hinten. tier. 


Gejuht: Eine Frau fuht ftetigen Waihplag in 
einem Haufe. €, BB N. Leapitt Str. dofr 


Geſucht: Frau wünſcht Stelle als Haushälterin, 
gute Empfehlungen. Adr.: T. 445 Abendpoft. 

Geſucht: Gute Köchin ſucht Platz, Buſineßlunch 
vorgezogen. Adr.: W. 966 Abendpoſt. doft 

Geſucht: Junge Frau ſucht Wäſche in's Haus zu 
nehmen. 16 Wiskonſin Str., hinten, Zeibell. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Köchin ſucht Stelle für 
Saloon. 149 Oſt Indiana Str. mido 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Mein: 
mache-Plätze. 1026 Barry Ave., Hinterhaus. mido 


Geſucht: Frau, wünſcht Wäſche in's Haus 
nehmen. 952 Meft 21. Place, unten. mido 


Geſucht: Junges Mädchen, ungariſch, ſpricht 
etwas deutſch, ſucht Stelle für Haus⸗ oder Zim⸗ 
—— Marh Kiß, 6156 Aſhland Ave., > 
en, mido 


Gefucht:- Mädchen möchte einem älteren beife- 
ten Here die Wirtbfhaft führen. 161 Weit 
Divifion Str., 1 Treppe. mdofr 


Gefuht: Frau fuht Stelle zum Reinmahen und 
andere Arbeit. 544 X. Str., Formanef. mdo 


 Sehuct: Junge Frau fuht Majchpläke. 550 W. 
4. Pl dimido 


Place. 
— ÿÿ „ — — — — — —“ 


Heirathsgeſuche. 

(üngeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine An-riae unter einem Dellar). 
Heiratbägefuh. Mann, 40 Jahre, KHandiverfer, 
fuht Bekanntschaft eines älteren Mädchens oder Fins 
der loſen Wittwe bis 38 Jahr, zwecks Heirath. Oeſter—⸗ 
reicherin bevorzugt. Briefe erbeten bis Samftag. 

A M.- 147 Abendpoft. 


Heitathsgeſuch: Janitor in Flatgebäude, alleinſte— 
hend (40, guten ftetigen Verdienſt, ſucht behufs 
Heirath Bekanntſchaft zu machen mit einer einfachen, 
geſunden, alleinſtehenden Arbeitsfrau, die das kochen 
verfteht. Fhr.: 7. 439 Abendpoft. 

Heiratbegelfud: Mann, 34 Nahre alt, mit 12-jäh- 
tigem Knaben, müniht Belauntihaft mit einer 
Wittine von 340 Nahren, zmweds Heiratb. Briefe 
erbeten oder perfönlih borzufprehen. ®. Berger, 
3512 Lowe Apenue. 


ran mn ne Di LITT — — — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent da3 Wort.) 

———————————————————— 


— Piarrer Rneipp'3 Hausmittel— 

find die beiten, fein „AusfheidungssMalefizsDele 
erlangte Weltruf dur die überraichende Wirkung 
bei Augens, Obren:, Zahtı: und anderen Ropfleiden, 
Katarıd Rheumatismus. Preis Poftverfandt $1.05. 
Pfarrer Kneipp’3 Blutreinigungs> u. Kräftigungss 
tbee Heilt Magenz, u u. Rierenleiden, Mais 
erfudht, Blntarmuth, Schwähen, Betimäjfen ujm. 
oftverjandt 55. Schreibt um Loftenfreie Aufklärung 
über HQeilungohbne Operation u. Medizin. 
Kosmos * Naturheilanftalt, 3117 Nord 

Lincoln Strabe, Ede Fofter Une, Chicago, A. 
Mdzjondidolm 


Dr. Weik und frau, DefterreiheUngern, behau: 
dein“ verſchiedene —— und En 
ec in a Fi Haufe an: 

errichten die Hebammenkunft au ® i 
918 Mikvaufee Ude. Telephon: Monroe ”. dreiſen 
21novex 


———— — —0[ 

Deutſche Hebamme nimmt Entbindungen an zu 
mäßigem Preis. Rath frei. Xelephon: LincoIn 4632, 
Mrs. Schade, 522 Larrabee Str. Ain?wX 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel n. |. w. 
(Ungeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort). 
m Kun en ein gute8 Erprehs sder ng 


für die Auswahl von 2 n ftarten 
gen. 6215 Mihigan — * 


50 Pferde und Stuten 
er 50 


verfaufen, geeignet file 
——— 
Mag Tauber. 


Möbel, Hanögerätfe u. f.w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work). 


Deutihe Familie ıft gezwungen wegen Beränbes 
tung den ganzen hocheleganten Bausttan ihrer aufs 
feinfte erft türzlih vollftändig neu eingerichteten 
Bıivatrefidenz nahe Lincoln Bar, fofort zu irgend 
eınem PVreife zu berſchleudern. Prachtvolles PVarlors 
tet, Bibliotbeffet in Leder, große Ledercoud, türkiz 
ide Seijel, Schauteiftühle, feine Teppiche, Gardinen, 
Tortieren, Gas und ‘eleftriiche: Lampen, echte Del» 
gemälde, Buffet, Ausziehtiih, handgeihnigte Eh: 
a’mmerftühle, Meifingbetten mıt Borjpring und 
Hcarmatragen, Chiffoniers, Dreffers in Mahagoni, 
Räbmafchine, feines Gefhirr, jomwic prahtvolles faum 
Lenußtes Mahagoni Piano, ftüdweife oder zujanımen 
— fommt fofort, Privat Rejidenz, 613 E. Yullerton 
Avenue. SjalmX 


Zu verfaufen: Mein aus 6 Zimmern bübih ein: 
gerichteter Hausftand mu winftändehalber zu. jedem 
annebmbaren Preis jofort verlaufen. Sachen faft 
nen. An Tiebiten verfaufe alles zufammen, fonft auch 
einzeln. Flat zu vermiethen. 1183 Sheffield Aven, 
2. Flat. 


Zu verfoufen: Ein Kleiderfchrant. 5000 Ada Str. 
Dame muß den Anhalt ihres prächtigen Keims 
verjhleudern, Warlor Set, Rugs, Tiihe, Stühle, 
irtures, Portieren, Gardinen, Quilts, Leder⸗ 
Schaufelftühle, Goub, Epiegel, Pedeſtals, Geſchirt, 
Lampen, Piano. 6% N. Robey EStr., 1. Flat. 


Auktion: Perfauf am Freitag den 15. Ianugr, 10 
Une Morgens in unfercem Waarenhaufe 536-540 
Sheffield Avenue. Verfaufen auf öffentither Auf: 
tion ein großes Sortiment don bocfeinen und 
mittleren Möbeln, Rugs, Ranges, sHeisöfen uud 
allerhand Haushaltungs-Artifel. Wenn Sie folder 
Art Wrtitel haben wmöchten, verfäumt nicht dem 


Verlauf beizumohnen. ö 
J. Ralph, Verſteigerer. 

Privatfauilie muß verſchleudern: Parlor-Set, 
Couch, Rugs, Gardinen, Eß- und Bettzimmer-Mö— 
bei, Singet Nähmaſchine, Viano uſw. 1145 Wafh: 
ington Boulevard, nahe California. 14iniw 

Bu verkaufen: Feine _ Mefjing:Bettftellen, Rugs, 
Ehzimmertiih, Parlor Set, Stuhle, wie neu. 435 
La Salle Ave., J. Flat. didoja 

au verfaufen: Elegante Leder Parlor Sets, Schau: 
felftüihfe, feine grüne Teppiche, jehr billig wegen Ab: 
teile. 632 Wells Str., Flat 1. 13janim& 


Zu verkaufen: Die Einrihtung einer 10 Zimmers 
Reſidenz, Rugs, Parlormöbel, ein feines elegantes 
Viono, Chyimmertiih, Stühle etc. Verjchleudere.— 
Nachzufragen 1645 &. Belmont Upe., oh Gvaniton 
Ave, djanlw 


— —— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Pians mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollftändiges Yager don diejen hibichen 
Infteumenten ftet3 auf unferem Waarenlager:fyloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mohlfeileren Fa: 
brifaten in neuen lprigbt3, rangirend von $150 bis 
$250. Beningungen: $10 — $15 — 5 Anzahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und ein Kahe Miethe erlaubt, wenn gefauft., 
Buih & Gerts Piano Co., Bujh Temple, Clark Str. 
und Ghicago Unve., Chicago. Han,jafondido* 


Dame nuß ihre präcdtiges Piano fofort verjchleue 
dern, nur 5 Monate gebraudt. GI N. Robey' Str., 
1. Flat. 


Dame tft gezwungen hochfeines Mahagoni Upright 
Piano zu nerfaufen, jogut wie neu. 1042_&. 50. 
Place (oberer Floor), nahe Prairie Une, Eüpjeite- 


Hochbahn. doir 


Zu verfaufen: Ein Graphophon und 36 Records 
(englifche). Nr. 37 Grace Str., nahe TDipifion, 


Nur $35 für ein fhönes Kimball Ilpriaht Piano; 
5 monatlid. Yug. Groß, 52 Wels Str., nahe 
North Ave. l2jan,2mX& 


Privatfamilie verfchleudert um irgend einen Preis 
bochfeines Mahagony Mpright Piano, nur 5 Monate 
im Gebraud. 1145 Wafhington Boulevard, nabe 
California. l4jan,1 


Muß verlaufen: Gutes KH zurun Piano, 
Walnuß Gehäufe, ftarfer Ton, fir $8O Baar, wenn 
Diefe Woche genommen. 389 Lincoln Ave. 13janim& 

Elegantes erfter Klafie 450 Piano mit meihem 
füßem Ton, vor jeh3 Monaten gaefauft, Imftände 
zwingen mid mein Piano für $150 jofort zu bers 
ihleudern. 692 Wels EStr,, 1. Treppe. 1L3janimX 


Verjhleudere prahtvolles Piano, in Storage, fo- 
fort; wie neu, 1250 Milwaufee Ave, 9-—-16jn 


$75 Taufen $400 Kimball Upright Piano. 629 Lars 
rabee Str. gjanim& 


Hodelegantes $40 Piano, . pradtvollee Ton, 2 
Monat gebraucht: babe Stellung verloren; verfaufe 
für irgend einen Preis. 360 Webfter Ave., Flat U. 

SiıtlmX 

Deutihe Familie verfchleudert faum benuätes 
brachtpolle® Mahagoni Upright Piano, fommt fofort. 
645 €. Fullerton Avenue. Sjalm& 


Nur $25 für ein fchöned Noferwood Squares 
Piano. Großer Bargain. Groß, 592 Wells Str. 
bian, 2M* 


Gute Pianos zu Bargain-Preiſen! 
Emetſon. 870; Sunner, 8225; Reed & Son, 875;: 
Reihardt, $90; Kimball, 5; Cable-Nelfon, $I65. 

Neihardt Piano Co, 
Leihte Adzahlungen. 401 Milmaulee Une. 
5ian,X* 


N ee — — — 
— — — — — — ——— — — — — 
Kaufs⸗- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
—— — — — — — — —— ——s 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
230232 234 36238 Weſt Madiſon Straßbe, 
Gde Perria Straße. 

Hier Lörnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 

Gurten StoresfFirtures erjparen, 
Neueundgebraudte. 
Preife die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt, 

Pejuht unjere allgemeinen Läden ı. Berfaufsräume 
202 AH 7E Weit Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Aulius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*X 


Spottbillig! Spottbillig! Epotibillig! 
Berfauf von Laden = Einrihtungen gegen Baar 
und an — 

Adolf Bender, 

917-219 Milwaufee Ave, 16-18 N. Halkted Str. 
Durch üserfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer hers 
faufe ich vorn jest ab alle Store: Firtures für Gros 
ccm, Meats Market, Millinery, Delitateffen, Bädes 
reien, Schneider, Schubladen und Reftaurants zu 40c 
am Dollar, Ehe Ahr einkauft, fprecht bei mir vor 
und überzeugt Euch. 6ap*X 


American Store Firture Co, 
9810 S. Halfted Str., Ede Monroe. 

Das billigfte und zuderläjfigfte Geihäft, am Eure 
Store-Firtures zu faufen. 

Neu oder gebraucht. Baar Abzahlung — 
ſpezielle Offerte dieſen Monat Grocerh: und 
Meat:-Marfet:Einrihtungen, Zigarren:, Gandy:, Des 
lifateffen:Storeg, Schneider und Pusiwaaren Wall 
Cafes, Showcaje3 und Wallcajes für alle Geichäfte. 

Alle Firtures geliefert und Loftenfrei aufgeftelit. 

19novdidofon* 


zu pertaufßen: 
xt, 


oder 


Zu verkaufen oder * 
Piano und Firtures füt Stadt 
Str. 


Täglich 0 Bis HN Kannen pafteurijirte Milch zu 
verkaufen. Ihos3. Aichholzer, Elmhurſt, Ill. frſaſo 


Hört. Sehr billig zu verlaufen. zirkla 200 Stück 
gute mollene getragene Serren-Winteriiberzicher. in 
allen Größen, nur wenig benußt, von $2 bis $4 das 
Stüd. Anzüge, einzelne Jadet?, Weiten, getragene 
und neue Hojen, Herbftüberziehber in großerAusmwaht. 
Deutihes Geihäft, alle Tage offen, BI Noble Str. 
rabe Erie Str. Shadht, Store. 3ldybofalm 


— — — — — — —— r —— — 

Zu kaufen aefucht: Eine Bäderei-Einrihtung mit 
eifernem Padofen und Store:Cinrihtung. Cha, 
Martin, Indiana Harbor, Ind. Oinimt 


Drygoods, 
74.8. 2%. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort). 


MastenzAnzüge zu bermiethen. Madfad, 734 Cly⸗ 
bourn Avenue. 


Teitamente, Rollmahten für Ans und Ausland, 
Leglaubigungen und fonftige Notariat3 = Gejchäfte. 
Prompt und auperläjjig. Sartorius, 173 Fifth Ave. 
Abends umd Sonntags IH Mohanf Str. dojabi* 


Windom Shades gut gemadt, bilfiefte Brei; 
srompte Bedienung. Chicago Windom Shade Worf?, 
568 Well Str., nabe Rorth Ave. Tel. Lincoln 1637. 

2mzſaſodido 


Uebertragungen, Abſtrakte unterſucht, Nachlaß⸗An⸗ 
gelegenheiten. Gebäude aufgeführt. Geo. Menger, 
519 Alhland Blod. MOjajondidolm 


Wenn Shr zu plaftern Badöfen, Schornfteine oder 
Srid:Arbeit habt, fhreibt Köhler, 1136 Wellington 
Str., früder 443 Thomas Str. Phone 713 8. Biem. 

2Sapdofamo* 

Da meine Frau mih_verlaffen bat, bin ih nicht 
verantiwortlih file die Schulden, die fie in meinem 
Namen machen jollte. Frank Schedlkauer, 1016. Welt 
21. Str. mids 


Mik 2. Sanford, Bäder und Manicuring. 197 
Eaſt Madifon Str., Ede Filth Une, 2 u. 
janlw 


elzwaaren billigſt moderniſirt, gefüttert. Fiſcher, 
ar Clatt Str., 3. Floor. ver 1 —— 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig U. Zimmermann, 
148 Eigbourn Uoe., nahe Larrabee Str. 5jalm 


Alerander DetektivesAgeniur, 171 idington 
Er... im. 206-7, fanmelt Beweiömateriaf‘ N 
rihtlihe Klagen. Diedftahl und Schwindel entdedt: 
er unangenehme Gheftanbsfälle unterjudt. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns, Rath frei. 6fp* 


National Detective und Informations: Agentur, 
— 
Wit beſorgen geheime Auskunft über * ein 
Berfon bf[, Un 


von 20 bis 12. ls 


s 


Ale Hehts 
a: 
Biacuena 8-8 


— — — — — — 


En⸗eigen untet dieſet Rubrit 2 Cents das Worhh. 
Zu verlaufen: Schuhreparatur:Shop. 132 Mohawi 
Etrake. 


Gin. utgehender Schuhreparatur-Shop zu verfau: 
fen. 190 Rord Hoyne Ave. * * 


Be ———— 

Zu verlaufen: Gutzahlender kleiner Grocery⸗ und 
Delilateſſen⸗Store; wenn mit Buicher⸗Shod verbun— 
den würde es eine Goldmine fein. Adr.: M. 514 
Abenppoft. 


Zu verkaufen: Butter» und Gröcerngeihäft an der 
Nordfeite, in deut Nachb —E Qu ——— 
= Kbenppott. ſcher Nachbar ſchaf dreſſe: T 


Zu laufen gejucht: Ein Grocery- oder Delilateſſen⸗ 
Store, womöglih mit MWohnzimmern; muß .billig 
ein für baar. Gebt alle Einzelheiten im erften Brief; 
eine Agenten. Adr.: M. 524 Abendpoft. doia 


Bu. faufen gejuht: Grocery und Meat: Market: 
sable baar.. Adr.: T. 444 Abenppoft. doia 


Zu berfaufen: Zeitungsroute, > Nordieite, J 
Kunden, füt 50; muß bis zum j. Februar vertkauft 
werden. Froehde, 216 Dayton Etr. 


Zwei GSreameries zu verfaufen:eine an der Ch,, 
M. & St. Paul-Bahn, die andere an der N. W.: 
Bohn, geeignet Milch nah Chirago zu fehiden. Adr.: 
M. 549 Abendpoft. frſaſon 

Zu herlaufen; Saloon; gehört einer Wittwe, — 

reis 8750, Altes Gefhäft. Saloon in Hammond, 

tansfer:Cde. Saloon, unabhängig. Näheres 1% 
E. Glinton Str. 


Saloon mit Reftaurant, 
Lage, Nordfeite. Große 
Elegante Einrichtung: fofort genom- 
ı Weil ih aus dem Geihäft gehe. Solche 
Gelegenheit lommt nicht wieder. Fragt Morgens 9 
Uhr. 34 Gipbourn pe. 


Große Bargain:Verfäufe: 
Sommergarten, Ede, beſte 
Einnahmen. 


Si nen esse siehe 

Wünfhe Information über. Aktien, die zum Ver: 
fauf find in irgend einem lnternehmen, two eine 
Geldanlage von mehreren taufend Dollars jicher 
wäre. 2. Darbyfhire, Bos 1810D, Rocheiter, 
RR. 2403400 


Bu verlaufen: Home-Bäderei. 


Adr.: W. 965 
Adendpoft. u. 


midott 


Zu verlaufen: Wegen cine dem Beiiger zu: 
eftoßenen u rg ift eine fehr gut gehende 
Päderei, nahe Chicago, fofort zu verkaufen. Auzkunte 


ertheilt John H. Zimmer, 453. Welt Ebicago Are. 
dimidofrjaion 


Zu verfaufen: Guter Schuh-Reparatur:Shop mi 
neuefter Mafchinerie. Adr.: AU. M. 560 Abenppoft. 


— — — 


Südſeite um— 
W. 80 
dialwx 


Einer der beſten Saloons auf der 
ftondshälber billig zu verkaufen. Adr.: 
Aberidpoit. : 


Spottbillig, tvegen Krankheit, muß 86 Zimmer 
Reominghaus" verfauft werden... Alles_ vermiethet; 
Reinverdienft $225 monatlih. M., 20 Ontario Str. 


Geſchäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verlangt: Einfacher, nüchterner Mann, Kollektor 
Autematengefchäft. $12 Winter; $15 Sommer. $2W 
erforderlih. 1005 N. Hermitage. 


Ban mit $400 für Raffee-Store an Nordfeite 
deſucht. Adreſſe: M. 5lu Abendpoft. 


Wün ſche ältere Dame oder Wittme al8 Partnerin, 
um Heine Geihäft anzufangen; habe $600 baar. 
Adr.: Z. 447 Abendpoft. 


Bu vermiethen. 
(Anzeiger unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu dvermiethen: Store mit pradtvoller Wohnung 
an 537. Rosceoe Str., geeignet für Delifatejien, Home 
Balery. Zu erfragen 186 Oft Lan Buren Straße, 


Zu vermiethen: Schöne 4 Zimmer Wohnung, $12, 
537 Roscoe Str. Sjanlım 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort). 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer. 1 Mils 
taufee Avenue. 


Warme Zimmer, $l per Woche, bei Frau Schultz, 
8314 W. Randolph Str. 6 


Zu vermiethen: Solider Mann findet fdhönes 
Heim bei alleinftehender Frau. 422 N. Latondale, 
nahe Chicago Avenue. dofrie 


Zu .vermiethen: fyein möblirter Parlor für zwei 
Herren.‘ 389 Lincoln Ave. 18jan 1wæ 


Zu vermiethen: Großes moblirtes Zimmer und 
Küche für Ehepaar. 30Lincoln Ave. midoft 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu miethen geſucht: Cottage, mit Leaſe, Heizung, 
nahe Lincoln und Belmont Avbe. Offerten mit 
Einzelheiten unter Adr.: U. M. 243 Abendpoft. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—— Geld zu verleihen— 
auf Eur: Möbel, Piano, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receipts etc. i 
Wir lafjen_ die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ahe Geld braucht, fo fommt zu uns, 
Tie billigften Raten in Chicago. 

Wenn hr nicht dvorfprehen könnt, füllt dieſen 
„Blank cus, fhidt ihn nah meiner Office und ver 
Agent mwird jofort vorjprehen und alles Loftenfrer 
nit Euch. befprehen. j 

am? 
Urelfeie:... se ——— —E—— — 
Fenae Sne J 
Auf Sicherheit von....... 
Woann —— 


2222 22⸗ 


zn nnnrennnnnnenen 


95 Dearborn Straße, zu. 4. 


Telephon 5089 Eentral. 2in*t 
@eldI! 


Brauden Sie GeLp? 
—————— — bergen auf 
ie el. ano oder anderes perjön 
F Uges Eigentbum gu fehr niedrigen Ras 


ten. Midzahlung in Meinen möcentlihen der 
—— ha en. —* Saden b —*8* hrem 
ungeſtörten Beſig. Alles durchaus vertraulich. 
Reliance 2oan Es, : 
a Wilhelm Ries, Mor. D 
100 Waihingten Gtr., Zimmer 504. „ 
:itle and Xruft DBidg. ⸗ * 
“ 


— Dorlehben auf Möbel— 
—— Vianos ete. Die Sachen bleiben in 
urem Beſitz. Unterſucht unſeren Plan auf kleine, 
leichte Abzahlungen, ehe Ihr anderswo Geld borgt. 
Privat-Zimmer für Konſultation. 


PBeople's Loan & Truft Eo. (midt- inf.) 
Zimmer 619 Sehfter Floor, 
15 Dearborn Straße 18. 
Sjalmt 


Privatanleihen auf Mökel und Pianos - in zehn 
monatlihen . Zahlungen; Kapital und alle Roften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt, 
gm zahlt 83.25: $50 zahlt 87.00; $80 zahlt $10.75; 
830 zablr 4.50; $60 zahlt 8.25; $M zahlt $12.00; 
840 zablt 85.75: 870 yahlt 80.50: $100 zahlt $13.2. 

Dito E. Boelter, 70 La Salle Str., Zimmer — 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 


vBe⸗cder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milmaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
EhHindeln ein, zur Kälfte des Preifes; billiger ala 
&ravel, und hält doppelt fo fange. Direlt von 
sbrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
odet leihte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus« 
Zunft und Boranihläge, die unentgeltlich 
werden. Telephon: Kumbolpt 1828. 


IH Euer Dach beihädigt? Ahr Fönnt ein hefieres 
und billigere® Dah belommen, als Schindeln oder 
Gravel von der Claberaten Reaty Roofing Comp., 
4423 Lajalle Str. NordjeitesCffice: 1061 €. Belmont 
re. Zelephon: Yards 700. egen Baar oder 1 
moenatliche Abzablung. 1mz 


geliehert 
24jl* 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort). 


—Mihtel }. Start & Sont— 
In: und ausländiiche 


atentsAnmälte. 3 
atente. Schugmarkten etc. Deutſch geſprochen. — 
reie Ronjultation. Mehanifhe Zeichnungen. — 


Zimmer Rın. 45-453 Monadnod Blod, Chicago. 
gbiondido* 


Roöbt Klo & Eo., bentihe Patentanwälte. 
und Zap, ertheilen freie Auskunft in Patent: 
Angelegenheiten Patent:Literatur frei. Spreht vor 
im illergebäude, 103 Randolph Str, Zimmer 
911, oder *Ibenbs ben 6 bi 8 und Sonntag Borz 
mittags von 10-12 Uhr im meiner Wohnung 596 
Dearborn Ape., nahe North Ave. Aldoſon die 


NRechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Albert A. Kraft, dbeuti Advolat. 
Vrozejfe in allen Getichtshöfen geführt. Alle Rechtt- 
— beten beiorgt. Erb Saften Angezogen. Gurt 
ausgeitattete8 KRolleltirungs-Tept. Anjprüde überall 
turhgefeht. Löhne jnell Tollektirt. Abftrafte eram:: 
rırt « Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Ras 
tional Bank! Building, Tearborn-und Monroe St- 


11iui* 
red. Blotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiaden. prompt —* Br ur 
Gerihten. Rath frei. born Str., 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. Hal 
t 7 


ichard A. Koch, 113 Dearboen Str., 7. 
Arofat an) Kai * 


ger 
F 


—— —— — 


® . 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 
— — — — — 1101 — —ñ — —— 
Nordieite. 

Zu_verfaufen: Gute Nordſeite⸗Geſchäfte⸗Lot, S be 
135 Fuß, Treis 4300, jle ift $1200 werth. Auguft 
ITurpe, 147 €. North Ave. mi do ft 
Zu verkaufen: Gute 5 Zimmer Brick Cottage, 
Eleveland Ave., nabe North Ave, $2200, auf leidre 
Zahlungen. Auguft Zorpe, 147 Eait North Avenue, 

midoft 


‚gu verlaufen: Gutes 2-fHtöd., Gebäude mit di 
Bimmer-Wohnungen, mebft Cottage hinten, Barry, 
nahe Southoprt, 42, A. Zorpe, 147 E. Rorth Av. 

midoir 
„su derfaufen: Feine G:Zimmer Cottage, 
SHerndon Str., nahe Xincoln Ave, nur $l Auch 
eine feine, KZimmer Cottage, mit Baſement, an 
Thorndale Ave, öftlih von Glart Etr., FIR. 
Sechs: Zimmer Cottage an Bosiwertb Ape., mur 
an Spreht vor bei Kohn Wobel, 969 Soutbporr 
ide, mido 


au 


Yu verfanfen: Die beften Geihäfts:Lotten auf der 
Nordieite, file irgendimelches Geihäft geeignet: be 
tonders pairend für Gilenwaaren-Xäden, Dry Goods 
Stores, “pothefen, Mest Market, Sattler, ujio., 2 
20 und 50 Fuß Lotten; jeher leichte Bedingungen, 
Auch befte 39 Fuß Bau:Lotten auf der Norbdieite, 
an Kornelia Wne., zmei Blod3 von der Station. 
Leite Yage zum Bermietben auf der Norbdieite. — 
Sprecht dor bei John Bobel, MI Soutbport Ave. 

mido 
ee Zn a —— 

Zu verkaufen: Feines zweiftock. Framehaus, mit 
hohem Zement:Bafement, 5:, 6: und 7⸗immer 
dlat:, 2404 N. Aihland Aver: Beſitzerin, Wittwe. 
bat Stadt verlaffen; Haus wird foeben geräumt, 
Zweds Minzelpeiten jpreht vor hei John WBobel, 
I Southport Une. mtdo 


KIM) Baar, KIO per Monat. nebft Zinien, kaufen 
meine neue 5 Zimmer Cottage, mit hohem Bajement 
und bober Attic, Bad, heikem und faltem Wajier, 
&as umd allen VBerbeiferungen, nahe Lincoln oe. 


Mor.: T. IR, Abendpoft. mido 


Norbiweitieite. 

Bu verfaufen: Ein Blod von Hohbahn meitlich von 
Humboldt PBarf, vier Jegimmer Brid und 5-Zim: 
mer Frame Kottage, Lot 50 bei 195: Miethe ST. 
HIN taufen Ddiefelben. — Große Bargains in 2- 
WYlat Gebäuden. 

Haas&Npoern, K2 Milwaufcee Une, 


Farmländereien. 

Prachtvolle 133 Acres Farın direft an eine größere 
Stadt im mittleren isfonfin angrenzend, 113 
Arres unter bober Kultur, der Net Weide und fchö 
ner Wald. Ein großes, faſt neues 2:ftödiges Haus 
mit großen Porhes und Erferfenftern, 16 Zimmer, 
Badezimmer, beißes ımd Taltes WMaffer im ganzen 
Hans, Steinfeller, ale Wirtbichaftsgebäude, Vieh ı. 
Maichinerie nicht eingefhlofien. Die Farm ift ine: 
wigitens 8i0,C00 merth, muß aber fefort verfauft 
werden; Preis 86500, 42 baar. Wer über Hm 
verfirgt, enn hier ein ideales Heim eriverben. Adr.: 
K. 486 Abendpoſt. doſa 


Der ſonnige Süden. 

Manner geſucht, die an der Golf⸗Küſte (Hochland) 
Alabama ſich eine Farm gründen wollen. Mildes, 
geſundes Klima, fruchtbarer Boden, quter Markt in 
Mobile (650). Die befte Gelegenheit für Männer 
mit einigen Wriparniifen, qute Yarmen zu faufen. 
Leichte Abzahlungsbedingungen. Nächte Erkurfion 
am 19. Yanuar. Irpington Land Co., Zimmer At 
155 2a Salle Etr., Chicago. 10dyd0iondi* 

Ih kaufe, verkaufe cder vertaufhe Indiana, 
Michigan und Wisfonfin SFarmen. Wrodführer. 
83 La Salle Eir., Zimmer 5, 17dezdoiafodi* 
Zu dverfaufen oder zu vertaufhen: 10 Ader Wis: 
fonfin arm mit Stod, Mafchinerie, Haus MW bei 
48, Scheune 40 bei &, mehrere Stallungen, guter 
Poden und Wafier, M UAder unter Pflug, 10 mit 
Noggen, 20 mit Klce, Reit Wald, Wieien, Meide, 
fließendes Wajier, fiihreih, 3 Meilen von nächiter 
Etadt und Kirche, 1 Meile von Schule, gute Nach: 
barſchaft, meiſt allens in Fence. Farm ſchuldenfrei. 
Geringe Anzahlung. Näheres bei M. M., Mauſton. 
Wis., R. 6, Borx 37. midoir 


81600 taufen hübſche 20 Ader Hühnerfarm. 
$350, 40 Uder mit ziemlich guten Gebäuden, 
1000, 80 Ader Wiskonſin Farm. 
rodfuchrer, 4 La Sale Str., Zimmer 509, 
. mido 
Wisconfin billig; _ verbejjerte 
yarnıen umgetaufht gegen verbeiiertes Chicagver 
Eigentpum. Office ift auch Abends und Eonntay3 
Zormittags offen. 
Lauch, 3 Eaft North Uve., Chicage. 
160d3*x 


Eiſenbahn-Land, 


a 


—— Elderta, Baldwin County, Alfa. 

Sand zu verkaufen zu billigen Preiien. Jedermanır 
fann jich im Diefer erfolgreichen, deutichen Kolonie 
ein Keim ermwerbeh. Näheres zu erfragen: 2. v. d. 
Left Co., Zimmer 5, Kemper PBldg., North Ave, und 
Halfted Str., Chicago. Exkurfionen jeden 1. und 2. 
Dienftag. 12ja*x 
MWisconfin Central Eifenhahn-Land, billig, für 
wirkliche Sofiralen: verbefierte armen au vers 
taufhen. Office ift auch Abends und Sonntags 

offen. Bauch, 263 Eaft North Ave., Chicago. 
Sjan,tg£X,* 


Finanziches. 
(Angeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort). 
emand mit Geld, der e8 mwinfcht au 
rauerei:&tot in Columbus: Brauerei. 
Auch nachzufragen 831 108 


Berlangt: 
zulegen in 
Gornell und Noble Str. 
Sa Salle Str. 

Zu verkaufen: Ron Privatmann, Erfte Supotheten 
im Betrage von 200, 1800, 31500 zu 6 Prozent, 
13H zu 5% Proz. Adr.: W. 97 Abendpoft. 

dojamo 


Zu leihen gaefuht: KWO auf Erfte Hppothef an 
Grundeigentbum auf der Nordmeitjeite. Apr.: T., 
418 Abendpoft. dojanıe 

Erſte Hypotheken⸗Darlehen auf verbeſſertes Chi— 
cago Grundeigenthum zu laufenden Raten. 
Hibernian Baul, — 

2 Monroe Straße. 

9an,jajondido* 


Geld zu verleihen, ohne Rommifjion, von Privai: 
mann, auf Grundeigentbum, auf der Rordiveltieite; 
niedrige Zinfen. SGermann Kid, 1093 Hayes Str., 
nahe Rimbell Ape., Logan Square. 

12,14,16,19,21,23ijan 


— Rau: und Grundeigenthbums-Anfeihen — 
Bringt Eure Pläne 
Wir machen liberale Pau: und Grumdeigentums: 
Darlehen. Niedrigfte Raten, fchnellite Pertenung. 
Robert PB. Hillinger & Eo., 1647 NR. Elart Str, 
midofrſa 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum uno 
zum Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag 
und Samftag Abends bis 9 Uhr.: Kraufe Savirgs 
Bank, 907 Milmwantee Ave., nahe Paulina Straße. 

12jan,X* 


— — — — — ————— —— — 
Zu leihen gefuht: $200 gegen gaute Sicherheit. — 
Apr.: A. M. 30 Abendpoft. dındo 
"Zweite ppothefen auf Grunbeigenthum prompt 
I mn PR reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Etr., Zimmer 504. 
: 140t"X 
Geld zu rperleiben auf zweite Hnpotbef in Summen 
don 850 5i8 KM, auf bebautes Grundeigenthum. 
E. Sswald, 115 Tearbern Str, Zimmer Ir: a 
p” 


nbotbefen in 


Zu verfaufen: Belle erfte 6eprog. 
apıere, 


Eummen von 850 aufwärt3. Reine Bo 
Beid zu verleihen zu_den beften Bedingungen. 
Rihard U. Rod, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Rorpjeite- Office: 7) North Ave., Ede Larrabee. 

lömy*% 


GE. 6. Bauling, 13 Ta Salle Str. — Erfte 
Hybothelen zu verlaufen. Geld —* verleihen zum 
niedrigften Jinsfuß. Telephon Main 250. Imar*t 


obn PB. Foerfter & € o., 151 La Ealle Str.. 
Font loor, verleihen Geld auf bebantes Chicago 
Grundeigenthum zi den üblihen Raten. 

Mir offeriren Kppothefen in veriiebenen Beträgen 
gum Verkauf zu Part und aufgelaufenen Zinfen. 

17j1*% 

Geld zum PVauen, feine Kommiffton, feine Adbos 
fatengebübren, eine Verzögerung; Auleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftädten, verbei: 
jert und unbebaut. M Phones, Randelph 300 -- 
8. DO. Stone & Eo., 125 Monroe Ste. Hfo*% 

Greenebaum Son, Banters, 

terleiben Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summe: 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum gu berfanfen. 
Nordoſtede Clark und Randolph Straße. Sin®t 


Ale Berjonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
ergenthum zu niedrigen Raten Lergen mollen, joil- 
ten borfbeehen beit Greenebaum Sons, Rordoftete 
Clark und Randolph Straße. Wap’X 


3 Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Suche Bebrer für gründlichen Unterrit in Man: 
dolin und‘ Guitarre. Adr.: CT. 443 Abendpoft. 


l iano⸗ und Zither-Unterricht ertheilt 
a len. ee ine. 
ITdezbojajondilm ' 


a ee ehe 
iolins, Piano, Zither-, Mandoline, Guitar-Iinz 
A en 50. 568 RN. Uſhland Abe. 
Inpdidojajondn 


beäbeis ei ee 
idat -» Spradhichule für Eingewanderte, 591 2ı 
Sie Ane. Leichte u. Schnelle Methode zur Erlernung 

der engl. Sprade. Preife mäßig. Ditilie 8 
12deziami,12t 


525 R. Elarf Str. Schmidt’3 Tanzſchule, Ratien: 
unterricht. Mittwoh und Freitag. Tel.: 3586 — 
aim. 


Xelegrapbie! Rommt und verdient Geld, während 
Ihr — u. €. Zel. Eo., 8 LaSalle Str. gm 2 
ai* 


Gefunden und Berloreg, 
(Anzeigen unter diefer Nubritf 2 Cent DaB Wort) 
Berloren: Ein arg Goliehund, gel) mit wei. 

2 t. 
— 


2 





Das hödhite Wohlpefinden 


ift derjenige förverlihe Zuftand, der e8 ums geftattet, alles Gute im Geben geniehen zu können. 
Diefe Melt und ihr ganzer Meichthum Sommien dem gefunden Mann und der gefunden Frau 


leicht. Wollt 


Ihr ein Führer ſein in dem fortwährenden Kampfe, 


müßt Ihr a: .ınd fein. 


Malt Marrow 


hat fth al3 unihäsbar erwiefen al3 ein Tonic und Blutmaher für Leute, deren. Zebenstraft 


dahinfiert. E3 bat die Röthe der Gefundhe't auf die 
Telephonirt fofort Salumet 1054 nad) 1 Kifte in Eurem Heim abzuliefern 


e8 au für E ud thun. 


blajien Wangen zurüdgebradpt und wird 


NcAVOY MALT EXTRACT DEPT., CHICAGO. 


Binanzielleh. 


Diefe Bank, das Eigenthum 

und unter Kontrolle der Aktionäre 
der Firft National Bank von 
Ehicago, 
und zuverläflige — für 


J— 


iſt daher eine ſichere 


Sparer — wo ſie 3 
Zinſeszins erhalten * ihnen das 
Geld augenblicklich zur Verfügung 
ſteht. — Kontos können an jedem 
Geſchäftstag eröffnet werden. 
First Trust and Savings Bank 
Grund⸗Floor 
Firſt National Bank-Gebäude 
N.“W.⸗Ecke Dearborn und Monroe Str. 


uajl, dido, bw 





GREENEBAUM sn 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse- 
Darlehen: at auf Chicagoer Grund» 
— — ſſtücke und zum Bauen. 


ne fierfte zu 54 u. 6%. 


DE Beachıtet! "BE 


unferee Auslands- Abtheilung: 
Krebitbriefe, DeneigeieieuhuNgen und Wu 
landswerhiel nadı allen Welttheilen 
Eurvpätice Stants-Übligationen, "Sittien — 
a. Werthpapiere mit Zins⸗Coupons ge⸗ u. 
verlauft reſp. dirett eingelöst EHRE. 
Vollmachten, Erbſchafts⸗ ü. * Inkaſſo, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
Ausländ. Geld zum Tageskurſe gewechſelt. 
FreteUustünfte mündl. u. ſchriftlich. 


Wn. 6. HEINEMARN & 60, 


92 La Salle Str, 


Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Sichere Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum | 
niedrigiten zeitgemäßen 5* inf | 
Say,didofa* | 

| 

| 

I 

| 

| 


TrfteSypothefen- Anleihen 


auf Güisagoer Sennbeigentäum sum 
öringen ref 


b bt3 518 Prozent Binfen | 


Barmnteisen, in Summen bon $500 bi3 
$2000, netto 6%. 


Epredit vor im Real Eftate Zoan Department. 


WESTERN TRUST ano 
SAVINGS BANK 


La Sale und Adams Straße, 
ian12,d1bofa* 


sau; 


&. 9. Glagus 


John A.Canoll €. 


Zentral: 
Grundeigenthum 


Grube Part u. Aenmwoob Refiden»Grunbeigentd. | 


Main Floor Stock Exchange 


112 La Salle Str. 


Kelephone Main 3538 


Mitalied der Chicagoer e—e———— 
ofaſon. 


Kohlen 84. 00 


Bocking Valley Lump............86.28 
*b8 Star Lump, Egg 
Nut .o.... :84.00 


ober 
84.75 
Weite Range und Cheftnut....... .$7.75 
Keine Kohlen und volled Gewicht garantirt. 
Relcyhun- oder Poftbeitellungen werden prompd 
audgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg. 
Ede Clark und Mabilon Str. 


Telephon Main 2068. 
ag, evendates,0mM 


—— — —⸗ 


Heil-Bruchband. 8 


Diefes it das einal 
ſte ſicherſte, —* 

und vdauerdafte ſie 
Kacht ob ohne 
gen werden 


Heil ar raielt ei. 
Alle Zerkrummungen des Püdgrats, der Beine 
und Füße werden mit meinen neneiten Uppara» 
N —* er en Bradhbän- 
en —— 
ur bon 81 aufmärt 
Seibbinben, für bor und nad 
Operationen,» —— — 
Sentung. Nabelbrü — 
ſette ee bon 
Gerapehalter, tünftlie 
Bein f. — Habe daß 
größte heutiae, ———— 
und nbagen · Geſchãft RR 
Babrif in Er 


THE WOLFERTZ CO. 


Dr. | Ropr. „WOLFERTZ, « Beifitent 


E 3 u 


| Ylır 


Chicage. 


Bargain- Freitag! 


MOELLER 
BROTHERS 


gwei —* 032 Milwankee Av. 1 
Einsänse } 500-602 N. Panlina Str. 


von 8: 30 bis 9: 30 Une 


Vormittags: 
5 Pfund Tuch-Sad mit be- 
‚Item Patentz Mehl, für.. 12e 
— die Yard NIT: 5 
150 Kleider-Ginghamz, Ü 
jortirte Mujter, Yd....... gie 
8e Calico Prints, in kurzen en 
40 


Stücken, Yard 

6.25 eiſerne Bettſtelle, — 
emallirt, alle Farben.. 

25e Buſter Brown Gürtel, 
* Stück 


Speziell, 





15e weißes Lawn in Reitern 


8c fächfifhes Garn, — alle 


TOrDEN U. 2000 * c 
15e fließgefütterte Da⸗ 104 c 
2 


menftriimpfe zu 
350 Kiffen-Shams — das 

10€ 
29 


15c import. Gaftile = Seife, 
Binnen 

50° Männer:linterhemden, — 
Mujfter-Partie 

29 Zipfelmügen — alle 
Farben 


Dieſer Konpon und 656 
gut für 1 Flaſche Kognak Brandh, 8 
Star, 31 werth, —— ——— Cal. 
Bortwein, 50c mertb, Dieje 
Flaſchen, 81 81.50 werth, ODE 
Örocery- Spesinlitäten 


Banı Bohnen, PBfun 43 
+ Rp. a oder an Gocoa 170 

Defte Butter, Bfd 300 

AUnsgejuhte Santa Clara Bwetihen.. 

Garly Zune Erbien, Kanne 

Ado Klumpen Stärke, Badet.......... 43e 


Nr. 2 Größe Cheitnut S6. 75 
Hartkohlen per Tonne 


abgeliefert. 
Diefe fpezielle Sorte wird mit jeder. Tage be 


| Hebter für Küchen-Defen. Biele unferer Kunden 


sieben 
Koblen 
„nute Sorte". 


gepemmärtin. diefe Sorte den größeren 
Weitem bor. Bedentt, dies f 
Macht einen Berfuh damit! 


| Small Eog, Range und Cheftnut.ccasrse- ‚75 


Hard PRea &oal (Budmbheat) 
Soding Vallen Lump,. 
Sadfon Ballen Qump oder &na.. 


.......... 835. 29 


| Andlana Qump, Eag oder Nut.. 


Mocabontas Kurmmp, Torkedesueseuuenee 


i Mocabonta8 Mine MR 


Spezielle Preiie für Duantitäten. 

Mir tragen Hart» oder Weichlohlen in Süden 
{n’3 Saus, wenn gemwünfct, gu 25c per Tonne. 
Echte jelern Kohlen nad der Nord- Güb- umd 

eitfeite 


Bunge Bros. 


Rale und Baulina Str. Phone Weft 1871. 
6tan,ebendated,* 


— — — ——ñ 


Zahnärzte, 


beiten Gebifje 


AR) ) 
während ber Feiertage 5 


werden burchauß ſchmerzlos gezogen. 


Unfere Blatten werden fortwährend befprocdhe 
obwoh gi n bis Fr Ia ge re on 


En 


teß Be ppenialität. eu 
Abends bi Uhr. — Telephone 2047 Central. 


McCHESNEY BROS. (ino.) 


80 re an Mandolpb und Elarf Str a 
in er en i Übrer niedrigen Preiie, ausgezeiche 
e 


en Wehe eit und prompien Bebdie * ung 
Ridolon 


ruchbänder. 


Einfew und Doppelt. 


8: | berühmten 


Kommt zu una auerft. Ihr erfpart Euch Geld 
Mühe und Unbequemlicfeiten, u . 
bänder find die billigiten — — 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 S. State Straße, Ede Peck Geh 


DR. KLEENE, 


Obren:, Nafjen- und SHalsarzt. 


zunten: raen3 9—11. Abends 7—9 
Milmauler u. Gbica 


Ber den Deutfhen Diamanten: 
ſchleife ru. 
Lon Rarl Eugen Schmidt. 


Wie die meiſten von uns bin ich an 
dem naheliegenden Guten vorbeigelau⸗ 
fen, um in die Weite zu ſchweifen, als 
ich noch in meiner Heimath lebte, und 
erſt als ich in der Fremde den fefien 
Wohnſitz gefunden hatte, fing ich an, 
dem Intereſſanten in der Heimath 
nachzuſpüren. So oft ich jetzt in das 
Nahethal komme, gehe ich nicht nur ſei— 
nen überaus reichen landſchaftlichen 
Schönheiten nach, ſondern kümmere 
mich auch um ſeine ſonſtigen Eigen— 
thümlichkeiten. Da kann man zum 
Beiſpiel ſehen, wie Kochſalz aus ſalz— 
haltigen Quellen gewonnen wird: in 
Bad Kreuznach; in dem weiter auf— 
wärts gelegenen Städtchen Kirn hat 
ſich eine Feinlederinduſtrie feſtgeſetzt, 
welche den ganzen Erdball verſorgt; 
und noch weiter aufwärts in dem ol— 
denburgiſchen Städtchen Idar iſt der 
Mittelpunkt der Schleiferei von Halb— 
und Ganzedelſteinen. Die beiden 
Städtchen Oberftein und bar, bie 
aud) landjchaftlich fehr wohl einen Be- 
fuc; verdienen, befonders um ber Bur- 
gen und um des halb in eine Tyelfen- 
grotte hineingebauten Kirchleins von 
Oberitein willen, jchöpfen ihren außer⸗ 
ordentlichen Wohlſtand einzig aus die— 
ſer Induſtrie. Da ſteht ein reiches 
Haus neben dem anderen, und es gibt 
da verhältnißmäßig mehr Millionäre 

als in irgend einem anderen Städtchen 
der Welt. 

Das kommt daher, daß die Idarer 
und Oberſteiner ſich der Achatſchleiferei 
und des Achathandels der ganzen Welt 
bemächtigt haben. Wo imme Ihnen in 
der Welt ein Aufkäufer von rohen 
Halbedelſteinen begegnet, in Japan 
oder China, in Braſilien oder Auſtra— 
lien, immer und allemal iſt es ein 
Idarer oder ein Oberſteiner. Wo im— 
mer Sie in der Welt einen Großhänd- 
ler von Halbedelſteinen finden, — in 
Paris oder London, in New York oder 
Sydney, in Schanghai oder Montevi— 
deo — immer und allemal — verſteht 
der Inhaber außer Engliſch, Franzö⸗ 
ſiſch, Spaniſch u. ſ. w., die ſchönſte 
Sprache, die es auf der Welt gibt und 
die man zwiſchen Soonwald und Weſt— 
rich ſpricht. Es mag ſein, daß nicht 
Jedermann dieſe meine Meinung von 
der Sprache der Nahetaler theilt, aber 
das kommt dann ohne jeden Zweifel 
daher, daß er nicht ordentlich in ihre 
Feinheiten eingedrungen, wie das nur 
bei einem Eingeborenen möglich iſt. 

Obſchon man gemeiniglich in der 
Welt annimmt, daß alle Diamanten— 
ſchleifer Europas in Amſtedam hau— 
ſen, ſo iſt das doch ein Irtrthum. Die 
wackeren Idarer und Oberſteiner wa— 
ren und ſind nicht mit der Eroberung 
der Welt der Halbedelſteine zufrieden, 
ſie haben ſich ſchon lange auch den gan— 
zen Eelſteinen zugewandt und auch 
den Diamanten in Angriff genommen. 
Und obgleich das erſt ein Anfang iſt, 
kann daraus doch mit der Zeit ein 
ebenſo gewaltiges Weltgeſchäft werden, 
wie ſie es aus der Achatſchleiferei zu 
machen verſtanden haben. Ja, das 
wird ſogar viel leichter ſein, als es die 
Eroberung der Achatwelt geweſen iſt. 
Denn jetzt ſitzen die Edelſteinhändler 
vom Naheſtrande ſchon überall auf dem 
Erdenrund, ſie brauchen gar nicht erſt 
auszuziehen, um neue Erdtheile zu ent— 
decken und zu erobern, ſie haben nur 
ihrem ſtarken Stammbaum einen neu— 
en Zweig aufzupfropfen. 

In Oberſtein und Idar iſt der Be— 
ſucher wie in Kirn zuerſt erſtaunt und 
fragt ſich: wie in aller Welt kommt es, 
daß gerade hier die Lederinduſtrie 
gerade dort die Schleiferei ſich die Welt 
unterthan gemacht haben? Mit der 
Kirner Lederinduſtrie war es in der 
Hauptſache ein Zufall, die Idarer aber 
hatten ſchon von Haus aus eine Achat⸗ 
induſtrie. Vor Jahrhunderten und in 
ganz geringem Maße bis in das letzte 
Jahrhundert hinein wurden in dieſen 
Gebirgsthälern Achate gefunden und 
dann natürlich auch gleich verarbeitet. 
Und als die heimiſchen Gruben zu ver- 
ſagen drohten, wandte man ſich nach 
dem Auslande und kaufte immer 
größere Mengen auf, bis endlich alle 
Konkurrenz verdrängt wurde und 
Idar heute den größten Theil der 
Weltproduktion an Halbedelſteinen 
aufkauft und nach der Herrichtung in 
den Handel bringt. 

Zwar gibt es auch in Oberſtein 
Schleifereien, und in allen Thälern 
findet man vereinzelte, ſehr idylliſch 
und malerifch gelegene Schleifermüh> 
len, das eigentliche Zentrum der In— 
duftrie aber iſt in Kar, wo ber Be- 
trieb mirflih ein inbuftrielles und 
fabrifmäßigesg Wefen angenommen 
bat. In dar finden fich auch die Dia- 
mantenfchleifereien, die ung hieher ges 
führt haben, und nicht nur Diaman- 
ten, fondern Rubine, Smaragde, Sa- 
phire und überhaupt alle Gedelfteine, 
die e8 gibt, werben jebt hier geſchliffen. 
Das Städtchen hat auch ein ſehr hüb— 
ſches Muſeum, worin die Rohſioffe 
neben den Endreſultaten der menſch— 
lichen Thätigkeit ausgeſtellt ſind, am 
intereſſanieſten aber iſt ſelbſtverſiänd⸗ 
lich der Beſuch der Schleiferei ſelbſt. 
Obgleich nun das Schleifen der Dia— 
manten und der anderen Edelſteine 
eigentlich weniger intereſſant iſt als die 
primitiverg Achatfchleiferei, die noch et— 
was Patriarhalifches, an die Haus: 
inbuftrie Erinnerndes hat, mährend bie 
Edelfteine in richtigen Yabriten ge- 
Ioliffen werben, wollen wir doch un= 
fern Befucdh in einer Diamantfchleiferet 
beginnen, weil und die Diamanten de 
Herrn Dernburg nun einmal hierher: 
gebracht haben. 

So eine Diamantenſchleiferei hat zu⸗ 
nächſt, das iſt die erſte Ueberraf 
durchaus nichts Glänzendes. Pr chti⸗ 
es, Märchenhaftes. Es iſt die richti 
54 wie jede andere Fabrilk 
und anſtatt prächtig und glänzend 
es barin eher etwas fehmierig zu. 
ijt weit entfernt von bem Heicsthum 
unb der bornehmen Pracht ber a 
ftäbtifchen een wo. —* 
die Erzeugniſſe 
Mann oder Heime an ern es 


Tür Brod 


— Muffins, Biscuit, Buck⸗ 
soheat Gates ober Waffeln, 


ad 


Fein und vorzüglich 
für 


l 


Griddie Cakes bis Candy 


Ein reiner, belifater Syrup, 
unerreiht in Qualität und 
Wohlgeſchmack. 


In luftdichten Blechbüchſen, 
10c, 25e, 50e. 


bracht werden. Nachdem wir die Er— 
laubniß des Beſitzers — in Idar hei— 
Ben ſo ziemlich' alle Schleifereibeſitzer 
entweder Wild oder aber Hahn, und 
bei einem Sproſſen dieſer letzteren 
Schleiferdynaſtie wurden mir die Ge— 
heimniſſe der Diamantenſchleiferei ent— 
ſchleiert — erhalten haben, werden uns 
zunächſt unten im Bureau die rohen 
Steine gezeigt, ein Papier, worauf eine 
Handvoll trüber und durchaus nicht be= 
jonders anziehender Sandförner her: 
ummimmelt. Das fteht ungefähr aus 
tie eine Handvoll Reistörner oder mie 
ein Häufchen der trüben, halb durd)- 
fihtigen Körndhen von Gummiarabi- 
cum. Um ung zu entfchädigen für die 
Enttäuſchung, zeigt man uns gleich da— 
neben ein Häufchen fertig geſchliffener 
Diamanten, und das ſprüht und leuch— 
tet allerdings in einer Weiſe, daß man 
ſchon Vergnügen daran finden kann. 

Sodann betreten wir die Fabrik, zu— 
erſt einen kleinen Raum, wo ein Mann 
an einem Tiſche ſitzt und die rohen 
Diamanten ſpaltet. Wenn man die 
Steine findet, haben ſie zu allermeiſt 
Sprünge und Riſſe, und dieſen Spal— 
tungen gemäß müſſen ſie vor dem 
Schleifen getheilt werden. Dann wird 
ein jedes Steinchen auf einen kurzen 
Stock, der etwas dicker, aber kürzer als 
ein Bleiſtift iſt, feſtgekittet, ſo daß man 
ihn ordentlich halten kann, und nun 
kratzt und ſchabt man einen Stein mit 
dem andern, um dtie ſchärfſten Ecken 
und Kanten zu entfernen. Dadurch 
kommen wir ſchon gleich an das Prin— 
zip der Diamantenſchleiferei; da der 
Diamant 'härter iſt als irgend eine 
andere Materie, kann man ihm nicht 
anders als mit ſeinesgleichen zu Leibe 
gehen. Der eine wetzt und poliert den 
andern. Wenn wir nun in den großen, 
hellen Schleifſaal treten, wo 20 oder 
50 oder noch mehr Männer an den 
Schleifrädern ſitzen, ſo ſtaunen wir zu— 
erſt nicht wenig bei der Wahrnehmung, 
daß die Scheibe, worauf der Diamant 
geſchliffen wird, aus weichem Metall 
iſt. Wir denken: das iſt doch gar nicht 
möglich, der Diamant muß doch ganz 
einfach eine Rinne in die Scheibe gra— 
ben und ſchließlich die ganze Sache 
durchlöchern. Daß dies nicht geſchieht, 
iſt das Verdienſt des aus Diamanten— 
ſtaub und Oel gebildeten Schmirgels, 
welcher die Metallplatte bedeckt. Der 
zu ſchleifende Diamant kommt gar 
nicht in direkte Berührung mit dem 
Metall, ſondern zwiſchen beiden dreht 
ſich mit der Scheibe der Schmirgel, der 
den Stein ſchleift und die gewünſchte 
Form herausbringt. 

Der Schleifer braucht den Diamant 
nicht in der Hand zu halten, und das 
wäre wegen ſeiner Kleinheit auch kaum 
möglich, fondern er ſchraubt den Stock, 
an deſſen Ende das Steinchen feitge- 
fittet ift, in ein Geftel, da3 ihn in der 
beabfichtigten Zage auf die Drehjcheibe 
niederdrüdt. Iſt eine Faſſette nach 
Wunſch geſchliffen, ſo wird der Stein 
in anderer Lage feſtgeſchraubt, um nun 
eine andere Faſſette zu ſchleifen, und ſo 
weiter. Die Scheiben haben etwa zwei 
Fuß Durchmeſſer und drehen ſich wage⸗ 
recht; man kann auf einer jeden gleich— 
zeitig zwei oder drei Diamanten ſchlei⸗ 
fen, die man in ebenſo viele Halter ein— 
ſchraubt. Die Hauptiſache iſt, daß der 
Schleifer gehörig aufpaſſe, damit er 
nicht zuviel abſchleifen laſſe, wodurch 
ſelbſtverſtändlich der Stein verloren 
ginge. 

Auch der fertig geſchliffene Diamant 
ſieht keineswegs beſonders einladend 
aus; von ſeinem Funkeln und Leuch— 
ten ift noch nichts zu ſehen, er ift bei- 
nabe nod; ebenjo trüb mie der rohe 
Stein. Erft die Politur gibt ihm den 
Glanz, durch welchen fein Feuer durch» 
bricht. Diefe Politur wird dem Dia- 
manten auf einer ähnlichen Drebfcheibe 
verliehen, bie aber diesmal nicht mehr 
mit Diamantenfchmirgel, fonbern mit 
Tripel und Zinnafche bebedt ift und 
aus mweichen, nachgiebigem Metall be- 
fteht, damit nicht unverſehens doch 
noch etwas abgeſchliffen werde. Die 
andern Edelſteine wie Saphire, Ru— 
binen, Opale u. f. m. mwerben ganz 
ähnlich gefchliffen. 

ae idylliſcher als dieſe großen 

ae * Er = die fleinen 
n man am 


— 


beiden Seiten Weiden, Erlen und grü- 
ne Wiejen, dann bald fanft, bald fteil 
anfteigende, maldige Höhen mit hie und 
da jehr malerifchen, wilden Yelspar- 
tien. Sehr oft find e3 Zmidmühlen, 
da3 heißt, der niedrige Mühlenfchuppen 
ift zmwiefach erbaut, dies- und jenjeit3 
des Baches, und dazmifchen dreht fi 
da3 gemeinfame Rad, melches die 
Scleiffteine in Bewegung feßt. Der 
Stein aber ift ein ganz anderer Bur- 
fche als die kleine Metalljcheibe, worauf 
die härteren Edelfteine gefchliffen mer- 
den. Er liegt nicht horizontal, fondern 
er fteht jenfrecht und ift mohl manns- 
hoch mit einer etwa halb fo breiten 
Schleiffläche. Er iſt etwa zur Hälfte 
in den Fußboden eingelaſſen, alſo daß 
die Achſe, um welche er ſich dreht, auf 
dem Fußboden aufliegt. Der Stein 
dreht ſich gegen den Schleifer, der auf 
einer Art von hölzerner Bank liegt, 
die Füße gegen im Fußboden verna— 
gelte Leiſten ſtemmt und den zu ſchlei— 
fenden Stein mit aller Kraft an den 
drehenden Stein drückt. 

Dieſe Stellung iſt ſehr beſchwerlich 
und ermüdend, und die Geſundheit der 
Schleifer wird durch ſie nicht gefördert. 
Die Schleiffläche des Steines iſt ſo 
breit, daß gleichzeitig zwei Mann vor 
dern Steine liegen und arbeiten fünnen. 
Damit verjchiedene Yyormen hervorge- 
bracht werden fonnen, find. an dem 
Schleiffteine verfchiedene Hohl- und 
Aundfehlen angebradt. Der Schleifer 
muß nun genau aufpaffen und die Ar- 
beit aufmerffam verfolgen, und zu dem 
Ende hält er das Auge dicht an ben 
umdrehenden Stein, von dem beim 
Berühren des Achatftüdes Wafler und 
Schlamm auffprigt. Des Schleifers 
Kopf und Geficht wird ohne Unterlaß 
mit diefer Brühe überfprigt, und es ift 
nicht zu verhindern, daß der fein ge— 
ichlammte Sand ihm durd) Nafe und 
Mund Schlieklich in die Lungen dringt. 
Lungentrantheiten find denn auch das 
gewöhnliche Ende der Achatjchleifer, 
die von fich felbit zu jagen pflegen, daß 
ein „Schleifer“ feine 40 Jahre alt 
wird; dieſes als Entſchuldigung, wenn 
ſie am Sonntag oder bei den Kirch— 
weihen der Dörfer des guten etwas zu 
viel thun. In dieſer Gegend, wo an den 
ſonnigen Bergeshalden ein vortreff— 
licher Wein wächſt und wo jeder brave 
Mann von Zeit zu Zeit ſeinen Rauſch 
hat, zeichnen ſich die Schleifer durch 
beſonders großen Durſt aus, und es 
heißt ſprichwörtlich von ihnen: die 
Schliffer ſind Süffer. 

Von dieſem Laſter werden ſie ſich 
wohl auch ſobald nicht bekehren, denn 
woyu wächſt der Wein im Nahethal, 
wenn er nur von den Amerikanern und 
Berlinern getrunken werden ſoll? 
Wohl aber könnte durch Einführung 
anderer Arbeitsmethoden, womit man 
auch ſchon den Anfang gemacht hat, 
der verherrenden Schwindſucht ein 
Damm entgegengeſtellt werden, und die 
Entdeckung von Diamantenfeldern in 
den deutſchen Kolonien, welche eine 
Ausdehnung der Diamantenſchleiferei— 
en zur Folge hätte, könnte hier vielleicht 
ſegensreiche Folgen haben. Denn, wie 
mir aelefen haben, ift nur beim Schlei- 
fen der großen Achatftüde der Schleifer 
zu ber ee Lage des Körpers 
gezwungen und dem ihn überfprubdeln- 
den Scleifiehlamme ausgeſetzt. Die 
Schleifer der Diamanten und anderer 
Edeljteine haben von dem gefundheits- 
Ihädlihen Staube refp. Schlamme 
meit weniger zu leiden und verrichten 
ihre Arbeit figend oder ftehend. Wenn 
alfo die Achatfchleiferei zugunften der 
Diamantenjchleiferei etwas vernach— 
läſſigt würde, ſo wäre das fein Scha— 
den für die Bewohner des Idarthales. 
Herr Dernburg ſoll alſo feine Dia— 
manten in großen Haufen herbei— 
ſchaffen, die Idarer werden ſchon damit 
fertig werden; und zum Danke wer— 
den ſie ſein Porträt al3 mohlgelungene 
Kamee heritellen, denn auch da3 fünnen 
und machen fie, wie fie überhaupt alles 
maden fünnen, mad man mit Achat 
und Edelfteinen maden fann, 

————— 
DasHeim des jüngften Parlaments 


Bon dem Haufe, in dem am Goldes 
nen Horn die jeßt zufammengetretenen 
türfifchen Volksboten der ſchweren 
Aufgabe gegenüberſtehen, die alte Tür— 
kei zu einer neuen umzuwandeln, gibt 
der in Konſtantinopel weilende Korre⸗ 
ſpondent des „Corriere della ſera“ eine 
anſchauliche Schilderung. Wenn man 
auf dem großen Platze ſteht, der vor 
der Sophienkirche ſich ausbreitet, ſo 
gewahrt man zur Rechten des prächti⸗ 
gen Kuppelbaues ein nüchternes, recht⸗ 
eckiges, in eintönigem Gelb bemalies 
Gebäude; im Grunde ſind es vier Häu⸗ 
ſer, die fich zu einer Art Einheit zus 
jammenfdließen, die beiden ylügel- 
häufer einander gleih, das mittlere 
Vorderhaus mit einem Portal, das 
auf einen Hof führt. Zmei Minifterien 
haben in diefen Räumen ihren Si 
und ein Gericht und hier tagt auch das 
otttomanifche Parlament. Dreifig 
DIahre lang war jener Bautheil, von 
den Menjchen verlaffen, die. ungeftörte 
Zufluchtsftätte von Tauben, aber in 
den legten Tagen haben europäifche 
Handwerker eifrig gearbeitet, um da3 
berwahrlofte Haus in ein bequemes 
Heim für die Vertreter des fouveränen 
Volkes umzuwandenl. Als nämlich 
die Nation zum erften Mal ihre 
Stimme erhob und einen Willen fund 
gab, waren hölzerne Fußböden, Stud- 
deden, Linoleum, Gas und Zelephon 
bier no fo gut mie unbefannt und 
nur ein Privileg der Reichen. Heute 
fann jih das Parlamentshaus troß 
feiner Enge und feines befcheidenen 
Ausfehenz all diefer Neueru rüh⸗ 
men, die ſonſt kein öffentlicher Bau ber 
Stadt am Goldenen Horn befigt. m 
feiner Vorfall, ber- jich wur eh 
Herrichtung des Haufes mete, if 
fo recht bezeichnend für Die — 

eit, mit der die alte Türkei 
Sprung in die moderne fin 
berfudt. Der Finanzminifter hat an 
alle Einzelheiten gedacht, rateur 
und Maler waren berufen, bie Wände 
zu [hmüden, Maurer —— 
errichteten neue — — die —* 


Radical Eure Bruchban. 


Unjer Radical Eure 
band ift da3 neuefte, 


bis jegt offerirt wurde, 


dem niedrigften Preife don uns 


bezogen werben Tann. 


Diefes Band hat zu viele Bor: 

züge, um alle hier zu bejchreiben. 

— Wur garantiren, daß es auch den größten Bruch bequem und ſicher 
hält, ohne die verhaßten Unterriemen, nimmt keinen Schweiß an, roftet nicht uud 
heilt in vielen Fällen ohne eine gefährliche und koftipielige Operation. 
Wir fabriziren über 70 Sorten Bruchbänder von 65e aufwärts, halten die ers 


fahrenften Bandagiften für Herren und 


tags 9 bi 12 Uhr zu Ahrer Verfügung. Unterfuchen und Unpafien ift frei. 
Rezepte für Bänder, Bandagen etc. werden genau nad Wunjch des Arztes und 
zu unferen befannten billigen Preifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Tüurm-Adr auf dem Aebäude, 


Ede Milwaukee und Chicago Ave., 


befte, 
quemfte und fierfte Band, das 


Bruch⸗ 
be⸗ 


und zu 


Damen, täglich bis 7 Uhr Abends, Sonn⸗ 


nehmt Elevator zum 6. Stock. 


Wir verkaufen keine Bänder in Apotheke. 


BARRIERE ON FEIERN 


für die Abgeordneten, Tapezierer eil- ı Grund zum Lachen in dem, mas Ihr 


ten geſchäftig hin und her und dazwi⸗ 
ſchen ſah man die Elektrotechniker, die 
Telephonleitungen und Glodenſyſteme 
anlegten. Aber eines Tages ſtürzt der 
Ingenieur, der die Leitung der Arbei— 
ten übernommen hatte, in höchſter Er— 
regung in's Miniſterium: „Wir haben 


die Beleutchung vergeſſen, wir haben — 
Der ; 


ja die Beleuchtung vergeffen.“ 
Minifter bleibt ruhig und gelaffen. 
„Sa, aber ijt das denn auch fo nö- 
tig?" Die Trage hatte ihre Urfachen. 
Denn bisher gab es in Konjtantinopel | 


fein Minifterium, fein Amt und fein | 
das fi den! 


öffentliches Gebäude, 
Lurus eines Gashahnes, einer eleftri- 


[chen Glühbirne oder auch nur einer | 


Petroleumlampe gejtattet hätte. Wenn 
die Abenddbämmerung heraufzog, legte 
der türfifche Beamte feine Papiere bei= 
feite und ging nad) Haufe. Mit dem 
Ende des Tages muß auch die Arbeit 
enden, und mas heute nicht gejchieht, 
geichieht eben morgen. Erft in den leg- 
ten Monaten fam es dazu, daß Siß- 
ungen des Minifterratf3 auh am 
Abend und in der Nacht abgehalten 
wurden; und bei der Hohen Pforte hat 
der Großoezier eigeng die Anfhaffung 
eines Vorrathes an Wachskerzen an- 
ordnen müfjen, damit man bei nächt- 
lihen Berathungen nicht etwa im 
Duntel fühe. Das Parlament fan 
fich nicht beklagen. 


Bon Gurepas jüngfien König 


weiß „M. U. PB.“ manche interefjante 
Züge zu erzählen. Der junge Herr: 
jher von Portugal ift in der lehten 
Zeit mehrfach im Zufammenhang mit 
Heirathöprojeften genannt worden; 
aber nad der Ausjage einer mit den 
Verhältniffen am Liffaboner Königs» 
hof vertrauten Perfönlichteit hat der 
König feinen eigenen Willen. Er hat 
die Abficht ausgefprochen, eine be= 
ftimmte junge Dame zur Gattin zu er: 
mählen, die ziwar dem portugiefifchen 
Adel angehört, jedoch nicht königlichen 
Geblütes ift und die er fchon feit län 
gerer Zeit kennt. Gie ift Die Tochter | 
einer Hofdame der Königin. Königin 
Amelie und der Hof ftehen diejem 
Plane mit fehr gemifchten Empfin- 
dungen gegenüber. WlS vor furzer 
Zeit die Königin mit einem hochitehen- 
den Hofbeamten darüber jprad, daß 
es wünſchenswerth wäre, an die Ver: 
ehelichung des Königs zu denfen, nä- 
berte ji) König Manuel, der einen 
Iheil des Gefprähs mit angehört 
hatte, und erklärte rundmeg, er liebe 
jene junge Dame. „Sch werde fie hei- 
rathen odet niemand,“ jagte er. Die 
Königin widerfprach, aber der junge 
Monarch blieb feit. Gerüchte von die 
jem Vorfall drangen auch in die Def- 
lichkeit, und mit lebhafter Spannung | 
erwarten die Portugiefen jet die Lö- 
fung der Streitfrage.. Die Königs 
würde hat den Geift des jungen Für- 
ften bislang nicht blenden fünnen. Er 


lebt noch jo einfach wie porbem, und | 


die fportlichen Neigungen feines Ba- 
ter3 jcheinen fich auf ihn nicht vererbt 
zu haben. Neben den Staatögefchäften 
liejt er jehr viel, der körperlichen Stär- 
fung dienen bisweilen Spagierritte, 
und manchmal pflegt er fidh auch nod) 
im rechten zu üben. Wie König Car: 
lo83 beligt auch er literarifche und 
fünftlerifhe Anlagen, und von feinen 
früheren Reifen hat er manche Skizze 
mit heimgebracht. m feiner Prinzen 
zeit hat er eine längere Mittelmeerreife 
unternommen, fodaß er bei feiner 
Ihronbefteigung fchon einen Theil der 
Melt tennen gelernt hatte. Bon Au- 
gend auf war König Manuel ernft ver: 
anlagt, und mande Einzelzüge beftä- 
tigen dad. Kurz vor feiner Thronbe- 
fleigung traf er einmal eine Anzahl 
junger freunde, bie fi vor Lachen 
ausjhütten wollten. Er fragte nad) 
bem Grund ihrer Heiterkeit, und fie er» 
zählten ihm, daß fie foeben mit einem 
Zeitungsreporter aejprochen hätten. 
Sie hätten ihm allerlei erfundene Ges 
Thichten erzählt, die der Reporter für 
bare Münze genommen babe. Der 
fpätere König blieb fehr ernft. „Ahr 
amüfirt Euch, aber ich jehe gar feinen 
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erzählt. Ihr könnt dem armen Manne 
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Miännerkrankheiten und meine Behanblungsme 
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Campholin⸗Thatſachen. 


EineSchachtel von Campholin linder⸗ 
mehr Schmerzen und Pein als 86.00 
werth der beſten Linimente und Pila- 
ſter, die je semadit wurden. 


Schmerz und Pein können 

| nicht exiſtiren, wo Campholin ge— 
braucht wird. Jetzt zum Verkauf im 
Public Drug Store, 150 State Str., 
Bud & Rayner, Ede State und Madi—⸗ 
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| fungen. Keine Yehfchläge. In dec ganzen Welt 
verlauft. Tie Ihlimmiten Fälle gebeilt, von ir- 
gendwelder Urfade und gana glei mie lange 
icon bejtehend. Freie Buch über Heilung bon 
Rheumatismus, und Zeugniffe. 
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Ein Siegel Stamp für jede 10 Cents, die Ihr während de8 ganzen Tags ausgeht 


IEGEL{ OOPER 


The Big Store 


Ein großer Derkauf von Coals umd 
Kleidern für Damen zu $5.00 


Br Der Idanmar- Bäumnngs-Verkanf 


9 


| Keine Grtrabezahlung für Aenderungen | 


Fine wundervolle Gelegenheit für die Damen 
Ehicagos. Sole Werthe zu $5 wurden unje- 
reg Wiljens jeit vielen Jahren nicht offerirt.— 
(63 tft unfer Beftreben, mit jedem Winter-Coat 
und sKleid in unferem ganzen Lager aufzu= 
räumen. Der Preis ift niedriger, al mas der 
Fabrikant dafür bezahlte. Darunter finden ich 


$10.00 Ntility_Gont3 für Damen, in_ voller Länge, 


mit Protector - Kragen 


512.00 BrondelothCont3 für Damen, in Directvire- und Empire - Modellen 


$10.00 idhtwarze Kerjen Gont3 für Damen, 
$15.00 geihneiderte Goat3_ Für Damen, eng anichlieend, nur im 
10.00 Satin rubberized Utility» und Mepen - Cont3 für 


fehr hübſch mit Braid beſetzt 


Farben 
— —— 


Damen. 


810 und 8312 cravenetted Regen-Coats fürDamen, Oxford, loh- u. olivenfarbig 


$15.00 halbpaſſende Prince Chap Coats für 


Damen, ſind 50 Zoll lang 


Damen⸗-Kleider zur Hälfte 


810.00 ſeidene Kleider für Damen, in Jumper-Modellen 


8*10.00 Kleider für Damen, 


von reinwollenen 
*10.00 bis 815. 00 geſchneiderte Suits für Damen, in zwei 


Batiſtes. in hellfarbig 


Stück Modellen 


Unſer großer halbjährlicher „Auswahl⸗vom— 


Haus“Verkauf von Männer-Kleidern 


Dieſe wunderbare Gelegenheit erregt mit jedem Tag mehr das Intereſſe der 


— 


Männer. Berufs- und Geſchäftsleute, Arbeiter, College-Männer, Männer in je— 
der Statur und Bauart ziehen unvergleichlichen Werth aus diefen Bargains. 


Eure Auswahl irgend eines Männer-Anzuges oder Ueber— 
ziehers im ganzen Lager morgen zu gerade 815 


Ieder Männer = Meberzieher und Anzug ift mit eingefchloffen. SKleidumngsitüce, welche frit- 
her zu $20 bi3 $35 marfirt waren. Erzeueniiie der beiten Fabrifanten Aneritas ”- 


Zaunfende von Anzügen und Meberzichern 
zu einer Erjparnif; von S5 bis S20 
an jedem Kleidungsitüd 


Die Anzüge su $15 


Eingeſchloſſen 


großer Ausw. von Stoffen, Styles 
u. Größen; — Kleider, die jedem 
Mann gefallen werben, 
morgige Räumung 


zu 


Duck Coats für Fuhrleute, 1.90 

Dud:Röde für Yuhrleute, 38 bis 

I ichtweres Dud, gefüttert mit ficy Blanket Flanell, 

Schönes Zwifchenfutter, weit und halten 
ftarfen Gebraud) aus, zu x 


Barometergefdichten. 


——. 


Ton Wilhelm Creme 


E3 zweifelt wohl fein Menjch da— 
ran, daß das fchlechte Wetter, über das 
wir in ben lebten Jahren geſchimpft 
haben, nur durch die MWetterberichte in 
den Zeitungen verurfacht wurde. Man 
bat deshalb vorgefchlagen, zur guten, 
alten Zeit zurüdzufehren, da jeder 
Mensch fich nur auf feinen Barometer 
verließ und fich bei diefem je nad) Be- 
darf Sonnenfchein und Schneegeitöber 
beitellte. Aber wo will man heute noch 
fol) einen guten, biederen Barometer 
auftreiben? Die Sorte ijt ja länalt 
ausgeftorben. Was fich heute auf der 
Welt ald Barometer herumtreibt, das 
ſind durch die Bank fchlechte, Tarakter- 
Iofe Gefhöpfe.. Mein Ontel behaup- 
tet immer, alle Barometer feien be= 
ftohen. Er jagt, e3 würden jährlich 
Unfummen vom Verband beutfcher 
Kegenfhirmfabrifanten an die Baro- 
meter gezahlt, damit fie jchlechtes Wet— 
ter prophegzeien. 

Nur einmal in meinem Leben habe 
ic einen mirklih anftändigen Baro- 
nieter befeffen, und ber hat natürlich 
nicht lange gelebt. ch befam ihn als 
Hoczeitsgefchent, und meiner Frau ge- 
fiel er auf den erften Blick. Sie meinte, 
er habe fo etwas Aundes, Gemüth- 
lihes an-fih und würde ficher nur au= | 
tes Wetter prophezeien. Und dartı 
Hatte fie Recht. Jedenfalls gab er iic 
alle Mühe, uns zufrieden zur ftelle 
Wir fonnten den aanzen Tag fpazi 
ren gehen, ber Barometer bejorgi 
uns, wa3 wir haben wollten. Wenn 
meine Frau einmal Regen brauchte, 
meil eine Freundin in einem neuen Hut 
ausgeangen war, dann fchicte er einen 
Moltenbrud. 

Aber ber Barometer mar mohl zu 
gut für biefe Erde. Einmal hatte un- 
fer Mäbchen den ganzen Tag über 
nicht3 zerbrocdhen, und — und dba zer= 
trümmerte fie ihn mit einer Feuer: 
zange. 

Ich habe nie wieder einen Gegen— 
ſtand geſehen, der durch eine einzige, 
energiſche Bewegung ſo ruinirt war. 
Drei Tage trauerten wir, während der 
Himmel ſchleunigſt das Regenwetter 
nachholte, das er verſäumt hatte. End⸗ 
lich raffte ſich meine Frau auf. „Wir 
müſſen einen neuen kaufen!“ ſagte ſie 
und fuhr in die Stadt. 

Auch der neue Barometer ſchien gar 
nicht ſo ſchlecht zu ſein. Er gab ſich 
wirklich Mühe, und die erſten Tage 
ging es noch gut. Aber er war wohl 
noch etwas zu jung und überſchätzte 
ſeine Kräfte. Eines Tages ſchlief er 
mitien im ſchönſten Wetter ein, und 
meine Frau zog zum Ausflug ihr 
neues, weißes Kleid an. Himmel, gab 
das einen Regen! Wir ſaßen nach⸗ 
her wie ertrunkene Hühner in unſerer 
Stube, und es dauerte drei Tage, bis 
wir wieder ein trockenes Gefühl im 
Leibe hatten. 

Man kann meiner Frau nicht Man—⸗ 
gel an Temperament vorwerfen — im 


| außere. 
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1.90 


Gegentheil. Aber die Art, wie ſie mit 
dem Barometer umging, war doch eine 
etwas zu heftige. Er fiel vor Schreck 
von der Wand herunter und erlitt 
ſchwere innerlich und äußerliche Ver— 
letzungen. 

Der Optiker, zu dem ich ihn hin— 
trug, war nebenbei Schneidermeiſter 
und hatte das Geſchäft zugleich mit 
ſeiner Frau geheirathet. Er ſah den 
Patienten aufmerkſam an und ſtrich 
ſeinen Ziegenbart. „Da iſt nichts zu 
machen, der Lebensfaden iſt abgeſchnit— 
ten. Wenn erſt einmal die Hauptnähte 
geplatzt ſind, hilft kein Aufbügeln 
mehr!!“ Er rieth mir, einen neuen 
zu kaufen. „Sehen Sie, dieſen hier 
— zwanzig Mark, nadelfertig!“ 

Ich nahm den Barometer und fragte 
nur, ob er auch auf Roßhaar gearbei— 
tet ſei. Aber er verſtand meinen Witz 
nicht — es iſt merkwürdig, niemals 
verſtehen andere Leute meine Witze —, 
und er ſchwätzte mir in der Geſchwin— 
digkeit einen mit Seide gefütterten Pa— 
letot auf. Vor einem Kammgarnan— 
zug rettete ich mich durch die Flucht. 

Meine Frau machte einige Bemer— 
kungen über den neuen Paletot, wobei 
eine Blumenvaſe zerbrochen wurde, 
aber der Barometer gefiel ihr. Er 
hatte eine ausgeſprochene Aehnlichkeit 
mit dem erſten, und ſie nagelte ihn be— 
ſonders feſt an die Wand, damit er 
nicht wieder hinunterfiele. 

Leider war die Aehnlichkeit eine rein 
Innerlich hatte er einen ganz 
anderen Charakter. Vor allen Din— 
gen war er unheilbar nervös. Er litt 
an einer zerebralen Neuraſthenie und 
gerieth über die geringſte Kleinigkeit 
in Aufregung. Er konnte keine Uni— 
form leiden, und wenn einmal der Ge— 
richtsvollzieher bei uns pfändete, dreh— 
te er ſich vor Wuth mit einer Ge— 
ſchwindigkeit von 90 Grad Celſius 
herum. Der Beamte ſah ihn immer 
kopfſchüttelnd an, und eines Tages 
meinte er, er könne das Ding wohl als 
perpetuum mobile verkaufen. Und 
er nahm ihn ſogleich mit. 

Meine Frau und ich waren froh, 
daß wir den Barometer los wurden, 
denn um das Wetter hatte er ſich über⸗ 
haupt nicht gekümmert, und die ganze 
Zeit war ein ſolcher Regen geweſen, 
daß die Elektriſche nicht mehr fahren 
konnte, weil ſo viele Pilze auf den 
Geleiſen wuchſen. 

Wir kauften alſo einen neuen Baro⸗ 
meter. Er war mehr länglich gebaut 
und bedeutend billiger. Auch zeigte er 
leine Spur von Nervoſität. Im Gegen⸗ 
theil, ſein Gemüth war bequem und 
fett, und er entſchloß ſich höchſt ungern 
zu einem Witterungsumſchlag. Hatte 
er ſich einmal vorgenommen, den 
Sommer über Regen zu bringen, dann 
blieb er auch dabei, ſelbſt wenn ſich 
draußen die ganzen deutſchen Flüſſe 
vor Trockenheit in kleine, anmuthige 
Bächlein verwandelten. 


Ich weiß es noch gut. Es war da⸗ 
mals ein ſo heißer Sommer, daß die 


Ueberzieher für 815 


Dieſe Ueberzieher umfaſſen alle 
neueſten und ſchönſten Sthles der 
Saiſon in Tweeds, Velours, Ker— 
Jeder einzelne Anzug 


815 


2.75 und 83. 00 Hoſen für Mäuner, 1.65 

Männer-Hoſen, mehrere hundert Paar, alle Grö— 
hßen 31 bis 48 Taillemaß, von prächtigem Caffi— 
mere, Cheviots und f'ey Worſteds ge⸗ 
macht, dunkle Schattirungen, zu 


1.65 


ältejten Barometer fich nicht erinner- 
ten, einen ähnlichen erleßt zu haben, 
die meiften waren mit ihrem Zeiger in 
die Außerfte Ede auf anhaltende Dür- 
re, Erdbeben, Feuersbrünite und Ko- 
metenſchwärme gekrochen und hatten 
ſich dort häuslich eingerichtet. Nur der 
unſrige zeigte auf Sturm und Regen. 

Wer es vermochte, der befand ſich ir— 
gendwo am Nordpol oder wenigſtens 
in Grönland, nur wir blieben zu 
Hauſe und verließen uns auf unſeren 
Barometer. Es mußte ja bald ein 
Witterungsumſchlag kommen, und 
wir freuten uns, wie die anderen ver— 
regnen würden. Als aber das Wetter 
mit jedem Tage ſchöner wurde, verlor 
meine Frau die Geduld, und eines 
Morgens erklärte ſie dem Barometer 
in ihrer feſten, beſtimmten Weiſe ihre 
Meinung. 

Anfangs war er verſtockt und 
ſchwieg. Als er aber ſah, daß ſie ihm 
in jeder Beziehung über war, gab er 
knurrend nach und kroch langfam über 
Veränderlih auf Schön Wetter. Hier 
blieb er aber ftehen, und ieine Macht 
der Erde hätte ihn veranlaßt, etwa 
noch auf Beltändia zu gehen. Doch wir 
gaben uns mit dem Grreichten zufrie- 
den und fingen fofort an, unfere Kof- 
fer zu paden. Des Abend, faßen mir 
Ihon im Zua und freuten ung auf die 
erfrifchende Geeluft. 

Bald jchliefen wir ein, und während 
der ganzen Nacht träumte ich von ei- 
nem fintfluthartigen Regen. Morgens 
fuhr ich erfchroden auf, denn ich hörte 
deutlich, wie jchwere Tropfen gegen die 
Scheiben fchlugen. „Ein kurzes Ge— 
twitter!" tröjtete ich meineffrau. „Nach 
ber wird es deito fchöner.“ 


Kurz darauf aab es einen arükeren | 


Aufenthalt. „Weaen einer Gleisiibers 
ſchwemmung!“ ſagte der Schaffner. 
Und nun erfuhren wir, daß die ganze 
Nacht der Regen ſchwer und gleichmaä— 
ßig vom Himmel gefallen war und die 
ganze Umgegend unter Waſſer ſtand. 

„Ja, haben Sie denn kein Baro— 
meter? Seit geſtern ſind ſie alle ra— 
pide gefallen, und von überall her wird 
ein vollſtändiger Witterungsumſchlag 
gemeldet. Alle Züge ſind überfüllt voñ 
Leuten, die aus der Sommerfriſche 
heimkehren. Bis zum Winter regnet 
das jetzt ſicher ſo fort.“ 

Zwöolf Stunden ſpäter langten wir 
wieder zu Hauſe an, und meine Frau 
warf das Thermometer zum Fenſter 
hinaus. So wurden wir es glücklich 
los, wenn wir auch die Kurkoſten und 
eine größere Entſchädigung an den 
Mann bezahlen mußten, der dabei ge⸗ 
eh her 

ieß den ftrengen Befehl ergehen, 
daß nie mwieber in einem ———— mei⸗ 


ner Wohnung ein Barometer aufge⸗ 


hängt werden dürfe. 
— Auf dem Heirathsbüro. — Kun 
be: „Alfo die Kleine iſt verlobt, die da 
eben zur Thüre hereinkommt ? Ver⸗ 
were „Still....fie' weiß es noch 
nicht!“ Si ei 


| mißachten. 


* 


_ ibendpoit, Shicags, Donneeftag, den 14. Januar 1908. 


Die Fremdenlegion. 
(Kölnifhe Zeitung.) 


Der Fall von Cafablanca und du 
Yahnenflucht einer bedeutenden Anzahl 
vdn Fremdenlegionären hat von Neuem 
die Aufmerkfamfeit auf diefe Einrid- 
tung des frangöfifchen Heeres gelentt. 
Vor allem haben wir in Deutjchland 
unfer YAugenmert auf die Fremdenle: 
gion zu richten, nicht der haltlofen Be= 
hauptungen frangöfifcher Blätter we— 
gen, Deutfchland unterhalte befondere 
Büros, die die Aufaabe hätten, die 
Hremdenlegionäre deutſcher Abſtam— 
mung zur Fahnenflucht zu verleiten, 
ſondern wegen des nationalen und mo— 
raliſchen Schadens, den die Fremden— 
legion dem deutſchen Volke und dem 
deutſchen Heere ſeit ihrem Beſtehen zu— 
fügt. Nachweisbar bildet die Frem— 
denlegion einen fortwährenden Anreiz 
zur Fahnenflucht deutſcher Heeresange— 
höriger, ſie iſt das Becken, das zum 
größten Theile die Leute aufnimmt, die 
aus irgendeiner Urſache in einer leicht— 
fertigen oder unglücklichen Stunde dem 
deutſchen Boden oder den deutſchen 
Fahnen den Rücken gekehrt haben. 
Wenn alſo eine Klage erhoben werden 
ſollte, hätte nicht Frankreich, ſondern 
Deutſchland ein Recht, ſie vorzubrin— 
gen, denn, wie geſagt, die Fremden— 
legion iſt eine ſtändige ſtaatlich 
gründete Agentur zur Verleitung zur 
Fahnenflucht nichtfranzöſiſcher Staats— 
angehöriger. Kaum vergeht ein Mo— 
nat, daß nicht irgendein empörender 
Vorfall die abſcheulichen Zuſtände in 
der Legion beleuchtet, immer und im— 
mer wieder wird unter der Darlegung 
der Einrichtungen der Legion und der 
Folgen, die ein Eintritt nach ſich zieht, 
vor dieſer franzöſiſchen Söldnertruppe 
gewarnt, die Literatur über die Legion 
iſt zu einem Berge angewachſen und 
es ſcheint faſt, daß man Eulen nach 
Athen trägt, wenn man es von neuem 
verſucht, ſeine warnende Stimmen zu 
erheben. Man darf ſich aber dieſe Mü— 
he nicht verdrießen laſſen, und ſie wäre 
gelohnt, wenn es hier und da gelänge, 
einen Landsmann vom Eintritt in die 
Legion abzuhalten. 

Die Fremdenlegion wurde während 
der Julirevolution am 18. September 
1831 begründet und ſetzte ſich anfangs 
ausſchließlich aus politiſchen Flücht— 
lingen, Abenteurern und Deſerteuren 
zuſammen. Schon damals bildeten 
deutſche Elemente einen beträchtlichen 
Beſtandtheil, und bei der Reorganiſa— 
tion in ſechs Bataillone waren allein 
vier aus Deutſchen gebildet. 1885 
wurde die Legion abermals auf acht 
Bataillone in zwei Regimentern ver— 
mehrt und 1893 kamen zwei weitere 
Bataillone hinzu, ſo daß der Etat auf 
zehn Bataillone zu je vier kriegsſtarken 
Kompagnien von zWweihundertfünf— 
zig bis dreihundert Mann und zwei 
Depotkompagnien geſtiegen iſt. Jedes 
Regiment zählt vier Feld- und zwei 
Depotkompagnien, der Geſammtbe— 
ſtand beziffert ſich auf 202 Offiziere 
und 10,386 Mann. Eine vor einigen 
Jahren veröffentlichte Statiſtik gibt 
über die Zuſammenſetzung nach Völ— 
kerſchaften folgendes Bild: 52 Prozent 
Deutſche, 15 Prozent Belgier, je 8 
Prozent Franzoſen und Italiener, ie 
1Prozent Ruſſen und Türken und je 
3 Prozent Engländer. &3 finden fi 
jelbft Kapaner unter der bunten Majfe. 
Deutfchland Liefert alfo die meijten 
Sölpdlinge, und unter ihnen ftellt El= 
laß-Lothringen wieder den größten 
Prozentfat. Der Beltimmung der 
Yremdenlegion gemäß werden Die Le- 
gionäre ftets auf die Kriegsſchauplätze 
gejchickt, auf denen die härteften Ent= 
behrungen, die größten Anjtrengungen 
zu erbulden find. Das Leben in den 
Sarnifonen tft verhältnigmäßig leicht, 
die Verpflegung leidlich, die Löhrung 
iit aber fchlecht. Der Vertrag wird für 
fünf Jahre abagejchloffen, der Soldat 
erhält aber in den eriten fünf Jahren 
nichts an barem Gelde, erjt vom jech- 
ften Dienftjahre ab werden ihm täglich 
12 Gentimes bewilligt, die fih auf 16 
Gentimes nah Abjchluß einer zweiten 
Kapitulation erhöhen. Nach dem Ab— 
Ichluffe einer dritten wintt dem Xe= 
gionär jogar eine Penfion, aber nur 
den allerweniaften wird fie wirklich zu 
Theil, denn in den meijten Fallen wird 
nach. der zweiten feine dritte Kapitu- 
fation abaefchloffen. Die menigiten 
mären aber auch imftande nach zehn 
Dienitjahren in der Zegion einen neuen 
Vertrag einzugehen, denn fie find ner- 
braucht. Und der franzofiiche Staat 
wirft diefe Leute, die ihm die Feldzüge 
in den Kolonien gewinnen halfen, ein= 
fach, wenn fie ausgenußt find, auf die 
Straße; mögen fie betteln gehen, der 
„gloire“ jchadet das nicht3. Sie find 
ja Fremde, fie gehören nidt zur 
„grande arınde“, deren Angehörige fte 
Die Schilderungen frühe: 
rer Legionäre ftinnmen alle miteinander 
darin überein, daß die übrigen fran= 
zöftfehen Iruppen nur mit Hohn und 
Verachtung auf die Legionäre fchauen, 
und über die Offiziere in der Legion 
merden bie jchandbarften Dinge er= 
zählt. 

Entiprehend der bunten, zufam: 
mengemürfelten Mafje jucht man durd 
drafonifche Beftimmungen die Man= 
neszucht aufrecht zu erhalten. Wegen 
ganz Heiner Vergehen, die in der beut- 
[chen Armee meijt nur mit einem Ka= 
fernenarreft beftraft werden, fliegt ein 
Legionär auf Wochen in’3 Loc), in der 
Frembenlegion in der That ein grauen- 
erregenbes Loch, in dem e3 von linge- 
ziefer wimmelt. Ueberhaupt wird von 
ehemaligen Zegionären über das lin- 
geziefer und den Schmuß in den fa= 
fernen geklagt, der aller Bejchreibung 
ſpottet. Auch in Friedenszeiten ſteht 
auf ſchwere militäriſche Vergehen die 
Todesſtrafe, die manchem armen Teu⸗ 
fel als eine Erlöſung von unerträgli⸗ 
chen Qualen erſcheint, ſo daß er ſich 
furchtlos vor die Grube ſtellt und die 
Kugeln ſeiner Kameraden erwariet. 
Troͤtz dieſer grauſamen Strafen, unter 
denen das Einſpannen in den Bock oft 
angewendet wird, iſt die Manneszucht 
in der Legion ſchlecht. Das unmora⸗ 
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Ankündigung 


Beginnend am nächſten Montag 
Ein großer ſpezieller Verkauf von 
Paradies-Vögeln, 
Straußen-Federn, 
ſchwarzen Willow Plumes. 


Leſet die Einzelheiten in den Sonntag— 
Zeitungen. 
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Elegante Nugs 331), bis 50 Prozent herabgeiegt 


Die Freitags-Preiſe für Rugs bedeuten eine ausgezeichnete Erſparniß für jeden Käufer — Profite oder Original⸗ 
Koſtenpreiſe ſpielen in dieſem allgemeinen Räumungs-Verkauf keine Rolle. 


Electra Axminſter Rugs, — vollſtändiges 
Frühjahrs⸗ 
Entwürfen u. -Farben, ein berühmtes Fa— 
brikat zu ungewöhnlich niedrigenPreiſen — 


vollſtändiges Sortiment von 


_6x9 Fur 


16.5 
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Räumung von Haushall-Vedarf 


Mrs. 
Piigeleifen,  Cet 
bon 3  Eifen, 
Griff u. Etand, 
geräumt zu 


58c 


&a Ip anifirte 
Aſchenbehälter — 
mit Deckel, 20 
Gall. Größe, — 
Räumungspreis, 


79 


> ac 
Tampico 
Schruppbürften — 


das Stüd ‘ 
= Stü 3c 


Kuacıherd für 


103050. Strauß— 


feder- Ve 


Dufters, 


Kodherd flir 


Import. Rorzel- 


lan Salg- 18€ 


Büchſen zu 


Waſchoretter, re— 
guſläre Familien— 
2 


15c 


zu 


Tec 


Torch und 
Box Dripleß 8c 


Tapers, 
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ſpeziell zu 49c 


mir 


lc 


Nadia- 


3 4-Iube Gas 28 
be | toren, per Stüd 1.25 





ſchändlichſten Quälereien dur bie | 
Unteroffiziere, die Sucht diejer Leute, | 
fich durch Abzwaden an den Kationen 
der Soldaten zu bereichern, läßt eben | 
feine Manneszucht auffommen, und 
die Leute reißen aus, two fie nur eine | 
Möglichkeit des Entlommens jehen. 

Der Eintritt in die Fremdenlegion 
ift außerordentlich leicht gemacht. Der 
Leichtjinnige oder Unglüdliche, der 
die frangzöfifche Grenze iüberfchritten 
hat, fällt nur zu bald fogenannten Zu— | 
treibern in die Hände, die dem jungen 
Mann das Blaue vom Himmel über 
die Legion vorſchwätzen. Und bald be— 
findet er ſich in einem der vielen Wer— 
bebüros, die die Franzoſen längs der | 
Grenze eingerichtet haben, hauptfächlich 
in Nancy, Longwy, Toul, Luneville 
und in Paris. Der Sammelpunkt der 
Angeworbenen iſt das Fort St. Jean 
zu Marſeille, wo die Unglücklichen aus 
allen Welttheilen zuſammenſtrömen. | 
An aeriffen Tagen, die zur Anwer— 
bung und förperlichen Unterfuchung | 
der fich Meldenden beftimmt find, kann | 
man in der Nähe der „Bureaur de Re- 
crutement“ regelmäßig eine Anzahl 
Deutfcher jehen, die im Begriffe find, 
ihre Haut für ein Linfengeriht zu 
verfaufen. Wer einmal angemorben 
ift, fommt nicht mehr los; die Ver- 
ſchickung nach Afrika geht außerordent⸗ 
lich raſch von Statten und einmal 
dort, ift der Legionär für die Menſch⸗ 
heit jo qut mie verloren. 

Wir wollen nicht eines jener fchau- 
derpollen Bilder entrollen, die fih in 
den Beichreibungen der Dienftzeit frü- 
berer fsrembenlegionäre zu Hunderten 
finden, eö genügt, daß alle ohne Aus- 
nahme die Legion ald eine Hölle be- 
zeichnen. Man braucht aber gar nicht 
zu Schredensgemälden zu greifen, e3 
genügt, fich auf'ven Boden der nüchter- 
nen Ihatfachen zu ftellen, die die be- 
tediefte Sprache jpredden: Das ift bie 
ungeheure Zahl‘ ber Fahnenflüchtigen. 
Ein -franzöfifer Offizier, alfo gewiß 
ein einiwand —— 5 gr gie im 
Oktober im Peti iſien, daß inner⸗ 
halb vier Wochen in der Fremdenlegion 
nicht weniger als 200 Legionäre in 
Heinen Abtheilungen, von 7 bis 8 
Mann ausgeriffen find. Diefe Zahl 
zeigt, wie e8 mit dem Schidfal ber Te 
gionäre beitellt fein muß, wenn fo viele 


af vie Gefoe in, fen zu mer 
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den, ſich unbedacht eingegangener Ver— 
pflichtungen durch die Flucht zu ent— 
ziehen ſuchen. Hinter dem Entſchluſſe, 
zu flüchten, ſtand eben die ſelbſt den 
Tod mißachtende Verzweiflung. Und 
den, dem es wirklich gelingt, in der 
Fremdenlegion auszuharren, der nicht 
im Sande Afrikas verſchmachtet, der 
nicht vom Fieber aufgezehrt wird, der 
nicht den Tod von dem Speere eines 
Wilden gefunden hat, was erwartet 
den? Eine kleine Notiz in der Zei— 
tung, wie man ſie ſo oft, nur zu oft le— 
ſen kann: „Die Polizei griff geſtern 
einen Mann auf, der vor vielen Jah— 
ren nach Zwiſtigkeiten mit ſeiner Fa— 
milie ſich in der Fremdenlegion hat an— 
werben laſſen. In Afrika, auf Ma— 
dagaskar, in Tonking, in Cochinchina 
hat der Mann für den Ruhm Fran: 
reichs gekämpft, Medaillen, die feine 
Japferfeit bemeifen, haften auf den 
Lumpen feines Rodes. Als einen 
Elenden, Halbverhungerten, den die 
Sehnfucht nach der Heimath getrieben 
bat, als einen Greis, der nur mehr 
furze Zeit zu leben hat, ariff man ihn 
auf und brachte ihn ins Krankenhaus: 
Und der Mann tft erft 35 Jahre alt!” 

Solhen Notizen fan man oft begeg= 
nen; bedarf e& immer mieder neuer 
Fälle, um unbebadhte junge Leute zu 
warnen, bedarf e3 eines zweiten Dra- 
mas tie bejfen, das fih fürzlich in 
Algier abgeipielt hat, mo Fremdenle⸗ 
gionäre deutjcher Herkunft einen füh- 
nen Fluchtverfuh unternahmen, ge= 
fangen wurden und nun der Kugel 
harten, die ihrem verfehlten Leben ein 
Ende macht? 


Der Urfprung der „„Zeitungsente‘‘ 
In der ganzen Welt weiß man, daß 
„Ente“ im figürlichen Sinne gleichbe- 
beutend ift mit Märchen. Man ge= 
braucht den Ausdrud befonder3 dann, 
wenn man eine von einer Zeitung in 
die Welt geſetzte Lügennachricht charak⸗ 
teriſiren will. Es dürften aber nur 
Wenige wiſſen, wie der ſo ſchmackhafte 
Vogel, als welcher die Ente geſchätzt 
wird, zu der etwas zweifelhaften Ehre 
gekommen iſt, frei erfundene Zeitungs⸗ 
nachrichten mit feinem Namen zu: de- 
den. Man darf daher der Zeitfchrift 
baß fie en Mefprung, Dep Merk 
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Bruffels Rugs, die ganze Partie bon drei 
der befannteiten u. zuderläfligitenyabrilate, 
jeder beliebte Entiwurf,einfchl. reihe orien= 
talifche, Blumen- u. Medallionz&ffefte— 


6x9 Fu 
6.95 9.95 10.98 


Milton Belvet Rırgs, langer 


814x105 Fk 9X12 Fuf 


bet N feiner Nap, 

ungewöhnliche Partie von fhönen Mus 
unvergleichliche Werthe: 

9x12 Fuf 


16.98 


814 x10%, Fuß 


12.98 


Linoleum, 4 YdE. breit, bededt Euer Bim- 


ohne eine Nabt,, eine neue Partie in 
neuejten. Tile Effeften u. fauch 59% 


Holz » Entwürfen, Quadrat-Yard 


Dorzellan-Paden 
Spezialitäten 


Tiſchgläſer, 
Needle Eiched— 
Entwurf, 
wie die 
Abbildung, 
werth 90c 


Engliſche Fireproof Theeköpfe, 
aſſortirte Größen und Facons, 


werth 35c, ſpeziell | 1%c 


zu 
100-Stücke Dinner-Sets, hübſche De— 
korationen und Facons, gewöhnlich 810 
Werthe, Nanuar-Räumung, 2 
" 1.95 


nur 
Dekorirte Porzelan Taſſen u. Un- 


} 
tertajjen, hübfche Rofentnofpen-Ent: | 
wirfe, Stippled Gold, reguläre dc 
150:Werthe, zu | 


Yorfhungen gemacht hat und bie Er— 
gebniffe diefes Spezialftudiums jet 
ı der Deffentlichteit preisgibt, Ein Bür- 
ger von Brüfjel Namens Eorneliffon 
— fo lieft man in der Repue — hatte 
befondere Gründe, gegen die Journali- 
ı ten erbittert zu fein. E3 gefchah nun, 
; daß eines Tages ein unglüdlicher Zei: 
: tungsmenfch, der Jich auf der Nachrich- 
| tenjagd befand, das Pech hatte, auf ven 
| Söurnaliftenhaffer Corneliffon zu fto- 
| Ben. Dem Feinde der Prefje war diefe 
Begeanung jehr erwünfcht, und er be= 
nuste die Gelegenheit, um den Teber- 
fuchfer aehörta hineinzulegen; zu. die- 
fen Zwedte erzählte er ihm eine aufre- 
gende Gejchichte von den tragifchen 
Schidfalen einer Entenfamilie. Gr 
habe, fagte er, 20 Enten in einen engen 
Käfig aefegt und ihnen nichts zu fref- 
jen geaeben. Taas darauf fei eine von 
den Enten von ihren Artgenojfinnen 
mit den Schnäbeln todtgefchlagen und 
radifal aufgefreffen worden; am an- 
dern Tage fei eine andere berfehwun- 
den geiwejen, am- britten Tag eine 
dritte und immer fo meiter, bi3 nur 
noch, als legte Vertreterin der Enten- 
familie, die zwanzigfte Ente übrig ge- 
mejen jei: diefe habe das Fleifeh von 
neunzehn anderen Enten im Magen 
gehabt. Der Yournalift, der allerdings 
feine Leuchte feines Standes geweſen 
zu fein Scheint, brachte die phänomenale 
Geihichte fofort in die Zeitung; andere 
Blätter drudten fie nach und die Nadh- 
richt machte die Reife um bie Melt in 
weniger als 80 Tagen! Das Webriae 
fann man fich denen. Der böfe Cor- 
nellifon rühmte fich des Streihs, den 
er der Breffe gefpielt hatte, und man 
nannte fortan jebe lügneriſche Zei⸗ 
tungsnotiz eine „Ente“. 
— — — 

— Kaſernenhofblüthe. — Unterof⸗ 
fizier (jzum Rekruten, der unbeweglich 
am Querbaume hängt): „Na, Müller, 
Sie wollen uns wohl das ſtarre Sy⸗ 
ſtem vor Augen führen!“ 

Auch ein Trofi. — A.: Ja, heute 
haben ſie mich zu 14 Tagen Sitzen 
verurtheilt. — B.: Tröſie dich nur, 
jetzt ſind ja die Tage ſo kurz. 

— Eingegangen. — Err: Du haſt 
wirllich Fiſchblut in Deinen Abdern, 
Se 

by immer Q,.menn: = E , r 
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